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Unser lagvsspivgvl
I « Spanien sind SO 900 umherirrende Kinder
dem Hungertod preisgegeben.
Der amerikanische Senator Pittman gab be¬
merkenswerte Erklärungen zur Lusitania-
Katastrophe.
Die Transitgebiihren im Panama -Kanal -Ver-
kehr sollen ermäßigt werden.
Gauleiter Bohle erläßt einen Aufruf an die
Ausländsdeutschen.
Der Auhenhandelsumfang der außereuropä-
ichen Staaten ist im vierten Vierteljahr 1930
um 11 Prozent gestiegen.
Seit 1933 haben die Einzelhandelsumsätze im
Reich« eine Steigerung « m 39 Prozent er¬
fahren.
Die Leipziger Messe öffnet heute ihre Pforten.
Von der Deschimag wurde ein neuer Dampfer-
antrieb konstruiert.
Der neu eingerichtete Dampfer „General von
Steuben " des NDL . hat seine erste diesjährige
Ausreise angetreten.
Eine neue Regelung im Schulwesen fördert
besonders begabte Schulkinder.
Die letzte Reichsstragensammlung in diesem
Winter wird im Zeichen der Kunstharz-
Margerite stehen.
Kreisleiter Blanke und Kreiswirtschasts-
berater Dr . Reimers rufen die Haushalte zur
Sammlung von Alt - und Abfallstoffen auf.

über eine balbe Million mebr
Der beste Beschiiftigungsstand nach dem Kriege

übertroffen
Berlin , 27. Februar.

In der Nachkriegszeit und vor der national¬
sozialistischen Machtübernahme gab es in Deutsch¬
land eine wirtschaftliche Scheinblüte , die Mletz-
lick in die schwerste je erlebte Wirtjchaftskrlje
einmündete . Die höchste Zahl der Beschälten in
der Zeit der Scheinblüte war 1929 erreicht wor¬den. Dann kamen wir zu jener entsetzlichen Ar¬
beitslosigkeit . die der Führer 1983 vorfand und
durch organische Aufbaumatznahmen , n einer
Weise bekämpfte , die auf der ganzen Welt Be¬
wunderung erregte.

Wie gewaltig die bisherigen Erfolge der Ar¬
beitsschlacht find, ergibt sich aus einer Bilanz der
Arbeitslosenversicherung , die die Reichsanstalt be¬
kanntgibt . Nach eingehender Darstellung des
statistischen Materials wild MMiezend festge¬
stellt daß durch die unermüdliche zähe Aufbau¬
arbeit auch im Jahre 1936 ^ weiterer
großer Erfolg  erkämpft werden .konnte1373 054  Volksgenossen wurden im Laufe des
Jahres 1936 der Arbeitslosigkeit entrissen.

Die Zahl der Beschäftigten lag am Schlusse des
Jahres 1936 um fast eine halbe Million ub"dem Stand von Ende Dezember 1929, dem Jahr
der besten Beschäftigung nach dem Errege . Am
Schlich des ersten Vierlahresplanes standenS)4 Millionen Arbeiter und Angestellte mHrin
Arbeit und Verdienst als am Tage der Macht-
Übernahme durch den Führer.

Ausgleich der Kinderloslen
Anweisung des Reichsarbeitsministers für die

Krankenversicherung
«erlin . 27. Februar.

ienausgleichs stellt ein wriag
sministers an die Nachgeordneten Be¬
iden  Ausgleich der Kinderlasten m
nversicherung dar . Der Minister be-

Förderung der erbgefunden deutfch-,derreichen Familien als eme der
bevölkerungspolitischen Aufgaben des

ieichsversicherungsordnung gaben den
.n die Möglichkeit , die Familien-

im Umfang des sachlichen Bedurf-
wäbren Die Pflichtleistungen konnten
leiitunaen wirksam erweitert werden,
nis nach Mehrleistungen bestehe bei

i Versicherten ohne weiteres m hohe-s>ei kinderarmen oder kinderlosen
Als Gebiete die für die besondere

uZ dê F - milienlasten der Kinder-
Setracht kommen , nennt der Min,

ld, das Sterbegeld , das Kranken - u

'ionelti befriedigt
Mailand .' 27. Februar.

. schilidert der Prästdent

B « geister u n g d e r deu t f

1? Auch ü̂ber die A undden Ar-
richte ? sichin  Worten höchster Be-

Sft. und Zenttaloeklao der NSftftp. orovollett
staafe weiß von nichts

(Drabtbsriobt nvssrsr Lsrlivsr Lcbriktlsitvvg)
r. Berlin,  27 . Februar.

Der „Völkische Beobachter " beschäftigt sich mit
dem seltsamen Verhalten eines bayerischen Re¬
gierungsrats und schreibt u. a. : „Am Pranger
stehen der Regierungsrat »om Bezirksamt Mies-
bach, Dr . Hermann von Wehner , wohnhaft in
Egern am Tegernsee , und sein Rechtsanwalt Dr.
H. A. Ziegelhoefer , wohnhaft in München. Diese
beiden haben ernsthaft den Versuch unternommen,
die SA . und den Zentralverlag der NSDAP . zu
provozieren.

Ausgangspunkt dieser Provokation ist das Buch
von SA .-Oberführer Hans Zöberlein „Der Befehl
des Gewissens ", wo es auf Seite 658 und 659 ini
Rahmen einer zeitgeschichtlichen Darstellung der
Jahre 1920 bis 1923 heißt : „Aus dem bayerischen
Zentrum ist schon vor dem Krieg ein Jude als
Kultusminister hervorgegangen : der Wehner ."

Diese Bemerkung fällt in ein Zwiegespräch,
das der Aufklärung des Volkes über die Rolle der
getauften Juden dient . Die Feststellung stützt
sich auf eine Wahlbroschüre , die der „Simplizisfi-

mus "-Verlag im Jahre 1906 herausgegeben hat
und die der bekannte bayerische Volksschriftsteller
Ludwig Thoma verfaßt hat . In dieser Wahl¬
broschüre , die heute 31 Jahre alt und bisher von
keiner Seite angefochten worden ist, schildert
Ludwig Thoma in herzerfrischender Weise , wie
aus dem Juden SamuelEedaljoWiener,
geboren im Jahre 1851 in Kornneuburg , unter
der Assistenz des Franziskanerpaters Anton  am
13. Juni 1872, am Tage des heiligen Antonius
von Padua , ein gewisser Anton Wehner  hervor¬
gezaubert wurde . Seine Frömmigkeit war so
fanatisch , daß er bald Bezirksamtsassessor , De¬
zernent zur Wahrung der künstlerischen Interessen
im bayerischen Ministerium und später bayeri¬
scher Kulturminister wurde , der selbstverständlich
auch noch in den erblichen Adelsstand erhoben
wurde . Soweit die Darstellung Ludwig Thomas,
auf die sich Hans Zöberlein stützte.

Der Sohn des bayerischen Kultusministers , der
Regierungsrat Hermann von Wehner,
fühlte sich nun durch diese Festellung über die
jüdische Herkunft seines Vaters im Zöberlein-
Vuch beleidigt , verpflichtete sich den Rechtsanwalt
Dr . Ziegelhoefer,  und dieser hatte die

Frechheit , beim Landgericht München I eine einst¬
weilige Verfügung zu beantragen , nach der der
Roman „Der Befehl des Gewissens " nicht
mehr verkauft werdendürfe  und zu be¬
schlagnahmen sei. Für jedes verkaufte Exemplar
verlangte Ziegelhoefer eine Geldstrafe von 509
RM . oder Haftstrafe bis zu 6 Monaten Gefäng¬
nis . Das macht bei 20 000 verkauften Exemplaren
eine Geldstrafe von 10 Millionen RM . oder für
den Verlagsdirektor des Zentral -Parteiverlages
eine Haststrafe von 10 000 Jahren aus.

Der Vollständigkeit halber bemerken wir noch,
daß die Zivilkammer des Münchener Landgerichts
die einstweilige Verfügung selbstverständlich nicht
erlassen hat. „Der SA .-Mann ", das Organ der
Obersten SA .-Führung , das gleichzeitig zu diesem
Fall eingehend Stellung nimmt , gibt der Erwar¬
tung Ausdruck, daß sich die Anwaltskammer sür
den Oberlandesgerichtsbezirk Herrn Ziegelhoefer
etwas näher ansehen wird . Das bayerische Innen¬
ministerium hat bereits den Negierungsrat Wch-
ner vorläufig oom Amt suspendiert und wird ihm
Gelegenheit geben, vor nationalsozialistischen
Disziplinarrichtern — ohne Ziegelhoefer ! — den
Versuch einer Rechtfertigung seines unerhörten
Verhaltens zu machen."

„Vetrieb der Segenwart- betrieb der Zukunft"
Aufgaben, Sie«Schönheit Ver Arbeit erfüllt— fabriken als tlbfekte künstlerischen Sestaltungswillens

ks geht nicht um Äußerlichkeiten!

kleieliMmtsIeitei ' Lroksssor Albert 8fiese
Leiter des Amtes „Schönheit der Arbeit"

Der Begriff „Schön¬
heit der Arbeit " ist
heute bereits zu einem
so wirksamen und le¬
bendigen Faktor im
deutschen Arbeitsleben
geworden,daß es schwer
fällt zu glauben , daß
seit der Gründung des
Amtes erst drei Jahre
verstrichen sind. In der
ersten Zeit war die
Wirksamkeit des Amtes

zwangsläufig darauf gerichtet , aus den verwahr¬
losten und vernachlässigten Betrieben mit eiser¬
nem Besen den gröbsten Schmutz hinauszukehren.
Es war selbstverständlich , daß in einer Zeit , die
jede Arbeit als Last und Fluch empfand , nie¬
mand auf den Gedanken kommen konnte , die Um¬
welt dieser Arbeit schön zu gestalten . Die we¬
nigen Betriebe , die eine rühmliche Ausnahme
bildeten , konnten nichts daran ändern , daß sich
im Bewußtsein der Schassenden der Begriff der
Fabrik mit der Vorstellung von freudloser Müh¬
sal , von Schmutz und Minderwertigkeit verband.
Ebenso selbstverständlich war es . daß die natio¬

nalsozialistische Bewegung , die die Arbeit zum
E h r en dien st an der Nation  erklärte und
dem Arbeiter seine -Ehre und Würde wiedergab,
auch den Begriff der „Schönheit der Ar¬
beit"  prägte . Dieser Begriff ist heute zum
Symbol einer freudig bejahenden  Einstel¬
lung zur Arbeit geworden . Wer sich diese Einstel¬
lung zu eigen gemacht hat , wer in diesem Geist
lebt und schafft, wird auch das selbstverständliche
Verlangen haben , seine Ärbeitsumwelt so schön
und würdig wie möglich zu gestalten.

Es muß immer wieder betont werden , daß die
„Schönheit der Arbeit " kein Akt betrieblicher Ra¬
tionalisierung oder wohlbedachter Reklame ist, der
mit der Zahlung einer bestimmten Summe er¬
ledigt werden kann , sondern daß sie eine ständige
Verpflichtung an die Gefolgschaft ist. Wenn wir
schöne Betriebsbauten und Arbeitsstätten ver¬
langen , so sind sie für uns nur der äußere
Ausdruck einer inneren Haltung.

So wie ein minderwertiger Mensch dadurch
nicht besser wird , daß er — um die anderen zu
täuschen — sich sorgfältig kleidet und frisiert und
auf die Korrektheit seines Benehmens achtet, so
wird auch ein schlechter Betrieb noch nicht zur
mustergültigen Arbeitsstätte , wenn man ihn mit
Fahnen und Girlanden schmücktund seine Fassade
ausbessert . Es geht nicht um Aeutzerlichkeiten,
sondern um ein neues Verhältnis zwischen Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft , der Schaffenden

I untereinander und um ein neues , positives Ver-
I hältnis zur Arbeit selbst.

Die praktische Tätigkeit des Amtes „Schön¬
heit der Arbeit " liefert täglich neue Beispiele,
mit wie erstaunlich geringen Mitteln sich Ver¬
besserungen durchführen lassen, wenn nur auf
seilen der Vetriebsführung wie der Gefolgschaft
der Wille vorhanden ist, ihre gemeinsame all¬
tägliche Umwelt schöner zu gestalten . Dieser Wille
wird allmählich zur stärksten treibenden Kraft in
der Verwirklichung eines neuen Gesichts der deut¬
schen Arbeitsstätten und zugleich zur besten Ge¬
währ dafür , daß die Entwicklung auch für die
Zukunft die gleiche Richtung beibehalten wird.
Denn weit wichtiger als die Errichtung einzelner
Parade -bauten ist die allgemeine Vegriffs-
Wandlung,  die den Gedanken „Schönheit der
Arbeit " zu einer allgemein verpflichtenden selbst¬
verständlichen Forderung werden läßt und da¬
durch zur Keimzelle einer künftigen lebendigen
Tradition der Arbeitsfreude und Arbeits¬
gemeinschaft.

Die bisherigen Aufklärungsfeldzüge des Amtes
waren im wesentlichen darauf ausgerichtet , die
Betriebsführer , Vetriebswalter und anderen ver¬
antwortlichen Mitarbeiter im Betriebe mit den
Errungenschaften der modernen Technik aus dem
Gebiete guter Beleuchtung , Lärmminderung,
Meckmäßiger Installation usw. in ausreichendem
Maße bekannt zu machen . Es war notwendig , die
Erfahrungen und Erkenntnisse der Wissenschaftler
und Techniker endlich einmal der Praxis nutzbar
zu machen , die bis dahin von den Erfolgen dieser
stillen Laboratoriumsarbeit nur allzu wenig ge¬
spürt hatte , weil es sowohl an einer einheit¬
lichen Idee und Ausrichtung , wie an einer Or¬
ganisation gefehlt hatte , um all diese theoretischen
Erkenntnisse praktisch zu verwirklichen . Auch für
die Zukunft ergibt sich eine Reihe weiterer wich¬tiger Aufgaben auf diesem Gebiet.

Gerade jetzt führt das Amt einen Aufklärungs¬
feldzug „Saubere Menschen imsaube-
ren Betrieb"  durch , dessen wesentlichstes Zieles ist, eine hygienisch einwandfreie und betriebs¬
technisch zweckmäßige Einrichtung der Wasch¬
anlagen in den Betrieben zu erreichen , und als
nächste Maßnahme dieser Art ist ein Äufklä-
rungsfeldzug für gute Lüftung  vor¬
gesehen , der nicht nur die Betriebe erfassen wird,
sondern darüber hinaus alle Räume , in denen
sich Menschen in großer Anzahl versammeln.

Ueber die weltanschauliche Ausrichtung und tech¬
nische Aufklärung hinaus rückt allmählich immer
brennender die Frage der künstlerischen
Betriebsgestaltung  in den Vordergrund ..Dem in Architektenkreisen früher weit verbreite -'
ten und heute nicht mehr tragbaren Aberglau¬
ben , der nur in der Errichtung von Schlossern
und Museen lohnende künstlerische Ausgaben er¬
blickte, die Fabriken dagegen als Bauten min¬
deren Wertes betrachtete , haben wir den Grund¬
satz entgegengestellt , daß der Betrieb als Stätte
des stärksten und schöpferischsten Lebens ein min¬
destens ebenso wichtiges Objekt künstlerischen Ee-

' staltungswillens darstellt.
Formulierungen über zukünftige Stilgesetze bei

Vetriebsbauten zu suchen, wäre eine nutzlose Be¬
schäftigung . Unsere Aufgabe ist vielmehr , die auch
auf diesem Eestaltungsgebiet vorhandenen wert¬
vollen Ansätze zu erkennen und dafür zu sorgen,
daß die weitere Entwicklung in natürlichen,
unserem ' Wesen und unserer Zeit entsprechenden
Bahnen verläuft . Eins einheitliche Ausrichtung
ist zwangsläufig durch die Einheitlichkeit unserer
Weltanschauung gegeben . ' Der gleiche Geist , der
die Entwicklung unseres politischen , sozialen und
kulturellen Lebens bestimmt , weist auch der
architektonischen Behandlung der Betriebsbauten
die Richtung.

Jedenfalls sind heute , im nationalsozialistischen
Deutschland , auch diele Fragen aus der Sphäre
privater Interessen und Einsichten herausgehoben.
Die Verschandelung des Gesichtes unserer Heimat
durch häßliche lieblose Fabrikbauten kann nicht
mehr geduldet werden.

U ' "
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Vlockadegedanken
Sowjetflotte unter See!

* Bremen, 28. Februar 1937.
Wenn in der Nacht vom 6. März genau

um die mitternächtliche Stunde der Vier-
mächteplan für die Flottenüberwachung an
den spanischen Küsten in die Tat umgesetzt
wird , tritt eine Maßnahme in Kraft , die rein
theoretisch gesehen  imstande sein

.mutzte, den Kampf des nationalen Spaniens
gegen den in Teilen des spanischen Volks-
börpers eingenisteten Bolschewismus endlich
einmal zu einer rein spanischen  Ange¬
legenheit zu machen.

Wir sagen „rein theoretisch gesehen" und
bekunden damit ohne weiteres unseren
Zweifel an der praktischen  Verwirk¬
lichung der zur Sicherung des europäischenFriedens höchst bedeutsamen Aktion. Denn
nicht nur die Weigerung Rußlands an sich,
an der Blockade teilzunehmen, macht stutzig,
sondern vielmehr noch die wirklich faden¬
scheinige Begründung , es sei für die russi¬
schen Seeleute die Biscaya zu stürmischund
das spanischeKüstengebiet sür Rußland zu
entlegen, um eine Teilnahme Sowjetruß¬
lands an der Blockade zu rechtfertigen. Wassoll das heißen?

Will man in Moskau der Welt einreden,
die russische Flotte sei so wenig leistungs¬
fähig, daß sie nur mit der russischen Küste
als Basis und bei nicht allzu unruhiger See
aktionsfähig sei? So weit wir davon ent¬
fernt sind, auf gelegentlich recht dicke Groß¬
sprechereien Moskauer Machthaber hinein¬
zufallen, so weit schd wir — und auch wohldie übrigen europäischen Mächte — davon
entfernt , die russischenStreitkräfte zur See
— übrigens ebensowenig wie die zu Lande
und die in der Lust — gering zu achten. Und
wenn man gerade jetzt in Moskau beflissen
ist, der Welt glauben zu machen, daß die
russische Flotte etwa bloß zu Parcrdezwecken
tauglich sei, so sagen wir in Deutschland uns,
daß dahinter ein besonderer Trick verborgen
ist. Ihn zu ergründen dürfte der europäischenSicherheit dienlich sein.

Es ist hierbei ohne Zweifel von der für
uns feststehenden Tatsache auszugehen, daß
Rußland bei aller scheinbaren Bereitwillig¬
keit, dem Grundsatz der NichteinmischunginSpanien zu entsprechen, insgeheim unter
gar keinen Umständen sich mit einer Nie¬
derlage der Roten in Spanien abfinden
will. Diese Niederlage aber steht,heute nachdem furchtbaren Zusammenbruch der bol¬
schewistischenOffensive auf Ovledo fester
denn je, wenn die Roten von außen her
keinen Zuzug an Waffen und Mannschaften
mehr erhalten werden . Darum sinnt Ruß¬land wohl auf etwas anderes , womit es
seinen Schützlingen in Spanien — und man
kann wohl sagen, seinen Beauftragten —zu Hilfe kommen könnte.

An der Blockade teilzunehmen, wo Gene¬
ral Francos Truppen Zufuhren von außenher erhalten könnten , — aber keine er¬
halten , weil die dem nationalen Spanien
wohlgesinnten Mächte korrekt an den Ab¬
machungen der Nichteinmischung festhalten,
— konnte Moskau nicht gefallen. Hätte man
der russischen Flotte den Abschnitt anver¬
traut , wo es darum geht, den Roten  die
Zufuhren abzuschneiden, — man hätte den
Bock zum Gärtner gemacht — dann würden
wotzl russischeKriegsschiffe aller Entfernung
von der russischen Küste und allen stürmischen
Seen zum Trotz an der spanischen Küste er¬
schienen sein. Immerhin , Rußland besitzt
außer Kreuzern und großen Kriegsschiffen
auch noch U - Boote — und nicht wenige.

Unseres Erachtens gerade zur rechten Zeit
hat soeben das englische Blatt „Daily Tele¬
graph " der Welt die ungeheure U-Boots-
rllstung Sowjetrußlands in Erinnerung ge¬
bracht und dargetan , daß Moskau die
stärkste U-Boot-Flotte der Welt besitzt; eine
U-Boot-FIotte, die mit über 150 großen
U-Booten an der Zahl jedes Ausmaß dessen

.übertrifft , was man selbst den größten
Staaten zur Verteidigung zubilligen kann
W i e aktiv aber die russischenU-Boote sind,
weiß man aus den Erfahrungen , die in der
letzten Zeit mit dem Erscheinen solcherBoote
an der schwedischenund norwegischen Küste
gemacht worden sind. Wundern müßte man
sich nur , wenn die russischen U-Boote nicht
noch einen viel größeren Bewegungskreis
besäßen, als derjenige ist, der hier zutage
trat . Es ist nicht allzu weit für große U-
Boote vom Schwarzen Meer bis an die spa¬
nische Küste!

Man mutz den Machthabern in Moskau
alles  zutrauen . Europa in Brand zu
stecken — womöglich noch so, daß niemand
den Brandstifter erkennt und zuletzt eine
europäische Macht das Unheil auf die andere
schiebt— das wäre wohl so recht nach Mos<i
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kauer Geschmack . Europa hat Grund , nach
dieser Richtung hin auf der Hut zu sein.
Denn wenn schon die sowjetrussische Flotte
sich in der Nähe der europäischen Flotten
über Wasser nicht wohl fühlt , könnte es doch
sehr wohl sein , daß die russischen U-Boote
sich in der Nähe dieser Flotten unter Wasser
desto wohler fühlten . Daß sie versuchen wer¬
den , die Blockade zugunsten der Roten zu
durchbrechen , ist jedenfalls eine durchaus be¬
rechtigte Annahme . Daß sie nichts Schlim¬
meres planen , davon mag sie die Wachsam¬
keit der Schiffe der Blockademächte ab¬
halten.

Man hat es mit einer verschlagenen Ge¬
walt zu tun : Recht und Gewissen spielen bei
ihr keine Rolle . Die Bolschewisierung Spa¬
niens als die erste Etappe zur Bolsche¬
wisierung Europas steht auf ihrem Pro¬
gramm . Es durchzuführen könnte ihr jedes
Mittel recht sein.

ck. L. 0.

Veulsäie Pionierarbeit in
Iropenländern

In dcr Nationalsozialistischen Partei -Korre¬
spondenz schreibt Rcichsleiter General Ritter
von Epp, dcr Leiter des Kolonialpolitischcn
Amtes der NSTAP .:

Die Erschließung tropischer Gebiete ist eine
Frage sinnvoller Anwendung der Erfahrungen
neuzeitlicher Hygaiene und Technik mit polittsch
und wirtschaftlich wohl abgewogenen Zielen.
Weder Tropenhygicniker noch Kolonilingcnieure
dürfen bei ihrer bisherigen Errungenschaft
stchenbleiben . In enger Arbeitsgemeinschaft mit
Fachleuten aller Grade und Richtungen sind die
technischen Fortschritte der Heimat weiter zu ver¬
vollkommnen und praktisch anzuwenden . Die
wirtschastsgeographische und technologische Durch¬
forschung der heißen Länder und ihrer Rohstoffe,

„Aas schweizerische Volk Mis Wer dankbar"I
kennt die Namen . . . ?

Pressestimmen;ur UnlerreSung öes sülirers mit Vundesrat Schultsteß

an der gerade deutsche Fachleute immer
mit außerordentlichem Erfolge mit¬
gearbeitet  haben , ist und bleibt eine wich¬
tige Voraussetzung dafür , daß unsere Technik und
Medizin auf dem Gebiete der Kolonialwirtschaft
zielbewußt  wirken kann.

Zahllos sind die Aufgaben , die von den Tech¬
nikern noch zu lösen sind, vor allem auf den Ge¬
bieten der Siedlung und es Verkehrs'
Luftige , kühle Häuser sind zu entwerfen , geeignete
Baustoffe auszuwählen ; zweckmäßige Innenein¬
richtungen müssen geplant und hergestellt werden.
Neben der Verwendung wärmeabwehrenden Fen¬
sterglases ist der Einbau sogenannter Klimati-
sierüngsanlagen zu fördern . Die Entwicklung
neuer , für tropische Verhältnisse besonders ge¬
eigneter Arten des Straßenbaues ist ein dringen¬
des Problem . Die Kraftfahrzeuge sind zweck¬
mäßiger für Fahrten in heißen Gebieten auszu¬
rüsten . Auf dem Gebiete der Wa sserver -
sorgung  werden an den Ingenieur besondere
Anforderungen gestellt.

Daran reiht sich die Nutzung tropischer
Rohstoffe.  So genügen beispielsweise die
heute auch in anderen Industrieländern hergestell¬
ten Maschinen zur Aufbereitung von Baumwolle,
Kapok und Sifal keineswegs mehr den Erforder¬
nissen zur Herstellung einwandfreier Spinnstoffe.
An Bergwerksmaschinen und Suchgeräten oder an
Maschinen zur Verarbeitung von Kaffee , Kakao,
Reis und anderen Nahrungsmitteln sind wesent¬
liche Fortschritte zu verzeichnen . Auf all diesen
Gebieten lassen sich die Früchte derZufamme n-
arbeit zwischen dem Kolonialfach-
mann und der deutschen Industrie  er¬
kennen.

Eingehende Forschungen ermöglichen schon eine
wirksamere Bekämpfung zahlreicher Schädlinge,
nicht zuletzt auch solcher, die unsere Werkstoffe
bedrohen . Die Erhaltung des Holzes , des für die
Tropen wichtigsten Baustoffes , erfordert noch
weitere Spezialeinrichtungen . Kaum aufzuzählen
sind all die Erzeugnisse , die unsere Farben - und
Elektrofabriken bereits auf den Markt bringen,
um ein auch in ungünstigen Gegenden der
heißen Zone ungefährliches und bequemeres
Leben zu ermöglichen.

Wer in diesem 2ahr die Kolonial - und
T r o p e nt e ch ni s che Messe in Leipzig
besucht, wird überrascht feststellen , wieviel deutsche
Wissenschaft und Technik für die Erschließung der
Tropen geleistet hat und weiter zu leisten
fähig ist.

In naher und nächster Zukunft wird eine
Periode neuer intensiver Erschließun¬
gen in den Rohstoffländern  einsetzen.
Der wirtschaftliche Tiefstand der Nachkriegszeit
wird in allen Erdteilen durch planvollen Einsatz
von Kräften und Technik überwunden werden.
Die Zeiten kurzsichtiger Ausnutzung unentwickelter
Gebiete zur einseitigen Bereicherung der In¬
dustrieländer werden zu Ende gehen . Die deut¬
schen Aufbauarbeiten in vielen Ländern der Erde
— nicht zuletzt die neue deutsch-italienische Zu¬
sammenarbeit in Abessinien — lassen erkennen,
daß sich die deutsche Technik auch auf dem Gebiete
der kolonialen Wirtschaft einen hohen Ruf
geschaffen und eine Tradition gewahrt hat , die
gerade auch im Auslande immer wieder aner¬
kannt wird.

Zusammenarbeit Sfl. -NSV.
Gemeinsame Tagung im Hauptamt für Volks¬

wohlfahrt
r . Berlin , 27. Februar.

Nach einer Eemeinschaststagung im NSV .-
Reichsseminar Hohsnelse bei Rheinsberg hielten
die Fürsorgereferenten der SA . und die Eausach-
bearueiter für die Hitler -Freiplatzspende eine ge¬
meinsame Besprechung im Hauptamt für Volks-
wohlsahrt in Berlin ab , auf der Amtsleiter Mt-
haus ein Referat über die Grundsätze der NSV .-
Arbeit hielt . Thema der Beratung war in erster '
Linie eine künftig noch engere Zusammenarbeit
zwischen der SA . und der NSV . Die Wichtigkeit
der Hitler -Urlaubcrkameradschaften wurde hiKbei
besonders hervorgehoben.

Bern , 27. Februar.
Zu der Erklärung des Führers über die Neu¬

tralität der Schweiz schreibt der „Berner Bund"
u. a . : „Es gibt Selbstverständlichkeiten , von denen
aber von Zeit zu Zeit geredet werden muß . Zu
diesen geyör ' die immerwährende Neutralität der
Eidgenossenschaft , die den obersten Grundsatz ihrer
Außenpolitik darstellt . Dieser Grundsatz wird
von allen unseren Nachbarstaaten anerkannt , was
für die Existenz und die Politik des schweizerischen
Staates von ausschlaggebender Bedeutung ist.
Tie Aeußerungen verantwortlicher Staatsmänner
lassen den Schluß ziehen , daß die Neutralität der
Schweiz in der europäischen Politik als unver¬
rückbares Gesetz gilt , als eine fixe Größe , die für
ras Gleichgewicht auf dem Kontinent von be¬
sonderem Wert ist.

Als sich der Kanzler des Dritten Reiches Ende
Januar vor dem Reichstag mit den Beziehungen
seines Landes zu den Nachbarstaaten befaßte und
erklärte , die deutsche Regierung habe Belgien
und Holland versichert , daß sie bereit sei, diese
Staaten jederzeit „als unantastbare neutrale
Gebiete anzuerkennen oder zu garantieren " , ist
in der schweizerischen Presse und in politischen
Kreisen die Frage aufgetaucht , warum die
Schweiz unerwähnt blieb . Die Antwort war,

ihre Neutralität sei von Deutschland längst aner¬
kannt und eine Selbstverständlichkeit.

Nun hat dcr Reichskanzler diese Selbstver¬
ständlichkeit ausdrücklich bestätigt und das schwei¬
zerische Volk ist ihm dankbar dafür . Wir schul¬
den auch Vundesrat Schultheß Dank für seine
Vermittlung . Nur ein unmißverständliches Wort
kann Entspannung bringen . Es ist gesprochen
worden und wird gute Wirkungen haben . Das
Schweizer Volk wird die Erklärung als das ent¬
gegennehmen , was sie wohl sein will : Als feier¬
liche Proklamation eines verantwortlichen Re¬
gierungschefs vor der ganzen Welt , mittelbar
auch als eine Versicherung , dem Frieden dienen
zu wollen.

Die „Neue Basier Zeitung " schreibt : „Die Er¬
klärung des deutschen Reichskanzlers , die den
Willen zur unbedingten Respektierung der lln-
verletzlichkeit und Neutralität der. Schweiz feier¬
lich zum Ausdruck bringt , ist in den Beziehungen
unseres Landes zu Deutschland ein bedeutungs¬
voller und erfreulicher Akt . Die Genugtuung
darüber wird nicht verringert durch die Tatsache,
daß die hergebrachte Neutralität der Schweiz , um
den von den Mächten anerkannten Charakter all¬
gemeiner Verbindlichkeit zu bewahren , einer Be¬
stätigung und besonderen Zusicherung an sich
nicht bedarf . Diese Auffassung ist mit der Er¬

klärung des deutschen Reichskanzlers immanent,
und gerade das macht sie besonders wertvoll.
Damit fallen eine Reihe von Mißverständnissen
und Mißdeutungen , die in den letzten Jahren
gelegentlich die Beziehungen zwischen der Schweiz
und Deutschland zu belasten drohten.

In sich zusammenfällt vor allem die von einem
gewissen Kreis immer wieder verbreitete These,
daß die Mitgliedschaft der Schweiz im Völkerbund
die allleittge Anerkennung ihrer Neutralität be¬
einträchtige , und daß dies gerade Deutschland ver¬
anlassen könnte . Zweifel ander tatsächlichen Wah¬
rung der schweizerischen Neutralität zu hegen uns
Vorbehalte an ihre künftige Respektierung zu
knüpfen . Die Erklärung des deutschen Reichs¬
kanzlers , die formell die Anerkennung der von der
Schweiz geübten Neutralität ausdrückt , entzieht
dieser Kampagne den Boden ."

Die „Baseler Nachrichten " schreiben u . a . :
„Heute , da sogar eine Erklärung der Bundesver¬
sammlung in Aussicht genommen wird , um der
Uncrschütterlichkeit des schweizerischen Neutrali-
tätsmillens und der Priorität dieses Grundsatzes
vor allen anderen Verpflichtungen Resonanz zu
verleihen , wird man die rückhaltlose Erklärung des
deutschen Reichskanzlers mit Genugtuung auf¬
nehmen ."

kuslondsdeutschtum SchilksalsoemeliMast
flufruf des Pauleiters Sohle / „Vas neue Neich ist stol; auf seine vürger im flusland

. Berlin, 27. Februar.
Der Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle,  der

kürzlichdurch den Führer zum Chef der Auslandsorganisation im Auswärtigen
Amt ernannt wurde, richtet folgenden Aufruf an das Auslandsdeutschtum:

Meine auslandsdeutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen ! Der Erlaß des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler vom 30. Januar 1837
über die Einsetzung eines Chefs der Auslands-
organisation im Auswärtigen Amt stellt eine
Tät dar , die von historischer Bedeutung für das
Deutschtum im Ausland sein wird . Niemals zu¬
vor hat eine Regierung des Deutschen Reiches in
dieser klaren Weise ihrer Verbundenheit mit den
Reichsbllrgern im Auslande Ausdruck verliehen.
Das nationalsozialistische Reich hat am vierten
Jahrestage der großen Revolution einen Wende¬
punkt in der Geschichte des Deutschtums im Aus¬
land geschaffen , der von allen deutschbenkendest
Männern und Frauen und von der deutschen Ju¬
gend im Ausland dankbar und beglückt begrüßt
werden wird.

In vier Jahren harter und entschlossener Ar¬
beit haben der Führer und seine Bewegung ein
neues Deutschland der Kraft , der Ehre und des
Stolzes geschaffen . In vier Jahren schuf Adols
Hitler ein Reich der nationalen Einigkeit und der
sozialen Gerechtigkeit . Durch das Werk Adolf
Hitlers ist Deutschland in die Reihe der großen
Nationen der Welt eingerückt . Die durch Adolf
Hitler wiedererstandene deutsche Wehrmacht hält
Wache.

Ich glaube , daß gerade die Deutschen im Aus-
land am tiefsten die ungeheure Wandlung er¬
messen können , die das deutsche Vaterland in die¬
ser -kurzen Zeit erfahren hat . Wir , die wir wäh¬
rend des Krieges und nachher im damals feind¬
lichen Ausland lebten , kennen das bittere Gefühl,
das jeden von uns , die wir Deutsche geblieben
waren , erfaßte , wenn fremde Völker mit Spott
und Verachtung von Deutschland sprachen . Wir
haben nicht vergessen , was es hieß , Angehörige
eines Staates zu sein , der als der Paria unter
den Völkern angesehen wurde , und dessen Regie¬
rungen durch fortgesetzte Würdelosigkeiten dem
Ansehen ihres Landes unermeßlichen Schaden

zufügten . Die Deutschen im Ausland haben unter
der Schmach der Heimat unsäglich mehr leiden
müssen , als die nationalbewußten Deutschen im
Reich , weil sie Tag für Tag Zeuge des nationa¬
len Ansehens ihres Eastvolkes sein mußten.

Es ist ein großes Ruhmesblatt in der Geschichte
des Auslandsdeutschtums , daß unsere Volks¬
genossen jenseits der Reichsgrenzen trotz allem
zum größten Teil ihrem Deutschtum , ihrer deut¬
schen Art und dem schwerbedrängten Vaterland
die Treue hielten . Die Fahne der No¬
vemberrepublik wurde nicht die
Fahne des Auslandsdeutschtums.
Die Männer der volksfremden Systemregierungen
waren nicht die Männer des Deutschtums drau¬
ßen . Deutschland sank aber immer mehr zum
Begriff einstiger Größe herab , weil man draußen
langsam keine Hoffnung mehr sah.

In diesen Zustand einer nationalen Resignation
griffen einige Jahre vor der Machtergreifung be¬
herzte Männer und Frauen ein , die schon früh¬
zeitig den Glauben an Adolf Hitler und seine
Mission in sich trugen . Ganz wenige sind es ge¬
wesen , die das heute zur stolzen Reichsflaggo ge¬
wordene Hakenkreuzbanner draußen in der Welt
aufpflanzten . Diese wenigen schufen das Funda¬
ment für die Auslandsorganisation der national¬
sozialistischen Bewegung , die nach der Machter¬
greifung des Führers in zäher und entsagungs¬
voller ' Arbeit ' dick Reichsdeutschen im Ausland
zusammenfaßte und sie an das gewaltige Ge¬
schehen in der Heimat heranbrachte . Durch bahn¬
brechendes Wirken auf dem Gebiet des . sozialen
Ausgleichs bildet heute das einst —als nationale
Auslandsdeutschtum eine nationalsozialistische
Volksgemeinschaft im Sinne Adolf Hitlers.

Die Mitglieder der Auslandsorqanisation , vom
Landesgruppenleiter bis zum unbekannten Par¬
teigenossen , der irgendwo draußen in stiller
Pflichterfüllung seinem Führer dient , können mit
berechtigtem Stolz die Entwicklung ihrer AO.

betrachten . Ohne die selbstlose und oft schwierige
Mitarbeit der auslandsdeutschen Volksgenossen
hätten meine Mitarbeiter und ich das Werk in
der Heimat nicht vollbringen können.

Ueber die Parteigenossen hinaus gedenke ich in
Dankbarkeit der vielen hunderttausend Volks¬
genossen und Volksgenossinnen , die als aufrechte
Nationalsozialisten an dem Aufbau einer
wahren Volksgemeinschaft im Aus-
land sdeutschtum  mitgeschafft haben , ohne
der Bewegung als Mitglieder anzugehören . Der
Ausfall der Wahl vom 29. März 1936,
die von Jahr zu Jahr trotz Währungsnot
und wirtschaftlicher Schwierigkeiten hervorragend
gesteigerten Ergebnisse des auslandsdeutschen
Winterhilfswerk , die Schaffung von zahlreichen
Eemeinschaftsstätten , Sportplätzen , Büchereien
und Schulen sind beredte Zeugen für den Auf-
Lauwillen aller Reichsdeutschen im Auslande und
für ihre tiefe Anhänglichkeit an das Dritte Reich.

Wenn ich daher meine neuen Aufgaben als
Chef der Auslawdsorganisation im Auswärtigen
Amt in Angriff nehme , so bin ich glücklich, zu
wissen , daß meine Parteigenossen und Partei¬
genossinnen mir auch hierbei treu zur Seite stehen
werden . Mein Ruf zur freudigen Mitarbeit an
diesen Aufgaben , die ausschließlich dem Werk des
Führers dienen werden , ergeht aber an alle
Volksgenossen überall in der weiten Welt , die
ihrem Reich verbunden und ihrem Führer treu
sind . So wie das Auslandsdeutschtum in tiefsten
Herzen stolz ist auf das große Vaterland , das
Adolf Hitler ihm wiedergab , so ist auch das neue
Reich der Deutschen stolz auf die Haltung seiner
Bürger im Ausland und aus das Ansehen , das
sie bei ihren Gastvölkern genießen.

An einem historischen Tage hat der Führer
durch die Tat bewiesen , daß alle Volksgenossen
des Reiches , mögen sie diesseits oder jenseits der
Grenzen leben , einer einzigen Schicksalsgemein¬
schaft angehören . Für diese Idee der großen Ge¬
meinschaft aller Reichsdeutschen hat Wilhelm
Gustloss sein Leben gelassen . Möge « wir alle , die
wir zur weitere » Mitarbeit an einem großen
Wert berufen sind, eingedenk sein der ewigen
Verpflichtung , immer nur zu dienen Adolf Hitler
und Deutschland!

M00 Kindel leren durch Spanien
Jugendkiirsorge in jeder form von den volschewisten abgeschafft

Paris , 27. Februar.
Die Straßburger Zeitung „Der Elsässer " , die

im Lande der Volksfront einen zähen Kampf
gegen den Bolschewismus führt , bringt einen er¬
schütternden Bericht über das Kinderelend in
Spanien , das nur noch mit den furchtbaren Zu¬
ständen in Sowjetrußland verglichen werden kann.
Das Blatt schreibt u. a . : „Mehr als SO 900
Kinder  irren gegenwärtig schutzlos und zer¬
lumpt durch die spanischen Provinzen . Seit Auf¬
hebung der Jugendfllrsorgeeinrichtungen durch die
spanischen Volschewisten ist jedwede staatliche Ju¬
gendpflege abgeschafft . So bleibt den Kleinen,
oft nur Vier - oder Fünfjährigen , kein anderer
Weg . Sie schwärmen , trippeln über Straßen und
Wege , klappern vor Kälte , wandelnde Gerippe.
Am häufigsten findet man sie in der Nähe der
Kampffronten . Sie wissen , dort haben sie grüßte
Aussicht , einige Bissen zu ergattern.

In den von den Nationalisten besetzten Gebieten
werden die kleinen Schwärmer nach Möglichkeit
in Familien , Krankenhäusern , Schulen und in den
wenigen nicht zerstörten Klöstern untergebracht.
Tausende suchen Schutz Lei den nationa¬
len Truppen.  Rührend ist es anzusehen , wie
in den Lagern für die Kleinen gesorgt wird.
Harte Krieger pflegen die erschöpften Kinder mit
einer Liebe und barmherzigen Güte , die an der
Kampffront , wo mit dem letzten Einsatz gekämpft
wird , seltsam anmutet . Die große Zahl der
schwärmenden Kinder , die schwierigen Umstände,
die allgemeine Not und die Schrecken des Krieges
machen eine hinreichende Betreuung und Fürsorge
unmöglich . Tagtäglich spielen sich entsetzliche
Tragödien unter den Kindern ab.

16 NadikalWaDen machten nicht mit
Nus der volksfronlmeftrftett ausgebrochen— vlums ftbstimmungs-»Sieg"

Paris,  27 . Februar.
Die französische Kammer nahm nach Abschlug

der Aussprache über die Politik des Volkssront-
Kabrnetts in später Nachtstunde mit 381 gegen
289 Stimmen folgende von der Regierungs¬
mehrheit eingebrachte Entschließung an : „Die
Kammer stimmt den Erklärungen der Regierung
zu, gewährt ihr silr die Fortsetzung ihrer Wirt-
schafts - und Sozialpolitik Vertrauen und geht zur
Tagesordnung Aber ."

Wie aus den Wandclgängen der Kammer ver¬
lautet , soll die Auszählung der Stimmen ergeben
haben , daß bei der Abstimmung 1« radikal-
sozialistische Abgeordnete der etwa 189 Mann
starken Kammergruppe aus der Bolkssrontmehr-
heit ausgebrochen seien . 1S Abgeordnete hatten
sich der Stimmabgabe für die Regierung Leon
Blum enthalten und ein Abgeordneter habe sogar
gegen sie gestimmt.

Vor der Abstimmung hatte dcr ehemalige
Ministerpräsident Aland  in die Möglichkeit

einer „Regierung der nationalen Einigung"
unter Leon Blum abgelehnt.

Der radikalsozialistische Fra -ktionsführer Cam-
pinchi  hatte den Ministerpräsidenten noch auf¬
gefordert , nicht zu vergessen , daß Frankreich in
erster Linie ein landwirtschaftlicher Staat sei und
deshalb auch dem Bauern seine ganze Aufmerk¬
samkeit schenken müsse. Die Pause die Leon Blum
m seine Politik einzulegen beabsichtige , begrüßte
Abgeordneter Campinchi . Er wies aber gleich¬
zeitig mit Nachdruck darauf hin , daß , wenn die
Regierung nach dieser Pause einen neuen Weg
einzuschlagen beabsichtige , dann erst Verhandlun¬
gen mit der radikalsozialistischen Partei erforder¬
lich seien . Seine Partei sei nicht gewillt , im Rah¬
men der republikanischen Gesetze die Maßnahmen
der Regierung zu unterstützen . Sie werde es aber
stets ablehnen , die beabsichtigten Ziele durch
irgendeine Revolution zu erreichen.

Die Mitglieder der Rechtsopposition erklärten,
sie könnten der Regierung für ihre Politik keiner¬
lei Vertrauen entgegenbringen.

Nach den einwandfreien Zeugnissen von Flücht¬
lingen sind in den Höhlen der Bergketten von
Guädarama , Navazerrada , Los Molinos und
Cercedilla Haufen erfrorener Kinderleichen auf¬
gefunden worden . Diese Elendswürmer verbergen
sich hinter allem , was nur einigermaßen Schutz
bieten kann . Ein Kriegsberichterstatter fand zwi¬
schen dem armseligen Hausrat am Wegrande der
Landstraße von Maqueda nach Santa Cruz de
Rctamar fünf erfrorene Kinder ."

Noch immer Vchmuggelmöglichkeiten
Paris , 27. Februar.

Der Sonderberichterstatter des „Petit Parisien"
in Toulouse macht darauf aufmerksam , daß zwlyr
die franzö ' ' ch.spanische Grenze zu Lande abge¬
riegelt sei. daß man aber über das Gebirge und
an der Küste noch immer durchschlüpfen könne.
Vor allem fehle es an einer Ileberwachung
snder Luft.

was machen Sie da. fterr Vlum?
Salamanca , 27. Februar.

In einer halbamtlichen Mitteilung nimmt die
spanische Nationalpresse Stellung gegen die
„unter Führung des französischen Ministerpräsi¬
denten in Marokko durchgeführten politischen
Machenschaften , die eine direkte Unter¬
stützung der sowjetrussischen Revo¬
lutionsgelüste  in jenem Gebiet darstellten " .
In Französisch -Marokko , so heißt es in der Mit-
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soll Wäsche sein!

teilung , betätigen sich augenblicklich in voller
Freiheit alle möglichen ausländischen und ein¬
geborenen Agitatoren mit dem Ziel , die Ordnung
in der spanischen Zone zu stören . Diese politischen
Jntrigen gingen so weit , daß selbst die franzö¬
sischen Militärs darüber erbost seien . Jene
Taktik trage dazu bei , die Eingeborenen im fran¬
zösischen Protektoratsgebiet gegen Frankreich ein¬
zunehmen.

Volschewistische Saat geht auf
Nun auch Sabotagesälle in englischen Rnstungs-

Letrieben

London , 27. Februar.
„Daily Mail " meldet , daß mehrere englische

Rüstungsfabriken durch Sabotageakte heimgesucht
worden seien . In einigen Fabriken seien Brand-
und Maschinenschäden festgestellt worden . Der
konservative Abgeordnete Remer werde am Mon¬
tag dem Innenminister über diese Vorfälle be¬
fragen und die Zusicherung verlangen , daß Vor¬
beugungsmaßnahmen gegen Sabotage ergriffen
werden.

Verrott Strelkzentrum in USfl.
Wachsende Abwehraktionen der vernünftigen

Arbeiter

Newyork , 27. Februar.
Die Streikwelle in den Vereinigten Staaten

steigt immer höher . Streikzentrum ist gegen¬
wärtig die Stadt Detroit  in Michigan . Dort
sind in zahlreichen Werken neue Streiks  aus¬
gebrochen . In den Maleable -Jron Werken , die
Äutoersatzteile für Ford und Chrysler herstellen,
sind 1800 Arbeiter in den Streik getreten . Sie
fordern Erhöhung der Löhne . In den Dhompson-
Werken haben 700 Arbeiter einen Sitzstreik be¬
gonnen . In einer Korsettfabrik haben 400 Arbei¬
ter ebenfalls einen Sitzstreik eröffnet . Ein Streik
der Fahrer von Lieferwagen der Großschläch-
tereien hat die Versorgung der Stadt mit Fleisch
gefährdet . Dem Streik der Fahrer hat sich auch
ein großer Teil der Metzger angeschlossen . An¬
gesichts dieser erneuten Verschärfung hat der
Gouverneur des Staates Michigan nach Detroit
Vertreter entsandt , die bei den Streitigkeiten ver¬
mitteln sollen.

Gleichzeitig mit der Zahl der Streikenden steigt
aber auch die Zahl der Arbeitnehmer , die erkannt
haben , daß sinnlos vom Zaune gebrochene Streiks
sich nicht nur schädigend auf die Volkswirtschaft
auswirken , sondern auch dem einzelnen Arbeiter
letzten Endes Verluste bringen . Deshalb mehren
sich die A b w e h r a kt i o ne n der Arbeiterschaft
gegen die unverantwortlichen Streikhetzer . So
haben jetzt in Grandhaven (Michigan ) 300 Ar¬
beiter der Eagle -Ottawa -Lederfabrik einem von
einer Minderheit geplanten Sitzstreik dadurch vor¬
gebeugt daß sie nach Schluß der Arbeit im Werk
verblieben , um nicht am nächsten Tage die Ar¬
beitsmöglichkeit durch radikale Streikhctzer unter¬
bunden zu sehen.

Wir stellen vor : Die
Herren Direktoren
Rosenblum , Zucker¬

mann , Plotkin , Weinberg , Stern , Morschtiner,
Smirnow , Saslawski , die Vizedirektoren und Ge¬
neralreferenten Schmoich -Bronskaja (weiblichen
Geschlechts !) , Wölk , Blumenfeld , Einhorn Israi-
lewnas . Eine Garde unverblümter Namen ! Ist
das der Stab einer jüdischen Eroßhandelsfirma
in Palästina ? Keineswegs ! Diese Namen stehen
am Ansang der Personalliste des sowjetrussischen
Außenkommissariats . Nicht weniger als 47 rein-
jüdische Funktionäre treiben sich in den Amts¬
zimmern dieses Kommissariates herum , das die
Außenpolitik der Räterepublik betreut und unter
dem Zepter des Juden Litwinow -Finkelstein
steht . Sämtliche wichtige Abteilungen sind völlig
in der Hand jüdischer Funktionäre und in den
wenigen anderen Abteilungen , in denen das
Judentum „großzügig " auf den Direktorposten
verzichtet hat , hat es dafür gesorgt , daß die wich¬
tigsten Referentenposten von vollwertigen Ver¬
tretern des Hauses Juda besetzt und beeinflußt
werden . Es gibt keinen einigen Zweig dieses
umfangreichen sowjetrussischen „Ministeriums ",
der nicht völlig unter der Kontrolle jüdischer
Elemente steht . Lediglich die Botengänge und die
Säuberung der von den jüdischen Bonzen bevöl¬
kerten Lokalitäten sind Nichtjnden überlasten
worden . Man bemüht sich in Moskau auch keines¬
wegs , diese Tatsache zu verheimlichen . Daneben
wissen die Jünger Zions und erleben es jeden
Tag , daß die Presse gewisser Demokratien sich
Mühe gibt , den Beweis zu führen , daß die
Außenpolitik Moskaus nicht von Juden ge¬
macht werde und daß der Bolschewismus mit dem
Judentum nichts zn tun habe . Wenn «s die
Herren der westlichen Demokratien eben bester
wissen , so „begnügt " man sich in Moskau damit,
den Boden zu bestellen , den die Freunde im
Westen beackert haben . Man kann ja schließlich
nicht mehr tun , als durch die Tatsachen beweisen,
daß Judentum und Bolschewismus eins sind.

„Her fehler des vundeskongresses"
Objektive Stellungnahme Pittmans zur

„Lusitania " -Katastrophe
Washington , 27. Februar.

Der amerikanische Senator Pittman,  der
Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses des
Bundessenats , erläuterte in einer Rundfunkrede
den Neutralitätsentwurf , der am Montag im
Plenum des Senats besprochen wird . Pittman
bezeichnete das Gesetz als eine Maßnahme zur
Sicherung des amerikanischen Friedens . Er ging
dann ein auf die Katastrophe der „Lusitania"
und sagte , sie sei ein mit Angriffswaffen aus¬
gerüstetes britisches Handelsschiff gewesen . Ueber
100 Amerikaner  seien dabei in der Kriegs¬
zone ums Leben gekommen . Pittman erklärte:
„Diese Amerikaner hatten nichts auf einem be¬
waffneten Schiff eines kriegführenden Staates
zu suchen."

Deutschland habe seinerzeit erklärt , es könne
seinen Unterseebooten iftcht zumuten , sich dem
überraschenden Angriff eines Handelsdampfers
auszusetzen . Präsident Wilson habe daraufhin die
Alliierten .gebeten , ihre Handelsdampfer nicht zu
bewaffnen . Die Alliierten hätten dies aller ab¬
gelehnt und weitere Katastrophen seien gefolgt,
bis der amerikanische Bundeskongreß endlich den
schweren Fehler begangen habe , „bewaffnete Meu-
tralität zu beschließen . So sei Amerika in den
Weltkrieg verwickelt worden.

Vie Pflicht des vetriebsfiiftrers
Dr . Ley sprach zu 12 888 Volksgenosse»

Dresden , 27. Februar.
Die Reichsarbeitstagung der Reichsbetriebs¬

gemeinschaft „Stein und Erde " fand am Sonn¬
abendnachmittag ihren Höhepunkt in einer Groß¬
kundgebung , auf der Reichsorganisationslciter
Dr . Ley zu mehr als 12 000 Schaffenden der
Reichsbetriebsgemeinschaft aus allen Gauen des
Reiches sprach . Seit vier Jahren , so sagte er,
gehe Deutschland einen neuen Weg . Damals
habe der Führer um vier Jahre Zeit gebeten,
um die Arbeitslosigkeit zu beseitigen . Gerade in
der Industrie der Steine und Erden habe es vor
vier Jahren besonders schlimm ausgesehen.

Niemand könne heute Lestreiten , daß der
Führer sein Wort eingelöst habe . Deutschlands

sie Sorgen seien heute nicht Kapital und
schinen , sondern der immer mehr hervortre¬

tende Mangel an Facharbeitern.
Reichsleiter Dr . Ley kam dann auf die An¬

ordnung des Gnerakinspektors Dr . Todt zu spre¬
chen, durch die es jedem Betriebssührer seines
Dienstbereiches zur Pflicht gemacht werde , sich
bei jedem Unglücksfall persönlich um den Ver¬
unglückten und seine Familie zn kümmern . Diese
Anordnung werde für die gesamte DAF . ver¬
bindlich werden.

— Hues yesLryt .'
Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und

Reichskanzler hat der Frau Margarete Meis in Ersurt
aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahre?
ein persönliches Glückwunschschreiben zugehen lassen.

Stärkere rasscnpolitische Aufklärung auf dem Lande.
In Berlin fand unter Leitung von Neichsaintsleiter
Dr . Groß  eine Gauamtstogung des Rassenpolitischen
Amtes der NSDAP . statt . Dabei wurde die Wichtigkeit
einer stärkeren rassenpolitischen Aufklärung aus dem
Lande betont.

Der Nelchsärztesührer hat bekanntgegeben, daß die
Niederlassung von Aerzten in Berlin und München
vom 1. März 1937 ab nur mit Zustimmung der Reichs¬
ärztekammer zulässig ist.

Dr . Gasterstädt gestorben. Im Alter von 49 Jahren
starb dcr bekannte Flugzeugmotorkonstrukteur Dr.
Johannes Gasterstädt , ein langjähriger Mitarbeiter
der Junkcrswerke.

Die Warschauer Gruppe des Verbandes der polnischen
Rcchtsanwälte beschloß, ihren Mitgliedern die Be¬
schäftigung jüdisches Referendare zu untersagen.

Der Anführer der arabischen Aufständischen, Fauzi
Bey, ist nach einer Meldung der „Morningpost ", wie¬
der nach Palästina zurückgekehrt.

Gasmasken für die türkische Bevölkerung. Die Türkei
hat die Versorgung der Zivilbevölkerung mit Gas¬
masken im großen Umfange in Angriff genommen.

Druck nnä Verlas ; „Bremer Tsltnne " , N8.-V»uv«rl »r
ZVsser-Dms 6 . ra. b. 1t., Bremen . Veriaxsätrektor:
Uaso köbIer,  Planptsckriktlsitor : äodann 8.
Dtstrtob;  Stellvertreter : tVtlbolm 8 live;
6bsk vorn Dienst : 8 näoIt  dlki11sr . Verantwort¬
lich kür Politik : knäolk dlüller;  kür Kultur¬
politik nnä Dntsrdaltnna :: Bsrnbarä Sobmtätr
kür Wirtsebaktspolitik . läanäei nnä Sobiktadrt : Dr.
D. Dsinrtob Brinkmann:  kür Brsmiacbso:
Dstnr Hsobsr;  kür Sport , Msäsrsaobssn nnä

Drnbrnob : Unäolk Kleber:  kür Biläsräienat:
Koore Sodmiät:  sämtlloii in Bremsn.

Berliner Scbriktlsitnnx : brat 8 « i » od » » b,
Berlin 8tV 68. ObartottenstraLo 82.

^nrsiKwnleitsr ; tVsrnvr Kresse:  kür äsn Inbslt
äsr Lnrsigsn vsrsntwortltck ; Herbert Stark «;
bsiäs in Sremsn . Dültie ab t. ksbr . ISZ6. kreislists Ur. 6.

D.-11. 1. 87: 88888
lern er sisebiensn im US.-Danverlax:
IVeser-Drns O. w. b. D.:
Oiäsnbnrnisob « Staatsrsitnvkr . DIäbg. über 80 688
Ostkriesisoks Tarssreitung , blmäen über 2t Itt
IViibelmsbarener knrssr . 17'bavon über 13 358

Sssamtanklas :«: über 166 365
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lod der gefährlichen Rattenbrut!
Nochmals . Beachtet die Bestimmungen für den Bernichtungsfeldzug gegen die Batten vom 4. bis 6. fiprilWie wir schon mitteilten,

(Stadt - und Landgebiet ) und
Pernichtungsfeldzug gegen Ratten

soll in Bremen
in Vegesack ein

„ . „ „ -, -Z- -. - .-. eten und Mäusedurchgeführt werden . Hierzu ergehen im Ge¬
setzblatt der F - eien Hansestadt Bre¬men  verschiedene Anordnungen , die wir bereits
am Donnerstag , dem , 25. Februar , veröffentlichten,
aber ihrer Wichtigkeit wegen noch einmal unserenLesern vor Augen führen möchten . 2n dem Ge¬setzblatt vom 27. Februar heißt es:

1. Für die Stadt Bremen und das LandgebietBremen sowie für die Stadt Vegesack wird eine
allgemeine Rattenbekämpfung angeordnet . Sieist vorn -1. bis 6. 'April 1837 durchzuführen.

2. Eigentümer , Mieter , Pächter und sonstigeNutzungsberechtigte bebauter und unbebauter
Grundstücke in der Stadr Bremen und im Land-
gebiet Bremen sowie in der Tradt Vegesack habenwährend der Tage vom 1. bis 3. April 1837 wirk¬same Mittel zur Rattenbekämpfung in einerMenge und einer Weite , die dem Zwecke der
Rattenbekämpfung entspricht , an geeigneter
Stelle auszulegen und wenn sie weggefressen sind,unverzüglich nachzulegen . Für ein kleineres
Grundstück (z. B . Siedlungshaus ) genügen 2VBrocken (Preis 0.15 RM ) . für ein mittleres
Grundstück 40 Brocken (Preis 0.80 RM .) , fürgrößere Grundstücke (z. B . Fabrikgrundstücke,
Landwirtschaftliche Betriebe usw.) je nach Lage.Größe und Befall . Auch die Grundstücke sind zubelegen , auf denen bisher keine Ratten bemerkt
worden 'sind , da die Ratten erfahrungsgemäß dort¬hin flüchten , wo ihnen nicht nachgestellt wird.

3. Wer zur Rattenbekämpfung verpflichtet ist,kann seine Aufgaben gewerbsmäßigen Schädlings-betämpfern übertragen , bleibt selbst jedoch denPolizeibehörden gegenüber für die
mäßige Durchführung der
wörtlich.

4. Die

ordnungs-
Matznahmen verant-

allgemeine Rattenbekämpfung durchLaien ist ausschließlich mit Meerzwiebelpräpara¬ten durchzuführen , die für Menschen und Nutz¬tiere verhältnismäßig ungefährlich sind. Sie wer¬
den ohne Eiftschein verläuft . Es sind zugelassen:1. Delicia -Rattenbrocken . 2. Delicia -Rattenpräpa-rat (flüssig ) , 3. Raxon -Rattenbrocken , 1. Raxon-Rattenpräparat (flüssig ) . Die Mittel können in
Apotheken und Drogerien gekauft werden.

5. Gewerbsmäßigen Schädlingsbekämpfern wird

auch die Benutzung amtlich geprüfter Gifte nachAbteilung 3 des Eiftocrzeichnisses der Giftver-
ordnung gestattet . In solchen Fällen muß einefür Menschen und Nutztiere ungefährliche Aus¬legung der Gifte in breiiger Köderform inner¬
halb gesicherter Eiftfutterkisten ober enger Rohrebzw. die unmittelbare Versenkung der Gistkädcrin die Rattenlöcher gewährleistet sein. Di -> Ver¬wendung bakterienhaltiger Mittel zur Ratten¬
bekämpfung ist verboten . Der gewerbsmäßige
Schädlingsbckämpicr ist dafür verantwortlich , daßdie Gifte weder Menschen noch Nutztieren schadenkönnen . Der Hausierhandel mit gifthaltigen
Präparaten ist gemäß tj 56 Ziffer 9 Gewerbe¬ordnung verboten.
, 6. Die zugelassenen Präparate müssen in un¬lösbarem Ausdruck Namen und Wohnort des Her¬stellers . die Benennung des wirksamen Giftes,

ferner Vermerke über Herstellungsdatum und Ver-
wcndbarkeitsdauer , Nettogewicht des Packungs¬inhaltes und Verkaufspreis führen.

Damit die 'Auslegung des Giftes nachgeprüftwerden kann . haben die Verkaufsstelle » einenSchein mit Unterschrift und Gelchäftsstempel überArt und Menge des verkauften Giftes auszu¬
stellen , etwa nach untenstehendem Muster . Ee-- werbsmäßige Schädlingsbokümpfer , die gemäßZiiser 3 beauftragt worden sind, haben den Auf¬
traggebern eine Bescheinigung darüber auszu¬stellen , daß sie ihren Auftrag ordnungsgemäßdurchgeführt haben.

7. Kiichenabfälle,  die Ratten anziehen,
sind vor den Rattentagen zu beseitigen . , Ebenwsind Gerumpel  und sonstige Abfall st ofse,
insbesondere Mull und Dung , rechtzeitig zu be¬seitigen . Lebens - und Futtermittel  sindso aufzubewahren , daß sie vor Ratten geschütztsind.

8. Die Schlupflöcher der Ratten sind gleichnach den Rattentagen mit einem Gemenge vonZement und Glasscherben zu verschließen und
sonstige Vorkehrungen (unter Umständen auchbaulicher Art ) zu treffen , die ein neues Aufkom¬
men von Ratten möglichst erschweren . Tote Rat¬ten sind unmittelbar nach dem Auffinden zu ver¬
brennen : übriggebliebene Eiftreste sind am8. April 1937 ebenfalls zu verbrennen.

9. Polizeibeamte und sonstige mit einem poli¬zeilichen Ausweis versehene Personen (Beauf¬

tragte der Reichsarbeitsgemeinschaft „Schadcnver-
hütung " , Wege -Obleute und Pfianzenschutzwarteder Kleingarten -Vereine ) prüfen die Befolgungder Anordnungen nach. Ihnen sind die Stellen,an denen die Bekämpfungsmittel ausgelegt wor¬den sind, auf Verlangen zu zeigen . ' Außerdemist ihnen die Ankaufs - oder ' Auslcgungsbe-
scheinigung (Ziffer 6) vorzulegen.

10. Die Inhaber und Leiter der Apotheken,
der Drogerien und Sie nach Ziffer 3 zugelassenenPersonen sind bereit , kostenlos Auskunft dar¬über zu erteilen , wie die Bekämpfung der Rat¬ten sachlich zu handhaben ist.

11. Wird bekannt , daß die Rattenplage fort¬dauert , so hat der nach Ziffer 2 Verpflichtete die
Ratten weiter zu bekämpfen . Weigert - er sichoder ist er dazu nicht imstande , so wird die Be¬
kämpfung durch Fachleute auf seine Kosten durch¬geführt werden.

12. Wer diesen im Nahmen des Vierjahres¬planes getroffenen Maßnahmen nicht nachkommtoder ihnen zuwiderhandelt , wird nach 2 derVerordnung vom 19. Mai 1936. betreffend Ratten¬
bekämpfung (Eesetzbl. S . 1091 mit Geldstrafe biszu 150 RM . bestraft , kann sie nicht beigetrieben
werden , tritt Haft bis zu 11 Tagen an ihreStelle.

ri¬
ll . a . enthält das Gesetzblatt noch eine Be¬

kanntmachung über den Ortsmittelpunktfür Bremen  zur Berechnung der Nahzone im
Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen , in der esu. a. heißt : 1. Für die Berechnung der Nahzone,über die hinaus der Güterfernverkehr mit Kraft¬
fahrzeugen genehmigungspflichtig ist. wird derBahnhof Vremen -Jnlandhafen als Ortsmittel¬
punkt der Stadt Bremen bestimmt . 2. Die Nah¬zone wird von einem Kreis , dessen Halbmesser50 Kilometer Luftlinie beträgt , abgegrenzt . Orte
innerhalb dieses Kreises gehören zur Nahzone.
Wird ein Ort von dem Erenzkreis durchschnitten,so gehört der ganze Ort zur Nahzone . Je eineKarte mit der Grenzziehung ist bei der Polizei-direktion , Abtl . III , und bei der Behörde für Ver¬kehr, Bremen , zur Einsicht ausgelegt . — Di « Be¬
kanntmachung der Polizeidirektion über den Orts¬
mittelpunkt ' für Bremen vom 22. April 1936
(Gesetzbl. S . 89) wird aufgehoben.
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Iräume nicht auf der Straße!
Kleine Unfall-c>ironik— Der Lasautomatenmarder gesteift weiter

Am Freitag wollte wieder einmal «ine Fuß-
güngerin die Straße überschreiten , ohne sich vor¬her zu vergewissern , daß die Fahrbahn frei war.Sie lief am Markt  einem Radfahrer vor das
Rad , wunde angefahren und zu Boden geschleu¬dert . Dabei zog sie sich «irre Verletzung am rechten
Arm zu.

Als die Arbeiter am frühen Morgen des Frei¬
tag zur Arbeit fuhren , waren die Straßen mit
Schneeschlamm bedeckt. Aus diesem Grunde kameiner von ihnen , der auf dem Fahr dämm amIn  d ust r i eh  a fe  n in der Höhe des Industrie-hafens fuhr , plötzlich zu Fall . Ein zweiter Rad¬fahrer , der dicht hinter ihm fuhr , geriet mit sei¬nem Vorderrad in das Fahrrad des Gestürzten
und schlug gleichfalls um . Der erste Fahrer erlitt
Verletzungen am Hüftgelenk und am Oberarm.

In den frühen Vormittagsstunden des Freitag
ereignete sich auf der Kornstraße,  EckeGe  tzchw o rn  e,n w eg,  ein schwerer Unfall . EinRadfahrer ' bog aus dem Geschwornenweg " in
kurzem Bogen links in die Kornstraße ein , ohne
Zeichen zu geben . Dadurch geriet er einem inRichtung Huckelriede fahrenden Personenkraft¬
wagen vor den Kühler und wurde vom rechten
Kotflügel am Hinterrad erfaßt und zu Boden ge¬rissen . Beim Fall wurde er so schwer am Kopfverletzt , daß er einer Krankenanstalt zugeführtwerden mußte . — Dieser Unfall zeigt einmal
wieder sehr deutlich , wie absolut nötig , das

Zeichengeben und die strenge Einhaltung der Ver¬
kehrsregeln auch außerhalb des Verkehrszentrums .ist. Die Vorschriften der Reichsstraßenoerkehrs-ordnung wurden nicht nur für den Stadtverkehr
'erlassen , sondern gelten auf sämtlichenStraßen des Reiches ! Um eine wirkliche Herab¬
setzung der llnfallzifsern zu erreichen , ist es not¬wendig , daß sie jedem Verkehrsteilnehmer inFleisch und Blut übergehen.

In der Kaiserstraße  ereignete sich am
Freitagabend gegen 19.20 Uhr ein weiterer Ver¬
kehrsunfall . Der Führer eines Personenkraft¬wagens wollte an derBrillecke  einen in Rich¬tung Kaiseibrücke fahrenden Radfahrer über¬holen . Der Radfahrer fuhr etwa einen Meter vom
Saumstein entfernt . Dabei ging er so scharf anden Radfahrer heran , daß er mit dem Kotflügel
seines Kraftwagens den Radfahrer streifte und zuBoden riß . Der Verunglückte erlitt eine Ver¬
letzung am linken Fuß und eine Oberschenkel¬
quetschung.

*
Wir berichteten seinerzeit von der Festnahmedes jugendlichen Gasautomatenmarders,der ini Westen eine Reihe von Einbrüchen verübt

hatte . Es ist jetzt gelungen , noch eine Mengeweiterer Easautomatenräübereien aufzudecken,die sämtlich aüf das Konto des Siebzehnjährigenzu setzen sind. Er hat bereits zwanzig  Ein¬brüche eingestanden . HZ

so7alire verein vorwärts
Line Stätte geistiger Bildung und körperlicher Lrtüchtigung

Jahr « 1818 wurde der Verein Vorwort?wölf Zigarrenmachcrn gegründet . Die Anregunggaben der Redakteur Dr . Karl Theodor An-: und der Kaufmann Johann Caspar Koop.
9. Dezember 1818 fand die festlegende Dersamm-statt , in der sich 111 Versammlungsteilnehmer in
liitgliederlistc eintragen ließen. Franz Mün-wurde Präsident und gab dem nunmehr ins

gerufenen Zigarrenmacherbildungsverein denn „Verein Vorwärts ". Das erste Vereins-befand sich in der Buchtstr. 57. Man richtete
Unterrichtskurse in den Elcincntarfächern , in derchen Sprache und im Zeichen ein und bildete im1817 eine Turnabteilung und Gesangsabteilung.

Lurnabteilung , später den Namen „Turnerschastiereins Vorwärts " führende Vercinsabteilung bc-
noch heute, die Gesangsabteilung ging im Jahreein, erhielt aber ein Jahr später eine Nach¬tu in der jetzigen von Turnern gegründeten
gergilde von 1888". Der Unterricht im Zeichnen
ch im Laufe der Zeit stark entwickelt und ist (ort¬et worden bis zur Eröffnung der staatlichen Fort-

zsschule.
von dem Verein veranstalteten wissenschaftlichen
g« und musikalischen Abende fanden großench, so daß schon im Mai 1817 der Entschluß ge-urde, den Verein auf einer größeren Basis wei-
hren und jeden aufzunehmen , der die Bestrc->des Vereins Vorwärts zu fördern beabsichtige,ird« das Jahr 1818 mit 6LS Mitgliedern be-i.

Revolution im März 1818 hat keinen Einfluß aus
tigkeit des Vereins ausgeübt . Nut die Polizei->n hatte Mißtrauen gegen den Verein und ver-im Jahre 1853 die Entfernung eines Frage-, der den Mitgliedern den Stoff lieferte zurandersetzung über wissenschaftlicheund Dereins-
pnheiten . Im Jahre 1851 mußten dann alle«mischenElemente nus dem Vorstand ausscheiden,: Führung des Vereins in der vom Senat ge-ten Form zu sichern. Tüchtige Männer , wiem Fricke,  Wilhelm Huseland,  Wilhelmm , Friedrich Entholt,  Heinrich Schäfer,lell « , Gerhard SStjen,  Friedrich Well-
a,  Dr . Hermann Entholt  und Hermann
hold  haben als Vereinsleiter dem Verein zuZeit ihr Bestes gegeben. Jetzt führt das Zepterritz Wilhelm,  nachdem der größte Teil der
ndsmitglieder im Jahre 1933 dem Kampfbund
mische Kultur als Vertreter des Vereins beige¬war . Der Weg zum Führer war damit gcfun-
kiie Turnerschaft des Vereins Vorwärts , die Sän-e von 1882 und der im Jahre 1998 an den Der-
mgegliederte Mandolinen - und Gitarvenchvron" sind in die neu gebildeten Verbände ein-ert worden.
schnelle Entwicklung des Dereinsleben machtemehrfachen Lokalwechselnotwendig . Vom erstenNokol ging es zur Kacharinenstr . 13, dann zurtr . 33 und im April 1850 zum geräumigenibillon . Am Wall 83 8 . Endlich gelang cS, im:e 1853, das Haus Sandstr.  5 käuflich zu er-i. Am 2. Oktober 1853 fand die feierliche Ein¬

ig des eigenen 821 Quadratmeter großen Ber¬ufes statt . Im Jahre 1859 wurde das Heimaut , wobei die Turnerschast eine eigene 159 Oua-
:ter große Turnhalle erhielt . 1887 wurde deru einer Turnhalle mit einem Flächeninhalt voniuadratmeter notwendig , die, mit einer Bühne
m, gleichzeitig zur Veranstaltung von Vortragen
kestlichkeitcn dient.
Fortbildungsschule des Vereins Vor-verlangte ebenfalls nach größeren Räumen . Nach

lach konnte durch Aukauf von angrenzenden'stücken der Raum vergrößert werden und im1998 gehörten d«m Verein 1713,8 Quadratmeter

mit über 89 Meter Frontlänge an der Sandstraße undeiner Tiefe von 28 Meter an der Südostfeite des Be¬sitztums. Nun begann das Planen zunächst im Kreisder Mitglieder , dann aber wurde zur Erlangung vonPlänen für einen 199 999-Mark--Neubau ein Preisaus-schreiben erlassen. Den Architekten Abbehusenund Blendermann  wurde die weitere Ausarbei¬
tung ihrer Entwürfe übertragen und im April 1913gelangten die Pläne zwecks Prüfung zur Polizeidirek-tion . Am 2. Juni 1914 beschloß der Vorstand, nacherfolgtcr finanzieller Sicherstellung des Bauvorhabensmit .dem Neubau am 1. April 1915 zu beginnen. Derdann am 1. August 1911 beginnende Weltkrieg hat alle
Hoffnungen und Wünsche vernichtet. 261 Vereinsmit-glicder nahmen am Krieg teil , von diesen sind 13 nichtzurückgekehrt. Den Gefallenen ist eine würdige Gedenk¬tafel nach dem Entwurs von Johann Spillmer  inder Turnhalle errichtet worden. Don dem für denNeubau angesammelten Kapital sind 115 999 Mark fürKriegsanleihe gezeichnet worden. Der Nest des Ver-einsvermögens wurde durch die Inflation verschlungen.Nun mußte wieder von vorn angefangen werden.Der Zweck des Vereins Vorwärts ist unverändert ge¬blieben: Die Förderung geistiger und sittlicher Bil¬
dung seiner Mitglieder sowie die Pflege ihrer körper¬lichen Ausbildung . Dieser Zweck wird erstrebt durchEinrichtung von Unterabteilungen für besonders Ar¬beitsgebiete und durch Unterricht, wissenschaftlicheVor¬trage , Besichtigungen und Veranstaltungen , in denenim freundschaftlichen Verkehr der Sinn für das Edleund Gute geweckt und deutsche Volksgemeinschaft imSinne unseres Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler
gepflegt werdzn.

flchter Lichter Sonntag
Das Winterhilfswerk,  Kreksführung

Bremen , teilt mit:
Der achte Lichte Sonntag findet am kommendenSonntag , dem 7. März , nachmittags 5 Uhr , inder Aula der Oberrealschule Dechanatstraße statt.Näheres Programm wird noch bekanntgegeben.

r Kameradschaftsbund Deutscher Polizeibcamten,zruppe Bremen , veranstaltet am 3. März umhr in der Wandelhalle des Wilhelm-Deckor-Haufesi Vortragsabend , auf dem Kreisleiter Blanke
Eauschulungsleiter B u s che r - Oldenburg zu der«er Polizcibeamtenschaft sprechen. In den Pausen! die Kapelle der Bremer Schutzpolizei unter Lei¬des Musikmeisters Leuchtenberger, Der Eintrittei.

e Krieger- und Landwehr-Kameradschaft Hastcdtkürzlich ihre Jahreshauptversammlung ab. AusJahres -, Kassen- und Prüfungsbericht war deut-cine wettere Aufwärtsentwicklung zu crsehm.
sradschastsführer Thies  forderte restlosen Ein¬iger Kameraden zum weiteren Aufbau des Vater-:s. Ein erhebendes Erlebnis für alle war es, alserad Fritz Beckmann  sen . die vom Reichs-crbnnd verliehenen Auszeichnungen an sechsoraden für 59jährige und an 28 Kameraden tür
,rige Mitgliedschaft bzw. Mitarbeit verteilte . An¬heilt» nahm der Kameradschaftsführcr die icier-Dcrpflichtung neu eingetretener Kameraden vor.dem die geschäftlichen Angelegenheiten erledigtn. insbesondere die satzungsgemäße Entlastung er¬worben war . wurde die Versammlung durch den
eradfchaftsführer mit der Führerehrung und durch
infamen Gesang des Deutschland- und Horst-el-Liedes geschlossen.

Die Steuern im Monat Mac; 19Z?
Die allgemeine Frist für die Abgabe der Ein¬

kommensteuer -, Körperschaftssteuer -, Ilmsatzsteuer-und Eewerbesteuererklärungen , die bis zum Heuti¬den Tage gesetzt war , ist nicht verlängert
worden . Da der letzte Tag auf einen Sonntagfällt , gilt als äußer  ster Zeitpunkt  für die '
Einreichung der Erklärungen bei dem Finanzamteder morgige 1. Mär z. Es liegt im Interesse des
Steuerpflichtigen , dafür zu sorgen , daß die Steuer¬
erklärungen spätestens am 1. März in den Besitzdes Finanzamtes gelangen , weil dieses bei einer
Ileberschreitung der Frist unter Umständen nachder Reichsabgabenordnung einen Zuschlag  zuden auf Grund der Erklärungen endgültig fest¬gesetzten Steuern bis zu 10 v. H. dieser Beträgeauferlegen muß . Falls die Abgabe der Steuer¬
erklärungen aus tatsächlich zwingenden Gründen
nicht ermöglicht werden kann , ist es angebracht,
rechtzeitig Fristverlängerungsan-
träge unter genauer Darlegung die¬ser Gründe  Lei den für die einzelnen Er¬
klärungen zuständigen Finanzämtern einzubringen.Es ist immer noch nicht genügend bekannt,wer eine Einkommensteuersrklärung abzugebenhat . Hierzu sind Personen mit Wohnsitz oder ge¬
wöhnlichem Aufenthalt im Jnlande auch ohne daßihnen ein Vordruck von dem Finanzamts zuge¬sandt worden ist, verpflichtet:

1. wenn ihr Einkommen den Betrag von 8000RM . überstiegen hat , oder
2. wenn dieses Einkommen weniger als 8000

RM . aber mehr als 1000 RM . betragen hat unddarin Einkünfte von mehr als 300 RM . enthaltensind, die weder der Lohnsteuer noch der Kapitwl-ertragsteuer unterlegen haben , oder
3. ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens,

Steuerpflichtige , die Gewinn auf Grund von Buch-
abschlüssen zu ermitteln haben oder ihn , ohne ge¬
setzlich dazu verpflichtet zu sein . tatsächlich aufGrund solcher Abschlüsse ermitteln,

4. wenn sie vom Finanzamt zur Abgabe einer
Einkommensteuererklärung aufgefordert werden.
Für Steuerpflichtige , die ihren Wohnsitz oderdauernden Aufenthalt nicht im Jnlande haben,gelten besondere Vorschriften.

Am 10 . März wird die erste Voraus¬zahlung auf die Einkommen - und
Kirchensteuerfür das Kalenderjahr19 37 fällig . Diese beträgt ein Viertel der zu¬letzt veranlagten Einkommensteuer und Kirchen¬steuer . Da die Einkommen - und Kirchensteuer¬bescheide für das Kalenderjahr 1936 auf Grundder jetzt abzugebenden Einkommensteuererklärun¬
gen für 1936 bis zum fraglichen Fälligkeitstageder Vorauszahlung vom 19. Märznoch nicht zugehen können , richtet sichdie Vorauszahlung vom 10. März noch nachder Höhe der im Einkommensteuer-
bescheid für 1935  festgesetzten vierteljähr¬lichen Einkommen - und Kirchensteuervorauszah¬lungen . Diese kann nach Z 37 des Einkommen¬
steuergesetzes auf Antrag von dem für den
Steuerpflichtigen zuständigen Finanzamts herab¬gesetzt werden , wenn er glaubhaft macht , daßseine Einkünfte , soweit sie nicht dem Steuerabzugvom Arbeitslohn oder vom Kapitalertrag unter¬
liegen , im Kalenderjahre 1937 voraussichtlich ummehr als ein Fünftel , mindestens aber um 1060
RM . niedriger sein werden , als das seiner letz¬ten Einkommensteuerveranlagung zugrunde lie¬
gende Einkommen , das nicht dem Steuerabzugunterlegen hatte.

Angesichts der aufsteigenden allgemeinen Wirt-
schaftsverhältnisse wird dies naturgemäß nur in
bestimmt gelagerten Fällen zutreffen , in denen sichauch trotz des frühen Fälligkeitszeitpunktes die
voraussichtliche Entwicklung des Einkommens des
Jahres 1937 schon jetzt mit ziemlicher Bestimmt¬heit übersehen läßt . Auch in den Fällen , in denenauf Grund der jetzt eingereichten Einkommen-
steuererklärung für 1936 eine wesentliche Erstat¬tung vorausgezahlter Einkommensteuer zu erwar¬ten ist, wird das Finanzamt auf Antrag die Vor¬
auszahlung erleichtern können , wenn ihre Er¬hebung unter den gegebenen Umständen eineHärte darstellt.

Auch die erste Vorauszahlung  auf dieK ö rp  e r s cha f ts  st e u e r für das Kalenderjahr1937 wird am 10. März fällig.
Bis zu dem gleichen Tage muß die Umsatzsteuer¬

voranmeldung für den Monat Februar abgegeben
werden und die sich daraus ergebende Umsatz-
steuervorauszahlnng für Februar geleistet werden.

Die steuerliche Wichtigkeit des 10. März wird
noch dadurch erhöht , daß auch die bremischeGrund -, Gebäude - und Mietsteuer an diesem Tage
fällig wird . Es ist die letzte Rate für das Rech¬nungsjahr 1936/37 und richtet sich noch nach demdafür zugestellten letzten Steuerbescheid.

Die Einbehaltung und Abführung der Lohn¬
steuer und der Bürgersteuer der Lohnsteuerpslich-tigen vollzieht sich auch im März in der üblichen
Weise . _

BÜrqcrparlvercin . Im Februar empfing der Rech-nungssührer Dr . TraNb dankend folgende Tonder-goben: Von der Gerichtskasse in einer Sühnosache29 RM.: von Frau W. M. T. 5 RM.; von der Reichs-
bankhauptstclle Bremen, Gokdeinzachlung von Unbe¬kannt 190 RM.; von der Brvnnr Naturschutz Gej. r . V.,Sonderbeitrag SO NM.; von dsm Brautpaar Carl W.König und Anneliese Dohne 25 RM .; zusammen170 RM.
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Nur noch wenige Wochen- dann. .
Hie Arbeiten an der Schaffung des ersten Immergrünen Sortens in Nickmers park schreiten rüstig fort

äos Itieümois I' .II'ÜS XII vvei'ilvn.

Ein guter Ratschlag
zuvor : Man ziehe sich
,Langschäftige " an,
wenn man auf unsere
Anregung hin in diesen
lagen die Arbeits¬
stätte in Rickmers -Park
zu besuchen gedenkt.
Geschieht der Besuch im
Frühjahr , dann wird
man selbst in den leich¬
testen Sommerschuhsn
hier bequem lustwan¬
deln können . Breiiger
Lehm, aufgebrochener
Loden , tiefe Erdlöcher
ind Berge von lockerem
Erdreich machen sich
bort jetzt breit , wo in
einigen Monaten ze-
oflegte Wege und aus¬
gedehnte , im herrlich¬
sten Vlütenschmuck
drängende Anlagen
zum beschaulichen Ver¬
weilen einladen.

Feldgleise sind gelegt , Arbeiter ,.nd dabei , den
Boden zu planieren , Wege zu ziehen , Erdhügel
abzutragen und den Boden zu kultivieren . Schwere
Fuhrwerke rollen heran und bringen Kubikmeter
um Kubikmeter Laub - und Moorerde . Seit Mo¬
naten 'wird hier in Rickmers Park schon ange¬
strengt gearbeitet . Nur derjenige , der den früheren
Zustand dieses Parks , der jahrelang ungepflegt
dalag , kennt und weiß , wie schwer diese Erd¬
arbeiten , das Fällen von Bäumen , Las Roden
von Wurzeln , das Ausrotten des Unkrautes , das
Niederlegen des Unterholzes ist, der erst kann
recht ermessen , wieviel dazugehört , um aus diesem
Durcheinander einen Jmmergrünen -Garten zu
schaffen, der von Vaumgruppen bestanden , mit
Rhododendren , Azaleen und anderen immergrünen
Pflanzen besetzt ist und dessen Boden nicht die
übliche Grasnarbe ausweist , sondern mit einem
bunten Gemisch von niedrigen , immergrünen

Pflanzen bedeckt ist.
Bremen errichtet den ersten deutschen Jmmer-

grünen -Earten und leistet damit Pionierarbeit
aus einem Gebiet , dem in Deutschland bisher recht
wenig Aufmerksamkeit geschenkt wurde . Der
bremische Staat stellte bekanntlich der Deut¬
schen Rhododendron - Gesellschaft,  die
in Bremen gegründet , und von hier aus immer
wieder zu neuem Schaffen angespornt wird , den
Nickmerschen Park für die Anlage des Jmmer-
grllnen -Eartens zur Verfügung.

2m Mai nun findet die zweite Iahrestagung
der Gesellschaft statt . Bis dahin sollen die Arbeiten
hier auf der Baustelle soweit vorgeschritten sein,
daß Feldbahnen und Loren , Spaten , Meßgeräte
und die hohen Komposthaufen verschwunden sind,
und daß dort , wo sich jetzt noch nackter Boden
breitet , die herrlichsten immergrünen Anlagen
eindringlich für die Pflege dieser Pflanzen wer¬
ben . Viele hundert Sorten von Rhododendren,
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von denen es übrigens insgesamt einige tausend
Arten gibt , sollen hier durch die Pracht ihrer
violetten , dunkelroten , hellrosa , dunkelpurpur¬
violetten , hellila und weißen Blüten die Men¬
schen erfreuen , und Azaleen in den Farben creme-
weiß über gelb , orangerosa bis leuchtend orange-
rot , dunkelorange und blutrot , die Gartenfreunde
immer mehr dazu anregen sich dieser Pflanzenart
zu widmen.

Ein Hektar mißt das Gelände , das jetzt zum
immergrünen Garten umgestaltet wird . Wege,
die die Besichtigung der einzelnen Anpflanzungen
ermöglichen , eine Bodensenke , die die Uebersicht
über viele Büsche freigibt . Rastplätze , die die herr¬

lichsten Blickpunkte bieten , werden jetzt angelegt.
Ist diese Anlage fertig , dann wird mit dem Aus¬
bau eines weiteren Teils des Gartens begonnen,
der dann überläuft zum Botanischen Gar¬
ten  der auch ichon in Arbeit genommen wurde.

In Verbindung mit dem Jmmergrünen -Garten
steht die P f l a nz e n i chu l e. Viele tausend
immergrüne Pflanzen , in der Mehrzahl Rhododen¬
dren , wachsen hier dem Tag entgegen , da sie in
die im Entstehen befindliche Anlage , die von
einem breiten Wasserzug durchschnitten wird . ver¬
pflanzt werden können.

Die Deutsche Rhododendrongesellschaft ist, wie
Eartenbaudirektor Hohman 'n in der Bremer
Zeitung schon früher einmal unterbreitete , eine
Gesellschaft von Liebhabern und Züchtern , die sich
zum Ziel gesetzt hat , alle an Rhododendren und
immergrünen Laubhölzern interessierten Kreise zu¬
sammenzufassen , um durch diesen Zusammenschluß
eine erhöhte Verbreitung und Pflege dieser
Pflanzengattungen herbeizuführen . Das Auf-
gabenfeld ist um so größer , als die vielseitigen
Vorzüge dieser meistens fremdländischen Pflanzen
sehr wenig bekannt sind. Der grundlegende Wert
der immergrünen Pflanzen liegt in der Belebung,
die sie Garten und Park im Verein mit den Na¬
delhölzern während der Wintermonate verleihen.
In ihrem Laub - und Beerenschmuck liegt eine Be¬
reicherung größten Umfanges , die sich kein Garten¬
freund entgehen lassen sollte , um so mehr , als
hiermit ein erheblicher Ausbau der Nist - und
Nahrungsgetegenheiten für die Vogelwelt ver¬
bunden ist.

Der jetzt im Entstehen begriffene Jmmergrüne-
Earten in Bremen wird Triebkraft sein , daß sich
immer mehr Volksgenossen mit Rhododendren und
Azaleen beschäftigen , denn die farbenreiche Vlü-
tenpracht dieser Pflanzen bildet zur Frühjahrszeit
und in den ersten Sommermonaten einen Quell
unermeßlickrer .Freude . <Z
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Wassersnot im Kleingartengelände
6roße Schaden wurden angerichtet— Maßnahmen zur Verhinderung von Wiederholungen sind notwendig

Ein geradezu trostloses Bild bieten seit einiger
eit unzählige Kleingärten im Gebiet der llt-
remer -, Blocklander -, Eröpelinger-

und Oslebshauser Vorstadtbezirke.
Von den rund 3000 Gärten , die sich hier befinden,
sind zahlreiche Parzellen völlig
überschwemmt,  in anderen Kleingärten wie¬
der stehen nur die Wege oder Aecker, die restlichen
Gemüsepflanzen oder Obstbäume und Beeren¬
sträucher , die Dung - oder Komposthaufen , und
vielfach auch die Landbuden mit allem Gerät
unter Wasser . Dieses Hochwasser richtet einen
ungeheuren Schaden an , der um so schwerer
wiegt , als wir gerade im Zeichen des
Kampfes gegen den Verderb  alles
unternehmen müssen , um die Verluste an Garten¬
erzeugnissen zu verhüten . Mancher Kleingärtner,
der im Herbst oder Winter Dung unter die Erde
gebracht hat , schuf vergeblich und wandte umsonst
die Kosten hierfür auf , denn das Wasser laugt
den Boden aus , treibt die durch die Düngung in
den Boden gebrachten Nährwerte in das Grund¬
wasser . Apfel - und Birnbäume , die oftmals 20 bis
40 Zentimeter unter Wasser stehen , die selbst
dann gefährdet sind, wenn der Eigentümer um
sie einen kleinen Schutzwall errichtete , dürften in
diesem Jahre kaum gute Frucht tragen , Steinobst
dagegen wird nicht sehr unter dem Hochwasser
zu leiden haben . Auch das noch im Garten
stehende Gemüse ist vielfach unrettbar verloren
und die Beerensträucher werden sehr durch Eis
gelitten haben.

In allen Zusammenkünften der Kleingärtner,
die jetzt häufig in den wirklich anheimelnden
Landheimen stattfanden , ist natürlich das einzige
Thema aller Unterhaltungen das Hochwasser . Die
Mehrzahl der Kleingärtner macht die Art der
Wasferregulierungfür  diese Ueiberschwem-
mung verantwortlich . Man sagt , daß die künst¬
liche Berieselung der Wümmeniederung zu spät
eingesetzt halbe, daß die Abzugsgräben zu lange
und zu hoch aufgestaut gewesen wären und daß
das Pumpwerk in Wasserhorst  jetzt nicht
genügend Wasser hebe usw . Diesen Meinungen
steht die Ansicht von Technikern gegenüber , die
erklären , daß die Ueberschwemmung nicht darauf
zurültzuführen sei, daß das Pumpwerk Wasserhorst
nicht genügend leiste . Dieses Pumpwerk sei eines
der größten dieser Art , es schaffe, wenn beide
Pumpen arbeiten , und dies sei seit dem 8. Febr.
Tag und Nacht der Fall , je Sekunde 10 Kubik¬
meter . Das Wasser , das auf den Parzellen stehe

und das wegen des oft schweren Kleibodens und
wegen des in der Erde sitzenden Frostes nicht ab¬
sickern könne , fließe nicht ungehemmt in die Ab¬
zugsgräben . Das sei die Folge von Nachlässig¬
keit bei der Pflege von Gräben , die von den
Kleingärtnern offen gehalten werden müßten.
Vielfach seien die Gräben aber zugeworfen oder
durch Zertreten unbrauchbar geworden . Als Be¬
weis dafür , daß das Pumpwerk genügend Wasser
schaffe, wird angeführt , daß der Maschinenfleet
und die Kleine Wiimme normales  Hochwasser
führen . Würde also von den Parzellen freier Ab¬
fluß sein , dann gäbe es in dem Parzellengebiet
keine Ueberschwemmung.

Beim Vorstand des Blockländer Ab-
wässerungsverbandes  sind natürlich in
den letzten Tagen zahlreiche Schreiben von Klein¬
gärtnern und den Kleingärtner -Vereinen ein¬
gegangen , in der zur Beseitigung der Ueber¬
schwemmung aufgefordert wird . Der Vorstand
des Abwässerungsverbandes , der die vorgebrach¬
ten Beschwerden geprüft hat , kam zu der Fest¬
stellung , daß von dem Verband alles getan wor¬
den sei, um die Hochwassergefahr abzuwenden.
Es wurde besonders darauf hingewiesen , daß man
aus dieser Ueberschwemmung die Lehre ziehen
müsse, die Gräben stets in Ordnung zu halten
und darauf zu achten , daß jeder , nicht nur selbst,
sondern auch stets der Nachbar  seine
Pflichten erfülle.

Mit dem Elektrizitätswerk wurde jetzt auch die
Vereinbarung getroffen , daß fortan bei Eintritt
außergewöhnlicher Hochwassergefahr beide Pum¬
pen , ohne erst die Genehmigung ab¬
warten zu müssen,  in Betrieb gesetzt
werden können . Bisher war es nämlich so, daß
tagsüber immer nur eine Pumpe in Betrieb ge¬
fetzt werden konnte , um eine lleberlaftung des
Stromnetzes zu verhüten . Nur nachts konnten
beide Pumpen laufen.

Wir haben versucht , neben der Schilderung des
durch die Ueberschwemmung angerichteten Scha¬
dens , eine objektive Darstellung der Ansichten wie¬
derzugeben , die von den betroffenen Kleingärt¬
nern und Wasserbaufachleuten des Blockländer Ent-
wässerungsvsrbandes vertreten werden . Die
Meinungen gehen , wie unsere Darlegung beweist,
recht weit auseinander . Aber über die eine oder
andere Meinung hinweg werden sich alle Be¬
teiligten in der Ansicht einig sein , daß Hochwasser-
Erfahrung dazu Anlaß geben mutz, Maßnahmen

Trostlos siebt es iu äen dichten aus , . , Laknabme : Bors.

MM

zu überlegen und zu treffen , die solche Ueber-
schwemmungen in der Zukunft eben verhüten.

Es ist ganz ausgeschlossen , daß heute Pflanz¬
gut oder Arbeit  der mit wichtigen Aufgaben
betrauten Kleingärtner auf diese Weise verkom¬
men darf , wenn nicht das Menschenmöglichste ver¬
sucht worden ist, diesen Verlust abzuwenden . Es wäre
sogar sträflich , nicht in gemeinsamer Arbeit die
Gegenmaßnahmen zu finden und diese rechtzeitig
einsetzen zu lassen.

Mancher mag sagen , daß es bei der Tatsache , daß
Hochwassergefahren in solchem Umfange nur alle
Jubeljahre auftreten , die Mühe nicht lohnte , um
ein paar zugrunde gegangener Kohlpflanzen willen
solch ein Aufhebens zu machen . — Wer aber so
denkt , der mutz sich wahrlich zu den Hases rechnen
oder zu den Saboteuren ! Und darum war uns
gerade diese Ueberschwemmung eine Gelegenheit,
frei und offen und im Interesse des großen Gan¬
zen auf eine Möglichkeit hinzuweisen , gerade auch
hier die Parolen zu befolgen , Schaden zu ver¬
hüten und alle Kräfte gemeinsam  anzuspan¬
nen im Kampfe gegen den Verderb . D

öffentliche Wiederimpfungen
in der Stadt

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Die im Jahre 1036 wiederimpfpflichtig gewor¬

denen Schüler werden in den Schulen der Stadt
Bremen zwischen dem 1. Februar 1037 und dem
23. März 1037 geimpft . 1036 wiederimpfpflichtig
geworden sind Kinder,

a ) die 1036 ihr 12. Lebensjahr vollendet haben,
b) die früher ohne Erfolg wiedergeimpften und
o) die schon vor 1036 wiederimpfpflichtig ge¬

worden , jedoch zur Wiederimpfung nicht
erschienen sind.

Die Jmpftage für die einzelnen Schulen werden
den Kindern durch ihre Schulleiter rechtzeitig
bekanntgegeben.

Eltern , Pflegeeltern haben gesetzlich das Recht,
ihre wiederimpspslichtigen Kinder oder Mündel
durch einen Privatarzt impfen zu lassen . Wenn
sie davon keinen Gebrauch machen wollen , sind sie
verpflichtet , die Kinder zur bestimmten Jmpfzeit
zur Impfung und an dem den Kindern aufge¬
gebenen Tage zur Nachschau vorzustellen . Der
Geburtsschein ist im Jmpftermin vorzuzeigen.

Bewohner , insbesondere Impflinge aus
Häusern , in denen übertragbare Krankheiten
(Diphtherie , Fleckfieber , übertragbare Genick¬
starre , Keuchhusten , spinale Kinderlähmung,
Masern , roseartige Entzündungen , Scharlach und
Typhus ) herrschen , dürfen nicht znm allgemeinen
Jmpftage kommen.

Die Eltern des Impflings oder ihre Vertreter
haben dem Jmpfarzt vor der Impfung frühere
oder noch bestehende Krankheiten des Kindes
mitzuteilen.

Die Kinder müssen zum Jmpftage mit rein¬
gewaschenem Körper und in reinen Kleidern
erscheinen.

Handwerk hilft mit bei Raumschönheit für
Partei und Gliederungen . Bei der Aktion „Schön¬
heit der Arbeit " werden auch viele Neu - und
llmgestaltungsarbeiten von Versammlungs - und
Aufenthaltsräumen der Partei vorgenommen.
Auf die Bitte des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks an die Reichsleitung der NSDAP.
auch das Handwerk für diese Arbeiten heranzu¬
ziehen , ist der Reichsschatzmeister in einer Be¬
kanntmachung eingegangen . Er bestimmt , daß bei
Neu - bzw . Umgestaltung der genannten Räume
der Partei und ihrer Gliederungen nach Mög¬
lichkeit die Grundsätze der Aktion „Schönheit der
Arbeit " zu berücksichtigen sind , und bezeichnet es
als zweckmäßig , ben zuständigen Handwerksver¬
treter fachberatend in Anspruch zu nehmen , um
geeignete Vorschläge für zweckmäßige und preis¬
werte Gestaltung der Räume zu erlangen.

Semeinschastsabend des NMZ. ^
Der Gemeinschaftsabend , der die Fachschaften

6, 7, 8 und 14 des Reichsbundes der Deutschen Be¬
amten (Reichsbank , Wasserstraßendirektion , Kör¬
perschaften des öffentl . Rechts ) am Freitag im
Festsaal des Realgymnasiums an der Kaiser-
Friedrich -Straße zusammenführte , gestaltete sich
zu einer wahren Feierstunde . Nach stimmungs¬
vollen Darbietungen der Reichsluftschuh -Kapelle
unter Leitung ihres Kapellmeisters Ferreau.
ergriff Fachichaftswolter W i l l ich das Wort zu
einem Dorspruch aus „Ewiges Volk " von Wolf¬
ram Vrockmeier . Hierauf sprach Pg . Dr . Rei¬
mers  über „Der Beamte im Lebenskampf des
deutschen Volkes " und führte u . a . etwa folgendes
aus:

Führer . Volk und Staat sind eins geworden.
Durch das beutiche Beamtengesetz vom 26. 1. 1037 >
wurden die Rechte einheitlich und nach den Er¬
fordernissen des nationalsozialistischen Staates
gestaltet . Klar ist die Anerkennung des Berufs¬
beamtentums herausgestellt worden . Der Beamte
hat dafür zu sorgen , daß an Stelle des Eigen¬
nutzes und Klassenkampfes die Einsatzbereitschaft
und das vorbildliche Verantwortungsbewußtsein
tritt . Im Mittelpunkt steht das Volk als die
rassisch gebundene Einheit.

Anschließend nahm Fachschaftswalter Will  ich
nochmals das Wort , um Pg . Dr . Reimers für '
feine interessanten Ausführungen zu danken . Er
schloß die Feierstunde mit einem Gedenken an den
Führer und dem gemeinsamen Gesang des Deutsch¬
land - und Horst -Wessel -Liedes.

Immer weiter sinkende Arbeitslosenziffern . In
der offenen Fürsorge bedachte die Stadt Bremen
— wie das jüngste Vierteljahresheft des Stati¬
stischen Landesamtes berichtet — Ende Dezember
1036 10 646 (im Vorjahr 13 626) Parteien mit
laufenden Varunterstlltzungen . Die Kosten der
offenen städtischen Fürsorge erforderten im Ve-
richtsvierteljahr einen Gesamtaufwand von
1,34 Will . RM . (im Vorjahr 1,04 Mill . RM .) .
Die Kosten der gesamten Fürsorge in der Stadt
Bremen beliefen sich (ohne Verwaltungsaufwand)

im Jahre 1036 auf rund 8,0 Mill . RM . gegen
rund 12,3 Mill . RM . im Vorjatre . — Von der
Fürsorge und vom Arbeitsamt Bremen unter¬
stützte Arbeitslose wurden im Stadt - und Land¬
gebiet Bremen am 31. Dezember 1936 nur noch
3283 gezählt gegen 0478 Ende Dezember 1835, im
gesamten Lande Bremen waren es nicht mehr als
3878 lll Oög) .

Wichtig für - chaszüchtcr. In einem Nachbarort ist
die - chairäude amtlich iestgestellt worden . Tie bremi¬
schen Schoizüchtcr werden deshalb darauf hingewiesen,
daß diese Seuche oder Krankheitserscheinungen , die den
Ausbruch der Seuche befürchten lassen, sofort der Ge-
sundheitspolizci  anzuzeigen ist. Wer das
unterläßt hat nach dem Piehseuchengesch empfindliche
Strafe z» erwarten . — -Kennzeichen der
Räude:  Der Beginn der Krankheit ist daran zu er¬
kennen. daß die Schafe im Stall ode> wenn sie der
Sonne ausgcscht Und. bestimmte Körperteile scheuern,
mit den Lippen benagen oder mit den Hinterbeinen
danach schlagen. Scheitelt man die Wolle der Tiere an
solchen Stellen so ist eine rauhe Haut zu erkennen,
die mit grünweißen Schuppen oder hellbraunen Bor¬
ken bedeckt ist. Bei dem Versuch, die Borken durch
Krähen zu entfernen , lassen die Tiere ein sichtliche?
Wohlbehagen erkennen Ist die Krankheit weltir lort-
geschritten. dann verdeckt sich die Saut wird schrundig
und rissig, die Schafe magern ab und verenden schließ¬
lich. — Ter Schaszüchter sollte sosort einen Tierarzt
hinzuziehen. Er schützt damit sich selbst vor Schaden
und dient gleichzeitig der Durchführung des Li -r-
jahresplans.

Wicderschensseier der 234. Jnf .-D!v. (von Stumpfs).
Alle ehemaligen Angehörigen der 234 Jns .-Div. haben
am 6. und 7. März d. Js . in Berlin eine große
Wiedersehensfeisr . Alle Kameraden der Jns .-Regt. 4L1,
452 und 453, des Artl .-Regts. Prinzregent Luitpold
von Bayern Nr . 4, der Ill/Westpr . Faßart ! .- Regts.
Nr . 21, des Bahr . Fußartl .-Datls . Nr . 21, der 1. Sclstv.
Drag .-Regts . 13, der Pion .-Komp. 359 und 360, der
Min .-Wers.-Komp. 429 des Handscheinwersertrupps
201, der Divferna 234, der Divsunka 126, der San .-
Komp. 246, der Feld .-Laz. 189 und 190, der Div.
K. K. 644, des Feldpvoviemtamts und der Feldinten-
dantnr sind hierzu herzlich eingeladen . Am Sonnabend,
dem 6. März Wiedersehensseier im Zelt Nr . 4, am
.Sonntag , dem 7. März , Festgottesdienst in der Alten
Earnisonkirchc . Kranznicbevlegung am Ehrenmal,
Feierstunde und fröhlicher Ausklang im Zelt 4. Aus¬
kunft und Meldung an Kam. Kurt Schweren , Berlin-
Lankwitz, Mühlenstr . 17.

Mit Volldampf gen Suden
Der neueingerichtete„General von Steuben"
Die Veranstaltung von Erholungsreisen zur

See spielt im Haushalt der Großreedereien , ins¬
besondere des Norddeutschen Lloyd , gewiß eine
nicht unbeachtliche Rolle . Daneben sind sie aber
eins der wichtigsten Werbemittel für den Ge¬
danken der Seeschiffahrt wie für den regel¬
mäßigen Personenverkehr , schließlich und nicht
zuletzt tragen solche Fahrten in hohem Maße dazu
bei , die geschulten Besatzungen der Stamm-
reederei zu erhalten und zu beschäftigen.

Am Nachmittag des 27. Februars hat nun der
bekannte Erholungsdampfer „General von
Steuben"  des Norddeutschen Lloyd seine
erste  diesjährige Fahrt mit einer erfreulich
großen Zahl in - und ausländischer
Fahrgäste  von Vremerhaven nach dem Süden
angetreten . Die zweite  Mittelmeerfahrt dieses
Schiffes ist, wie wir erfahren , bereits vollkom¬
men ausgebucht,  ein Zeichen , welch ' guter
Ruf der Norddeutsche Lloyd auch hinsichtlich der
Erholungsreisen bat . An der Zahl der Erholungs-
reisenden währen « der letzten beiden Jahre lassen
sich in dieser Hinsicht Schlüsse ziehen , die sehr zu¬
gunsten unserer Bremer Eroßreederei ausfallen.
1038 haben 17 786 Fahrgäste an 31 vom Lloyd
ausgeführten Erholungsreisen teilgenommen;
1036 waren es rund 12 060 bei 24 Reisen ; d. h.
also , daß sich die Zahl der Fahrgäste
relativ erhöht  hat . Dabei ist auch der An¬
teil ausländischer  Teilnehmer an den vom
Lloyd veranstalteten Seefahrten von Jahr zu
Jahr gestiegen . So waren von den rund 700
Fahrgästen , die an der Weihnachtsfahrt des NDL.
mit D . „Columbus " teilnahmen , allein 105 Eng¬
länder.

D „General von Steuben " erhielt während
seiner letzten Liegezeit eine Reihe neuer Ein¬
richtungen , die die bekannten Vorzüge dieses
Schiffes für Erholungsreisen noch wesentlich
erhöhen . Ueber Einzelheiten haben wir bereits
verschiedentlich berichtet , so über den Einbau
eines offenen Schwimmbades auf dem

des NHL. aus seiner ersten TNittelmeerreise
großen weiten Vootsdeck , das durch an der Re¬
ling aufgestellte Kandelaber hell erleuchtet
werden kann . Neuzeitliche , lichtdurchflutete Ka¬
binen sind erstanden , z. T . mit angeschlossenen
Bädern , und weiter wurde der Speisesaal so ver¬
größert , daß alle Reisenden zu gleicher Zeit ihr»
Mahlzeiten einnehmen können , ein Vorzug , den
kein anderer deutscher Vergnügungsreifendamp¬
fer auszuweisen hat.

Auch den Räumen für die Besatzung  wurde
beim Umbau des Schiffes weitgehende Beachtung
geschenkt. Nach den Grundsätzen des Amtes
„Schönheit der Arbeit"  entstand so nicht
nur ein Gemeinschaftsraum mit Radioanlage —
insgesamt sind 10 Lautsprecher über das ganze
Schiff verteilt — auch die Wohn - und Schlaf¬
räume haben eine gründliche Umgestaltung er¬
fahren . Hervorzuheben ist insbesondere die Tat¬
sache, daß die Besatzung heute in weißüberzogenen
Betten schlafen kann , ein Fortschritt , an den vor
1033 niemand zu denken gewagt hätte!

Auch die Abfahrt eines großen Dampfers ' ist
anders geworden : als einer der letzten geht
heute der Vertreter der Marine - SÄ,
von Bord , der seine Sturmmänner persöyliM
verabschiedet hat . Nach wie vor spielt dMÄa-
pelle auf dem Schiff wieder ihre fröhlichen AM -."
sen, während die letzten Vorbereitungen zur W - '
fahrt getroffen werden , und winken die Men¬
schen hüben und drüben ; macht dann aker das
Schiff mit den vielen erwartungsfrohen Men¬
schen an Bord langsame Fahrt voraus , so ertönt
jetzt das Deutschland - und Hör st - Mes¬
se l - Lied,  und mit dem deutschen Gruß tren¬
nen sich Fahrgäste wie die an Land Zurückblei¬
benden . So war es auch bei der Abfahrt des
D . „General von Steuben ", dem der dir der
Kaje liegende Schnelldampfer „Bremen " durch
Flaggensignal glückliche Reise wünschte . Lang¬
sam entschwand das Schiff , das über die Toppen
geflaggt hatte , in der hereinbrechenden Däm¬
merung unseren Blicken , 8 . L.
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vorbildliche nationalsozialistische Justiz!

war ^ hin ^erichte? Damit Hat " ei7vierabsch

MMZM«
den konnten ^ ° ÜM festgenoriinien wer-

worden"1ind̂ Strafen Mr Vollst?eckun? g"bracht
B - rgSL ^ ^ f^?u >tlz im Kampfe gegen das Ver-

dezeichnet werden ! Es ist erforderlicki
und gerichtliche Behandlung

noch einmal kurz ins Ce-
Zurückzurufen , um sie in ihrer Vorbild-

beurteilen zu können:
Am Morgen des zweiten Weihnachtsfeiertaaes

wurde der Berliner Kraftdroschkenfahrer Ericki
Hag e h o l tz im Forst Hoheschöpping bei Veiten

und beraubt am Steuer seines Wagens
aufgefunden . Schon wenige Stunden nach Ent-

Verbrechens war es den sofort mit
allem Nachdruck aufgenommenen Fahndungsmaü-
nahmen der Mordkommission gelungen die

Mörders und seiner mitschuldigen
bi - bän - » Aufzunehmen , Fünf Tage später waten
»! ,, » !

i„^ se restlose Aufklärung des Verbrechens
j."ur wenrgen Tagen war eine» st- rkerstung der Beamten der Mordkommission.

"2 !. ^ "^ I°"och in ebenso großem Matze
der Bevölkerung . d,e zur Mitarbeit bereitwilligst
nachkam und sich durch verschiedene wertvolle
Angaben entscheidend an der Aufklärung be¬
teiligte : Ern Beweis dafür , in wie hohem Matze
beute wieder die Polizei das Vertrauen aller
Kreise der Bevölkerung besitzt und in ihr einen
wahren Freund und Helfer erblickt.

Auch die nun folgende Zusammenarbeit von
Polizei und Justiz klappte in einer früher kaum
für möglich gehaltenen Weise . Binnen 24 Stun¬
den , nachdem die Staatsanwaltschaft die Akten
vom Vernehmungsrichter erhalten hatte , wurde
die Anklageschrift verfaßt und wenige Tage
spater schon standen die beiden Verbrecher vor
den Schranken des Berliner Schwurgerichts , das
nach zweitägiger Verhandlungsdauer das Urteil
fällte . Da die von Stollenwerck eingelegte
Revision vom Reichsgericht innerhalb der kurzen
Zeit von 24 Stunden zurückgewiesen wurde , kann
das ganze Verfahren in diesem Mordfall als ein
Musterbeispiel für die schon immer vom National¬
sozialismus vertretene Forderung , daß die Sühne
dem Verbrechen unmittelbar auf dem Fußefolgen soll, bezeichnet werden.

Ein so arbeitender Strafvollzug , der bemüht
ist, sich von allen bürokratischen Hemmungen im
Interesse einer möglichst schnellen und damit
auch abschreckend und warnend wirkenden Be¬
strafung des Verbrechers , freizumachen , entspricht
auch durchaus dem gesunden Empfinden des ge¬
samten Volkes . Das Volk hat noch nie Ver¬ständnis aufbringen können für die Art , in der
man in der Systemzeit die abgefeimtesten und

. gemeinsten Verbrecher in bewußter Verdrehung
natürlichen Gegebenheiten mit einem

Glorienschein zu umgeben und als Märtyrer dar-
uzsstellen versuchte . Damals war der Verbrecher
der Mittelpunkt , um den sich alles drehte . In
spitzfindiger Paragraphenreiterei verstanden es
jüdische Advokaten immer wieder , das Urteil

von ^ ^ „Liga
, besonders reichem Maße
zu beteiligen pflegte , zu vereiteln . Die Bchand-
lung . die damals die abscheulichsten Verbrechen
er >uyren , war nichts als eine einzige Verhöhnung
ledes wahren Gerechtigkeitsgefühls.

E °in Beispiel zu nennen , in
Zusammenhang nur an den Mordprozeß

ves Berliner Geldbriefträgers Neins  erinnert
zu werden . Nachdem es nach endlosen Verhand-
lungen endlich im Jahre 1931 zur Urteilsfällung
gekommen war , wurden wahre juristische Eier-
ranze aufgeführt , um eine Begnadigung des
gemeinen Verbrechers zu erreichen . Erst nach der
Blachtubernahme im Jahre 1933 fand auch dieses
M-2 ^ .chen seine gerechte Sühne . Gerade der
Ausblick auf diese Zustände vor der Machtüber¬
nahme laßt deutlich erkennen , in welch rühm¬
lichem Gegensatz die gesamte polizeiliche und
gerichtliche Behandlung des soeben gesühnten
Verbrechens zu den früheren Methoden steht.
- ^ » Nationalsozialismus , das zeigt der Mord-
fall Stollenwerck in beispielhafter Weise , hat es
innerhalb von vier Jahren vermocht , nicht nur
me gesamte deutsche Polizei , sondern auch die
Gerichte und das Recht selbst zu einem schlag-
kraftigen und schnell arbeitenden Instrument zum
Schutze der Volksgemeinschaft gegen Verbrecher¬
tum und Schädlinge aller Art zu gestalten.

Nundfunkprozeßvor dem Reichsgericht
Bestätigung des Urteils in den wesentlichen

Punkten

Leipzig , 27. Februar.
Nach sechsmonatiger Verhandlung wurde vom

Landgericht Berlin  am 13. Juni 1938 der
Nundfunkprozeß abgeschlossen, an dem acht An¬
geklagte beteiligt waren , und der mit der Ver¬
urteilung von fünf Angeklagten geendet hatte.
Das Verfahren gegen die ehemaligen Direktoren
des Mitteldeutschen Rundfunks und der Schle-
sischen Funkstunde Dr . Kohl  und Emil Zorek
ist inzwischen rechtskräftig abgeschlossen worden.
Der frühere Reichsrundfunkkommissar , Staats-
Aretär a . D. Dr . Bredow,  war zu sechs
Monaten Gefängnis und 300» RM . Geldstrafe,
der ehemalige Geschäftsführer Dr . Magnus  zu
fünf Monaten Gefängnis und 4000 RM . Geld¬
strafe und der frühere Rundfunkintendant Dr.
Alesch  zu einem Jahr Gefängnis und 11000RM . Geldstrafe verurteilt worden . Die Ver¬
urteilung erfolgte wegen aktienrechtlicher Untreue
rn verschiedenen Fällen , bei Dr . Bredoro und Dr.
Flesch außerdem wegen Beihilfe zum Partei¬
verrat . Auf die Revisionen dieser drei Ange¬
klagten hat das Reichsgericht  dahin erkannt:

„Das angefochtene Urteil wird , soweit die drei
Beschwerdeführer im Falle Trennungsvergütung
Dr . Flesch, ferner soweit Dr . Bredow und Dr.
Flesch im Falle Parteiverrat des Rechtsanwaltes
Dr . Frey und soweit Dr . Flesch im Falle derihm gewährten Vorschüsse und Darlehen ver¬
urteilt sind sowie hinsichtlich der Gesamtstrafe
und der Anrechnung der Untersuchungshaft auf¬
gehoben . Die Sache wird in diesem Umfang zu
neuer Verhandlung und Entscheidung an die Vor-
instanz zurückverwiesen . Im übrigen werden die
Revisionen der drei Angeklagten auf ihre Kosten
verworfen ."

Damit hat das Reichsgericht das angegriffene
Urteil in den entscheidenden Punk-
t e n rechtskräftig bestätigt.  Die Auf¬
hebung des Urteils in den genannten Punkten
erfolgte , weil die Benachteiligung der Rundfunk-
gesellschaften bisher nicht einwandfrei und wider¬
spruchslos nachgewiesen ist. Hinsichtlich der Bei-

Deutsche Zeppeline in aller Welt
1940 Uebersee-Lustschiffoerkehr mit vier Luftschiffen
Friedrichshafen , 27. Februar

In der „Vevbo -Presse " veröffentlicht Dipl .-Jng.
Lehmann,  Luftschiff -Kommandant und Direk¬
tor der Deutschen Zeppelin -Reederei , einen Auf¬
satz über den Zeppelin -Ueberseeverkehr . Seinen
fesselnden und aufschlußreichen Ausführungen ist
einleitend zu entnehmen , daß Pläne bestehen,
außer dem regelmäßigen Verkehr mit Zeppelin-
Luftschiffen von Europa nach Süd - bzw. Nord¬
amerika weitere Luftschiff - Linien von
Europa nach Indien und Ostasren  so¬
wie Verbindungen zwischen anderen Ländern in
Angriff zu nehmen . Die technischen und wirtschaft¬
lichen Voraussetzungen (vollkommene Sicherheit
und Regelmäßigkeit , möglicher finanzieller Rern-
gewinn ) seien besonders 4m LelUse der legten,
zwei Jahre zur vollen Zufriedenheit geklärt wor¬
den . LZ . 129 „Hindenburg ", der sich auf den Sud-
und Nordamerikafahrten besonders bewahrt habe,
fei als Muster und Ausgangspunkt für weitere

fallen. U'tS , 7-^ - -S-.. ,,
^ahreigenschaften dieses Luftschiffes halten
Anforderungen in ausgezeichneter Weise genügt.

Nach Untersuchungen Wer die Maschinen-
anlagen des Luftschiffes und ferne Manchgeichwm-
digkeit kommt Kapitän Lehmann zu der Feststes
lang , daß das technische Ergebnis es möglich
mache, einen ebenso betriebssicheren und vollkom¬
men regelmäßigen Dienst wie bisher nach s -
amerika und auch ^ach Nordamerika ^-
zurichten . Auch tn Wirtjchattl ' cher Hlnstcht hatten
sich die Einrichtungen des LZ - „Smdenbnrg als

em positives Verkehrsbedürfnis na -̂ s« r !chnel-lm und gleichzeitig sehr bequemen Beforderungs-
möglichkeit bestehe. Auch das Postaufkommen un
die Pofteinnlchmen seien schon ^ beftrÄigend d 8
mit Sicherheit auf eine sehr ° û / ^ Emnahme
aus der Postbeförderung Sfrechnet werden dutt
sobald ein regelmäßiger wocheutllcher oder sog^
zweimal wöchentlicher Dienst erngeler
könne.

Das Luftschiff „LZ . 1»«". das sich g-g-n-
wärtia im Bau befrnd «, werde bis zum Hero,r

erweiterten Passagiereinri
weit - r - s Luftschiff „LZ

132", nach dem Muster des „LZ. 131", einige
Monate später auf Stapel gelegt . Auf diese
Weise werde die Deutsche Zeppelin -Reederei
bis zum Jahre 194V über eine Flotte von
vier großen modernen Luftschiffen verfügen
können.

Die Wirtschaftlichkeitsberechnung
für einen künftigen ganzjährigen Dienst Europa
bis Nordamerika mit zwei Luftschiffen habe auch
bei vorsichtigen Schätzungen ein überausgün-
stiges Bild  ergeben . Die durch die Erfahrun¬
gen gewonnenen Erfolgsaussichten könnten mit
begründeter Zuversicht als sehr ermutigend und
vielversprechend angesehen werden , was auch der
Ansicht ernstzunehmender Kreise in anderen Län¬
dern . besonders in den Vereinigten Staaten , ent¬
spreche.

Abschließend stellt Luftschiffkapitän Lehmann
fest, daß mit der erst beginnenden Entwicklung im
Bau von Uebersee -Verkehrsluftfchiffen außer
einer Erhöhung der Geschwindigkeit
und einer Steigerung der Bequemlichkeiten und
Annehmlichkeiten des Uebekseeluftschiffreisens
gegenüber dem jetzigen Stand eine wesentliche
Herabsetzung .- er Fahrpreise  erwartet
werden dürfe und ' daß der weitaus größte Teil
des Paffagierluftverkehrs stets dem Luftschiff vor¬
behalten bleiben werde.

Schon 2269 flutobalfnbrücken
Weitere 1909 im Bau

B erl in , 27. Februar.
Nach einem Bericht des Geheimen Baurates

Reichsbahndirektor Dr . Schaper  über die
Vriickenbauten bei den Reichsautobahnen sind im
Jahre 1938 im ganzen 1109 solcher Bauwerke
fertiggestellt worden . Seit Beginn des Baues
der Reichsautobahnen sind schon 2289 Brücken
vollendet worden . Weitere 1909 Brücken sind im
Bau . Bei allen diesen Brücken ist versucht worden,
durch verständnisvolle Zusammenarbeit von
Ingenieuren und Architekten ebenso zweckmäßige
wie schöne Bauwerke zu schassen, die sich harmo¬
nisch in die Landschaft einfügen . Bei den Ueber-
und Unterführungen sind Stahl und Eisenbeton
in fast gleichem Maße verwendet worden . Die
meisten großen Fluß - und Talbriicken sind m
Stahl erbaut worden . In dre Brücken der Rerchs-
autobahnen sind im Jahre 1938 insgesamt eine
Million Kubikmeter Beton , 590 090 Kubikmeter
Eisenbeton . 89 099 Kubikmeter Steinmauerwerk
und 190 990 Tonnen Stahl im Gesamtwert von
117 Millionen RM . eingebaut worden.

Hilfe zum Parteiverrat hat die Vorinstanz den
Sachverhalt n. a . nicht unter dem Gesichtspunkt
geprüft , ob eine notwendige Teilnahme der An-
Astlagten vorliegt . Doch selbst wenn in den vom
Reichsgericht beanstandeten Fällen in der neuer¬
lichen Verhandlung durch das Berliner Land¬
gericht Freisprechung erfolgen ' würde , käme das
Straffreiheitsgesetz vom Juli 1934 nicht zur An¬
wendung , da unter allen Umständen bei Dr.
Magnus und Dr . Bredow Geldstrafen von je"öer 1000  RM bestehen bleiben und auch bei
Dr . flesch die Amnestiegrenze von sechs Monaten
Gefängnis in jedem Falle überschritten werdenwird.

Überschwemmung bei Straubing
Straubing , 27. Februar.

Das unablässige Ansteigen der Donau und
ihrer Nebenflüsse aus dem bayerischen Wald
hat das ganze Straubinger Donaubecken in einer
Ausdehnung von 30 Kilometer Länge und rund
sieben Kilometer Breite in einen einzigen See
verwandelt . Die Wintersaat in diesem Gebiet

kuz « t) /,
Schreckliche *--

Geschichte vom Eislaus

. . . Plötzlich kracht und knackt es sehr:
keinen Hase sieht man mehr!

Schreck laß nach! Da können wir ja gar nichts
mehr von Hase berichten ! Doch gottlob . . . (kam
es anders . Näheres morgen in der „Bremer
Zeitung !)

dürfte vernichtet sein , da das Wasser stellenweise
über zwei Meter hoch über den Aeckern steht.

Es bestehen Pläne , diese jährlich in mehr oder
weniger großem Umfange auftretenden Ueber-
schwemmungen durch Eindeichung des Strau¬
binger Donaubeckens unmöglich zu machen.

Das Hochwafferbei Paris
Die Arbeiten an der Weltausstellung werden

verzögert
Paris , 27. Februar

Das Hochwasser der Seine hat am gestrigen
Freitagmittag den Alarmstand überschritten . Die
allgemeine Besorgnis wegen der dadurch verur¬
sachten Beeinträchtigung der Vauarbeiten für die
Weltausstellung steigt . Bis jetzt mußten die Ar¬
beiten an vier Pavillonen eingestellt werden.
Zum Glück sind die Fundamentierungsarbeiten
fast überall vor Einsetzen des Hochwaßers abge¬
schlossen gewesen , so daß die Bauwerke der Aus¬
stellung selbst nicht gefährdet find . Wenn keine
neuen Regengüsse oder verstärkte Zuflüsse von
Nebenflüssen der Seine das Hochwasser steigen
lassen , ist zur Katastrophenstimmung kein Anlaß.
In den Pariser Vororten sind zahlreiche Keller
überschwemmt . Bei Versailles ist der Ort Ruil
vom Hochwasser bedroht . Die Viertel um den
Bahnhof stehen bereits unter Wasser.

Hochwasser auch in kngland
Sturmflut an der Küste

London , 27. Februar
Weite Teile Englands werden zurzeit infolge

anhaltender Regengüsse von Überschwemmungenheimgesucht . In Exeter  stehen viele Stragen
unter Wasser . In der Ortschaft Pinhoe  wurde
ein Teil eines Hauses von den Fluten wegge¬
spült . Auch in der Gegend von Dartmoor  in
Devonshire stehen mehrere Ortschaften unter
Wasser.

Die englische Küste wurde am Freitag von
einem gewaltigen Sturm heimgesucht . In Loch
Camblotown in Westschottland riß sich der Zer¬
störer „Winchslsea " vom Anker los und konnte
erst nach langen Bemühungen in Sicherheit ge¬
bracht werden . Fünf Unterseeboote wurden von
ihrer Vertäuung losgerissen.

Verrat von Ltatgcheimnissen
Ein Finanzskandal in Indien

London , 27. Februar
Wie „Daily Herald " meldet , sind in Kal¬

kutta  im Zusammenhang mit einem großen
Finanzskandal ein indischer Multimillionär und
Mitglied der gesetzgebenden Versammlung sowie
ein hochgestellter Beamter verhaftet worden . Sie
wurden beschuldigt , durch Verrat von Etatge¬
heimnissen sich hohe Gewinne verschafft zu haben.

Die frühere spanische Hymne wieder
Nationalhymne

Salamanca,  27 . Februar
Die nationale spanische Presse verzeichnet die

Nachricht , daß in wenigen Tagen ein Dekret unter¬
zeichnet werde , durch das der „Krönungsmarsch ",
die frühere spanische Hymne , wieder zur offiziellen
Hymne des nationalen Spaniens erklärt wird.

INNMiMlM l1kUl8<Ük/UDiWIroM
Sprechstundenhilfen in der Vfls.

Die Fachgruppe Gesundheit  des Amtes
Lr Volksgejundheit in der Deutschen Arbeits-
ront hat sich u. a . die Aufgabe gestellt , die Be¬

treuung der Helferinnen der Aerzte , Zahnärzte
und Dentisten energisch aufzunehmen . Die als
Helferin bei Aerzten usw. tätigen Volksge¬
nossinnen hatten bisher keinerlei organischen Zu¬
sammenhang , und doch ist ihre Tätigkeit so wich¬
tig , daß niemand sie aus der Praxis der Aerzte,
Zahnärzte und Dentisten Hinwegdenken kann . Der
Beruf einer Helferin erfordert viel Umsicht, Wis¬
sen, Fleiß und Einfühlungsvermögen.

Der Reichsfachschaftswalter der Fachschaft Grenz¬
gebiete , der die Helferinnen der Ärzte , Zahnärzte
und Dentisten angehören , Pg . D u n ke r - Berlin,
sprach am 12 Februar zu den zahlreich erschiene¬
nen Berufskameradinnen . Er schilderte die
Schwierigkeit der organischen Zusammenfassung.Diese Arbeit sei aber notwendig , um die wirk¬
liche Berufsbetreuung und Ausrichtung vorneh¬
men zu können . Auch die augenblickliche Ausbil¬
dung der Helferinnen sei leider noch nicht ein¬
heitlich : auch hier ist die Fachschaft bemüht , für
einheitliche Ausbildung Sorge zu tragen , um
hierdurch als Endziel die behördliche Anerken¬
nung des Berufes der Helferinnen zu erreichen.
Auch die Entlohnung läßt teilweise noch viel zu
wünschen übrig.

Das Fehlen eines Schulungsblattes  ist
ßleichsalls ein deutlicher Mangel und man hat
rn Aussicht genommen , demnächst für die Sprech¬
stundenhilfen ein fachliches Schülunas-
blatt  erscheinen zu lassen. Die fleißige Mit¬
arbeit aller Berufsangehörigen ist hierbei sehr
erwünscht , um das Blatt so vielseitig wie mög¬
lich ausgestalten zu können . Der Preis hierfür
wird so niedrig wie möglich gehalten werden.

Die anschließende lebhafte Aussprache zeigte
die Notwendigkeit der Erfassung und Betreuung
der Sprechstundenhelferimren . Der Leitsatz der
Berufskameradinnen ist, Helferin und Dienerin
der Volksgesundheit zu sein. — Zuständig für
alle Bremer Sprechstundenhilfen ist die Deut¬
sche Arbeitsfront , Fachgruppe Ge¬
sundheit , W i l h e l m - D e cke r - H a u s,
Zimmer  230.

Beitragsrückstände . DAF .-Mitglied hast du Bei¬
tragsrückstände ? Du kannst bei einem Rückstand
von mehr als drei Monaten als Mitglied der
DAF . gestrichen werden . Willst du es darauf an¬
kommen lassen ? Wenn nicht, sorge dafür , daß
evtl . Rückstände bis einschl. Februar sofort be¬
glichen werden!

Höllische flrbeitsfront
Montag , 1. März

Ortsgruppe Buntcntor : Tos Deutsche Handwerk:
Versammlung der Sparte Friseure um 20.30 Uhr bei
Belsemeher, Buntentorsteinweg.

Ortsgruppe Findorsf. Die Politische-Leiter-Titzungam Montag , dem 1. März . Mt aus , dafür sinket am
Dienstag , 2. März, 20,3VUhr, im Hotel Amerika,
oberer Saal , eine Pflichtvers»mmlung sür sämtliche
Politische Leiter, sowie Warte und Walter , Malierin¬
nen aller Gliederungen (DAF., NSV ., NS .-Frauen-
schaft) statt. Erscheinen ist unbedingt Pflicht.

Ortsgruppe Osten. Der Schulungsabend der Orts¬
gruppe Osten und Pagcntorn mit der NT .-Frauen-
schaft. NT .-Bolkswohlfahrt und der DAF. findet am1. März um 20.30 Uhr im Festsaal der Schule an der
Schaumburger Straße statt. Es spricht der Kreis-
schnlungsloiter Pg. Wenzel.,. .Die Teilnahme , ist Dienst.

Ortsgruppen Hastedt und Ostcrholz. Montag , 1. März:
Großer . Schulungsabend sür alle Gliederungen im
Dietrich-Eckart-.Haus. Beginn pünktlich 20.30 Uhr.
Thema: Reformation.

Dienstag , 2. März
Ortsgruppe Herdentor: Das Deutsche Handwerk:Sitzung der Ortsspartcnwaltsr und Betr .-Ecmein-

schastswalter um 20.30 Uhr im Parkhotel.
Ortsgruppe Steintor : Sitzung des Bezirks Ost, um20.30 Uhr bei Geideuberger.
Ortsgruppe Findorss: Das DeutscheHandwerk: Ver¬

sammlung des gesamten Handwerks der Ortsgruppeum 20.30 Uhr im Schlachthofrestauraut.
Ortsgruppe Gröpetingen : Sitzung der Sparicnwalter

der NBE . „Das Deutsche Handwerk" um 20.30 Uhrbei Paul , Morgenlandstrnße.
Ortsgruppe Rcustadt-Süd : Sitzung der Hauptzelle v

um 20.30 Uhr in der Erlenstube.
Ortsgruppe Neustadt-Nord: Zusammenkunft sämtl.Blockw. der Zelle 01 um 20 Uhr bei W. Hausmann,

Holzstr. 18. — Zusammenkunft sämtl. Blockw. derZelle 03 um 20.30 Uhr bei E. Bülow, Brückcnstr. 27.— Zusammenkunft sämtl. Blockw. der Zelle 08 um20.30 Uhr bei P . Ludwig, Westerstr, 37. — Das
Deutsche Handwerk, Spartenwalter -Sitzung um 20,30Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Altstadt : Das Teutsche Handwerk:Spartsuwalter -Sitzung um 20.30 Uhr in der Geschäfts¬stelle.
Ortsgruppe Westen: Sitzung der Spartenwaltcr der

NBG. Handel und „Das Deutsche Handwerk' um20.30 Uhr im Kaffeesaal des Wilhelm-Decker-Hauses.
Mittwoch , 8. März

Ortsgruppe Findorss: RBG. Handel: Spartenwal-tcr-Sitzung um 20.30 Uhr bei Waldcck, Münchencrstr.
Ortsgruppe Gröpetingen : Sitzung der Kassenwalterder Zellen 1—17 um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Buntcntor : Versammlung der SparteBäcker um 20.30 Uhr bei Belsemeher.
Ortsgruppe Neustadt-Nord: Zusammenkunft sämtl.

Blockwalter der Zelle 07 um 20 Uhr bei W. Schütz,Er . Sortillienstr . 87.
Ortsgruppe Pagcntorn : Pslichtversammlung der

Stabs -, Zellen- und Blockwalter um 20.30 UhrSchmidts Hotel.
Donnerstag , 4. März

Ortsgruppe Steintor : Arbeitsgemeinschaft um 20.30
Uhr bei Schreier, Friesenstr.

Ortsgruppe Gröpelingen : Das Deutsche Handwerk:
Sitzung der Fachschast Haarformer um 20.30 Uhr beiSchlüter.

Ortsgruppe Neustadt-Nord: Zusammenkunft sämt¬
licher Blockwaltcr der Zelle VS um 20.30 Uhr beiHammer, Er . Johannisstr . 178. — Zusammenkunft
sämtlicher Betriebsjugendwaltcr um 20 Uhr in der
Geschäftsstelle, Kl. Allee 42.

Ortsgruppe Woltmcrshausen : Zcllenwalter-Sitzungum 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Freitag , 5. März

Ortsgruppe Neustadt-Süd : Mitgliederversammlungum 20.30 Uhr in Siclers Fcstsälen.
Ortsgruppe Buntcntor : Mitgliederversammlung um20.30 Uhr in Kasfce Siel.
Ortsgruppe Westen: Sitzung der Zellcnwalter um20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Abt . Schulung
Mittwoch , 3. März

Kursus 3: („Die Wirtschaft") um 20.15 Uhr imSaal 2 des Wilhelm-Decker-Hauses.
Kursus 4: („Sozialpolitische Vortrage ") 20.15 Uhrim Gewcrbchaus, Zimmer 4.
Kursus 13: (Dcgcsack) 20.30 Uhr im Lhzeum.
Kursus 12: („Das berufstätige Mädel in der

DAF.") 20,15 Uhr in der Eroßdruckcrci Hunckel.

tost die
NationalsozialistischenMonatslzeste!

Immer mehr wird es eine Selbstverständlichkeit
für die Betriebssichrer mittlerer und größerer
Betriebe , ihren Vertrauensratsmitgliedern und
damit ihrer Gefolgschaft nationalsozia¬
listisches Schriftgut  zur Verfügung zu
stellen . Das ist kein Geschenk an die Eefolgschafts-
mitglieder , sondern diese Belieferung mit
Zeitungen , Zeitschriften und Büchern der Be¬
wegung liegt nicht zuletzt mit im Interessen¬
bereich des Betriebes : nur der Arbeitskamerad,
der Angehörige des Vertrauensrats , der sich durch
diese Schriften vertraut macht mit national¬
sozialistischem Wollen und aus ihnen Anregungen
für die eigene Arbeit schöpft, kann sich für den
Betrieb , für die Betriebsgemeinschaft einsetzen.

In den kleineren Betrieben nun , in denen
vielleicht nur zwei oder drei Gefolgschafts¬
mitglieder beschäftigt sind, läßt diese Belieferung
mit nationalsozialistischem Schrifttum allerdings
noch häufig zu wünschen übrig . Wenn es in
diesen Unternehmen auch keinen Vertrauensrat
gibt , so ist es doch unumgänglich notwendig , daß
auch diesen Eefolgschaftsmitgliedern national¬
sozialistisches Schrifttum zugänglich gemacht wird.
Das ist der Zweck einer Werbeaktion,  die
gegenwärtig mit Unterstützung aller zuständigenDienststellen der Pariei und der Deutschen
Arbeitsfront durchgeführt wird . Beauftragte des
Zentralverlags der NSDAP . Franz Eher Nachf.
bieten vor allem den Betrieben , die eine geringere
Eefolgschaftsstärke haben , z. B . Maklern , Rechts¬
anwälten , Aerzten , Groß - und Einzelhändlern
usw., die Nationalsozialistischen Mo¬
natshefte  zum Bezug an.

Diese Hefte, die bis zur Machtübernahme durch
den Führer  und jetzt durch Alfred Ro sen¬
de rg  herausgegeben werden, sind die zentral«
politische und kulturelle Zeitschrift der NSDAP.
Bon berufener Seite wird in diesen Heften zu
allen politischen, wirtschaftlichen, wissenschastliche«
und kulturellen Fragen der Gegenwart Stellung
genommen. Die Aufsähe in diesen Heften ver¬
mitteln ihren Lesern eine Eesamtschau des Ge¬
schehens und lassen die Zusammenhänge klar wer¬
den, die zwischen den vielen Einzelmatznahmen
der deutschen Regierung und der ausländische«
Mächte bestehen. Die Hefte sind mit «in- und
mehrfarbigen Bildern reich illustriert.

20.18
Donnerstag , 4. März

Kursus 8: (Arbeitsr . u . Sozialpol.
Uhr im Saal 1 des Wilhelm-Decker-Hauses.

Freitag , 5. März
Kursus 8: (Wie wird die DAF. ihren Aufgaben ge¬recht) 20.15 Uhr in der Bornstr . 18.

Arbeitsdank
Veranstaltungen vom 1. März bis 6. März

Donnerstag , 4. März
20.30 Uhr findet ein Kameradschastsabend der Mit¬

gliedschaft Ortsgruppe Woltmcrshausen statt. Lokal:„Pusdorser Stuben ".
Freitag , 8. März

20.30 Uhr: Heimabend der Frauengruppe in der Be-zivksstclle, Am Wall 1S6.

NSG . „Kraft durch Freude"
„KdF."-Orts - und VetrlebStvart«! Morgen, 1. März,20.30 Uhr, Orts - und Bstriebswarts -Sitzung im Film-

sa„k des Wilhelm-Decker-Hauses (Eingang : Auf dem
§ ! ip). Gleichzeitig werden die beiden Tonfilms„>' ckaubssrsuden" und „Wir und das Werk" Vvr-
geftihrt.

Amt „Feierabend"
Es ist der NSG . „Kraft durch Freude' gelungen,die weltberühmte italienische Musikalrsvue „Antonio

Bazzanella" für ei« Gastspiel am 10. März im
„Cafino" zu verpflichten. Die Bühnenschau und Solo¬
darbietungen sind einzig in ihrer Art und von über¬
raschender Vielseitigkeit. Es wird nicht nur musiziert,
sondern die Künstler bringen dazu allerlei Einlagen:
Eine Spitzentänzerin von wirklichem Können, einen
italienischen Tenor , Lieblingsschüler Benjamino Gig-
lis , ein akrobatisches Tanzpaar von unerhörter Tech¬
nik, einen berühmten Geigenvirtuosen und dazu noch
einen Komiker, bei dem die Zuhörer aus dem Lachen
nicht herauskommen. Also, alles in allem — eine
Veranstaltung , wie wir sie nicht täglich erleben. —
Karten schon jetzt im Vorverkauf zu 1 RM. in der
Kreisdienststelle, Nordstr. 43: im Cafino, A. d. Häfen;
Wollcnweber, Obernstraße; Heimradio, Sögestraße;
Thatst , Am Drill . Wehrmacht und Rsichsarbeitsdienst0,50 RM.

Reisen , Wandern und Urlaub
Schriftliche Anmeldungen werden nicht berücksichtigt.

Sonntag , den 7. März, Sonderzug AF. 103 nachHannover . Fahrpreis 3,40 RM.
Sonntag , den 14, März, Autvbusfahrt nach Ham¬

burg. Fahrpreis 4,50 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-bahnhof.
Sonntag , 21. März , Autobussahrt nach Hannover-

Fahrpreis 4,30 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llvhdbähnhos.

Amt „Deutsches Bolksbildungswerk"
Vortragsplan sür Dienstag , 2. März

Vortragsreihe Nr . 34. 5. Vortragsabend von Stu-
dienrat Rcgierungsbaumeister Kain:  Vom Antlitz
deutscherStädte . Rothenburg o. d. Tauber und Burg-
Hausen/Salza. Mit Lichtbildern. Von 20 bis 21 Uhr
in der Lberrealschule, Dechanatstr. 5.

Vortragsreihe Nr . 41. 2. Vortragsabend von Pros.
Weltmann: „Plattdeutsch ." Ernstes und Heiteres
aus Niederstachst«. Von 20 bis 21 Uhr in der Ober-
realschule. Dechanatstr. 5.

Karten sind in der Kreisdienststelle, Nordstr. 43, an
der Abendkasseund in folgenden Vorverkaufsstellcn zu
haben: Buchhandlung Arthur Geist, Am Wall 181;
Nordische Buchhandlung Wilhelm Rodewald, Bahnhof-
straße 1; Seim-Radio, Sögestraße. — Sörgcld : Einzel¬
stunde 0,20 RM, ; Doppelstunde 0,30 RM.

Achtungl Bctriebswartel Die Anmeldungen sür die
Schachkurse find so schnell wie möglich bei uns ein¬
zureichen. (Bücherei im Wilhelm-Tccker-Haus, 1. Stock,Zimmer 120.)

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Sonntag wird

hingewiesen:
Waldlauf . Don lv bis 11 Uhr Pürgerpark . Treffen

um 9.30 Uhr im Restaurant „Zum Minister , Eickedor-
ferstraße/Torskanal.

Fröhliche Gymnastik. Don 10 bis 12 Uhr Schule
SchönebeckerStraße.Ende 1937 und «rn

Sport, Isieotsr. Konrerts, ävrsiügs, sisKsicsilesitsn. Spielbank -
fstovlstte- koccoro). ^ svreitsiciisIbsrmolkvronrtoltsn. Istoubsn-

rost-, kocks-, Inko!otiori5- vnck Irmkkvren erfolgreichgegen
sibsvrno, Oicftl unc! Katarrhs, Werbeschriften clvrch alle

keissbüros oclsr clis öäctsr- un6 Kurverwaltung koclen-öoclsn.
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Niedersachsens Favoriten weiter im Kampf

Werder in Braunschweig/ flrminia trifft auf SS / Um den Neichsbund-Pokal im Berliner Poststadion
Heute ist das Post -Stadion in der Reichshaupt¬

stadt die Austragungsstätte im Fuhball -Endspiel
um den Reichsbundpokal , in dem der Pokalver¬
teidiger Gau Sachsen in dem Gau Nieder-
rhein  einen durchaus ebenbürtigen Gegner
finden wird . Aber die seit nahezu zwei Jahren
ungeschlagene Sachsenelf , die unstreitig eine der
besten Gauauswahlmannschasten Deutschlands
präsentiert , dürfte auch in diesem Endspiel wieder
als Favorit anzusprechen sein . P e t e r s -Berlin
schiedsrichtert dieses Pokalendspiel , das sicher wie¬
der über 50 000 Zuschauer in das Post -Stadion
ziehen wird.

Im Gau Niedersachsen geht heute das Rätsel¬
raten weiter wer die größten Aussichten auf
Meisterehren hat . Am letzten Sonntag hätte schon
die Entscheidung fallen können , aber Fortuna
wollte es anders , indem sie die beiden Spitzen¬
mannschaften verlieren und im Tabellenstand der
Meisterschaftsanwärter keine Veränderung ein¬
treten ließ . Dafür hat es wieder einmal der heu¬
tige Sonntag in sich. Ob er die Entscheidung brin¬
gen wird ? Das ist die große Frage im nieder-
sächsischen Fußballager . Die Entscheidung ist ein¬
deutig , wenn Werder  in Braunschweig gegen
Eintracht  gewinnt und auf der anderen Seite,
wenn Arminia  in Bischofshol gegen Hanno¬
ver  96 die Segel zu streichen hat.

Aber diesen Gefallen werden die drei übrigen
Mannschaften den Werderanern so ohne weiteres
nicht erweisen , sondern wir können uns sogar
sehr wohl vorstellen , mit welcher Erbitterung
dieser Endkampf um die Meisterschaftskrone Nie¬
dersachsens und um die nächsten Plätze in der
Rangliste durchgeführt wird . Zwar kann der
Gegner Werders nichts mehr gewinnen oder ver¬
lieren , denn die Einträchtler sind aus der Ab¬
stiegsgefahr heraus , und an die Spitze können
sie nicht mehr kommen - aber vor heimischer Um¬
gebung will jede Mannschaft gern ihr Können
unter Beweis stellen , und daß die Braunschwei¬
ger einen ernsthaften Gegner abgeben , haben die
Werderaner im Herbstspiel in der Bremer
Kampfbahn bis auf den letzten Rest auskosten
müssen . Unsere Bremer Erünweitzen nehmen den
Kampf in der von uns in der Freitag -Vorschau
bereits angekündigten Mannschaftsaufstellung
auf , und zwar für den augenblicklich kaltgestell¬
ten Mahlstedt übernimmt Wittenbecher die Füh¬
rung des Sturms , während Freye auf Halblinks
eingesetzt wird , so daß die Werderaner sich den
Bräunschweigern wie folgt vorstellen werden:

Uelzmann
Hundt Freytag

Frank Stürmer Tibulsky
Aiolkewitz Maier Wittenbecher Freye Heidemann

Das hannoversche „Lokalderby " Arminia —
Hannover 96 sagt alles . Spielen die 96er so wie
gegen Werder , dann haben die Arminen nichts
zu lachen , und um die Meisterschaftshoffnungen
ist es geschehen. In diesem Falle haben beide
Mannschaften sogar ihre Rolle im Tabellenstand
zu wechseln. — Die beiden weiteren Eauliga-
spiele haben weniger Bedeutung , zumal jetzt die
nordhannoversche Frage dahin entschieden wor¬
den ist, daß Harburg und Wilhelmsburg zum
Gau Rordmark gehören werden , wie wir es be¬
reits vorausgesagt haben . Peine  erwartet
Wilhelmsburg und Borussia  Harburg
hat Rasensport  Harburg zu Gast.

In der Bezirksklasse Staffel B
men - Nord  herrscht im Bremer Stadtge . st
auf Grund des in der Bremer Kampfbahn ste . t-
findenden Zwischenrundenspiels im Handball
Bayern — Niedersachsen  Ruhe im
Kampf um die restlichen Meisterschaftspunkte.

Nur der F V . W o l t m e r s h a u s e n hat diese
Gelegenheit ergriffen , um gegen eine Fußball¬
mannschaft der Schiffsbesatzung des Schnell¬
dampfers „Bremen " ein Freundschaftsspiel
auszutragen , das um 15 Uhr auf Pusdorfs Tri-
bünenplatz am Westerdeich zum Austrag gelangt.
Diese sportliche Auseinandersetzung dürste ihre
Anziehungskraft auf Neustadts ' Fußballgemeinde
nicht verfehlen.

Der VfB . Komet hat den ASV . Vlir¬
rn enthal  auf dem Platz beim Forsthaus auf¬
zusuchen. Obwohl die Blumenthaler bei sich zu
Hause schwer zu schlagen sind , ist ein Sieg der
Kometen nach den in den letzten Spielen gezeig¬
ten Leistungen gar nicht einmal von der Hand
zu weisen . Wie würden sich dann die Pusdorfer
freuen ! Denn damit wären Blumenthals Mei-
stcrschaftshoffnungen beträchtlich gesunken . — In
Oldenburg treffen sich zwei örtliche Rivalen,
VfB . Oldenburg und MSB . Sport¬
freunde Oldenburg,  und in Delmenhorst
erwartet der dortige Club Spiel und Sport
/Nordwolle die Spartaner  von der Unter¬
weser.

Vier Meisterschaftsbegeanungen gehen in der
1. Bremer Kreisklasse  vor sich, von denen
zwei Punktspiele in Bremen ausgetragen wer¬
den . Auf dem Straßenbahn -Sportplatz an der
Richthofenstr .—Neuenlanderstraße stehen sich
Spiel und Sport 96 und FE . Stern  ge¬
genüber . Die Gelbroten vom Reedeich machten
in den letzten Spielen eine sehr gute Figur und
haben sich bis auf den zweiten Tabellenplatz
emporgearbeitet . Ob es aber gegen die neue
Kombination Straßenbahn —SpuSp . 96 JK.
reichen wird , muß uns erst der Ausgang des
Treffens verraten . — Das zweite Bremer Spiel
geht gleichfalls in der Neustadt vor sich. Auf
dem Platz am Westerdeich erwartet der TV.
Woltmershausen den TD . Brema.  Der
Platzvorteil dürfte den Turnern aus Pusdorf
über die Turner aus der westlichen Vorstadt ein
geringes Plus geben . — Die beiden aus¬

wärtigen Begegnungen : Scharrendorf hat
Sportfreunde Hemelingen  zu Gast
und Leeste  ist Gastgeber der Einträchtler.
Obwohl die beiden Dorfmannschaften den Vor¬
teil des eigenen Platzes haben , werden sie sich
kaum gegen ihre Eästemannschaften durchsetzenkönnen.

In der 2. Bremer Kreisklasse  stehen
ebenfalls vier Meisterschaftsspiele auf der Tages¬
ordnung . Der VfL . Bremen hat Lüssum zu Gast,
der FC . Lloyd die Bremen -Bestgheimer Oel-
fabriken , der Reichsbahnsportverein die Dörfler
aus Pennigbüttel und Eiche Horn die Preußen¬
mannschaft aus Osterholz -Scharmbeck.

Am Dienstag , 2. März , begeht der Hota-
Sportverein  sein lOjähriges Stiftungsfest.
Aus diesem Anlaß hat er an diesem Tage den
Hota -Sportverein Osnabrück  zu Gast , zu dem
er in diesen zehn Jahren ein freundschaftliches
Verhältnis hält . Fast alljährlich trugen diese
beiden Vereine sportliche Wettkämpfe aus
So finden auch am Dienstag zwei
Mannschaftskämpfe statt , und zwar im Fußball
und im Kegeln . Das Fußballspiel der beiden
Hotamannschaften steigt um 16.39 Uhr auf dem
Gelände der Bremer Kampfbahn und die Kegel-
wettkämpfe finden in der Neustadt im Kegler¬
heim „Johannisburg " statt . Für beide Mann¬
schaftskämpfe hat der Bremer Senat für den
Sieger eine Sportplakette gestiftet , die auf dem
Festabend im „Erinzing " zur Verteilung gelan¬
gen werden . Räch den Auszeichnungen an ver¬
diente Mitglieder und Gründungsmitglieder
werden Kabarett und Tanz für die nötige Ab¬
wechslung Sorge tragen.

Der ASV . Blume nthal  wittert Gauliga¬
luft ! . . . Für den 14. März ist ein Spiel gegen
Holstein Kiel in Blumenthal am Forsthaus ab¬
geschlossen. und am 2. Ostertag empfängt er den
zur Spitzenklasse der westfälischen Gauligaver¬
treter gehörigen
Bochum.

SV . „Germania 06"ii

fjandball-lZroßkampf in Bremen
vie Saumannschosten von Lagern und Niedersachsen kämpfen um den fld!er-preis

Heute ist es endlich so weit , daß Bremens
Handballgemeinde einen großen Kampf , der mit¬
reißend sein wird , zu sehen bekommt . Die Aus¬
sichten Bayerns und Niedersachsens im Kampf um
den Adler -Preis des Reichssportführers muß man
als gleich bezeichnen , doch hoffen wir , daß die
Niedersachsenelf uns nicht enttäuschen , wird . Wer
heute die Zwischenrunde siegreich übersteht , dürfte
sogar Aussicht haben , die Endrunde zu erreichen.

Die Bayern trafen bereits gestern vormittag
in Bremen ein und befinden sich in guter Ver¬
fassung . Nachmittags besichtigten die Bayern in
Vremerhaven den Schnelldampfer „Bremen " . Ein
lustiger Kameradschaftsabend bei Schaper -Sie-
denburg beschloß den ersten Besuchstag unserer
bayerischen Gäste . — Beide Mannschaften nehmen
den Kampf in folgender Besetzung auf:

Bayern: Weist (RTB. Latin): Sucher (Post-SV.
München). Tänzer (Spvg . Fürth ) : Streng (Post-SV.
München). Rath (BC. Augsburg ), Klotz (Tv . 48 Er¬
langen ): Peßler (1. FC . Bamberg ) . Eckert (Bamberger
Reiter), Muzenhardt (4880 München). Kiener (Mil-
bertshofen), Loibl (Eisenbahn-SD . München).

Niedersachsen: Sz. Meyer (MTV. Braunschweig),
Fengler , Kritzokat (beide MSB . 59 Hannover ),
Jirjahlke (Post-SD . Hannover ), Dormeyer (MSB.
Lünsburg ): Springer (Post-SD . Hannover ), Hallmann

Ehrungen durch Korpsführer fjühnlein
Beispiellose Erfolge des deutschen krastsahrsports im Bennjal,r 1SZS

Der Führer des deutschen Krastfahrsports,
Korpsführer Hühnlei « , hielt im „Universum " in
Halensee auf einer eindrucksvollen Veranstaltung
einen Vortrag über den deutschen Krastsahr-
sport . Anschließend ehrte er die Deutschen
Meister des Jahres 1936 durch lleberreichung der
Meisternadel und den Europameister Bernd Ro¬
semeyer durch lleberreichung der Goldenen Me¬
daille.

Korpsführer Hühnlein gab an Hand der Lei¬
stungen des Jahres 1936 die Richtlinien bekannt,
die er als Führer des deutschen Kraftfahrsportes
für die künftige Arbeit und die kraftvolle Wei¬
terentwicklung für erforderlich hält . Er betonte,
daß sich die Beteiligung am Kraft-
fahrgeländesport  im vergangenen Jahre
im Vergleich zu 1934 um das Zweieinhalbfache
vermehrt hat und daß die Hälfte aller daran
aktiv Teilnehmenden vom NSKK . gestellt
wurde . Die planmäßige Schulung in der Mei¬
sterung des Kraftfahrzeuges komme in den deut¬
schen Erfolgen bei der Internationalen Alpen-
fahrt 1936 deutlich zum Ausdruck ; von insge¬
samt 28 Alpenpokalen habe Deutschland allein
20 für sich erringen können.

Im Rahmen des großen Krastfahrsport-
programms des laufenden Jahres erwähnte
der Korpsführer vor allem die branden-
burgischs Geländefahrt , die am 21. März
beginnt , weiter die vom 25. bis 27. April
stattfindende Ostpreußenfahrt , die „Drei -Tage-
Mittelgebirgsfahrt ", die vom 23. bis 25. Juni
durch das Fichtelgebirge und den Bayerischen
Wald führt , ferner die traditionelle Harzfahrt der
Motor -HJ ., die auf den 4. Juli festgesetzt worden
ist und auch den stufenweisen Einbau des Kräft-
fahrgelände - und Rennsportes in die kommenden
Nürnberger Kampfspiele.

Am Schluß seiner Ausführungen sprach der
Korpsführer der deutschen Kraftfahrzeug - und Zu-
Lehörindustrie , wie auch der Treibstoff - und Öl¬
industrie für die Unterstützung der sportlichen
Aufgaben seinen besonderen Dank aus.

„Aus dieser auf Disziplin und Kameradschaft
aufgebauten Zusammenarbeit von Führung und
Trägern des Sports , so schloß Korpsführer Hllhn-
lein , erwächst jene Kraft , der der deutsche Krast-
fahrsport seine Weltgeltung und seine führende
Stellung verdankt . In diesem Zeichen können wir
an alle Kämpfe im 2n - und Auslande mit
ruhiger Zuversicht herangehen . Vorwärts mit
ganzer Kraft !' '

v. Eramm/Henkel im Endspiel
Das internationale Riviera -Tennisturnier in

Monte Earlo neigt sich langsam seinem Ende zu.
Im Kampf um den Butter -Pokal , dem Männer¬
doppel der Nationen , haben die beiden Deutschen
v . Cramm/Henkel in der Vorschlußrunde die
Franzosen Boussus/Vrugnon mit 6 :2, 1 :6, 6 :0,
6 -0 geschlagen und treffen nun im Endspiel auf
die Engländer Hughes/Hare , die mit 2 :6, 6 :2, 6 :2,
6 :3 über die Italiener Petra/Pellizza erfolgreich

geblieben waren . 2m Einzel haben die beiden
Deutschen die Vorschlußrunde erreicht . Henkel
schlug den Schweizer Ellmer mit 6 :3, 6 :3 und
trifft nun auf den Franzosen Voussus , v. Cramm
besiegte den TscheHoslowaken Vodicka mit 4 :6,
6 :2, 6 :4 und hat nun gegen den Italiener Pal-
mieri anzutreten . Im Damendoppel hat schließ¬
lich noch Frl . Zehden mit der Engländerin
Satterthwaite die Schlußrunde erreicht . Beide
schlugen in der Vorschlußrunde ihre Gegnerin¬
nen Long/Prinzesstn Galizin glatt mit 6 :0, 6 :0.

Segelregatta vor Senua
Nach der Ruhepause am Donnerstag wurde die

Segelregatta der vier Nationen vor Genua am
Freitag mit einem Rennen um die Coppa Poz-
zani fortgesetzt . Das ist ein Rennen , an dem nur
Amateure teilnehmen dürfen und in dem die
Jachten von den Besitzern gesteuert werden
müssen , also ein Herrenfahrer -Rennen . Die Re¬
gatta wurde bei warmem Wetter und mäßigem
Wind (Stärke 6—8) gefahren . Sieger blieb die
schwedische Jacht „Jlderim " in 2 :10 :17 Std . vor
den italienischen Fahrzeugen „Aria " in 2 :12 :02
und „Bona " in 2 :13 :54 Std . „Germania ", die
von dem jungen Krupp von Bohlen und Halbach
gesteuert wurde , endete an vierter Stelle in
2 :13 :57 Std.

(Polizei -SV Hannover ), Onnen (Post-SV . Hannover ) ;
Liebst (MTV . Braunfchweig), Pape (1887 Hannover ) ;
Witt (Post-SV , Hannover ).

Ersatz:  Coortzcn (Tura Eröpelingen ).
Der Schiedsrichter wird vom Gau Sachsen

gestellt . Der Vertreter des Reichsfachamts ist
der Auslandsreferent Bubert -Altona . Das Spiel
beginnt um 15 Uhr . Vorher Jugendspiel zwischen

>Br. Lamptdakn>
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Tura Eröpelingen 1. und Oslebshausen . Jung¬
volk in Uniform hat freien Zutritt.

Vormittags , um 11 Uhr , ist im Rathaus ein
Empfang der beiden Mannschaften vorgesehen.

Die Punktspiele der Handball -Bezirksklasse
werden vormittags ausgetragen und bringen in
Erambke und Arsten wichtige Entscheidungen.
— In Grambke (10 Uhr ) tritt der Tabellen¬
führer DLW . Delmenhorst dem Tv . Erambke
gegenüber . Nach den letzten Leistungen zu ur¬
teilen , müßte man den Gästen Vorteile ein¬
räumen , doch in Grambke ist heißer Boden ; bis¬
her hat noch keine Mannschaft die Grambker auf
eigenem Platz schlagen können . — In Arsten
(10 Uhr ) treffen die führenden Mannschaftsn
der Staffel 2, Hastedter MTV . und TuS . Arsten
aufeinander . Der Spielausgang ist vollständig
offen . — Da in Hemelingen der Platz über¬
schwemmt ist, muß die Tvg . Hemelingen den
Platz von MB . Hemelingen an der Zeppelin¬
straße (10 Uhr ) benutzen . Trotzdem sollte der
Gegner SV . Werder glatt das Nachsehen haben.
Auswärts spielt : Blumenthaler Tv . — Eecste-
mllnder Tv.

In der ersten Kreisklasso spielen : 10 Uhr
MTV . v. 1875 — Scharmbecker Tbd .. Außerdem
spielen um 10 Uhr in Habenhausen der ATSV.
Habenhausen und TSV Leeste . Die Habenhauser
werden zu einem glatten Siege kommen und sich
durch die Leester nicht gefährden lassen . Die
Spiele der Frauen und unteren Mannschaften
sind aus unserer Freitagsausgabe zu ersehen . —
Das Freundschaftsspiel Tura Eröpelingen —
BTE . fällt , wie wir bereits meldeten , aus

Etuf-Lssen in der Bahr
Horn — Weserhockeyclub

BHE — Delmenhorst

Wenn auch die Plätze durch das schlechte Frei¬
tagswetter etwas gelitten haben , so dürfte doch

der größte Teil der angesetzten Spiele des heu¬
tigen Sonntags stattfinden . Der Club zur
Vahr  erwartet am Nachmittag die westdeutsche
Spitzenmannschaft E t u f. Es wird somit zu einem
spannendem Kräftemessen dieser beiden führenden
Mannschaften Niedersachsens und Westdeutsch¬
lands kommen . In Oberneuland wird der Del¬
menhorst er  Hockeyclub gegen eine starke Kom¬
bination des Bremer HC  kaum zum Sieg
kommen . Ebensowenig kann man für die ohne
Metze spielenden Weseraner  gegen den
Hockeyclub Horn  eine Chance Heraus¬
rechnen Bei den Damen interessiert neben dem
Spiel ABTV — VHL  das Abschneiden des
MTVvon1875  gegen dieVahrerDamen.

Die Spielzeiten : In der Vahr : Club zur
Vahr — Etuf um 15 Uhr . Club zur Vahr 2 gegen
MTV von 1875 komb. um 11.15 Uhr . Club zur
Vahr Damen — MTV von 1875 1 Damen um
11.15 Uhr . 2n Oberneuland:  BHC komb.
gegen Delmenhorst 1 um 15 Uhr . BHC Jugend
gegen Delmenhorst um 9 Uhr . BHC 2 Damen
gegen Blaüweiß um 11.15 Uhr . BHC Senioren
gegen Horn 2/3 komb. um 11 Uhr . In Horn:
Horn 1 — Weserhockeyclub um 9.30 Uhr . In der
Munte:  Weser Jugend — MTV Jugend
15 Uhr ( ? ) .

Jugend-Kallensportfest der VI6.
Am Sonnabend , 6. März , führt die Bremer

Turngemeinde von 1859 in ihrer Halle am Neu¬
stadtswall ein Jugend -Hallensportfest durch , das
seitens aller Vereine des Kreises Bremen des
DRL . stärkste Aufmerksamkeit verdient . Der ver¬
anstaltende Verein , der selbst über eine beachtlich
starke Jugend -Abteilung verfügt , sah schon immer
sein Bestreben darin , unserem Nachwuchs eine
umfangreiche und gründliche Durchbildung zu ver¬
mitteln und setzt dieses Streben mit der Durch¬
führung dieses Sportfestes hoffentlich erfolgreich
sort . Es sind folgende Wettbewerbe  aus¬
geschrieben : Hochsprung , Weitsprung,
Kugelstoßen (männliche Jugend 5 Kilo¬
gramm , weibliche Jugend 4 Kilogramm ) und
Dr ei kämpf,  bestehend aus den erstgenannten
drei Uebungen . Folgende Altersgruppen können
sich beteiligen : Männliche Jugend  Klasse -4
(geb . 1919/20 ) , männliche Jugend Klasse 8 (geb.
1921/22 ) , männliche Jugend (Anfänger,
1919/20 geb .) , solche Jugendliche , die sich bisher
noch an keinem Sportfest des DRL . beteiligt
haben ; männliche Jugend 8 (geb . 1919/20 , mit
den gleichen Bedingungen ) .

Gerade in diesen Unterstufen wäre eine beson¬
ders starke Beteiligung erwünscht , um unserer Ju¬
gend einen frischen Auftrieb zu verleihen . Für
die weibliche Jugend  sind folgende Wett¬
bewerbe vorgesehen : Klasse / r (geb. 1921 und jün¬
ger ) ; ferner wird auch sür diese Klasse ein An¬
fängerwettbewerb durchgeführt.

In den Mannschastskämpfen  hat man
ich auf Staffelläufe beschränkt . Während die
männliche Jugend ^ sechsmal 3 Runden zurück-
egt , bestreitet die männliche 8 -Klaye eine 6mal-
!-Rundenstaffel . Der gleiche Lauf ist für die
Klasse der weiblichen Jugend vorgesehen . Die
Wettkämpfe finden nach den Bestimmungen und
unter Aufsicht des Fachamtes 3 statt und sind für
rlle Vereine des Kreises Bremen offen . Das
Meldegeld beträgt für den Einzelwettkampf
10 Pfennig und für die Mannschaftsmeldung
20 Pfennig . Meldungen sind bis zum 3. März an
Hans Roder,  Thedinghauser Straße 69, zu
richten . 8

Badauszenen beim Eishockey
Bei dem Eishockeyspiel England  gegen

Kanada  in der Schlußrunde der Eishockeywelt¬
meisterschaft kam es zu außergewöhnlichen Skan¬
dalszenen in der Londoner Arena Harringay.
Drei Minuten vor Schluß des Spieles , das die
Kanadier 3 :0 gewannen , gab es eine Schlägerei
zwischen englischen und kanadischen Spielern , bei
der der Engländer Vrenchley eine schwere Wunde
am Auge davontrug . Als hierauf der Schieds¬
richter ordnungsgemäß nicht nur einen Kanadier
sondern auch einen englischen Spieler heraus¬
stellte , erhob sich ein gewaltiger Proteststurm
unter den Zuschauern . Die Menge warf Apfel¬
sinen , Aepfel , Programme und Zeitungen aus die
Eisfläche . Die Spielleitung mußte schließlich die
Zuschauer auffordern , sich „wie britische Sports¬
leute zu benehmen ". Als dann noch die Unruhe
andauerte , spielte das Orchester die englische
Nationalhymne und stellte damit die Ruhe wieder
her . Nach Schluß des Spieles wurde der belgische
Schiedsrichter von einer größeren Zahl Personen
verfolgt und bedroht.

Kanada Eishockey-Weltmeister
Kanada — Schweiz 2 :1

Im Schlutzspiel um die Weltmeisterschaft im Eis¬
hockey schlug Kanada die Schweiz 2 :1 und errang
hierdurch erneut den Titel eines Weltmeisters.

Deutschland auf dem vierten Platz
Zum letzten Spiel der Schlußrunde der Eis¬

hockey-Weltmeisterschaft hatte Deutschland am
Sonnabendabend gegen den Titelverteidiger Eng¬
land anzutreten . Wie nicht anders zu erwarten,
siegten die Engländer mit 5 :0 (3 :0 1 :0 1 :0) ,
obwohl die deutsche Mannschaft ein weitaus
besseres Spiel zeigte als am Vortage gegen die
Schweiz . Die Deutschen spielten im Sturm aus¬
gezeichnet , boten aber zuviel Einzelleistungen,
um gegen die stocksichere Verteidigung der Eng¬
länder durchzukommen . Immer wieder zeigte es
sich, daß die Engländer um ' Bruchteile von
Sekunden schneller an der Scheibe waren als die
Deutschen . Damit hat Deutschland im Kampf um
die Weltmeisterschaft im Eishockey den vierten
Platz , erkämpft.

Die Schwimmerinnen von Nixe-Magdeburg unter¬
nahmen im Wilhelmsbad einen Vcstletftungsverfuch
über 3mal 200 Moter-Kvaul . Sie legten die Strecke in
8:53,1 Min . zurück (bisher 9:21,3 Min .).

Mympiaturnen brachte ZS20,02N7N.für das WHW.
Line Anerkennung des Beichsfachamtsleilers für den großartigen Erfolg in Hannover

Nachdem vom Kreis Hannover , der mi -t der
Durchführung des Turnens der Olympiamann¬
schaft betraut war , die Abrechnung nach Berlin
zur Prüfung geschickt worden war , kam von dort
ein sehr anerkennendes Sch reiben  des
Reichsfachamtsleiters Steding.  Er dankte allen
denen , die in ehrenamtlicher Tätigkeit die riesen¬
große Arbeit der Vorbereitung und Ausrichtung
übernommen hatten , und war besonders darüber
erfreut , datzwank der sparsamen Verwaltung ein
so erheblicher Betrag dem Winterhilfswerk über¬
wiesen werden konnte . Die Summe von 3920,02
Mark ist bei der Kreisleitung Hannover,Stadt
des WHW . eingezahlt.

Erwähnt sei in diesem Zusammenhang , daß von
der Stadtverwaltung die Turner zu einem
Empfang ins Rathaus geladen waren . Turnrat
Dunkelberg  überreichte jedem Teilnehmer
des Turnens eine Erinnerungsplakette . Der
Stadtverwaltung muß dankbar bestätigt werden,
daß sie in jeder Weise der Durchführung des
Turnens jedwede mögliche Hilfe hat zuteil wer¬
den lassen.

Rückblickend auf die Veranstaltung kann gesagt
werden , daß sie in jeder Beziehung ein voller
Erfolg war . Gern wird sich jeder , der die Riege
sehen durste , der fabelhaften Leistungen , die be¬

züglich Körperbeherrschung und Mut zur schwie¬
rigsten Gestaltung der Uebungen kaum zu über¬
bieten sind oder anderweitig jemals erreicht
werden können , erinnern . Uneingeschränkt wird
auch jeder den opferbereiten Einsatz aller an der
Durchführung Beteiligten anerkennen und sich
mit denen , die im klingenden Erfolg für die not¬
leidenden Volksgenossen sür sich Belohnung und
Anerkennung ihrer Arbeit sehen, freuen , daß
alles so wohl gelungen ist.

Ein weiterer Zusammenschluß
SuS . 86 und Stadionsportclub

Die Ende Januar erfolgte Zusammenlegung der
Sportabteilungen der Bremer Straßenbahn , der
Tifchtennisgruppe Stadion SL . mit dem Club
Spiel und Sport v. 1896 Bremen -Altstadt zu
einem Eroßverein war der Auftakt zu einer
systematisch betriebenen Aufbauarbeit im Sinne
des Reichssportführers . Man würde den Ver¬
hältnissen vorauseilen , wollte man bereits heute
über das gesteckte Ziel des Großvereins Spiel und
Sport v. 1896 ausführlich berichten . Es schweben
mit noch verschiedenen Sportgemeinschaften Zu-
sammenschlußvcrhandlungen , die in sportlichem
Geiste auf einer Basis vollkommener Gleichberech¬
tigung und unbedingter Freiwilligkeit geführt
werden , so daß gesagt werden darf - stößt «in neuer

Klub endgültig zum Großverein , dann sind all«
Bedingungen für ein ersprießliches Zusammen¬
arbeiten auf breitester Grundlage erfüllt.

Wenn am 24. Februar d. 2 . die Leichtathleten
des „Stadion - Sport - Club"  in einer sehr
gut besuchten Jahres -Hauptverfammlung unter
Leitung ihres bisherigen Vereinsführers , Rechts-
anwalt Dr . Bo «len,  der sich über das „Für und
Wider " des Anschlusses erschöpfend aussprach . sich
einstimmig für den Anschluß an den Club Spiel
und Sport v. 1896 Bremen -Altstadt erklärten , so
ist diese Tatsache mit besonderer Genugtuung zu
buchen.

In klaren , scharfumrissenen Ausführungen stellte
der Vereinsführer des neuen Großvereins , Pg.
Eigenbrodt,  der mit noch einigen 96ern zu
dieser Versammlung geladen war , die großen noch
zu lösenden Aufgaben heraus und kam , ausgehend
von der seit 1933 auf allen Gebieten angestrebten
und Punkt für Punkt durchgeführten Reorgani¬
sation des gesamten deutschen Sports zu dem
Schluß , daß dem Sport im höchsten Sinne am
besten gedient werden könne , wenn alle Sport¬
arten in einem großen Gebilde zusammengefaßt,
sich gegenseitig stützend, einem  Ziel zustrebten.

Zu Sportleitern im Führerring des Eroß-
vereins Spiel und Sport von 1896 Bremen -Alt¬
stadt wurden der Rechtsanwalt Dr . Voelen und
Dr . Meilenstein berufen.

Bremens Sport am Sonntag
Futzball

FL. Woltmershausen — D. „Bremen"
TB. Woltmershausen — TB. Brema
Spiel und Sport 98 — FE. Stern

Handball
Niedersachsen— Bayern
Tv. Grambke— DLW. Delmenhorst
Tvg .Hemelingen — Werder
MTB. — ScharmbeckerTbd.
Habenhausen — Leeste

Hockey
Club zur Bahr — Etus-Essen
Horn — Weser Hockey-Club
BHC. — Delmenhorst

Turnen
Frauen -Tchauturnen im ABTB.
Mädchen-Schauturnen im ABTB.
Jugendmannschastskämpse
Schauturnen in Hemelingen

Nudi tranz und Lisa Besch siegreich
Deutsch« Skimeisterschaften 1837

Der letzte Teil der Deutschen Skimeisterschaften
1937, die Titelkämpfe im Abfahrts - und Torlauf.
sah alle Meisterschaftsanwärter auf der gleichen
Strecke im Kampf , die kürzlich schon von den
Gliederungen der NSDAP . benutzt worden war.
Die größte Ueberraschung an diesen Tag lieferte
Christi Cranz . Die Freiburgerin tat einen bösen
Sturz . So kam Lisa Resch zu einem klaren Sieg
vor Käthe Grasegger . Eine ausgezeichnete Lei¬
stung vollbrachte wieder Rudi Cranz.  Die
beiden Pflichttore bereiteten weder ihm noch dem
Zweiten , Roman Wörndle,  Beschwerden.

Ergebnisse:
Männer, Klasse 1: 1. Rudi Cranz-Freiburg 2:54.7;

2. Roman Wörndle -Partenkirchsn 2:55,6; 3. Hans
Pfnür -Berchtesgaden 3:05.7; 4. Ulrich Beutter -Tübin-
gen 3:12,5; 5. Gert Lantschner 3:15,5. — Klasse S:
1. I . Gantner -Bad Wiessee 3:01,1; 2. Bierprigl -Lber-
ammsrgau 3:13,8.

Frauen, Klasse 1: 1. Lisa Resch-Partenkirchen3:54,9;
2. Käthe Grasegger -Partenkirchen 3:58,1; 3. Christi
Cranz -Freiburg 4:11,2; 4. L. Schwarz -Berchtesgaden
4:17,9. — Klasse 2: Mutz Bardorf -München 4:53,8;
2. Vera Stephan -Wildbad 5:00.

fluszeichnungen für SS.-Beiter
Für das Turnierjahr 1936 wurden die neu¬

geschaffenen „Siegerknöpfe " auf Grund der nach
Punkten gewerteten Gesamtleistungen auf den
drei Hauptgebieten des Turniersports , Dressur,
Jagdspringen und Geländereiten , an drei unserer
bekanntesten SS .-Reiter vergeben . SS .-Haupt-
sturmführer Temme und SS .-Obersturmführer
Vetzel erhielten diese Auszeichnung von der Ober¬
sten Behörde für die Prüfungen von Warm - und
Kaltblutpferden für hervorragende Leistungen in
Jagdspringen bzw . Eeländeritten . — In den
Dressurprüfungen schnitt SS .-Obersturmführer
Andreas am erfolgreichsten ab , wofür auch er mit
dem Siegerknopf , der in einem Cichenkranz die
Aufschrift „Sieger 1936" trägt , ausgezeichnet
wurde.

Beginn der Zlachrennzeit 19Z?
Mit dem großen Nizzaer Frühjahrs -Flach-

rennen wird auf unserem Erdteil die Rennzeit
jedes Jahres begonnen . Die Tage der Entschei¬
dung der ersten besseren Rennen an der Mittel-
meerküfte sind jetzt da . Flachrennen hat es in den, .,
letzten Wochen zwar schon in Italien gegeben,
solche geringerer Bedeutung auch schon in Citn-
nes . Die Auffassung der Anhänger des Pfevd «-^ ;
sports in den drei großen rennsporttreibekdeir -
Ländern Europas , Englands , Deutschlands und
Frankreichs , deren Spitzenvollblllter sich im Laufs
des Rennjahres mehrmals auf heimischem oder
neutralem Boden zu begegnen pflegen , geht aber
einmütig dahin , daß die „Saison " mit den Tagen
der großen Riviera -Flachrennen voll einsetzt . In
rascher Folge öffnen dann nach den Renntagen
am Mittelmeer die Flachrennbahnen in der fran¬
zösischen Hauptstadt , in Deutschland und England,
wieder ihre Tore . Vom Beginn des deutschen
Rennjahres 1937 trennen uns beispielsweise nur
noch 14 Tage , da es am 14. März zu Dortmund
aus der Taufe gehoben werden wird.

Unsere Boraussagen:
Nizza (Beginn 14.45 Uhr). 1. R.: Lagoon ---

Bautrin II — Tristesse. 2. R.: Mon Eher Maitre —
Stall L-isux — La Gabelle. 3. R.: Le Chart — To¬
boggan — One I Lov«. 4. R.: Benedtctus — Tapvi —
Allumeur.

Autcuil (Beginn 15 Uhr). 1. R.: ArchimedsII —
Hetival — Wre Off. 2. R.: Dugrehgall — Sans
Erreur — Vendaval . 3. R.: Don Milo — Temerite —
AIejo. 4. R.; Stall Beil Picord — Nhmph — Dal-
dor II . 5. R.: L'Cstayue — Formosor — Rasidus.
6. R.: Calortna — Cosabourg — Silverltn «. 3.

Auch Eleanor Holm - Jarret ist nunmehr Beruis-
sportlerin geworden. Für 30 000 Dollar wird die be¬
kannte amerikanische Schwimmerin und Weltrekord-
lerin eine Schaukampsreise durch USA . antreten.

„Die Straße ". Vereinigt mrt der Zeitschrift „Die Auto¬
bahn " (Reichsautobahn ). Amtliches Blatt des
Eeneralmspektors für das deutsche Straßenwesen.
„Die Straße " wird in zwei Ausgaben geliefert:
^ jährlich 24 Hefte aus Kunstdruckpapter mit
zahlreichen Bildern und Karten . Bierteljahres-
bezug einschließlich Bestellgeld 6 RM. L ein¬
schließlichder „Jahresreihe der Straße " (4 Ver¬
öffentlichungen im Zahr ). Bierteljahresbezugs-
preis 10,50 RM . Der Preis für das einzelne
Heft beträgt 1, — RM . Erscheint tm Volk und
Reich Verlag G. m. b. H., Berlin.

Im 1. Januarheft 1937 gibt der Generalinfpektor für
das deutsche Straßenwesen , Dr .-Jng . Fritz Todt,
zum Beginn des neuen Jahres einen Rückblicküber die
Leistungen und Erfolge des deutschen Straßenbaues
1936. — Ztvei Sondergebiete behalten auch in diesem
Jahr ihre bevorzugte Bedeutung aus dem Gebiete der
StraßeNbautechnik : die Bodenkunde und der Lecken-
bau , besonders der Bau von Betondecken. Der Ministe-
rialrat beim Generalinspektor , Eduard Schönleben,
Berlin , schildert in einem längeren Aufsatz den Be¬
trieb der Reichsautobahnen , und an Hand von Zeich¬
nungen in Beispiel und EegenbeispiÄ erläutert Re-
gierungsbaurat Hans Lorenz, Berlin , die Gestalt der
Anschlußstellen, während Dr . Theo Gubler , Basel, in
einem Beitrag die Straße im Spiegel der Sprach«
schildert. Aus dem weiteren Inhalt seien erwähnt von
Professor Tr .-Jng . A. Rohn , Zürich : „Zum Brücken¬
bau der Gegenwart ", von Vaudirektor Carl Usinger,
Berlin : „Vorarbeiten für Brückeubauwerie der Reichs-
autobahn ", von Regierungsbaumsister a . D. Hans
Ulrich Frchmark , Küpperstcg: „Verkehrssragen beim
Bau von Straßenbrücken " und von Baurat Ernst Wil¬
helm Fauncr , Berlin : „Winterwartung der Auto¬
bahnen ". Der abschließende Amtliche Teil behandelt den
Wettbewerb des Generalinspektors für das deutsche
Straßenwesen sür die Gestaltung der Einfahrt der
Reichsautobahn an der Sievekingsallee in Hamburg.

Auch das 2. Januarheft ist wie üblich wieder reich
illustriert und vielseitig gestaltet, es erscheint als
5. Brückenhest.  Die Bildseiten zeigen die Eröff¬
nung der Retchsautobahn Berlin —Hannover ! denn der
deutsche Straßenbau begann sein Arbeitsjahr 1937 m' l
der Feier einer großen Leistung: der Fertigstellung der
Elbsbrücke bei Hohcnwarthe und damit der Freigabe
der 226 Kilometer langen Reichsautvbahn Berlin—
.Hannover. Die Mitarbeiter dieses 2. Januarheftes sind:
Dipl .-Jn -g. Architekt Friedrich Tamins , Berlin : Pros.
Paul Bonatz, Stuttgart ; Architekt Alwin seiiert . Mün¬
chen; Geheimrat Tr .-Jng . Gottwalt Schapcr, Berlin;
Dr .-Jng . Hermann Craemer , München, und Professor
Dr .-Jng . Ernst Gaber von der Technischen Hochschule
Karlsruhe . Die Zeitschrift „Die Straße " dürfte nicht
nur in Fachkreisen, sondern weit darüber hinaus bei
vielen Volksgenossen, die das Bauprogramm des Füh¬
rers in feiner ganzen Größe richtig kennenlernen
wollen, größtes Interesse finden. "
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„vierjolzresplan Lremen,
Bezirk Nr. . . ."

Aufruf an die Bremer Hausfrauen
B r e m en, 28. Februar

. Saushalt wie Betrieb anfallen
den Absallftone an Metallen . Lumpen . Papier
Knochen u >w. bilden insgesamt mit eine de,
w ' H ' S >te n R ° hst ° ffquelle n d e !
deutschen Volkswirtschaft.  Leider ist
mit diesem ftrr uns so außerordentlich wertvoller
Gut in der Vergangenheit nicht so sorgfältig ver¬
fahren .worden wie es unbedingt nötig ist. Dic
Durchführung des Vierjahresplanes macht es füi
uns zur gebieterischen Pflicht , alles zu tun . da¬
mit dieser deutsche Rohstoff in noch viel größerem
Mage als bisher restlos der deutschen Wirtschaftwiederzugeführt wird.
. Es zu erreichen hat der Beauftragte für
den Vieriahresplan der NSDAP . die Durch¬
führung der Sammelaktion der Alt - und Abfall-
stoffe in den Haushaltungen und kleingewerb¬
lichen Betrieben übertragen . Die Sammlung
wird durchgeführt von dem Rohprodukten-
g e w e r b e selbst. Die mit der Sammlung beauf¬
tragten Volksgenossen sind durch eine schwarz-
welge Armbinde mit dem Aufdruck „Vierjahres¬
plan Bremen . Bezirk Nr - " kenntlich . Der
Sammler wird mindestens einmal im Monat
jeden Haushalt aufsuchen.

Es wird empfohlen , 1. Metalle . 2. Lum-
pen , 3. Papier (Leder - und Eummiabfälle -)
in besonderen Behältern aus Blech , Holz oder
Pappe sorgfältig zu sammeln und zur Abholung
für den Straßensammler bereitzuhalten.
Sperrige  Blechdosen pp . sind wie bisher
im Mülleimer  abzuliefern.

Da Knochen  aus hygienischen Gründen nicht
längere Zeit im Haushalt aufbewahrt werden
können , werden diese durch eine besondere
Schulsammlung  erfaßt . In den Schulen
sind Behälter aufgestellt , in denen die von den
Schulkindern mitgebrachten Knochen gesammeltwerden.

Die Metallfolien (Silberpapier , Tuben
und Flaschenkapseln ) werden bekanntlich durch die
Hitler - Jugend  gesammelt.

Die Sammelaktion beginnt mit dem 1. März19 3 7.
Deutsche Frauen ! Tut jede eure Pflicht , eine

schwere Verantwortung ruht auf euren Schultern!
Der Kreisleiter Der Kreiswirtschaftsberater

Blanke . Dr . Reimers.

kin verhängnisvoller Schuß
Eintragischerllnglücksfall,  dem leider

ein hoffnungsvolles Menschenleben zum Opfer
siel , ereignete sich gestern in einer Autoreparatur¬
werkstatt an der Ecke Vornstraße/Falkenstraße . Ein
Kraftwagenbesitzer stellte hier , wie schon öfter,
seinen Kraftwagen zur Reparatur unter . Den
Betriebsangehörigen war bekannt , daß der Auto¬
fahrer in seinem Wagen eine Pistole  unterge¬
bracht hatte , für die ihm auch die erforderliche
polizeiliche Erlaubnis erteilt war . Zwei Betriebs¬
angehörige , ein Schlosser und ein Lehrling , die
an diesem Wagen zu arbeiten hatten , nahmen nun
die Pistole in die Hand . Sie betrachteten den
Mechanismus und machten sich auch sonst daran
zu schaffen. Plötzlich ging , als der . 22jährige
Schlosser die Pistole in der Hand hatte , ein
S chutz l o s . Dieser Schuß traf den Lehrling so
unglücklich in die Stirn , daß der Getroffene a n f
der Stelle getötet  wurde.

Möge dieser entsetzliche Unglückssall Anlaß dazu
geben , daß sich niemand mehr mit Schußwaffen
beschäftigt , der davon nichts versteht , der sich vor
allem nicht mit absoluter Gewißheit davon über¬
zeugt hat , daß die Waffe entladen ist. <I

wieder ein Volksschädling!
Der Schlächtermeister Eotthold Drechsler,

Bremen , Ostertorsteinweg 83, hat verschiedene
Sorten Mett mit schwefelhaltigem Salz vermischt,
obwohl auch ihm das Verbot bekannt war . Durch
solches auf Eigennutz und Gewinnsucht
beruhendes Verhalten wird nicht nur vorsätzlich
gegen Bestimmungen des Fleischbeschaugesetzes
usw . verstoßen , sondern es werden Gesundheit und
Arbeitskraft , also Werte der Dolksgemeinichast.
geschwächt und zugleich der Vierjahresplan
durchkreuzt . _

KUpp ' s Kattss
eins Quolitäts -kloi 'Ics

von Isinrlsin EoselHnioelc u.Aromo

SS.-6ruppenführerprützmann
Führer des Lbcrabschnitts Nordwest

88 .-6riippvi,küIii 'or l ' eoiiimunii
^ .nknabme : Oblsr.

Am heutigen Sonntag verabschiedet sich — wie
wir schon mitteilen konnten — der Führer des
SS .-Oberabschnitts Nordwest , SS .-Obergruppen-
führer Lorenz,  aus einer Parade in Hamburg
von den Männern der Schutzstaffel , um einem
Ruf nach Berlin zur besonderen Verwendung
durch den Führer zu folgen . Die Führung des
Lberabschnitts Nordwest übernimmt der Führer
des Oberabschnitts Süd -west SS .-Eruppenführer
Prützmann.

Gruppenführer Prützmann wurde am 31. August
1901 in Tolkemit (Kreis Elbing ) geboren . Nach¬
dem er die Gymnasien in Prerizlau , Bochum und
Stralsund besucht und in Göttingen Landwirt-

' schaft studiert hatte , war er sieben Jahre hindurch
als landwirtschaftlicher Beamter praktisch tätig.
Gruppenführer Prützmann ist alter Parteigenosse
und SS .-Angchöriger und wurde im Jahre
1932 erstmalig Mitglied des Deutschen Reichs¬
tags.

flus Holland kam das Lewitter
. . . und wieder kam das wie ein „Blitz aus

heiterm Himmel " ! Blitze , zackige, grell aufflam¬
mende Blitze waren es , die gestern gegen 20 Uhr
die Volksgenossen auf den Straßen und Plätzen
Bremens erschreckt zusammenfahren ließen , —
dumpf grollte der Donner hinterdrein . Und da
nun bekanntlich in unserer altehrwürdigen Hanse¬stadt aller guten Dinge drei sind, setzte urplötzlich
ein prasselnder Regenschauer  ein , der
mit dicken Tropfen mehr als genug Hüte und
Mäntel weichte . Und wiederum zückten Blitz «,
grollte der Donner . Im Nu lagen die Straßen
fast vereinsamt ; allein Lastkraftwagen und über¬
füllte Straßenbahnen sausten über die glitzernde
Fahrbahn dahin , zu deren beiden Seiten unauf¬
hörlich kleine Rinnsale den Gossen zuströmten.

So etwa sah der . Laie die Dinge . Was aber hat.
uns der Fachmann  über dieses Gewitter im
Februar zu sagen ? ' Ja , der war natürlich weit
klüger als alle anderen Volksgenossen . Der
blickte nur aus seine Metzapparate und stellte
dann mühelos fest:

Auf der Südseite der Tiefdruckstö' rung Wer der
Nordsee wurden sehr warme Luftmassen aus
niederen Breiten herangeführt . In ihr stiegen die
Temperaturen im Weser -Ems -Gebiet bis auf
10 Grad an . Auf der Rückseite der genannten
Druckstörunyen , die sich nordostwärts verlagern,
dringen kältere Luftmassen südwärts . Beim Zu¬
sammentreffen dieser verschiedenen Luftströmun¬
gen , die erhebliche Temperaturunter¬
schiede  ausweisen , kam es zu Gewitterstörun¬
gen . Um 19 Uhr wurden die ersten Gewit¬
ter aus Holland  gemeldet . Gegen 20 Uhr
passierte die Böenfront Bremen mit einer
Spitzenböe von 23 Meter pro Se¬
kunde.  Unter Begleitung von Regen - und
Eraupelfällen zog das Gewitter rasch nach Nord¬
osten ab . Der gefallene Niederschlag ergab eine
Menge von 3 Millimeter . Derartige Gewitter¬
störungen deuten auf eine große Unruhe in der
Atmosphäre hin , so daß die Witterung stark ver¬
änderlich bleibt . _

Zum Generalkonsul ernannt . Das hiesige
finnische Konsulat teilt mit , daß am Freitag,
dem 19. Februar , der finnische Konsul in Bremen,
Wilhelm Hol sing,  vom Präsidenten der Re¬
publik Finnland zum Generalkonsul ernannt
worden ist.

Die durchgreifende Förderung begabter
' Ein 11 / Übergang zur höheren Schule nach drei Srundjahren,

^ >AI »v ^ / zur flufbauschule nach sechs Volksschuljahren
Die Landesschulbehörde  teilt uns

folgendes mit:

Durch einen an die Unterrichtsoerwaltungen
der Länder gerichteten Erlaß vom 22. Februar
1937 hat der Neichserziehungsminister einheitlich
im ganzen Reich besonders begabten
Kindern einen frühzeitigen Ueber-
g âng von derBolksschule zur höheren
Schule  und damit eine verkürzte Schulaus-
bildung ermöglicht . Damit wird auch im Schul¬
wesen mit seinem bislang im allgemeinen durch
Altersgruppen geregelten Ausbau die Leistung
als Grundlage für die Auslese stärker betont.
Das heißt , bereits der Schüler kann nunmehr aus
Grund besonderer Leistung ein Ziel in kürzerer
Zeit erreichen als ein anderer , der gleiche Lei¬
stung zu vollbrinaen nicht imstande oder nicht
willens ist. Der im Sinne nationalsozialistischen
Staatsaufbaus besonders bedeutsame Erlaß
tritt sofort in Krast.  Er wirkt sich daher
bereits für den zu Ostern 1937 zu
vollziehenden Uebergang von Kin¬
dern der Volksschule zur höheren
Schule  aus und muß somit allen in Frage
kommenden Eltern bekannt sein.

Der Wortlaut  ist in den wesentlichen Punk¬
ten folgender : „llm hochbegabten Kindern , die
ihrer Leistungsfähigkeit entsprechende und volks-
politisch wünschenswerte verkürzte Schulausbil-
dung zu ermöglichen , ordne ich — unter Auf¬
hebung entgegenstehender Bestimmungen — für
den Uebergang aus die höhere Schule mit sofor¬
tiger Wirkung folgendes an:

Margerite mi
vas flbzeichen für

SA ., SS ., NSKK . und RDK . werden am 8. und
7. März das Abzeichen der 8. Reichsstraßen-
sammlung des WHW . verkaufen . Die Austräge
zur Herstellung der 18 Millionen Anstecknadeln,
aus Kunstholz geschnitzte Margeriten mit Glücks-
käsern , wurden den Kamm - und Haarschmuck¬
machern in Ober -Ramstadt , Hessen, den Elfenbein¬
schnitzern in Erbach , Odenwald , und Eeislingen
an der Steige , Württemberg und verschiedene»
Betrieben in Baden und Oberbayern übergeben.

Schon 1935 bestellte die Reichsführung des
WHW . in Ober - Ramstadt  fünf Millionen
Narzissenabzeichen für eine Stratzensammlung,
um die Not der hessischen Kamm - und Haar¬
schmuckmacher zu lindern.

Die Auswirkung des Auftrages zeigte sich so
recht erst nach Ablieferung der Narzissenabzeichen.
Die einschlägigen und auch andere Handwerks¬
betriebe Ober -Ramstadts konnten finanziell ge¬
stärkt zur Aufnahme neuer und bessergehender
Artikel greifen und somit ein « beträchtliche Zahlder fünf Monate vorher eingestellten Leute be¬
halten.

Der diesjährige Auftrag der Reichsführung des
WHW . belief sich sogar auf 7,5 Millionen Ab¬
zeichen. Die bereits eingestellten und gelernten
Facharbeiter reichten zur Bewältigung des Ar-
beitsgänges nicht aus : die Betriebe sähen sich K -" '
nötigt , ungelernte Kräfte auszubilden und ein¬
zustellen . °

Die Auswirkung ist gewaltig . Vor 1933 zählte
man nicht weniger als 200 Wohlfahrtserwerbs-
lose in Ober -Rämstadt : heute sind es nur noch
zehn. Im gleichen Maße ist die Zahl der Arbeits¬
losen- und Krisenunterstützungsempfänger gesun¬
ken. Der Ort ist wieder zur aufblühenden
Industriestadt  geworden . Auch in der
Erbacher  Elfenbeinindustrie setzte nach einer
Scheinblüte 1922 ein unaufhaltsamer Rückgang
ein . Die Schleifer mutzten ihre Arbeitsplätze ver¬
lassen. Die Betriebe lagen still und verlassen.
Nur noch das im Jahre 1911 eröffnete Elfenbein-
museum im gräflichen Schloß zu Erbach zeugt«
von der Arbeit , dem künstlerischen Schaffen und
dem einstigen Wohlstand der kleinen Odenwald-
stadt . Eine Zeit der tiefsten Not war gekommen.
Plötzlich aber kam die Hilfe . Die Reichsführung
des Winterhilfswerkes bedachte auch Erbach in
den letzten Jahren mit mehreren Aufträgen . Der
Herstellung des „Edelweißes " folgte im Winter
1935/36 die der „Narzisse ". Wie mit einem Schlag
waren alle 1200 Elfenbeinschnitzer von neuem in
116 Betrieben untergebracht.

Auch das am 6. und 7. März zum Verkauf ge¬
langende Margeritenabzeichen mit Glückskäfer
wurde in Höhe von 6X Millionen Stück in Erbach
hergestellt , wodurch eine zeitmäßig bedingte Ent¬
lassung vieler Elfenbeinschnitzer verhindert wer¬den konnte.

1. Körperlich und geistig .gut entwickelte Schüler
und Schülerinnen , deren Klassenleistungen gut
sind, können vor Vollendung der normalen
Krundschulzeit auch schon nach Besuch der drei
ersten Klassen der Volksschule auf die grund¬
ständige höhere Schule übergehen . Nach der An¬
meldung des Kindes bei der höheren Schule durch
den Erziehungsberechtigten hat der Schulleiter
ein Zeugnis über die Klassenleistungen »es Kin¬
des und ein Gutachten von der Volksschule an¬
zufordern.

2. Der Aufnahme in die höhere Schule geht
eine Prüfung voraus , die von den Lehrern der
aufnehmenden Schule im Beisein eines Grund-
schullehrers abgehalten wird : über die Auf¬
nahme entscheidet der Direktor.

3. Von Ostern 1937 ab können in die Aufbau-
schule auch Schüler und Schülerinnen aufgenom¬
men worden , welche die 6. Volksschulklasse mit
Erfolg durchlaufen haben . Diese Schüler sind
jedoch grundsätzlich getrennt von denen mit län¬
gerer Vorbildung in besonderen Klaffen zu¬
sammenzufassen.

4. Die Aufnahme in die unterste Klaffe der
höheren Schule erfolgt in jedem Falle auf
Probe ."

Zur Durchführung dieses Erlasses bereits von
Ostern 1937 an nehmen alle stadtbremischen
höheren Knaben - und höheren Mädchenschulen in
der kommenden Woche Anmeldungen ent¬
gegen von entsprechend begabten und
leistungsfähigen Knaben und Mäd¬
chen,  die zurzeit die 3. Erundfchulklasse besuchen.
Es wird sich in der Regel um Knaben und Mäd-

6. und7. TNSr;
klückskäfer

ölavKsrits mit NUicksIcäksr ; ckas V̂bÄbiebsn cksr
seebston lkoicbsstrallellsammlung ckes ckis
am 6. null 7. !Mrr von Sä, ., 88 ., X8LL . null
KvL ' ckureligekiikrt zvirck. ' ( Lr .-Ill : kloKwsnn .) '

Die Herstellung der diesjährigen Märzabzeichen
aus Elfenbein oder aus - Kunstharz geschah ' int
wesentlichen auf gleiche Art . Aus Profilstäben
wurden Vlättchen von 4,2 Millimeter Stärke ge¬
schnitten . Der nächste Arbeitsgang , käm dem
Drechsler zu, der den Vlättchen die rohe Vlumen-
form gab . Anschließend wurde das Loch für die
Anstecknadel gebohrt . Jetzt erst begann die eigent¬
liche künstlerische und schwierige Arbeit . Fräser
und Schnitzer mußten an der messerscharfen Fräs¬
maschine die kleinen zarten Blätter und den
Marienkäfer herausarbeiten . Dann wurde eben¬
falls mittels der Fräsmaschine der Kelch ange¬
rauht und mittels eines Schleifsteines der Käfer
ausgeschliffen . Die letzten Arbeiten an den Ab¬
zeichen waren das Befestigen der Anstecknadeln
und das Färben der Schnitzerei mit Zelluloselack.
Die Vlütenkelche  wurden gelb , die Glücks-
käfer  rot mit sechs schwarzen Punkten ausge¬malt.

Ehe die fertigen Abzeichen in kleinen Kartons
zu je 100 Stück verpackt und an die Kreisführun¬
gen des WHW . verschickt wurden , gingen st«
durch eine Kontrollstelle . Hier prüfte die Ab¬
zeichen jener Kammacher , der ihre Form gefunden
hatte.

Das WHW . ist bemüht , in der „Kunden¬
bedienung " am 6. und 7. März selbst gut zu ar-
Leiten . Nun wollen auch wir den großen Auf¬
gaben des Winterhilfswerks durch unser Opfer
gerecht werden ! — o.

chen handeln , die spätestens am 30. September
1937 neun Jahre alt werden . Für die Aufnahme
in die unterste Klasse der Aufbauschule
(Hamburger Straße ) kommen Knaben und Mäd¬
chen in Frage , die zurzeit im 6. Volksschuljahrestehen, also in der Regel spätestens am 30. Sep¬
tember 1937 12 Jahre alt werden.

Die Eltern vollziehen die Anmeldungen an den
Tagen Mittwoch , 3. März , Donnerstag , 4. März,
Freitag , 5. März vormittags von 11 bis 12 Uhr
in der Sprechstunde des Direktors (der Direktorin)
der in Frage kommenden höheren Schule . Näheres
ergibt sich aus der amtlichen Bekanntmachung im
Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe , auf die
besonders verwiesen wird.

„Schwiegersöhne"
Als am 22. November im Landestheater Olden¬

burg unter großer Beteiligung von Führern der
Partei und ihrer Gliederungen die erste Auf¬
führung des Schauspieles „Schwiegersöhne " von
Alexander Paul durch die Volksdeutsche Bühne
Berlin stattfand , hinterließ sie unter der aus-
gezeichneten Spielleitung von Heinz Gorges bei
allen Anwesenden einen starken Eindruck . ' Es lag
daher nahe , daß die Kreisleitung Bremen sich so¬
fort bemühte , dieses erfolgreiche Stück, das auch
in anderen Großstädten begeistert aufgenommen
worden war , in Bremen auffuhren zu lassen . In
der Zeit vom 2. März bis 5. März weilen nun die
Berliner Schauspieler in Bremen und werden in
folgenden vier Abendvorstellungen vor der Bremer
Bevölkerung spielen:

2. März , 20.30 Uhr , im Casino , Auf den Häfen
3. März , 20.30 Uhr , i . d. Hastedter Zentralhallen
4. März , 20.30 Uhr , in den Centralhallen
5. März . 20.30 Uhr . in der Union , Wachtstraßs

Um allen Volksgenossen den Besuch des Berliner
Gastspiels zu ermöglichen , wurde der Eintritts¬
preis einheitlich auf 50 Pfg . festgesetzt. HJ . und
VDM . erhalten Karten an der Abendkasse zu er¬
mäßigtem Preis von 20 Pfg . Im übrigen sind
Karten bei allen Ortsgruppsnqeschäftsstellen und
bei den Politischen Leitern erhältlich.

lagung des TUedersSchsischen
Zleischerhandwerks in Bremen

Die Fleischer - Innung  teilt uns mit:
Am Montag . 8. März , findet in Bremen eins

Erotz - Kundgsbung des Niederfächsi-
schen Fleischerhandwerks  statt . Dieser
Kundgebung geht morgens um 11 Uhr im Wil-
Helm-Decker-Haus eine Sitzung des engeren Bei¬
rates des Reichsinnungsverbandes voraus . 3 Uhr
nachmittags versammeln sich in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses die Obermeister und
Beiräte der Fleischer -Innungen im Bezirk Nieder-
sachsen. Auf der Eroß -Kundgebung abends 19.45
Uhr im großen Saal der Centralhallen , Eingang
Breitenweg , wird der Reichsinnungsmeister Wilh.
Schmidt  zu den wichtigsten Tagesfragen des
Fleischerhandwerkes das Wort nehmen , ebenso
namhafte Vertreter der Partei , der Wirtschaft unddes Staates.

Der Landeshandwerksmeister von Niedersachsen
hat ebenfalls sein Erscheinen zugesagt . Am Diens¬
tag , 9. ' März , morgens , ist für die Teilnehmer
der Obermeistertagung eine Schlachthofbe¬
sichtigung  vorgesehen , während nachmittags
auf Stadtrundfahrten Bremen und seine Häfen ge¬
zeigt werden . Ein Kameradschaftsabend wird die
Tagung beschließen'.

Verstärkter Flugverkehr ab 1. März. Der Somme-r-
flugplan der Deutschen Lufthansa tritt in diesemJahr , wie bereits gemeldet, mit dem 4. April in
Kraft.  Auf einer Anzahl von Flugstrecken, die wäh¬rend des Winters nicht beflogen wurden , wird der
Betrieb jedoch schon vocher wieder aufgenommen. Nach¬
dem seit l . Februar bereits die Strecken Hamburg—̂Köln, München—Stuttgart —Mannheim und Halle-
Leipzig —Hannover —Bremen  wieder einge¬
richtet sind, werden ab 1. März auch die nachfolgen¬
den Verbindungen wieder beflogen: Bevlin- -Stockholm
(vorläufig noch über Kopenhagen), Frankfurt —Mai¬
land , Hamburg—Amsterdam und Homburg—Kopen¬
hagen—Maliwö. Im innerdeutschen Verkehr kommen
ab I. März die dritten Verbindungen zwischen Ber¬
lin - München (über Nürnberg ) und BMlin—Frank¬
furt (über Halle-Leipzig) zu folgenden Flugzeiten
(werktäglich) wieder hinzu : Berlin ob 19.15 Uhr, Nürn¬
berg an 21.05 Uhr, München an 22.05 Uhr ; München
ab 15.15 Uhr, Nürnberg an 16.05 Uhr, Berlin an
18.05 Uhr. — Berlin ab 9.00 Uhr, Halle-Leipzig an
9.50 Uhr, Frankfurt an 11.30 Uhr: Frankfurt ab 15.50Uhr, Halle-Leipzig an 17.15 Uhr, Berlin an 18.20 Uhr.

IVramtm/me

Rudolf Huch- ein Dichter der Zeitenwende
Zum?S. veburtstagdes Dichters am 28. Lebruar/ Von Kurt Müno

Huch der greise Dichter , hat Zeit
.Ins nicht die Beachtunggesunden, die
t Wir verstehen dies ; wenn wir be¬
st er in einer Zeit zu schreiben und zu
oann als das deutsche Burgertum in
An ' Lebenskrise stau - , jenes Burger-
er von allem Anfang in i^ ner Dichtung
-Etlichen Spiegel vorgehalten hat-
i- nielleilbt mehr berechtigt , als er , oem
i seiner Zeit . das sich mehr und mehr
staefälligen Materialismus und Welt-
verschrieb , zu Leibe zu gehen , denn er

ammt einer alten Bürger - und Kauf-ammr -mammen ml>
n Brudern ein
l-> aber nicht viel Gluck mit seinen
maen Er selbst wurde Rechtsanwalt,
rSs die er in verschiedenen Klem-
Nordharz -Vorlandes ausübte lernte

w!Fnen W7nkeln seiner Seele kennen
das reiche Anschauungsmaterial , das

"amentvollen Angriff aus die um we
wende herrschende materlallstoche
ung . die sich mr Schrifttum im l
In der Politik in einem enghorizon-
isozialismus breit machte . Den to¬
ten der Zeit setzte er ein kraftvolles
entaeaenl „Mehr Goethe !«. , so hieß

che Kampfschrift , die ihm mit einem
^Feindschaft der Tagesgroßen em-
> ibm seinen weiteren Weg als
! verrammelte . Er focht darin ur

Stil in Leben und Kunst , der sich
» Namen Goethes verkörperte , der
rer ^ eit keinen Platz hatte , -vem
warf er vor , seine Kultur ganz auf

fften Begabungen , die fruchtbarsten

"5W R °. « ; »

Kultur nicht teilhaben , darum mutz ein jeder
erst einmal alle seine Kräfte anspannen , um
zu Geld und zu Besitz zu kommen . Diese An¬
spannung erfordert aber eine solch ungeheure
Anspannung aller Kräfte , daß am Schluß die
Möglichkeit , sich mit Hilfe der erworbenen Be¬
sitztümer in die Segnungen der Kultur zu
setzen, aufgezehrt ist. Es liegt auf der Hand,
daß solche Eedankengänge nicht geeignet waren,
sich in jener Zeit Ruhm und Anerkennung zu
erringen.

Rudolf Huch hat daher auch stets um die An¬
erkennung ringen müssen, die seinem dichte-

Ed ",

kuäoli ilueb ^uluubws : ^Vsltibilä

rischen Werk gebührt . Erst als durch den gei¬
stigen Umbruch die Voraussetzungen für eine
breitere Aufnahme seines Werkes geschaffen
waren , hat er sie im verdienten Matze gefun¬
den . Es mag für den Dichter vielleicht die
größte Freude seines Lebens bedeutet haben,
diese gewaltige Umwandlung im Leben seines
Volkes noch im hohen Alter miterleben zu
dürfen.

Vielleicht werden die Romane Rudolf Huchs
einmal einem Geschichtsschreiber , der die geisti-
en Grundlagen des Bürgertums um die Jahr-
undertwende darstellen will , wichtiges Mate¬

rial liefern . Da ist etwa — um nur einige
seiner Werke zu nennen — der Roman „Fa¬
milie Hellmann ", der die Geschichte einer Ve-
amtenfamilie erzählt , deren hochbegabte Mit¬
glieder an der Lüge des bürgerlichen Lebens zu¬
grunde gehen , oder der Roman „Talion ", der
erst vor kurzem in einer neuen Ausgabe er¬
schienen ist, eine starke und ganz männliche Dich¬
tung , in der er dem Geheimnis der Gerechtig¬

keit in unserem Leben nachgeht , ein Thema , das
unsere größten Dichter immer wieder angezo¬
gen hat . Da ist schließlich vielleicht sein bestes
Buch, der Roman „Wilhelm Brinkmeyers Aben¬
teuer ", der durch den Gegensatz zwischen Wirk¬
lichkeit und Art der Darstellung außerordent¬
liche künstlerische Wirkungen hervorruft . Auch
das Leben Brinkmeyers ist gekennzeichnet durch
den Widerspruch zwischen seinem wirklichen Le¬ben und seiner bürgerlichen Existenz.

In Rudolf Huch, den wir heute an der
Schwelle des Ereisenalters als einen unserer
Besten grüßen , wurde die letzte große innere
Entwicklung vorbereitet , die unser Volk in den
letzten Jahren an sich erleben durfte . Aufrich¬
tigkeit , Ehrlichkeit und Mut , das lind die her¬
vorstechenden Merkmale seines Dichtertums , ehr¬
liche Liebe zu den Wurzeln unserer völkischen
Kraft ihre Kennzeichen . Dem Fünfundstebzig-
jährigen möge daher beschieden sein, worauf
er als Mann verzichten mutzte : Liebe und Aner¬
kennung feines Volkes.

Der pfalzer Roland Vetsch
Leben und Schaffen des Irägers des westmark-preises 1SZ7/ von Hans leichmann

Man sagt vom Pfälzer manchmal , daß er sei¬
nem innersten Wesen nach mehr zur Gelehrsam¬
keit als zur Kunst neige und etwa als Techniker
oder Politiker am ehesten sein Artgesetz erfüllen
könne. Um so mehr wird die Vielfältigkeit sei¬
ner künstlerischen Möglichkeiten überraschen , die
die jährliche Verteilung des „Westmark -Preises"
sichtbar machte. Nachdem dieser Preis erstmalig
1936 dem „Dichterbauern " vom Hunsrück , Albert
Bauer,  zugesprochen war , wird er am 28. Febr.
dieses Jahres dem aus Pirmasens (1888) gebür¬
tigen Roland Betsch  verliehen . Albert
Bauer und Roland Betsch sind wesentliche Ver¬
treter der Pfälzer Landschaft , die den ruhig -ver¬
haltenen , schwereren und versonnereren Schlag
des waldigen Berglandes ebenso umschließt wie
den lebhafteren , leidenschaftlichen und weitläufi¬
gen der Rheinebene und der weinfrohen Hardt.

Neben Albert Bauer , der auch heute noch den
Pflug führt , kann man sich kaum einen gegen¬
sätzlicheren Typ denken als Roland Betsch, den
Diplomingenieur , der vierundzwanzigjährig an
der Technischen Hochschule in Breslau wirkt « und
während des Krieges Flieger war , bis er als be¬
vollmächtigter Ingenieur der Luftstreitkräfte zu

den Fokker -Werken kommandiert wurde , der als
Skiläufer und Bergsteiger in den Alpen ebenso
zu Hanse ist wie im Schwarzwald (wenige wissen,
daß er ein Skilehrbuch „Acht Hüttentage " schrieb,
in dem er als Sportsmann und Dichter Lehre und
Erlebnis miteinander verschmolz) , der in seinen
Romanen Schicksale von Fliegern und Komödian¬
ten , von Ingenieuren und Tippelbrudern , von
Bergführern und Fischern spannungsrerch neben¬
einanderstellt , der seine Phantasie bis ins Wun¬
derland Indien fliegen läßt und von der weit-
offenen schweifenden Art in sich trägt , die PfLI-
zer Kinder immer wieder als Auswanderer über
See bis nach Amerika , zumindest aber als
Wandermustkanten auf weiten Fahrten durch das
Reich ziehen ließ . Und doch braucht man nur fein
Heimatbuch „Rheinpfalz " zu durchblättern oder
in seinem Roman „Die sieben Glückseligkeiten"
sich von dem ganzen Zauber pfälzischer Landschaft
gefangennehmen zu lassen, in der durch alle Hei¬
terkeit und Sorglosigkeit unllberhörbar der Schritt
des Schicksals klingt , das mehr als einmal vom
Westen her das Land mit Brand und Zerstörung
heimsuchte und in der frischen Erinnerung an
die harten und oft heimlichen Kämpfe mit land¬

fremdem Separatismus gegenwärtig ist : Roland
Betsch ist mit seiner Heimat tief verbunden , und
so bewußt , wie nur ein Mann , der um die Ge¬
fahren der Naturferne , die Not der Heimatlosig¬
keit weiß.

Die stille Größe der ewig ungebrochenen Natur
ist Hm heilig . Zu ihr , zu Genesung oder Unter¬
gang , führt der Weg der Wandlung für Kämpfer
wie für Komödianten . „Bensdikt Patzenberger"
findet den Frieden in den wogenden Kornfeldern
und grünen Wiesen der Heimat , „Die Verzau¬
berten " auf der Landstraße mit ihrem nnterschich-
tigen Loben der „anderen Seite " und einem
Sommer harter Landarbeit . Jde Tamms wird
in dem Bergroman „Gott in der Lawine " die
Llutgetriebene Heimkehr in die Bergheimat der
toten Mutter zum Schicksal. Da ist in den „Sie¬
ben Glückseligkeiten " Elwetritsch , zu dem alles
Viehzeug kommt, auch wildes Getier , Hasen , Reh-
böcke, Fasanen . In „Menschen im Föhn " wirdder Ingenieur Werner Eolm das Opfer des Ber¬
ges , -dem er mit dem Van -einer Seilbahn Ein¬
samkeit und Frieden nahm . Roland Betsch weiß,
daß sich Wunder und Kraft der Natur nur dem
erschließen , der gleichermaßen bereit und fähig
ist, sich Hr still mit offenem Herzen hinzugeben.

Nach dem Bergroman „Gott in der Lawine"
(Vergverlag Rudolf Rother in München ) und
„Menschen im Föhn " (Bergstadtverlag Wilhelm
Gottl -ieb Korn m Vreslau ) fand Roland Betsch
eine eigene Form in -den beiden letzten Romanen
„Die Verzauberten , Aufzeichnungen eines Komö¬
dianten " und „Die sieben Glückseligkeiten " (beide
bei E . Erothe , Berlin ) , von denen der letzte Lei
der Zuteilung des Westmark -Preises den Aus¬
schlag gegeben haben wird , obwohl der Preis
dem Gesamtwert ' gilt . Mitten in unserer nüch¬
ternen Gegenwart mit Radio , Auto , Kino Ex¬
preß geht er da mit Tippelbrudern und seltsamen
Käuzen , wandernden Kaufleuten , Wunderdokto¬
ren und Artisten auf romantische Wanderfahrt
und hat Zeit „am wunderlich blühenden Straßen¬
rand zu sitzen und über die sausenden Wiesen zu
schauen". Mit all dem kurzweiligen Beiwerk , er¬
scheint uns das als ein märchenhaftes , heiter¬
ernstes Spiel , und doch verbirgt sich hinter Scha¬
bernack und Liebesspiel und törichter Sehnsucht
seine Liebe zu der zauberhaften und zugleich tra¬
gischen Schicksalslandschaft , der er entstammt und
vielleicht der Wille , auf seltsamen verschlungenen
Wegen abseits von Hast und Lärm , etwas vom
Geheimnis der Schöpfung ahnen zu lassen.
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Dar nsus I"ilm,

„ArtecttteLLs"
Mit der Strauß 'schen Oper gleichen Namens

hat dieser Film nichts zu tun , wie man zunächst
annehmen könnte. Er ist vielmehr ein Eesangs-
silm , typisch in der Art , wie er die Anlässe zum
Singen nutzt, aber insgesamt doch von dem
Schema ähnlicher Filme erfreulich abweichend.
Vor allem hat sich die Spielleitung sichtlich be¬
müht , die Schaustellung der Parade -Arien zu
umgehen und Spiel und Gesang überzeugender
als sonst zu verbinden . Die hübsch erfundene
Fabel erzählt das Märchen von der am Spiel¬
tisch verwetteten Stimme einer Sängerin , die sich
auf das Abenteuer mit dem unbekannten Gewin¬
ner einlätzt , bis das Schicksal alles nach Film¬
wunsch zurechtrückt und der große Unbekannte zu¬
letzt als Dirigent seiner eigenen Operette am
Pult steht, indes die verwettete und von ihm ge¬
wonnene Stimme oben auf der Bühne ertönt.

Nach Maria Lebotari  und Erna Sack er¬
scheint nun auch die Opernsäugerin Tresi Nu¬
tz olph  im Film ; ihre glanzvolle , warme So-

pranstimme kommt prächtig heraus , es lohnt sich
schon, sie zu gewinnen und zu hören . Ungezwun¬
gen und mit liebenswürdigem Temperament
findet sie sich in die erstrebte Linie des Kammer¬
spiels , die der zum erstenmal als Regisseur tätige
Josef von Baky  durchweg geschickt und ge¬
schmackvoll zu wahren weist. Albrecht Schoen-
hals  als der glückliche Gewinner der Stimme
und ihrer Eigentümerin trifft überraschend gut
den humorvollen Ton der Liebeskomödie , Hilde
Sessak  und Henry Lorenzen  spielen in dem
harmlosen Filmmärchen gewisscrmasten das
Buffopaar , Erich Fiedler  ist der blamierte
Exbrüutigam der Diva . Einen Sondererfolg
darf Rudolf Schündler  als der ebenfalls bla¬
mierte Rundfunk -Reporter in der ausgezeichnet
geführten , lustigen Eingangsszene für sich buchen.
Für die musikalischen Mixturen aus Oper und
Schlager sorgte mit bewährtem Geschick Theo
Mackebe  n.

/Vnni IVeUftiaausL,-

Vremer Lebenslialtungskennziffern
Tic vom Statistischen Landcsamt errechneten Kenn-

zisfern der Lebenshaltungskosten stellten sich in Bremen,
bezogen auf die entsprechenden Lebenshaltungskosten
im Durchschnitt der Jahre 1913/14 — 109, in den
lebten Monaten lolgendermasten:
1. Ernährung . 122,3 122.6 122.5,
2. Heizung und Beleuchtung 112,2 112,2 112,2
3. Wohnung . 1>S,P 115,9 ItSN
4. Bekleidung . 135,6 135,6 135,6
5. Verschiedenes . 159,2 159,2 159,2

Zusammen 1 - 5 . . . 125,9 126,1 126.9
1— 4 . . . 121,7 121,9 121,8
1 — 3 . . . 119,8 129,9 119,9

Infolge leichter Preisschwankungen innerhalb der
Untergruppe „Ernährung " ist im Monat Februar die
Kennziffer der gesamten Lebenshaltungskosten um
9,1 Punkt gesunken und beläust sich somit aus 126,9.

Studienfalirt mit tolln Noß nach
flmerika

Eine Studien - und Entdeckungsfahrt von besonderem
Reiz veranstaltet im April/Mai 1937 der Norddeutsche
Llohd Bremen , dem es gelungen ist, den bekannten
Weltreise-Schriftsteller Dr . Colin Rost zur Teilnahme
und geistigen Führung dieser Fahrt zu gewinnen.
Während der Reise nach Newyvrk mit Schnelldampfer
„Bremen " hält Dr . Colin Rost eine Reihe von kurzen
Vortrügen , die die geistige Vorbereitung aus den Besuch
Nordamerikas darstellen. Die erklärenden Worte wer¬
den aus der Reise von Newyvrk nach den Niagarra-
sällsn, Detroit , Ehikago, Pittsburgh , Washington,
durch Dutch-Pennshlvauia , Philadelphia und zurück
nach Ncwyork in wirkungsvollster Weise durch das
Erlebnis des amerikanischen Landes und Volkes ver¬
tieft. Diese sich aus Wissen und Anschauung ergebende
Verbindung verleiht der unter geistiger Führerschaft
Dr . Colin Roß' stehenden Studienfahrt einen ganz
außergewöhnlichen Charakter, dessen Wert vornehmlich
darin besteht, daß jeder einzelne Teilnehmer Eindrücke
erhält , die ihm ein klares Vorstellungsbild von den
politischen, wirtschaftlichen, kulturellen und sozialen
Problemen des heutigen Amerikas vermitteln.

Nordische Kunsthochschule. Am Fbeitag , 5. März,
spricht um 19.39 Uhr im Dortragssaal der Nordischen
Kunsthochschule, Am Wandrahm 23, Zimmer 54, II . Ge¬
schoß, Professor Dr . Fritz Schumacher - Hamburg,
über „Andreas Schlüter,  ein Bahnbrecher
deutscher Kunst." Gäste willkommen.

„Ein Glück, daß Sie zu mir gekommen sind,
Herr Lehmann — es war nämlich die höchste
Zeit !"

„Das kann ich mir denken, Herr Doktor —
heutzutage brauchen eben alle Leute Geld !"

Steuerkalender . In der Woche vom 28. Februar
bis zum 6. März sind folgende Steuern zu be¬
zahlen : 1. Lohn-, Kirchen- und BUrgersteuer für
die Zeit vom 16. bis 28. Februar . 2. Umsatzsteuer-
Voranmeldung und Umsatzsteuervorauszahlung
für den Monat Februar 1937 (Monatszahler ) .
Keine Schonfrist . 3. Abgabe der Steuererklärungen
28. Februar.

NSDAP.
Ortsgruppe Utbrcmcn. Montag . 1. März , 29f< Uhr,

großer Pslichtschulungsabcnd in der Handwerkerschule
Wejcvbahn für sämtliche Amtsträger der Partei und
der angeschlossenen Verbände . Erscheinen im Dienst-
anzug ist angeordnet . '

Ortsgruppe Findorfs . Die PMtische -Leiter -Titzung
am Montag , dein 1. März , fällt aus , dafür findet am

; Dienstag , 2. März , 29.39 Uhr , im Hotel Amerika,
oberer Saal , eine Pflicht-vers-?-nmlung für sämtliche
Politische Leiter , sowie Warte und Walter , Walterin-
nen aller Gliederungen (TAF, , NSV, , NS .-Frauen-
schast) statt . Ersckfeinen ist unbedingt Pflicht.

Ortsgruppe Osten. Der Schulungsabend der Orts¬
gruppe Osten und Pagentorn mit der NS .-Fraucn-
fch-rft, NS .-Volkswolfltahrt und der DAF . findet am
1. März um 29.39 Ubr im Festsaal der Schule an der
Schaunrbnrger Straße statt . Es spricht der Kreis¬
schulungsleitcr Pg . Wenzel. Die Teilnahme ist Dienst.

Ortsgruppen Hastedt und Ostcrholz. Montag , 1. März:
Großer Schulungsabend für alle Gliederungen im
Dietrich-Eckart-Hans . Beginn pünktlich 29.A1 Uhr.
Thema : Reformation.

NS .-Frauenschaft
Krcissrauenschaftslcitung . Sportreserentin-

rien und -Vertreterinnen  müssen Unhe¬
il i n g t am Montag einen eiligen Brief beim Kreis,
Holler-Allee 79, abholen. — Ausnvhmeschein« für das
Teutsche Frauemvcrk sind wieder vorhanden . — Die
Karten sür die Feierst » nde im Musen  m sind
umgehend in der Kreiskossc der Nsr -Franenschast,
Holler-Allee 79, abzuholen.

Ortsgruppe Altstadt . Frauen , die am Neichsparteitag
teilnehmen wollen u,ck> ihre Teilnahme noch nicht ihrer
Zglle gemeldet haben, melden sich bis Montag abend
19 Uhr bei der Ortsgriippenfrauenschastsleiterin , Doms-
heide 8, Telephon : 27418 oder Nordstr . 74, Tel .: 80755.

Ortsgruppe Arstcn. Am Dienstag , 29.39 Uhr , Pflicht-
ünd Werbeabend bei Bollmann . Gäste sind herzlich ein¬
geladen.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , Mlmabcnd der Ab¬
teilung Dolksw.-HauSwirtfchaft bei Warnken , Burg.
Dauer 2 Stunden.

Ortsgruppe Findorfs , Donnerstag , 4. März , 29.39
Uhr , Frauenschastsabend mit den Sportreserentinnen
bei Kaffee Hilker, Hemmstvatze.

Montag , 1. März , 15 Uhr, Kartsnobrechn-ung Wats-
roder Straße 14.

Ortsgruppe Gröpclingen . Am Dienstag , 2. März,
16 Uhr , Besuch der Aufführung des Schauspiels
„Schwiegersöhne" im Casino.

Für die Teilnahme am Reichsparteitag sind bei der
Ortsgriippensrauonschastsleiterin , Gröpelinger Heer-
str«M 214 a, noch Meldungen bis Montag , 16 Uhr , auf¬
zugeben.

Ortsgruppe Hastedt. Der nächste Frauenschaftsabend
ist Dienstag , 2. März , 29.15 Uhr , im Dictrich-Eckart-
Haus . Bitte Qiedertexte mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Wevbeabend sür das
Deutsche Frauenwcrk am Mittwoch , 3. März , 29 Uhr,
in der Aula der Qberrealschulc Brückenstraße. Jedes
Frauenfchastsmitglied ist verpflichtet zu erscheinen und
einen Gast mitzubringen.

Ortsgruppe Osten. Montag , 1. März , 29.39 Uhr,
Schulungsabend mit der Partei sür sämtliche Amts-
walterinnen 29.39 Uhr Schule Schaumburger Straße.

Ortsgruppe Ostertor . Montag , 1. März , 29.39 Uhr,
Fra -ucnschastsabeud Rembertihallen . Erscheinen ist
Pflicht , da viele Bekanntmachungen.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 1. März , 29.39
Uhr , Nähabend im Zeichensaal Victor . Amtswalter-
innen um 19.39 Uhr.

veranstaltungskalenderdes NtL.
Ortsgruppe Bremen . Die neue Dauerausstellung der

Ortsgruppe , Slintvrücke 1 ist zu besichtigen. Eintritt,
frei. Bei größeren Vcrsoucngruppen werde.» Führun¬
gen veranstaltet Rechtzeitige Anmeldung erbeten.

Sonntag , 28. Februar . Rev,-Gr , 1, 8.39 Uhr : Tclbst-
sil,»tzüi»„ig in " r gesamten Thüringcrslraße.

Montag , I März , Ncv.-Gr . Huchting, 29.15 Uhr:
Zusammenknifft sämtl. Amtsträger im Restaurant Ww.
Maeststrcst. Kirchhuchting

Dienstag , 2. März , Oitsgrupr >e Bremen, 29.39 Uhr:
Zusammenknifft stimtl Rev. Gr, -Führer und Bau.
dcratcr im Vvrtragssaai Kircheustraßc 4 (Lifflfchutz-
haus . Hermann E.mmgH — Nev -Gr . 7, 29.39 Uhr:
Ziffammcnku-ift chmtl, Amtsträger in der Gc-ichüits-
stctle.

Tic Priffung zum Kapitän aus großer Fahrt
bestanden aus der hiesigen Seesahrtsschüle nachstehend
genannte Studiere-,ide: Friedrich Barthold  Bre¬
men: Heinrich Gehrken,  Tlvistriugen ; Helmut
Haue leid.  Bremen : Berthold Las Hagen
Lelum: Wilhelm Herbst.  Köln : Diedrich Sans-
d i c ck Soest (Westfalen); Hans Ketcls . Rendsburg:
Wilhelm N a n, s a ii e r , Rvdenlirchen: Heinrich Scho¬
bert  Lfscnbach : John Schumacher,  Bremen . —
Barthold und Schumacher erhielten dos Prädikat „mit
Auszeichnung bestanden" und Gehrken Haiuffeld und
Schobert erhielten das Prädikat „gut bestanden".

Eine Mjährige . Frau Arnhols,  Wwe ., Jsar-
straße 79, vollendet am morgigen t . März in voller
geistiger Frische ihr 99. Lebensjahr.

Silbernes Arbcitsjubiläum . Am morgigen l . März
kann Fräulein Marie 2 ch we r t f e g e r , Theodor-
Körner -Stratze 1, aus eine 25jährigc „„ „ nterbrockfene
Tätigkeit be, der Speditionsfirma Lehman» L Cv. zu¬
rückblicken.

^Ortsgruppe Stcintor . Montag , l . März , 29.39 Uhr,
Schulungsabend für sämtliche Ainlswalterinnen im
Neuen Gymnasium.

Der Werbeabend für das Teutsche Frauenwcrk ist
vom 4. März auf den 18. März verlegt.

Die Sprechstunde der Ortsgruppensrauenschafts-
lsiterin ani Montag stillt aus.

Ortsgruppe Westen. Alle Amtswalter »,neu nehmen
an dem Tchulungsvortrag der Politischen Leiter am
Montag , t. März , 29.39 Uhr . in der Schule an der
Wcserbcchn teil.

Jraiiciffchaftsabend am Dienstag , 2. März , 29 Uhr,
im Filmfgal des Wflhelm-Dccker-Hauses. Bitte Lieder-
texte mitbringen.

Markennusgabe am Montag , 1. März , von 17 bis
19 Uhr in der Geschäftsstelle Hansastr . 121.

Ortsgruppe Woltuicrshauscn . Der Nähabend ist nicht
am Montag , 1. März , sondern am Dienstag . 2. März,
in den Pusdorser Stuben.

Ortsgruppe Pagcntorn . Montag , 29.39 Uhr , sür alle
Amtswalterinnen Schulungsabend in der Schule
Schonmbiirgcr stvaße,

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Montag , i . März , 11.39
Uhr, kommen alle Amtswalterinnen nach Mur -ken,
Pappelstiibcn,

Ortsgruppe Utbrcmrn . Der Frauenschaftsabend fin¬
det am Montag , I . März , 29 Uhr, im Saal 2 des
Wilhelm -Tecker-Hauses statt.

Das Singen in der Calvinstraße fällt am Montag
aus.

Ortsgruppe Findorfs . Die Politische-Letter-Titzung
am Montag , dem 1. März , fällt aus , dafür sindst am
Dienstag , 2. März , 29.39 Uhr, im Hotel Amerika,
oberer Saal , eure Pslichtversanmlnng sür sämtliche
Politische Leiter, sowie Warte und Walter , Walterin-
nen aller Gliederungen (DAF ., NSB ., NS .-Franen-
schast) statt . Erscheinen ist unbedingt Pflicht.

Ortsgruppe Osten. Der Schulungsabend der Orts¬
gruppe Osten und Pagentorn mit der NS .-Frauen-
schaft, NS .-Bolkswotzlsahrt und der DAF . findet am
1. März um 20.30 Uhr im Festsaal der Schule an der
Schaumburger Straße statt . Es spricht der Kreis¬
schulungsleiter Pg . Wenzel. Die Teilnahme ist Dienst.

Ortsgruppen Hastedt und Osterholz. Montag , 1. März:
Großer Schulungsabend sür alle Gliederungen im
Dictrich-Eckart-Haus . Beginn pünktlich 20.30 Uhr.
Thema : Reformation.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Pagcntorn . Alle Zellen- und Block¬

walter müssen am Montag , I . März , 20.30 Uhr, an
dem Schulungsabend in der Schule an der Schaum¬
burger Straße teilnehmen.
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Ortsgruppe Findorfs . Die Pu !itische-Leitcr-- >tzung
am lüvnla .:. dem 1. März . säht aus , dasür ftndet am
Dienstag . 2 März , 2".."9 Uhr. im Hotel Amerua.
oberer Saal , ein« Pjlichtversammlung sür sämtiia »:
Politisäie Leiter, sowie Warte und Walter, ^Waltcrrn-
nen aller Gliederungen (TAF .. NSV ., Ns .-Fraucn-
schasü statt Erscheinen ist unbedingt Pslicht.

Ortsgruppe Osten. Der Schulungsabend der Orts¬
gruppe Osten und Pagentorn mit der NS .-rNauen-
sckmft, NS .-Volksirwlstsahrt und der TAF . stndet ain
1. Nlärz um 29.3-ü Uhr im Festsaal der Schute an der
Schauiuburg -r Straße statt . Es spricht der ^kffeis-
schuluug^'ecker Pg. Wenzel. Die Teilnahme ist

Ortsgruppen Hastedt und Ostcrholz. Montag . 1 März:
Großer Schulungsabend für alle Gliederungen im
Dictrich-Eckart-Haus . Beginn pünktlich 29.3,9 Uhr.
Thema: Reformation.

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Kreikdicnststcllc Bremen

Te-r Reichsbuiw der deutschn Schtverhörigcn ver¬
anstaltet am Dienstag , dem 2. März , 20 Uhr. in der
Aula des LyzeuniS Kleine Helle, ein Konzert sür
Schwerhörige. Unsere Kameraden ivcrdcn gebeten, an
diesen, Konput teilzunohuum. Ein Eintrittsgeld wird
nicht erhoben. ^

Kameradschaft Ostcrtor/Altstadt . Kaureradschafts-
abeiw. heute, 19 Uhr , im kleinen Saal des Cafinos.
Karten sind an der Abendkasseerhältlich.

Ortsgruppe Findorfs . Die Politisck»:-Leiter-Sitzung
am Montag , dem 1 März , stillt aus , dasür sindet am
Dienstag , 2. März . 29.30 Uhr. im Hotel Amerika,
oberer Saal , ein« Pflichtversimmlung für sämtliche
Politiscki« Leiter, sowie Warte und Walter , Walterin-
ncn aller Gliederungen (TAF ., NSV ., NS .-Frauen-
schgftl statt Ericheinen ist „ »bedingt Pflicht.

Lrtsgruvpc Osten. Der Schulungsabend der Orts¬
gruppe Osten und Pagentorn mit der NS .-Frauen-
schoi!. NS .-Vvlks-wobliahrt und der DAF . sindet an,
1. März »IN 29 39 Uhr im Festsaal der Schule an der
Schaumburger Straße statt . Es spricht der Kreis-
schulunasleiter Pg . TOenzel. Die Teilnahme ist Dienst.

Ortsgruppen Hastedt und Ostcrholz. Montag . 1. März:
Großer Schulungsabend für alle Gliederungen im
Dictrich-Eckart-Haus . Beginn Pünktlich 20.30 Uhr.
Thema : Reformation.

Sonntag , 28. Februar : 6.99 Hascnlonzcrt . 8 " , Wet¬
terdienst . Nachrichtendienst, Hasendienst. 8.15 Rhabar¬
ber Rhabarber . Ein Funkbericht aus Vicnanden.
8 25> Morgengymnastik . 8.19 K»nstspP:gcl. 9 »st Mflttär-
konzcrt. 19.15 bis 10.39: Sendepause . 19.39 Volk in der
Frciycit . Einkehr am Feiertag . N .99 Alte Musik aus
Lüneburgischem Lande. 11.29 Der weiße Schlüssel.
Wir fahren in die alte Hansestadt Stadc . N .iz
Georg Stammler . Eine Würdigung zum 65. Ge¬
burtstag . 12.99 Musik am Mittag . 12.55 Zeitangabe,
Wetterdienst . 13.95 Fortsetzung der Musik am Mittag.
141,9 Kinder , hört zu! 14.39 Hermann Löns, der
Heidedichtcr. Eine Hörfolge. 15.1W Bunte Volksmusik
lSchallplatten ). 15.39 „So geht es in Schnützclputz
Häusel " Sendung zum Winterhilsswcrk . 16.15 In de
Wümm . Ein fröhlicher Torsnachmittag in der Lüne-
burgcr Seide . 17.15 Worpswede . 17.30 Die Geller
Mulikantengildc . I . Musik am Cellcr Sofc, 2. Lieder
der Landschaft. 18.19 Landcsbühnc Osthannover . Ein
Querschnitt aus der Arbeit der Landesbühne Ost-
Sannover . 18.35 Sossmann von Fallcrsleben . Ein
Besuch in seinem Geburtshaus . 18.59 Joseph Hahdn.
Variationen über das Thema des Teutschlandtiches
(Schallplatte,,, . 19.99 Ausklaim . Georg Böhm — Jo¬
hann Sebastian Bach. 19.39 Sportschau am Sonntag¬
abend. 19̂ 15 Sportbericht . ^ -Ŝ Wett-rdicnst .̂ 29.69

Ferner senden:  Frankfurt . 18.00 Manöver und
Feldlager . — Leipzig. 19.45 „Oberon ", Oper von
Weber — München. 18.99 O-berpsälzffches Baiiern-
johr . 19-15 Die Bayerische Ostmark im deutschen
Lebcnsraum.

WsttercNenst 6sr 82
Wetterkeriebt ckes floieliszvoltergienstes
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RSV .-Ortsgruppe Woltmershauscn . Verteilung

der Növcr - Spende,  Psundspende und Ausgabe
von Kohlenscheinen. Die Verteilung am Montag , dem
1. März , findet wie folgt statt : Von 8 bis ll> Nr.
1—299, von 10 bis 12 Nr . 201—499. von 3 bis 5 Uhr
nachm. Nr . 491—690, von 5 bis 7 Uhr Nr . 691—899.
Dienstag , den 2. März , von 8 bis 19 Nr . 801—1990,
von 19 bis 12 Nr . 1091—1290, von 3 bis 5 Nr . 1201—
Ende. Um eine schnelleAbfertigung zu garantieren sind .
die Zeiten genau einzuhalten . Außer der Reihe wird
niemand abgefertigt.

NSV .-Ortsgruppe Hastedt. Ausgabe der Rover-
Spende und der Kohlenscheine  am Dienstag,
2. März , und Mittwoch, 3. März . Die Ausgabe erfolgt
zu folgenden Zeiten , die unbedingt einzuhalten sind:

Dienstag , 2. März:  Akten -Nr . 1—2M von 9
10 Uhr ; 201- 409 von 10—11 Uhr ! 401- 690 von 11 bis
12 Uhr : 601—8(9 von 14—15 Uhr : 891—1909 von 15
bis 16 Uhr ; 1991—1206 von 16—17 Uhr ; 1201—1490
von 17—18 Uhr.

Mittwoch , 3. März:  Mten -Nr . 1491—1699 von
9—19 Uhr : 1691—1899 von 19—11 Uhr ; 1801—Schluß
von 11—12 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Nord. Ausgabe der
Rover-  u „ d P f u n d s p e n de . Am Dienstag,
2. März , Nr . 1—400, am Mittwoch, 3. März , Nr . 491
bis 899 und am Donnerstag , 4. März , Nr , 891 bis
Schluß . Die Ausgabezeitcn sind jeweils von 9—12 und
15—17 Uhr . Eine Abfertigung außer der Reihe sindet
nicht statt.

NSV .-Ortsgruppe Walle. Wir veranstalten am Frei¬
tag, 5, März , im Ballhaus Lehnfluhl, Waller Heerstraße,
ein Chor- und Orchesterkonzert unter dem Titel „Der
heiteren Muse" mit Werken von Strauß , Koschat ,,-nd
Wein-zierl. Ausführende sind die Chorgemeinschaft
Bremen -West und das Bremer Lehrerorchester unter
der Gesamflvitung von P , Gün -zel. Der Reinertrag
fließt dem WHW. zu. Wir bitten olle Dolksgeiwssen in
Walle , zu erscheinen. Beginn 29.30 Uhr. Karten bei
den Blockwaltern und an der Abendkasse.

NSV .-Ortsgruppe Pagcntorn . Psundspende.
Wegen des schlechtenWetters haben wir das Ein¬
sammeln der restlichen Pfu-nbstüten auf Montag , den
1. März , zwischen 16 u,ck> 29 Uhr verlegt, sollten dann
noch einige nicht abgeholt sein, bitten wir , diese zur
Holler-Allee 1 zu bringen.

NSV .-Ortsgruppe Buntcntor . Am Montag , 1. März,
beginnen wir mit der Ausgabe der Kohlenscheine
für Monat März . Alle Betreuten müssen an dem sür
sie bestimmten Tage kommen. Gleichzeitig wivd auch
die Rover - Spende  mit verteilt . Montag : Ar-
stevdamm, Arsterselde, Brinkiimerstr ., Brnchstr ., Nun - ,
tcntorsteinweg , Claudiusstr .. Claiis -Groth -Str ., Dreyer-
straße. Evorg -Droste-Str ., Dvrodheenstr.,, Oberkäinpcn,
Sudwehherweg , Dorn -weg. Dienstag : Eastseldstr ., Ge¬
schwornenweg, Bei den 5 Giebeln, Ecllertstr, , Sneise-
nanstr ., Graudenzerstr ., Haben-H, Landstr, , Hagedornstr .,
Hardenbcrgftr ., Hegelstr., Hermannstr ., Hagetveg, Mitt¬
woch: Hcrm.-Löns-T-tr ., Hoffmann-str., Hubertushöhe,
Huckslriede, J -ahnstr, , Kan-tstr ., Kattent , Hcerstr,, Kotten-
eschcrwog, Kirchwcg, Kleestr., Kiciststr,. Kvlbcrgcrstr,,
Kornstr ., sämtl , Parzellen,vege. Donnerstag : Lehn-
stobtcrstr.. Mcyerstr ., Möckernstr., Nettelbeckstr,, Neu-
stadts-Contrescarpc , NeaNderstr. Freitag : Ncuenlander-
straßc, Nollendorferstr ., Ott-ostr,, Nasingstr., Nosen-Psad,
Rvßbachstr., Sedanstr ., Tchlegelstr., Schopenhauerstr,,
Stennmerstr ., Tauroggcnerstr ., Thebinghaiiserstr .,
Stiller Weg, Sonnabend : Dohrmannshof , Dunkakshof,
tNeinikenhvs. Oldcklivfsshvf, Tieckstr., Vohnenstr ., Wäh-
mannstr ., Watcrl -aostr., Wcvderhöhe, Will-igstr., Wnlf-
ho-opstr.. Im grünen Winkel, Porckstr. Den AuAveis
nicht vergessen: denn ohne diesen sindet keine Mserti-
gung statt , Ausgabe von morgens 9—12 und nachmit¬
tags von 15—17 Uhr.
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Unbeständig
Das Negengebiet, das unser Gebiet von Freitag auf

Sonnabend überquert hat , brachte uns im Durchschnitt
19 bis 12 Liter Regen aus den Quadratmeter . Der
Kern der Wirbeltätigkeit lag am Sonnabend über der
Nordsee. Um ihn kreisen noch weitere Randstörungen,
die die vorwiegend milde und niederschlagsreiche Wit¬
terung noch fortdauern lassen.

Wittsrungrtai, «» « vorn 27 . ksbruae 1937
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Voraussage für den 28. Februar : Frische Südwest¬
winde, wolkig, strichweise Regen, mild,

Aussichten sür den 1. März : Böige aus West bis
Nordwest drehende Winde, wechselnd wolkig, Schauer¬
wetter , leichte Abkühlung.

Focke-Museum. Am heutigen Sonntag , pünktlich
12 Uhr , spricht Fräulein Henny Durlach  im Focke-
Museum über „Die A l t st a d t st r a ß « n im
Wandel der Zeiten ".

Kaufmännischer Verein„Union"

Kammersängerin kmmi Leisner
„Arien - und Lieder -Abend der Kammersän¬

gerin Emmi Leisner" — das war schon eine
Nachricht, die , obwohl nur kurzfristig angekün¬
digt , eine ganz besondere Zugkraft beweisen
mutzte. War der grotze Unionsaal auch leider
nicht bis auf den letzten Platz gefüllt , so hatten
sich zu dieser verdienstvollen Veranstaltung des
Kaufmännischen Vereins  bemerkens¬
wert viele und sachverständige Freunde einer
auserlesenen Eesangskunst eingefunden , die den
Darbietungen der Meistersängerin mit wachsen¬
der Aufnahmebereitschaft , Freude und Begeiste¬
rung folgten.

Gleich die einleitenden drei Arien aus Händel-
schen Opern („Otto und Theophano ", „Semele"
und „Julius Caesar ") brachten die freudige und
kaum anders erwartete Gewißheit , dah diese
wunderbare Stimme sich dem Adel ausgeglichen¬
sten Wohllautes und die Ausdrucksfähigkeit kul¬
tiviertesten Gestaltungsvermögens bewahrt hat,
Eigenschaften , die seit langem das Künstlertum
Emmi Leisners kennzeichnen. Die weit aus-
schwingenden Linien Händelscher Affektzeichnung
wachsen zu eindringlicher Grütze, die von blühen¬
dem Klang und gesättigter Leuchtkraft getragen
und erwärmt wird . Robert Schumanns aus har¬
tem Liebeskampf geborener , innig -jungfräulicher
Liederzyklus „Frauen — Liebe und Leben " ( !)
entführt dann in die Bezirke zarter romantischer
Seelen - und Stimmungszeichnung . Mischte sich
gelegentlich in die leidenschaftlich -lebhaften und
fröhlich -bewegten Stücke der . Schumannschen
Lieonovelle ein Hauch fast allzu reifer Verhalten-
heit , der hier und da den lleberschwang unge¬
zügelten Empfindens dämpfen mochte, so kam der
versonnene Ton Schumannscher Lyrik zu um so
köstlicherer Wirkung . 2n großzügiger Gestaltung
ihres bezeichnenden Gehaltes erwachsen die vier
Perlen des Liedschaffens Richard Strauß ': das
lockere „Ständchen ", die schwungvolle „Eaecilie ",
der schillernde „Traum durch die Dämmerung"
und besonders die weitgespannte , klanggesättigte
Linie von Dehmels „Befreit ". Einen besonderen
Genuß bereitete Emmi Leisner durch die sechs
Beiträge aus der internationalen Volkslied-
sammlung „Lied der Völker "; sechs bezaubernde
Kleinodien singenden Volkstums , die sah alle so
nahestanden in der unbeschwerten Frische natur-

haften Empfindens und deren jedes durch einen
besonderen Zug doch ein liebenswürdiges Zeug¬
nis für die Eigenwertigkeit des jeweiligen natio¬
nalen Kreises war.

Die herzlich dankbaren und beifallsfreudigen
Zuhörer hätten wohl gern schon im Verlauf des
Abends diese oder jene Wiederholung erzwun¬
gen ; Emmi Leisner spendete aber erst nach
Schluß der schön aufgebauten Vortragsfolge.

Am Flügel waltete Waldemar von Pults  e,
nachdem er während der Händelarien noch den
akustischen Verhältnissen des Raumes hatte nach¬
spüren müssen, als stimmungssicherer und gut
folgender Begleiter.

Or . bftitr: Llsrsig
Higgens Konservatorium

IV. fjauskonzert
Die Haüsmusikabende im Konservatorium

Higgens haben einen treuen und wachsenden
Hörerkreis gefunden , der mit Dank die Gaben
entgegennimmt , die ihm hier eine künstlerisch
hochstehende Mustziergemeinschaft vermittelt . Die
vierte Veranstaltung dieses Winters wurde mit
dem Vortrag des Streichquartetts Z-woll von
Franz Schubert eingeleitet ; ein echter Schubert
in den geschickt kontrastierenden Themengruppen
der Ecksatze, die reich an romantischen Stimmun¬
gen sind, klangreich und im sangbaren Thema
den Liedkomponisten verratend das Andantino,
aus dem man Anklänge an Haydn herauszu¬
hören vermeint . Es folgte Mozarts bekanntes
Klarinettenquintett K-ffur, eine taufrische, melo¬
dische Musik, die die tiefe Lage des Blasinstru-
ments und seinen idyllischen Klangcharakter voll
zur Geltung bringt . An diesem Instrument schei¬
nen sich die Streicher emporzuranken , zu immer
reicherer Entfaltung des melodischen Bluhens an¬
gefeuert . Die strömende Musizierfreudigkeit , die
in dem Werk beschlossen liegt , wurde von den
Darbietenden zu schönstem Leben erweckt; Karl
Rodermund  trat als ausgezeichneter Beherr¬
scher seines Instrumentes naturgemäß in den
Vordergrund . Zflm Schluß hörte man das
Streichquartett o-wott aus Werk 18 von
Beethoven ; es war , was die Verticfungder Ge¬
staltung anbelangt , das anspruchsvollste Werk der

Vortragsfolge , dessen Wiedergabe ein reifes Ein¬
dringen in die Gedankenwelt des Meisters ver¬
riet . Sehr plastisch wurden die gegensätzlichen
Themen und ihre reizvollen Veränderungen in
den beiden ersten Sätzen herausgeholt , rhythmisch
packend das Menuett gestaltet und mit dem
Allcgro ein Ausklang voll Temperament und
Schwung geschaffen. Den Vortragenden Hans
Vocke , Eretel Vocke (Violinen ) , Hans
Koch (Viola ) und Georg Machner (Eellol
lohnte reicher Beifall ein technisch und gestaltend
ausgezeichnetes Musizieren.

Knni ZVsilsllasussr.

Der Vayreuther Bund , Ortsgruppe Bremen,
stellte in dem am Freitag in der Aula des
Oberlyzeums Kippenberg  abgehalte¬
nen Schülerabend eine Reihe von Schülern der
Oberstufe heraus , die Gelegenheit nahmen , ihr
musikalisches Können vor der Öffentlichkeit
unter Beweis zu stellen . Ohne heute im einzel¬
nen auf die Darbietungen einzugehen , läßt sich
doch sagen, daß die Erwartungen , die man an
die Stufe der Ausbildung stellen darf , durchaus
erfüllt worden sind. Da die im Bayreuther Bund
zusammengeschlossenen Musiklehrerinnen und
Musiklehrer am kommenden Sonnabend erneut
Schüler und Schülerinnen mit einer umfang¬
reichen Vortragsfolge vorstellen werden , erscheint
es uns zweckmäßig, nach diesem Konzert eine ein¬
heitliche Würdigung der Gesamtarbeit zu
bringen . _

Zeitungsausstellung in Hamburg . 2n der Ham-
burgifchen Staatsbibliothek wurde eine Ausstel¬
lung „Die Zeitung von ihren Anfängen bis zur
Gegenwart " eröffnet . Die Schau gibt an Hand
eines reichhaltigen Materials einen Ueberblick
über die Entwicklung des deutschen Zeitungs-
wesens . Die deutschen Frontzcitungen und die
deutsche Presse im Ausland sind gleichfalls auf
der Ausstellung vertreten . t.

Woche junger Dramatiker der"H2 . in Bochum.
Im Rahmen der Reichstheatortage der H2.
veranstaltet das Kultur - und Rundfunkamt der
HJ . unter Schirmherrschaft von Reichsminister
Dr . Goebbels  und dem Jugendfllhrer des
Deutschen Reiches Baldur von Schirach vom
11. bis 18. April in Bochum eine „Woche
junger Dramatiker d r H2 ." Zur Aufführung
gelangen Eberhard Wolfgang Möllers „Roth¬
schild siegt bei Waterloo " und „Das Franken-

bürger Würfelspiel " (zum ersten Male im
Theaterraum ) , Heinz Schwitzkes Schauspiel
„Scarrons Schatten " und Friedrich Wilhelm
Hymmens „Der Vasall ".

Westfälische Chorleiterfchule . Mit Genehmi¬
gung des Präsidenten der Reichsmusikkammer ist
in Bochum die erste westfälische Thorleiter¬
schule gegründet worden . Sie ist dem Hoffmann-
schen Konservatorium angegliedert und wird ihre
Tätigkeit am 8. März aufnehmen.

Schönherr -Ehrungen in Oesterreich. Der Dich¬
ter Karl Schönherr,  dem der Führer und
Reichskanzler anläßlich seines 70. Geburtstages
die Goethe -Medaille verlieh , wurde auch in
Oesterreich  mannigfach geehrt . Die Deutsch-

österreichische Schriftsteller - Genossenschaft er¬
nannte ihn zum Ehrenmitglied . Das Vurgtheater
führte in festlichem Rahmen Schönherrs Drama
„Erde " auf , sein erstes großes Erfolgsstück, Dem
anwesenden Dichter , der in einem Vorspruch noch
besonders gefeiert wurde , jubelte das Publikum
in den Zwischenakten und nach Schluß der Auf¬
führung dankbar zu.

Respighi -llraufführung in Mailand . 2n der
Mailänder Seal«  wurde Ottorino Re-
spighis  letzte Oper „Lucrezia " uraufgeführt.
Die Hauptpartien sangen Maria Caniglia und
Ebe Stignani . Die Handlung beschäftigt sich mit
einer Episode aus der Geschichte Roms , Respighi
hat die Oper unvollendet hinterlassen , sie wurde
von seiner Frau fertigkomponiert . t.

Die Lrnälirungsweise der Sermonen
Vorgeschichtsforschungmit Mikroskopund Reagensglas

Dem Chemiker Dr . v, S t oka r - Berlin ist es in
mühseliger Forschungsarbeit gelungen , die Ernährungs¬
weise der Germanen während der jüngeren Steinzeit
einwandfrei festzustellen und damit jene Ansichten zu
widerlegen, die den nordischen Völkern jegliche Acker-
baükultur in vorgeschichtlicher Zeit absprachen. Vor
den Mitgliedern uiw Freunden des Re , ch8 dundes
für Deutsche Vorgeschichte,  Ortsgruppe
Bremen , gab Dr . v. Stokar mit einem Bortrag „Vor-
geschichtsförschnng mit Mikroskop und Reagenzglas"
einen außerordentlich lebendigen Einblick in das Leben
unserer Vorfahren während des Neolithikums ; seine
Zlchörer dankten ihm mit starkem Beifall,

In der Vorgeschichtsforschung steht heute gleichwer¬
tig neben der Arbeit mit dem Spaten die Untersuchung
der ihr wichtige Hilsestellung leistenden Naturwissen¬
schaften, besoichers der Chemie, Durch die cheinische
Forschung konnte unwiderlcglich bewiesen werden, daß
von den Germanen schon lange vor ihrem Zusammen¬
treffen mit den MittelmeerviMern Getreide,
Obst und Gemüse  angebaut wurden , Reste orga¬
nischer Stoffe sur die chemisckie Untersuchung Iverden
in leicht- bis starksaurem Boden gefunden. Solche
idealen Fniidplütze sind Brandschutt , Topsscherben aus
Steinzcitgräbern , Absallgriiben, M-vvr-leichen und
Ba, „„ sarge. Mit Hilfe des Mikroskops, des Reagens-
glases, der ultravioletten Strahlen und der Photo¬
graphie mit infrarot cmpflndlickien Platten konnte
nachgewiesen ivevden, daß die Germanen bereits zu
Beginn der jüngere» Steinzeit eine hochstehend«
A cker ba n k» i t n r hatten und auch Schweinezucht
getrieben haben, Sie lagerten ihr Getreide in leicht
angerösteten. Zustande in Mieten,

Was haben die Eerinanei , gegessen und getrunken?
Das Getreide wurde anfangs als Brei gegessen, nach¬
dem es mit einfachen Handsteinen zu einer Art Schror
vermahlen worden war . Gekochtwurde mit Kochstemen,
Als man dann schließlich bewußt den Kochstein mit
-dem heißen Brot verband , war das Brot entdeckt, und
zwar in Form des Napfbrotes . Nach Einführung »es
Backofens stellte man das Fladenbrot her. Zunächst
wurde nur Weizen verbacken, später ein« Mischung
von Weizen- und Gerstemnehl . In Zeiten der Not
nahm man auch zu isländischem Moos seine Zuflucht,
wie es die Bäuerinnen in armen Gegenden sogar noch
während des Weltkrieges in den Jahren 1917/18taten.

Unseren Borsähren waren auch zahlreiche tierische
und pflanzliche Fette bekannt , wie Schweineschmalz,
Butter , Käse, Mohn -, Raps -, Lein- und Haselnußöl,
Außerdem wurden zahlreiche Eemüsearten , u. a, vert
schieden«: Laucharten , Wurzeln , Erbsen, große Bohnen
uiid Obstsorten — Aepsel, Pflaumen und Kirschen —
angebaut . Es ist also auch ein Märchen , daß die Kirsche
erst durch Lucullus aus Asien eingeführt werden mußte.
In Topsscherbcn wurden Reste von Hirsebrei mit
Pflaumen nachgewiesen. Die Weintraube >var den Ger¬
manen ebenfalls schon bekannt ; doch konnte bisher
noch nicht festgestellt Iverden, ob sie zu Wein ver¬
arbeitet wurde ; dagegen wurde Apfelmost schon da¬
mals verwandt . Trotz aller Versuche ist es auch b>s
jetzt noch nicht gelungen, eimvandsrei die Zusammen¬
setzung des berühmten germanischen Mets z» erkennen.
Das „ach den Funden angefertigte Bier hatte jeden¬
falls keine Raiffchwirkung, Das Fleisch wurde am
Spieß oder auch als Schindelbraten in heißer AM
gebraten . Auch kannten die Germanen in der jün¬
geren Steinzeit schon eine Art Lanolin und Seife,
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Wie ein Spiegel glänzt das Silber
v,e Poliererinnen im Neichsberusswettiwmps - Fachgruppe Sesunicheit am Werk
ntag geht nach 15 ange - I _Am heutigen Sonntag geht naik 15 „ „ „„
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Dentisten  statt , ferner für die

Die ^ ^ K r a n ke n s chw e st e rn.Die Fachgruppe Eisen und Metals  üt
großen Werken vertreten . -

nührsta ^ d^ der Reichs.
^ -» ^ ^ desonderes Merkmal des dies.

dev ^'nn " RBWK . daß er vor allem auch vonden un - und angelernten Arbeitern und Arbei-
terinnen Leistungablagen verlangte . nach denen
N ^ ennen lagt auf welche Weise bei den in
rZrage stehenden Berufen Besserungen erreicht
mit *B ^ i° " " k̂ ^ Nationalsozialismus steht
mit Recht auf dem Standpunkt , daß — abgesehen
von einigen unverbesserlichen Elementen keiner

um gefördert zu werden Der
stetige Mangel an Fachkräften erfordert hier einen
energischen Zugriff . - der auf Grund ds-- nun-

M» 8

8upponliitkol ocker 8pieAvI ? — so sauber polieren
äie angelernten koliererinnon aus liremeas

8ilbvi v̂arenkabrileon!

Was verstelle ieb unter lvranbenpllege ? — s
äer Ivranieviisckvvestvrii.

mehr gemachten Erfahrungen auch möglich seinwird.

Welchen Weg haben z. B . die P 0 liererin -
neu.  angelernte Arbeiterinnen , vor sich. die am
Sonnabend in der Hanseatischen Silberwaren-
fabrik kämpften ? Sie werden sicher nicht auf viele
Jahre hinaus diese schwere, wenn auch schöne
Tätigkeit ausüben wollen , sondern anderweitig
vorwärtszustreben suchen. Und trotzdem , wieviel
gehört schon dazu . um lediglich diese Poliertätig¬
keit sicher und gut ausführen zu können ! Da mutz
mit merkwürdig geformten Stahlgeräten und mit
dem noch härteren Blutstein das Silbergeschirr
geglättet und von den feinen Schrammen be¬
freit werden . Die Arbeiterinnen haben vor sich
ein Schale mit einer Mischung von destilliertem
Wasser . Salmiak und Seife stehen , in der die
Arbeitsgeräte eingeweicht werden . Sind sie
stumpf geworden , müssen die an langen , hand¬
gerechten Holzstielen befestigten Blutsteine ver¬
schiedenster Form nachgeschliffen werden . Dazu

bieg lbis 'l'bema Nie «tue lUstunxsIdassv
.lut 'nabmon : .gebiviät (2) .

braucht man eine lederne Unterlage , mit Zinn¬
asche daraus Und nun wird mit kunstgeübten
Händen poliert von allen , datz es nur so eine
Freude ist Kaum zwanzig Minuten , eine Aufgabe
ist bereits zur Zufriedenheit erledigt . — eine
neue kann beginnen . Einzig die ..Augen " an den
Gabeln , das sind die kleinen oberen Flächen am
Zwischenrande der Zinken , müssen hier und da
noch ein wenig nachpoliert werden.

Im Ansgarhaus , Hornerstratze , sowie im
Will .' "aühaus erledigten die Krankenschwestern
ihre nicht leichte theoretische Prüfung mit allerlei
wichbgsn Fachaufgaben . Berechnungen . Aufsatz¬
themen verschiedenster Art u . a . m. Im Wille-
hadhaus fand nachher auch noch die praktische Lei-
stungsab '.age statt , zu der sich eine Reihe von
Pimpfen zur Verfügung gestellt hatten und nun
Verbände . Umschläge und anderes brav über sich
ergehen lassen mutz'ten . Die gleiche Art von Prü¬
fungen wiederholt sich in größerem Matze am
heutigen Sonntag . X

. . NUN auch derIungmädel -Ialirgang 27
klassenweise Untersuchung in der Zeit oom Z. bis 20 . März für die flusnaßme in den UdM.

Wie verschiedentlich berichtet , haben die ärzt¬
lichen Untersuchungen für . die Aufnahme des
Jahrgangs 1927 in das Jungvolk begonnen . Auch
die Iungmädeldes  Jahrganges 1927 werden
jetzt — gleichfalls auf dem Wege über die
Schale — untersucht , und zwar in den Gruppen
urztz >an den Tagen , wie sie unten angeführt sino.
Apch hier hat sich in engster Zusammenarbeit mit
der Landesschulbehörde und dank der Einsatz¬
freudigkeit von Oberschulrat Dr . Dehning  die
organisatorisch glücklichste Lösung zur Vorberei¬
tung der Aufnahmen ermöglichen lassen . Es dürfte
einleuchten , datz vor Beginn der Einreihung des
neuen Jahrgangs bei den Jungmädeln der ärzt¬
liche Befund festgestellt sein mutz.

Die Aufnahme bei den Jungmädeln ist — ge¬
nau wie bei den Pimpfen — nicht mit der ärzt¬
lichen Untersuchung bereits vollzogen . Vielmehr
bekommt jedes Mädel , das klassenweise zu den
angegebenen Terminen der Untersuchung zuge¬
führt wird , einen A u f n a h m e s che i n , auf dem
die schriftliche Einwilligung der
Eltern  verzeichnet werden mutz. Desgleichen
wird ein Schein über die Kluftbeschaffung inn-
gegeben.

Bei der Untersuchung werden nur die Klassen
der Volksschulen  erfaßt . Die Gründe dafür
sind in der Tatsache zu sehen, datz die Mädel
dieses Jahrganges zumeist ja noch nicht in den
höheren Schulen sind. Die Mädel der Jahrgänge,
die indessen noch nicht zu den Jungmädeln gehören,
haben jetzt ebenfalls noch Gelegenheit zum Ein¬
tritt . Sie werden gleichfalls durch die Schulen er¬
faßt und müssen genau wie der Jahrgang 1927
erst untersucht werden . . . . .

Die Untersuchungen für die Jungmadel be¬
ginnen am 3. und enden am 20. März . Untersucht
wird lediglich an den Dienst -Tagen der ^ ung-
mädel , also am Mittwoch und Sonnabend
nachmittag in den einzelnen Schulen . Verantwort¬
lich für die gesamte ärztliche Untersuchung ist die
Untergau -Aerztin Frl . Dr . Stro euer.  Außer¬
dem arbeiten mit die BDM .-Aerztinnen Frl . Dr
Tobias,  Frau Dr . Mangoldt,  Frau Dr.
Hirsch - Hoffmann  und Frau Dr . Borger-
Waeber.  Da diese Aerztinnen den Zustrom
allein unmöglich werden bewältigen können , stellt
das bremische Amt für Volksgesundhert noch be¬
nötigte weitere Aerzte zur Verfügung.

Zum Geburtstag des Führers am 20. April
werden 1100 Jungmädel an den BDM . über¬
wiegen . Die jetzige Stärke des Jungmadel -Unter-
gaues in Bremen beträgt etwa 7200 Madel . Es
werden rund 3000 Neuaufnahmen erwartet . Nach
vollzogener Eingliederung des Jahrganges 1927
und der anderen Mädel , die noch zu den Jung-
mLdeln kommen möchten und jetzt Gelegenheit
dazu haben , wird der Jungmädel -Untergan nahe
an 9000 Mitglieder zählen . Diese gewaltige Zahl
machte auch eine durchgreifende Umorgamsation

notwendig , für die rechtzeitig alle entsprechenden
Vorbereitungen getroffen worden sind. So gait
die gesamte Winterarbeit seit dem Herbst der
Schulung guten FUHrernachwuchses.
Es liefen 180 Führer -Anwärterinnen durch die
Schulung , die regelmäßig in Bremen und an den
Sonnabend -Sonntagen in den einzelnen Jugend¬
herbergen nahe Bremen durchgeführt wurden . Die
Auswahl ist getroffen und die Führerinnen sind
bereit , den neuen Jahrgang zu übernehmen . Die
Ring -Einteilung der Jungmädel deckt sich mit der
Stamm -Einteilung im Jungvoli und wird un¬
gefähr die gleiche Verstärkung erfahren.

Es bedarf nachdrücklichster Betonung , datz die
Jungmädel keinesfallszuviel Dien st
haben!  Sie werden nur an zwei Nachmittagen
in der Woche in Anspruch genommen , und zwar
einmal an einem z w e i st ü nd i g'e n Heim¬
nachmittag,  der aus Gründen der Heimnot
nicht immer Mittwochs durchgeführt werden kann.
Ferner findet wöchentlich ein zweistündiger
Sportnachmittag  statt , der immer auf den
Sonnabend fällt und im Winter in den Turn¬
hallen . im Sommer auf den Sportplätzen abge¬
halten wird.

Im Laufe des April geht ein Elternbrief
an die Eltern sämtlicher neu aufzunehmenden
Jungmädel . der alles enthält , was die Eltern
wissen müssen.

Es mutz auch an dieser Stelle noch einmal be¬
tont werden , wie schwer es die HJ . mit der
Durchführung aller ihrer Aufgaben hat . wenn ihr
nicht die entsprechenden Heime zur Verfügung
stehen ! Die Lösung der Heimbaufrage
ist mit am wichtig  st en!

Und nun , Eltern , unterstützt eure Mädel in der
freiwilligen Bindung an das große Erziehungs¬
werk des Führers und reiht sie ein in die tragende
Gemeinschaft , die in harmonischer Zusammenarbeit
mit euch und der Schule wahre , leistungsstarke
und gesunde Menschenkinder aus euren Mädeln
machen will und wird.

vie Zeitsolge für die Untersuchung der
Jungmädel -flnwärterinnen Jahrgang 2?

JM .-Ning >1 (3. März ) Untersuchung in der Schule an der
Schaumburger Straße : 16 Uhr rücken die Anwärterinnen
der Schule Lessingstraße an . — 16.30 Uhr rücken die
Anwärterinnen der Schule Schaumburger Straße an . —
17 Uhr rücken die Anwärterinnen der Schule Schmidt-
straße an . — 17.30 Uhr rücken die Anwärterinnen der
Schule Siader Straße an

JM .-Ning III (3. März ) Untersuchung in der Schule am Post¬
weg : 15 Uhr rücken die Anwärterinnen der Schule Post¬
weg an . — 16 Uhr rücken die Anwärterinnen der Schule
Hohwisch an — 16.30 Uhr rücken die Anwärterinnen
der Schule Hemelinger Straße an . — 17 Uhr rücken die
Anwärterinnen der Schulen Sebaldsbrück und Osterholz
an.

JM .-Ning IV (6. März ) Untersuchung in der Schule an der
Hörner Heerstraße : 15 Uhr rücken die Anwärterinnen der

Schule Schwachhauser Heerstraße an . — 16 Uhr rücken
die Anwärterinnen der Schule Hörner Heerstraße an . —

Der - „viertopfzerknalltreibling"
Monatsversammlung des Sprachvereins.

Aus den recht vielseitigen , lebhaften Besprechungen
i der Monatsversammlung des Ar
ir folgendes besonders hervor : Im Müte ^ unkt der
etrackitunaen stand die in den letzten Tagen häufig
örterte Umbenennung des Wortes Lokomotive in „ der
ieh " , die von unberufener Seite vorgeschlagen worden
ar und von Dr . Todt  als Unsinn abgelehnt und
nboten wurde ( siehe B . 3 - vom W . 2 37) .
e Fachsprache der Technik ist angesullt mit Fremo
orten die oftmals nicht eindeutig pnd , sondern aus
men Mnge nnd^

NKW 'saäsrWVA

eite aus ) was nur noch größere Unnarymi ^ ro^
rsen würde . Für Akkumulato 1 ^ ^ die

M ^ ben - " oder " die " Zi °h ^ würden " lücher-

iMPeli " ' ^

auch der Sprachverein wenden , dessen nützliche und
weitsichtige Bearbeitung desselben Gebietes gerade von
bissen unmaßgeblichen Stellen am gefährlichsten unter¬
graben wird . Der einzelne darf aber auf keinen Fall
auf den Gedanken kommen , daß das Verbot dieses
einen Wortes ihm die Berechtigung gebe , an allen un¬
passenden Stellen mit schwülstigen Fremdwörtern , zu
protzen ; er soll es immer als seine Ehrenpflicht an¬
sehen , sie nur dort zu gebrauchen , wo es kein besseres
deutsches Wort gibt.

Auf Grund eines Prcisausschreibens sind sür die ver¬
schiedenen Formen unserer Kraftwagen neue Bezeich¬
nungen vorgeschlagen worden : sür Limousine — Starr-
decker , sür Kabriolett — Klappdeckel , für Kabriolimou-
sine — Span -Wecker . Ihrer Verbreitung steht aber
sicherlich ihre Anlehnung an flugzeugtechnifche Ausdrücke
hindernd im Wege . — Lobend wird hervorgehoben,
daß manch gute Verdeutschung entbehrlicher Fremd¬
wörter im Nachschlagewerk „JWA " der BZ.
zu finden ist.

Die mühsame Arbeit des Sprachvereins zur Rein¬
haltung und Verbesserung unserer Muttersprache wird
oft verkannt , doch geht die innige Verbundenheit mit
höchsten Regierungsstellen , und die Anerkennung seiner
Ziele aus den Worten d ^ Reichsministers Dr . F r i ck
hervor , der sagt : „ Ich « alte es keineswegs sür eine
Kleinigkeit , ich halte es für eine Sache , die gerade
mich täglich angeht , daß Volk und Führung , n allen
ihren Teilen miteinander durch die gleiche klare und
airrsache Spräche geeint , nicht etwa durch ein zopsiges

-Derwaltimgsdeutsch voneinander geschieden sind . '

16.30 Uhr rücken die Anwärterinnen der Schulen Ober¬
neuland , Borgfeld , Lehesterdeich , Timmersloh an.

2M . Ning V (d März ) Untersuchung I in der Marienschule:
15 Uhr rücken die Anwärterinnen der Schule Talstratze
an . — 16 Uhr rücken die Anwärterinnen der St . Marien-
schulo an . — 16.30 Uhr rücken die Anwärterinnen der
Schule Hauffstraße an . — 1? Uhr rücken die An-
wärterinn ^n der Schule ElisaLethstratze an . . . . . . . . .

JM .-Ning V (6. März ) Untersuchung ll in der Schule Regens-
burger Straße : 15 30 Uhr rücken die Anwärterinnen der

Anwärterinnen der Schulen Herbststratze und Eothaer
Straße an.

JM .-Ning VI (10. März ) Untersuchung l in der Schule Helgo-
lanoer Straße : 15.30 Uhr rücken die Anwärterinnen
der Schule Helgolander Straße (Mädchen ) an . — 16 Uhr

JM .-Ning VI (10. März ) Untersuchung II in der Schule am
Holzhafen : 16 Uhr rücken die Anwärterinnen der Schule
am Holzhafen an . — 16.30 Uhr rücken die Anwärterinnen
der Schule Schleswiger Straße an.

JM .-Ning VII (13. März ) Untersuchung I in der Schule Hu-
mannstraße : 15 Uhr rücken die Anwärterinnen der Schule
Ritterhuder Straße an . — 16 Uhr rücken die Anwärter¬
innen der Schule Oslebshauser Heerstraße an . — 17 Uhr
rücken die Anwärterinnen der Schule am Ohlenhof an . —
17.30 Uhr rücken die Anwärterinnen der Schule Humann-
straße an.

JM .-Ning VII (13. März ) Untersuchung II in der Schule
Erambker Heerstraße : 15.30 rücken die Anwärterinnen
der Schulen Wiehenstraße , St . Josephschule , Lesumbrook,
Wasserhorst und Mittelsbüren an . — 16.15 Uhr rücken
die Anwärterinnen der Schule Erambker Heerstraße an.

JM .-Ning VIII (1'/ . März ) Untersuchung I in der Schule an
der Delmestraße : 15 Uhr rücken die Anwärterinnen der
Schule Kl . Allee an . — 15.30 Uhr rücken die Anwärter¬
innen der Schule Delmestraße an . — 16 Uhr rücken die
Anwärterinnen der Schule Oderstraße an . — 16.30 Uhr
rücken die Anwärterinnen der Schulen Neustadtswall und
Huchting an.

JM .-Ning VIII (17. März ) Untersuchung II in der Schule
Rechtenflether Straße : 15.30 Uhr rücken die Anwärter¬
innen der Schule Rechtenflether Straße an . — 16 Uhr
rücken die Anwärterinnen der Schulen Rablinghausen,
Seehausen und Strom an.

JM .-Ning IX (20. März ) Untersuchung l in der Schule am
Buntentorsteinweg : 15.30 Uhr rücken die Anwärterinnen
der Schule Buntentorsteinweg an . — 16 Uhr rücken die
Anwärterinnen der Schulen Kattenturm , Habenhausen
und Arsten an.

2M .-Ring IX (20. März ) Untersuchung l> in der Schule Korn,
straße : 15.30 Uhr rücken die Anwärterinnen der Schule

' Eeschwornenweg an . — 16 Uhr rücken die Anwärterinnen.
der Schule Kornstraße an . — 16.30 Uhr rücken die An¬
wärterinnen der Schule Kantstraße an.

2M .-Ring I (20. März ) Untersuchung I in der Michaelisschule:
15 Uhr rücken die Anwärterinnen der Schule Michaelis¬
schule an .. — 15.30 Uhr rücken die Anwärterinnen der
Schulen Großenstratze , Eeorgstraße , St . Stephanischule an.

JM .-Ning l (20. März ) Untersuchung II in der Rembertistraße:
15.30 Uhr rücken die Anwärterinnen der Rembertischule
an . — 16.30 Uhr rücken die Anwärterinnen der St . Io-
hannisschule an . — 17 Uhr rücken die Anwärterinnen
der Domschule an.

kampf -undLamiliengemeinfchastsgeist
im IM.

Kürzlich veranstaltete der Kreisabschnitt Wall « des
RDK . im Lass ' Dvhrmann einen Abschnittsabend.
Abschnittswart Kam . Schwartz begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder und Gäste und erteilte
dem KreiSwart Pg . Rippe  das Wyrt . Kam . Rippe
erklärte , das es notwendig sei , die Mitglieder einmal
zusammenzurufen , um dadurch den Kampfgeist zu
stärken und die nun oben im RDK . bestehende
Familiengemeinschast zu festigen . Der Redner wies auf
den ungeheuren Eindruck der Großkundgebung des
RDK . in Berlin hin . Während der Reichsbundesleitcr
besonders hervorhob , den Ernst der Stunde , der da¬
durch verliest wird , daß noch rein Volk , das vom Ge-
burtenschwund ersaßt wurde , dem Volkstod entging
und den wahren Begriff des Kinderreichtums und die
Bedeutung des Reichsbundes der Kinderreichen , der als
Kampfbund der erbgesunden kinderreichen Familie sür
die Zukunft des deutschen ' Volkes kämpft , wies Reichs,
jugendsührer Baldur von Schirach auf die Verbunden¬
heit der HJ . mit der Elternschaft , Dr . Leh auf die
Dringlichkeit , unsere Rasse zu schützen und diese sür
die Einigkeit erhalten zu helfen , hin . Eingehend be¬
faßte sich der Kreiswart mit den Ausführungen Dr.
Groß ' über den Lastenausgleich und die Frühehe . Der
Redner streiste alsdann die Wohnungsfrage . AlAmnn
ehrte Kam . Rippe die deutschen Mütter , während sich
die Vätcr und die Kinder von den Plätzen erhoben.
Abschnittswart Kam . Schwartz dankte dem Kreis-
mart sür seine Ausführungen und wies aus die im
Entstellen begriffene Hauskapclle hin . Kinder der
Mitglieder können sich noch anmelden . Die Leitung
liegt in den Händen des Kam . Bode  Nach der
Fi 'chrcrehrnng blieben die Mitglieder noch einige
Stunden gemütlich beisammen . Es war wieder ein¬
mal ein Abend der Ausspannung für die kinder¬
reichen Eltern,

Sonntag , den 28. Februar 1937

lleichsmütterdienst im Deutschen
Lrauenwerk

Für folgende Kurse können noch einige Anmeldungen
entgegengenommen werden:

K r a n k e n p s l e g e : Montag 20— 22 Uhr Carin-
Göring -Haus.

Nähen:  Montag — 22 Uhr Carin -Göriiig -Hous.
Donnerstag 15X — t8 Uhr Carin -Göring -Hans.

Säuglingspflege:  Montag 20 — 22 Uhr K'in-
derbsim Mainstraße . Freitag 20 —22 Uhr Carin-
Göring-Hans.

E r z i c h u n g s k u r s e ! ür das Kleinkind:
Dienstag 20 — A Uhr Carin -Göring -Hans.

Schulkind und Jugendlicher : Tag noch

nicht bestimmt , 20— W Uhr Vietvrschule . Dienstag
20 —22 Uhr Herbststratze.

Heimgestaltung und Volksbrauchtum:
Freitag 20 —22 Uhr Earin -Eörina -Haus.

Im April beginnen sämtliche Kursarten , Nähen,
Kochen , Erziehnngssragen , Länglingspflege , Kranken¬
pflege und Heimgestaltiing und Brauchtum neu . Wir
bitten alle Frauen und Bläschen über 18 Jahre , die
sür diese Kurse Interesse haben , sich möglichst bald zu
melden . Sie können sich jetzt noch den Tag und die
Tageszeit wählen . Zu den Nachmittagsknrsen Diens¬
tags und Donnerstags können die Mutier ihre Kinder
von einen ! Jahr auswärts mitbringen.

Anmeldungen werden täglich von 0— 12 Uhr . Diens¬
tags und Freiiags nachmittags von 10— 18 Uhr im
Carin -Göring -Hans . Cvntrescarpe 162 . entgegengenom¬
men . Telephon 8 32 31.

flus verantwortlichem Posten
wozu flbteilung voskswirtschast - fjauswirtsHast - Hektisches Zrauenwerk wacht!

_ _ Wir setzen heute un-
(öelltstches AalN 'NMM ) leren Rundgang durchVdie  grossen Hauptab-

teilungen des Deut-

w e r k e s fort , den wir
^einer Führung

^ete der Bremer

V « bV M ü t t e r s chu l e ein-

-—/ schaft - Hauswirt-
schuft  ist heute der Zusammenschluß aller Haus¬
frauen , Haushaltsleitertnnen oder sonst im Haus¬
wesen schaffenden Frauen , ihr Arbeitsgebiet so
vielgestaltig und für die Teilnehmende lehrreich
und förderlich wie nie zuvor . Sie gibt jeder Frau
eine Fülle von Anregungen und ermöglicht es
ihr , ihre eigenen Erfahrungen und Kenntnisse zur
Sprache zu bringen und sie somit für die Allge¬
meinheit nutzbar zu machen ; andererseits vermit¬
telt sie volkswirtschaftliche Schulung und Aufklä¬
rung und weckt das Verantwortungsgefühl der
einzelnen Haushaltsführung gegenüber der Volks¬
gemeinschaft . Was aber der Erfolg dieses tätigen
Zusammenschlusses für das Wohl und Wehe un¬
seres Vaterlandes bedeutet , in besonderem Matze
in der Gegenwart und in den kommenden Jahren,
das mag jede verständige Hausfrau selbst ermessen.

Die Arbeit der Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft läßt sich nicht in dem Matz : örtlich und
zeitlich konzentrieren , wie etwa die Mlltterschu-
lungsarbeit ; der Grund liegt eben in ihren viel¬
gestaltigen Aufgaben , die einen dauernden pri¬
vaten  Einsatz jeder Mitarbeiterin fordern , wenn
sie zum Erfolge führen sollen. Diese Aufgaben er¬
strecken sich auf praktische Unterweisung ebenso wie
auf theoretische Belehrung ; sie stehen unter dem
Leitgedanken:

„Wir dienen dem Leben unseres Volkes.
Wir betrachten unsere hausfrauliche Arbeit
als Mittel zur Erreichung und Erhaltung der
Gesundheit unseres Volkes an Leib und Seele
aus den Kraftquellen unserer eigenen Volks¬
wirtschaft ".

Zur Gesundheit an Leib und Seele gehört nicht
nur eine richtige Ernährung,  sondern
auch eine zweckmäßige und unseren kulturellen
Ansprüchen entsprechende Kleidungs - und
Wohnungsgestaltung,  ebenso wie eine
vernünftige Lebensführung mit natürlichem Aus¬
geglichensein zwischen freudig geleisteter Arbeit
unü schön gestalteter Freizeit . An all diesen Auf¬
gaben hat die Hausfrau entscheidenden Anteil,
denn meist liegt die Sorge für diese lebensnot¬
wendigen Vorgänge ausschließlich in ihrer Hand.
Der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft ob¬
liegt - es, -sie zum vollen Bewusstsein dieser Ver¬
antwortung zu führen und ihr die Mittel in die
Hand zu -geben , die sie braucht , um mit innerer
Sicherheit ihren Aufgaben gerecht zu werden.

Eine weitere Ausgabe aber sieht die Abteilung
darin , der Frau die Augen zu öffnen für die
volkswirtschaftlichen Auswirkungen ihres täg¬
lichen wirtschaftlichen Handelns , ihr zu zeigen,
wie sie durch richtige Umstellung ihrer
Küchenfllhrung  znr Erlangung der Nah¬
rungsfreiheit unseres Volkes mit beitragen kann;
wie sie durch vernünftige Haushaltsführung
volkswirtschaftliche Werte erhalten
kann oder durch überlegten Einkauf  die Lage
des deutschen Einzelhandels oder Handwerks ver¬
bessern und so durch Schaffung neuer Arbeits-
möglichkeiten für wirtschaftlich unselbständige
Menschen zur sozialen Befriedigung helfen kann.

Zur Erfüllung dieser Aufgaben hat die Ab¬
teilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft in Bre¬
men verschiedene, fest organisierte Sachgebiete ge¬
schaffen, die von bestgeschulten Kräften verwaltet
werden . In Kurz - und Spezialkursen
kann die Hausfrau die richtige , neuzeitliche Be¬
handlung und Zubereitung der Speisen erlernen;
verschiedene Ausstellungen  unterrichten
über Verwertung und Zubereitung von Fisch,
Kartoffeln , Gemüse . Rohkost, vegetarischer Küche,
Backen, Einmachen u. a. m Andere Kurse klären
über zeitoemätze Vorratswirtschaft auf und sorgen
durch Weckung des hausfraulichen Verant¬
wortungsgefühls für eine weitgehende Erfassung
der Abfallwerte . Schliesslich unterrichten Hand-
arbeits - und Webkurse über Wert und Schönheit
der selbstentworfenen Handarbeit.

Das Gebiet der hauswirtschaftlichen
Schulung  gliedert sich in drei Abteilungen : da
sind zunächst die H a u s w i r t s ch af t s-
meister ' nLehrgänge,  die zwei Jahrs
dauern bei wöchentlich fünf Schulungsstunden.
Die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft ist
Trägerin der Ausbildung , der sich Hausfrauen,
Haushaltsleiterinnen und geprüfte Hausgehilfin¬
nen unterziehen können Ihr Ziel ist die Er¬
ziehung zur tüchtigen Hausfrau , die auf allen
Gebieten des Hauswesens gründlich und vorbild¬
lich erfahren ist. In B r e m e n wurde im Januar
der 1. Lehrgang im Gau Weser -Ems mit
15 Schülerinnen eröffnet.

Auch die Berufsausbildung der
Hausgehilfinnen  liegt in Händen der Ab¬
teilung , die hier eng mit Berufsschule , Berufs¬
beratung des Arbeitsamtes , DAF, , Fachschaft

Hausgehilfin und Hausfrau , zusammenarbeitet.
Diese Ausbildung umschließt eine zweijährige
Lehrzeit in einem von der Abteilung geprüften
Haushalt . Abschließend soll eine Prüfung abge¬
legt werden . Von dieser beruflichen Ausbildung
zu unterscheiden ist die Hauswirtschaft-
liche Lehre,  die die Hausfrauen aufruft , an
der hausfraulichen Ausbildung des jungen Mäd¬
chens, die ein Jahr dauert , mitzuhelfen.

Die Natur des Aufgabengebietes der Abteilung
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft bedingt eine st ä n-
dige Fühlungnahme und Zusammen¬
arbeit mit dem Reichsnährstand , der
Kleinhandelskammer , der Deutschen
Arbeitsfront , dem Amt für Schaden¬
verhütung  u . a . Wir konnten hier nur auf
die größten Aufgaben hinweisen ; daneben ist noch
eine Fülle von Kleinarbeit zu leisten , denn das
Arbeitsgebiet ist unerschöpflich , und die Möglich¬
keiten , die sich gerade hier für die Frau eröffnen,
ihre tägliche Arbeit in den Dienst der gemein¬
samen Sache zu stellen , sind ohne Ende . <

Bautätigkeit in der Stadt Bremen
im Januar 19Z7

Im Januar 1937 wurden laut Mitteilung des
Statistischen Landesam -ts Bremen insgesamt 128
Gebäude fertiggestellt (gegen 43 im Januar 1938) ,
darunter 119 (41) Wohngebäude . — An Woh¬
nungen wurden errichtetd -urch Neubauvollendungen
197 (65) , durch Umbau 36 (28), also insgesamt
233 gegen 93 im Januar 1936. Dabei belief sich der
Zugang an Kleinwohnungen (1 bis 3 Woynräume
einschl. Küche) auf 45 gegen 19 im Januar 1936,
der der Mittelwohnungen (4 bis 6 Wohnräume ein
schließlich Küche) auf 172 (57) und der der Erotz-
wohnnngen (7 und mehr Wohnräume einschl.
Küche) auf 16 (17) .

konjMe/Vereine / vortrügt
«Mv dler kolxenäev lMttvNunsev TedSreorum ^ nrvlsvvtell !)

Der Sroks Lckukert - ^ kencl
findet am 17 . März im großen Glockensaal statt . Aus¬
führende : Elly Netz , Pros . Dtrub — der stürmisch ge¬
feierte Solist des letzten Philharmonischen Konzerts — ,
Pros . Kölscher , H . W . Trampler , K . Kraeiner . Nur
noch wenige Karten bei Bartcls,  Dmnshos,
und Fedden,  Am Wall . — Karten , die durch die
Verlegung nicht benutzt werden , können nur noch bis
Montag , 8 . März , zurückgenommen werden.

Mittwoch , 3 . März — 20 .00 Uhr
Liebesliederwalzer u. Zigeu¬
nerlieder von Johs . Brahms
für 1 Singstimmen mit Klavier¬

begleitung zu 4 Händen . — Einzelk -arten zu 2, — RM.
in der Union , Praeger L Meier , G . Bartels und
Abendkasse . (T . Anzeige .)

Versimsung äer kreunäe ües
KUMaiÜ8ll8cll8Il6VMNL81UM8
Freitag , 5 . März , 20 .30 Uhr , Atlantishaus Böttcher-
straße . Univ .-Pros . Dr . F . Matz -Münster : „ Die Via
dell ' Jmpero in Rom und ihre Denkmäler " (mit
Lichtbildern ) . Gäste willkommen.

Verein Vorwärts
90-

laärlvisr
am Loniiabvilch 6. Ilüi 'ö, i . ck. tüoutralüalleu

Lsginn : 29 lliür

Lukkükrunsen unä keslbsll
Eintritt : 75 Lksnnlg

Kngsüörigs cksr IVelirwaelit unck äss ilrbsits-
ckisnstss 60 Lksnnig (nur an cksr Kbsnäüasss am
Lrsitsnrvsg ) .

Konzert - und Werbeabcnd sür Schwerhörige . Diens¬
tag , 2 . - März , 20 Uhr , Lhzeum Kl . Helle , Rest Flügel-
Gesang , Anna Hermann -Flöte , Marion Bastanicr-
Geige , Lisa Neuling -Klavier , Georg Machner -Cello.
Eintritt frei . Gäste willkommen.

prot . Julius vokilrs Uk «ie
(Klavier ) (8ab)

sind die Solisten des 6 . Konzertes der NS .-K-ultur-
gemeind « am Freitag , 12 . Mävz . 29 Uhr , i-m Museum.
Karten zu 1,— RM . bot Praeger L Meier und Bavtels,
Dvmshof.

Orchester der Musikfreunde . 20 . Konzert mit einer
Franz -Liszt -Ecdcntstunde am Mittwoch , 3 . März 1037,
im großen Saal der „ Glocke " . Solist : Walter Spocrer.
Klavier . Werke von Beethoven , Rameau , Hahdn und
Liszt . Karten zu 1 RM . bei Georg Bartels , Dvms-
hof 18a ., F . W . Ha -akc , Molkenstr ., und Ad . Jianssen
Ww ., Pappclstraße 54,

WW NÜ W » !
einziges Gastspiel mit seinen — 32 — Solisten in der
Glocke T .>ie Kapelle feierte in den letzten Tagen in
Berlin große Triumphe . — Karten bei Praeger
L Meier,  Bischofs nadel 1.

Bremer

Xommvr Xonrert Vereinigung e V.
5 . (letzter ) KaMine rmmsikabend am kommenden Frei¬
tag , 5 März , im Goldenen Taal mit Werken von
Krönte , Cesar granck und Tvvetz . Wenige Karten bei
Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

9 . pkilkarmonisekes Koncert
Das 0 . Konzert der Philharmonischen Gesellschaft leitet
der Präsident der Reichsmusikkammer , Een .-M -ns .-Tir.
Prosessvr Dr . Dr . e . h . Peter Raabe,  Berlin , als
Gast . Unter Mitwirkung des Philharmonischen Chores
kommt von Max Reger „ Der Einsiedler " mit E r n st
Hölzlin  als Solist zur Aufführung : der zweite Teil
bringt die 5 . Symphonie von Bruckner in der Origi¬
nalfassung . Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnüdsl 1.

tS 58 «aü- sViwrer!
Der Sonatenabend des berühmten spanischen Cellisten
Eafpar Cassadö  mit dem ausgezeichneten Pia¬
nisten Pros . Friedrich Wührer  am 15 . März
in der Glocke begegnet leibhaftestem Interesse . „ Es war
ein erlebnisreicher Abend , der die beiden hervorragen¬
den Vertreter ihres Faches im Zusammenwirken wie
in der Ausprägung der Einzellsistung auf der Höhe
ihres Könnens uüd ihrer Künstlerschaft zeigte . I n
dieser Vollkommenheit als einmalig
anzusprechen,"  schreibt die Presse . Die Künstler
spielen Mozart , Brahms und Grieg . — Karten bei
Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

Die KILser - Vslsinigung
des Bremer Stoatsorchesteis bestrei -tet den letzten Kam¬
mermusik -abend der Philharmonischen Gesellschaft am
16. März mit Werken von Rossini , Thcrstappen und
Mozart . — Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1.

„Vorstoß zu den Grenzen des Weltalls " .
Lichtbilder -Bovtrag von Astronom Robert
Henseling , Berlin , am Mittwoch,

" " dsmIO . März,20Uhr,  im Dortragssaal
des Atlaii -tishauses , Böttchcrstr ., ( nicht kleiner
Glockensaal !) Karten zu 1.— RM . (Mitglieder 0,75 RM .)
in der Geschäftsstelle Techanatstr . I b/e , 10 .39 bis
13 .30 Uhr.

Qunnar ( Aunnsrsson
JSlands bekanntester lebender Dichter,
spricht aus Veranlassung der Nordischen
Gesellschaft am 1 . März , abends 8 .15 Uhr
im Geiverbehaus über : „ Norncgäst / Von
Art u . Haltung des nordischen Menschen " .
Karten zu 1.— RM . ( Schüler 50 Rps .)

bei Praeger L Meier , den Buchhdl . Gei -st , Leuwer,
Storni und an der Abendkasse.
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Wirtschaftsabkommen
mit Norwegen

Seit Mitte Februar haben in Berlin deutsch-
norwegische [Wirtschafte Verhandlungen statt¬
gefunden. Als Ergebnis der Verhandlungen
wurde am 27. Februar in Berlin ein neues Ab¬
kommenüber den Zahlungs- und Warenverkehr
zwischen Deutschland und Norwegen unter¬
zeichnet. Das Abkommenwird vom 1. April ab
an die Stelle der bisherigen Vereinbarungen
treten . In sachlicher Beziehungenthält das neue
Abkommen, abgesehen von einigen Verbesserun¬
gen auf zahlungstechnischem Gebiet, keine
nennenswerten Aenderungen  gegen¬
über der bisherigen Regelung.

Einheitsliste
für Aski und private Verrechnungsgeschäfte

Berlin, 27. Februar.
DurcK feinen' neuen Runderlaß des Leiters

der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
Nr. 24/37 DSt 11/37 UeSt werden die Anlagen
2—3 zu RE Nr. 147/36 DSt 69/36 UeSt außer
Kraft gesetzt. An ihre Stelle tritt künftig eine
in einer neuen Anlage enthaltene Einheits¬
liste,  die im Interesse der Uebersichtiichke'it
nach der Zuständigkeit der einzelnen Prüfungs¬
stellen aufgegliedert ist. Dabei wird jeweils für
den gesamten Bereich einer Prüfungsstelle zu¬
nächst ein Grundsatz — unbedingter Ausschluß,
bedingter Ausschluß oder Zulassung — voran-
gesteflt, während di© für die einzelnen Er¬
zeugnisse geltenden Ausnahmenunter dem Dop-
pelstrieh folgen. Der „bedingte Ausschluß“
eines Erzeugnisses bedeutet, daß es zur priva¬
ten Verrechnung nur in besonderen Auswahme-
fällen zugelassen ist. Die Devisenstellen werden
ermächtigt, Genehmigungenfür die Bezahlung
solcher Erzeugnisse zu Lasten von Aski in
eigener Zuständigkeit zu erteilen, sofern die
zuständige Prüfungsstelle, deren vorherige gut¬
achtliche Aeußerung in jedem Falle herhedzu-
führen ist, keine Bedenken erhebt. Ent¬
sprechendes gilt für private Verrechnungsge¬
schäfte, die nicht unter RE Nr. 164/36 DSt
77/36 UeSt fallen und von den Devisenstellen
in eigener Zuständigkeit genehmigt werden
können. Für die unter RE Nr. 164/36 DSt 77/36
UeSt fallenden privaten Verrechnungsgeschäfte
erübrigen sich besondere Anordnungen, da inso¬
weit die Entscheidung der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung Vorbehalten ist. Durch
die Neuordnung entfällt die Sonderregelung für
die Ausfuhr nach verrechnungsfreien Ländern
außerhalb Europas (früher Anlage 3). Soweit
die neu© Liste regionale Ausnahmen vorsieht,
ist dies durch eine besonders erläuterte Anmer¬
kung kenntlich gemacht. Lediglich hei beson¬
ders aufgeführten Erzeugnissen aus de.m Be¬
reich der .Wirtsehaftsgruppe Chemische Industrie
sind, einig© Ausnahmen für einzelne Staaten
in den Text aufgenommen.

Die neue Liste kann, wie wir erfahren, durch
di© Kanzlei der Industrie- und Handelskammer
Bremen erworben werden.

Erste Verordnung zur Durchführung des Ge-
werbcstenergesetzes. Im ReichsgesetzhlattTeil I
Nr. 17 vom 26. Februar wird die erste Durch¬
führungsverordnung zum Gewerbesteuergesetz
veröffentlicht, die Erläuterungen und Klarstel¬
lungen zu einzelnen Gesetzesbestimmungen
bringt.

Die große Verbrauchsschleuse
Erheblicher Anteil des Einzelhandels an der Verwendung des Volkseinkommens

rd. Berlin, 27. Februare.
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Die Entwicklung des Volkseinkommens ist.
mit der des Einzelhandelsumsatzes eng ver¬
flochten. Stets löst eine Steigerung des Volks¬
einkommens eine parallele Zunahme des Ein¬
zelhandelsumsatzes aus, da sich eine Vermeh¬
rung der Kaufkraft der Massennaturgemäß im
Kleinhandel am unmittelbarsten auszuwirken
pflegt.

Nach den für die letzten elf Jahre durchge¬
führten Berechnungen des Instituts für Kon¬
junkturforschung werden im Durchschnitt

etwa 44 bis 50% des Volkseinkommensim
Einzelhandel ausgegeben.

Der Prozentsatz schwankt je nach der Wirt¬
schaftslage. Da ein großer Teil des sogenann¬
ten starren, d. h. unbedingt lebensnotwendigen
Bedarfs der Bevölkerung im Einzelhandel ge¬
deckt wird, nimmt der Anteil der Einzelhandels¬
umsätze am Volkseinkommenjeweils dann zu,
wenn das Einkommenzurückgeht. 1931 und 1932
betrug der Anteil dementsprechend rund 50%.
Es ist ein deutliches Zeichen für di© seither
eingetretene Besserung der Einkom¬
mensverhältnisse,  daß der Anteil des
Einzelhandelsumsatzes in den folgenden Jahren
wieder gesunken ist und sich gegenwärtig auf
etwa 45% beläuft.

Diese Entwicklung bestätigt die bekannte Tat¬
sache, daß die „Last des starren Bedarfs“ bei
niedrigem Einkommen besonders fühlbar ist,
und daß eine Einkommenssteigerung vor allem
für die „Annehmlichkeiten“ (Reisen, Theater,
Kino) sowie für Ersparnisse verwandt wird. So
erklärt sich auch, daß die Einzelhandelsumsätze
seit 1933 nicht ganz so stark zugenommenhaben

wie das Volkseinkommen. Nach den vorläufigen
Zahlen des Konjunkturinstituts ist das Einkom¬
men um etwa ein Drittel , der Einzelhandels¬
umsatz um knapp 30% gestiegen.

Die gleichen Zusammenhängelassen sich in¬
nerhalb des Einzelhandels seihst beobachten:
Auch hier nimmt das Gewicht des sogenannten
starren Bedarfs in Krisenzeiten zu und geht
bei einer Besserung der Wirtschaftsverhältnisse
wieder zurück. So war der Anteil der Nahrungs¬
und Genußmittelumsätze im Jahre 1932 auf
46,3% des Gesamtumsatzes gestiegen; er ist
inzwischen aber wieder auf 44,2% gesunken.
Umgekehrt verhalten sich die Einzelhandels¬
zweige, deren Waren mehr zum „elastischen“
Bedarf gehören: Der Umsatzanterl von Texti¬
lien und Bekleidung wie von Hausrat und
Wohnbedarf ist seit 1932 wieder größer gewor¬
den. Mit einem Umsatz von knapp 28 Mrd. RM
im Jahre 1936 hat der Einzelhandel einen be¬
achtlichen Teil des Krisenrückganges wieder

-aufgeholt. Wertmäßig sind die Umsätze von
dem Vorkrisenstand zwar noch ziemlich weit
entfernt, doch sind die Preise im ganzen noch
erheblich niedriger als in den Jahren 1928/29.
v Der Menge nach dürften die Umsätze an

den Stand von 1929 nahe (nach rohen
Schätzungen bis etwa auf ein Zehntel)

herangekommen sein.
Auf Teilgebieten (z. B. hei Kraftfahrzeugen)
ist der Stand von 1929 bereits überschritten
worden. Mit dieser Entwicklung hat sich der
Einzelhandel in den letzten Jahren eng an die
von der Regierung vorgezeichnete wirtschafts¬
politische Linie gehalten, die Ausweitung des
wirtschaftlichen Kreislaufs hei möglichst stabi¬
len Preisen durchzusetzen.

Eingestellte Notiz
für ausländische Wertpapiere

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
hat in einer Bekanntmachung vom 27. Februar
1937 über den Handel mit ausländischen Wert¬
papieren angeordnet., daß ausländisch© Wert¬
papiere, die an einer deutschen Börse zum Han¬
del zugelassen oder in den geregelten Freiver¬
kehr einbezogen sind, nur noch mit Geneh¬
migung erworben oder veräußert werden dür¬
fen. Genehmigungsfrei bleibt der Verkauf an
eine Devisenbank. Im Anschluß an diese An¬
ordnung sind die Kursnotierungen für
ausländische Wertpapiere an den
deutschen Börsen eingestellt wor¬
den.

GV der Reichshankam 16. März. Die GV der
Reichshankanteilseigner findet am 16. März
statt . Sie hat u. a. über Ergänzungswahlen zum
Zentralausschuß Beschluß zu fassen. (Argl. An¬
zeige.)

Braunschweigisch-Hannoversche Hypotheken¬
bank, Hannovci'-Braunsehweig. Die Gesellschaft,
die im vergangenen Jahr die Hannoversche
Boden-Kredithank in Hildesheim übernommen
hat, wird einen befriedigenden Abschluß vor¬
legen. Bei nicht unwesentlicher Herabsetzung

30000 Ausländsbesucher
Die Leipziger Frühjahrsmesse vor der Eröffnung

Leipzig, 27. Februar.
Die Entwicklung der Messe von einer Veran¬

staltung, auf der Deutschland und vielleicht
einige andere mitteleuropäische Staaten nach
außen hin lediglich Exportabschlüsse tätigten,
zu einer Export- und Importmesse ist in letzter
Zeit wiederholt dargelegt worden. Diese Um¬
formung äußert sieh einmal in dem Anwachsen
der Kollektivausstellung vornehmlich agrari¬
scher Staaten, die Deutschland und den auf
der Leipziger Messe vertretenen fremden Wirt¬
schaften zeigen wollen, auf welche Weise sie
ihre industriellen Einfuhren bezahlen können.
Die zunehmende Zahl der ausländischen Aus¬
steller deutet in die gleiche Richtung und
schließlich ist auch die erstmalige Einrichtung
einer Vermittlungsstelle nicht nur für den
Export, sondern auch für den Importbandel ein
Kennzeichen dafür, das die zweite Seite des
Außenhandelsin Leipzig an Bedeutung gewinnt.

Wenn nun in diesen Tagen der deutschen
Kompensationstätigkeit gewisse Beschrän¬
kungen auferlegt wurden, so wird auch von
diesem neuen Schritt eine günstige Aus¬
wirkung auf das Geschäft der technischen

Messe erwartet.
Die ersten Zahlen1, die das Leipziger Messamt

soeben bekanntgibt, bestätigen das .vorstehend
auf gezeichnete Bild.

Die Zahl der Aussteller, ist von 8100 im
Frühjahr 1936 auf 8900 gestiegen. Dabei
hat sich die Zahl der ausländischen Aus¬
steller verdoppelt, sie ist von 478 im Früh¬

jahr . 1936 auf 914 gestiegen.

Spinnstoffe
Bremen , 27. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.36 (15.28).

Bremen MAn Mol Juli Okt Dar. Jan.

Vor. Sdilut
Eröffnung
12 *50 Uhr
14 .20 Uhr
Heutig . Schluß

12 .83/Bli
12.93/-
12 .92/03

13 .08/00
13.05/04
13.06/04

13 .10/ue
13 .15/09
13 .17/13

13.10/07
13.15/10
13.18/14

13 .11/07
1317/11
13.18115

Abrechnung 12 .80 12 .80 13 .05 13.15 13 .16 13 .17

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.84, 12.85, Juli 13.05,
13.04, 13.03, Dezember 13.14,Januar 13.16, 13.17.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.05, 13.04.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.86, 12.89, Juli 13.03,

13.06, Dezember 13.13.
Nachmittags geschlossen!

Interessant ist hier vor allem die große Betei¬
ligung des europäischen Südostens.
Das Messamt hat außerdem die Schätzungen
seiner ausländischenVertretungen in bezug auf
den mutmaßlichenAuslandsbesucherhalten. Da¬
nach wird die Frühjahrsmesse bestimmt über
30 000 Auslandsbesuchergegen 24 800 im letzten
Frühjahr aufweisen. Der Besuch aus dem
Südosten Europas wird sich ver¬
doppeln.  England und Holland werden 25%
mehr Einkäufer entsenden. Italien wird ©ine
um das ßVsfache stärkere Besucherzahl auf¬
weisen. Eine starke Zunahme wird außerdem
gemeldet aus Polen (Verdoppelung), der
Tschechoslowakei(50% mehr), Dänemark (ein
Drittel mehr), Schweden (ein Drittel mehr)
und den Vereinigten Staaten (Verdoppelung).
Oesterreich entsendet diesmal ebenfalls ein
Mehrfaches des Vorjahrsbesuches. Trotz der
großen Schwierigkeiten, die mit der Ausreise
verbunden sind, wird die Messe auch eine An¬
zahl von kaufmännischen Besuchern aus den
von General Franco befreiten Ge¬
bietsteilen Spaniens  aufweisen.

Verdoppelte Umsätze der Porzellanindtistrie.
Di© Entwicklung der deutschen Porzellanindu¬
strie im Jahre 1936 zeigt ein erfreuliches Bild.
Zwar ist die Lefstungsfähigkeit der Fabriken
auch jetzt erst mit etwa 65 bis 70% ausgenutzt,
doch hat sieh der Inlandsumsatz in Gesehirr-
nnd Luxusporzellan, der 1933 noch rund 32 Mill.
RM betrug, bei unverändertem Preisniveau von
rund 56 Mill. RM in 1935 auf rund 64 Mill. RM
in 1936 gehoben.

BremerWollbericht.
Bremen , 27. Februar . Die Tendenz auf den Ueber-

seemärkten war weniger fest , die Quotierungen
erfuhren fast durchweg Ermäßigungen . Am hiesigen
Markt ist die Lage unverändert , Nachfrage bestand
nach allen Beschaffenheiten . In Kämmlingen war
die Auswahl besonders in den vorzugsweise ver¬
langten Merino -Qualitäten besser . Zn unveränderten
Preisen wurde das Angebot schlank aufgenommen.

Getreide und Futtermittel
Die verfügbaren Lagerbestände einsohl . Durch¬

gang in Bremen und Brake stellten sieh am
26. Februar abends wie folgt (mitgeteilt von der Fa.
Karl Groß», Bremen ):

Gerste Koggen Gemenge Hafer Weizen Bohnen
Brake 13 2406 — 929 — —
Bremen 120 681 1106 5 156 •139

156t 139t1331 30871 11061 9341
Lagerbestand  19 3 6:  3962 t Gerste , 6836 t

r» ltmt J. TT - P- rnn J. TT 7_5_ mOO *• Dnhimn

mit angeregter Nachfrage stetig 3 bis 4 Punkte
höher . Da die Kaufneigung während des Vormit¬
tags anhielt , zogen die Kurse trotz vereinzelt etwas
mehr Angebot , langsam weiter an . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 4 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 27. Februar.

Abgang vom 20 .- 26 2. 13 . - 19 . 2.
1936

22 .- 28 . 2.

Deutsche Gerste • .
Auslands *Gerste • »
Deutscher Roggen .
Mals
Deutscher Hafer • •

71

266

211

4*0

1Ü

118

70
30

6751

595

Lokoprtfse ptr lb Tendenz : stetig
Ostlndlsefti : Superfine myd, Scfnde white rouglsh

548 763 7446

Irmar Kl. 1 .
Flna oomra Standard 1 Bremer Klautal 1 .

. 5 .10

.5 .10

Newyork I M« n Mal Juli Olctb. Dk. Jan.

Vorig . Sthlu » 112.94/—
Heutig . Sdilutn3 .03/—

12.67/6»
112.74/-

12 .45/4:
12 .52/-

11 .94/—
12 .00/02

11 .89/-
11 .95/-

11 .88/—
11 .95/-

Lako : 13 .34 <13 .27)
New Orleans . . . .  heutige Not. 13 .10 vorige Net . 13 . CO

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 6000 I 17000

Stetig
Newyork . 27. Februar . Die Grnndstimmung am

Baumwollmarkte war stetig . Nach ruhiger Eröff¬
nung setzte sieb eine Umsatzbewegung durch.
Neben Ansehaffungen für Liverpooler Rechnung
trat auch der Handel und die Lokofirmen als
Käufer auf . Das Publikum zeigte Kaufneigung in
den späteren Siebten , obwohl Kegen- und Schnee¬
fälle aus dem westlichen Anbaugebiet gemeldet
würden . Für Neworleanser Rechnung lagen Kauf¬
aufträge für Mai vor . Das bei erhöhten Prelsön
herauskommende Angebot aus Gewinnmifnahmen
und Sicherungsverkäufen fand glatt Unterkunft.

Berlin , 27. Februar . Zum Wochenschluß hielten
sieh die Umsätze im Getreidefreiverkehr weiter m
ruhigen Bahnen . Soweit Kahnladungen den Platz
erreichten , wird das Material von den Mühlen
unverzüglich der Vermahlung zugeführt . Im allge¬
meinen beschränkten sich die Zufuhren aber weiter
auf Waggonladungen . Von Brotgetreide wird inshe-
sondere Weizen dringend begehrt , auch am Mehl¬
markt stehen Weizenmehle im Vordergründe , I ut-
tergetreide wird am Platze kaum zum Verkauf
gestellt . In Industrie - und Brauware sind die Um¬
sätze bekanntlich bis zum Monatsschluß befristet,
es werden daher lediglich nur alte Kontrakte abge¬
wickelt.
Newyork . 27 - 2 . iMals loko - . lEgl . Fracht 2/6 —3/0
Welz. Rn. I. 149 .00 Mehl h. >>r. 6 50 Kont Fr. 12^—15
•Voll. Hw. 1. 149 -50 |Mehl n. Pr 6 -70 I

Chlkago , 27- 2-
Gorst* lokolOO—14f
Welzen stetig
Mal . 131S i.
lull 1131—is
September 111 . 00

Mals
Mal
lull
September
Hafer
Mal

stetig
104 -2
98-75

k. stet.
46 . 00

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

42 -25
40 -03

k. stet.
105 25

98 ( 0
88 -75

der Abschreibungenund Rückstellungen dürfte
mit der Aufrechterhaltung der Vorjahrsdivi¬
dende von 6% zu rechnen sein.

Oldenburger Hefe- und Spirituswerke-A-G.
Der GV wird für 1936 wieder 15% (15%) Divi¬
dende vorgeschlagen, davon 8% bar©Ausschüt¬
tung un'd 7% für den Anleihestock.

Hamburg-Kolumbien Bananen A-G, Hamburg.
Im Geschäftsjahr 1935/36 entstand ein Verlust
von 349 RM, der sich um den Vortrag von
163 RM auf 512 RM erhöht. Auch im abgelau¬
fenen Berichtsjahre sind keine Geschäfte ge¬
tätigt worden.

Wiederaufnahme des Betriebes der Aeltesten
Volkstedter Porzellanfabrik. Den Bemühungen
der thüringischen Regierung und der thüringi¬
schen Gauwirbschaftsbera.tung ist es gelungen,
ein© Gesellschaft ins Lehen zu rufen, die den
Betrieb und die Tradition der 1762 gegründeten
ältesten Volkstedter Porzellanfabrik in Volk¬
stedt weiterführt . Die Gesellschaftsgründung
ist am Freitag unter der Firma „Thür. Porzellan-
Manufaktur vorm. Aelteste Volkstedter GmbH.“
erfolgt. Vorsitzender des Äufsichtsrats ist
Ministerpräsident Willy Marschler, Weimar. Die
neue Firma hat ihren Betrieb aufgenommen,

Spinnerei und Weberei Steinen A-G, Steinen.
Die GV genehmigte den Abs.cJiljiß;für das. Ge¬
schäftsjahr 1936 mit einer auf 6 (5) % erhöhten
Dividende" auf - 1,6' Mill.- RM' ÄK/ 'ä'Us 151908
(98 363) RM Gesamtgewinn. Für die Beschäfti¬
gung war ein planmäßiger Verbraüth der zur
Verfügung stehenden Rohstoffmengenund ein©
gesteigerte Verarbeitung deutscher Zellwolle
ausschlaggebend. Der vorhanden© Auftrags¬
bestand sichert dem Unternehmen auch für die
nächsten Monate eine ausreichende Beschäfti¬
gung.

Unheilbare Nichtigkeit
von Generalversammluî gsbeschlüssen

Leipzig, 27. Februar.
Mit der Anfechtungsklage kam auch di©Nich¬

tigkeit eines Beschlusses im Sinne einer von
vornherein bestehenden und unheilbaren (ab¬
soluten) Nichtigkeit im Gegensatz zur bloßen
Anfechtbarkeit, bei der erst die erfolgreiche
Anfechtungsklage zur Nichtigkeitserklärung
führt , geltend gemacht werden. Unheilbare
Nichtigkeit liegt aber nach der Rechtsprechung
des Reichsgerichts  nur vor, wenn ein
Generalversammlungsbeschluß zwingende, im
öffentlichen Interesse gegebene Vorschriften
verletzt oder sonst mit dem Wesen der Aktien¬
gesellschaft unverträglich ist, oder seinen In¬
halt nach gegen die guten Sitten verstößt. In
a'llen anderen Fällen kann nur Anfechtbarkeit
der Beschlüsse in Frage kommen, die durch
Nichterhebung der Anfechtungsklage geheilt
wird.

Wie das Reichsgericht ausgesprochen hat, ist
den Gesellschaftsorganen, dem Vorstand und
Aufsichtsrat, aber auch der Generalversamm¬
lung die Wahrung der Belange der
Gesellschaft  und nicht die der einzelnen
Aktionäre zur ersten und unabdingbaren Pflicht
gemacht. Rücksichten auf den Gesamtablaufder

Viehmärkte
Chlkago , 27» 2. Schweine.
lelch . n. Pr 9 *75 I schw . n. Pr10 . 00 | Zufuhren 5000
lelch . h. Pr 10 *20 | schw . h. Pr. 10 .15 I im Westen 15000

Wildhäute
Rotterdam , 27. Februar (Eigenbriclit ). Am La

Plata waren die Verkäufe in der vergangenen
Woche nicht bedeutend , weil die Verkäufer bei
geringen Vorräten ziemlich zurückhaltend sind.
Aber sowohl Nordamerika als das europäische Fest¬
land waren andauernd im Markt und man verkaufte
zu steigenden Preisen unter anderem leichte
Buenos-Aires -Frigorifico -Ochshäute zu 7V» d, do.
schwere zu 81/» d, do. schwere Sekunda zu 75/« d,
Buenos -Aires -Sekunda -Frigorifico -Kuhhäute zu 7 d
je ib . engl . Verschiffungsgewicht cif . In Typ-Fri-
gorific <)-Häuten kamen wenig Geschäfte zustande.
Die Preise sind sehr fest und zwar für Buenos-
Aires -Ochshäute 71/« d, für Rosario -Ochshäute 67/s d
und für Cordoba -Ochshäute 71/» d je lb. engl . Ver¬
schiffungsgewicht cif . Trockene Buenos-Aires -Ame-
ricanos -Häufce werden zu 9V< d, trockene Monte¬
video -Americanos zu 9V* d je lb. eugl . Verschiff-
fungsgewicht cif . angeboten , aber die Nachfrage ist
nicht groß . In Chikago notieren inländische Packer-
Ochshäute unverändert 16 Dollarcents.

(W. H. & Co.)
Bntter

Bremen , 27. Februar . (Eigenbericht ). Die Butter¬
märkte zeigten auch in der letzten Woche durch¬
weg ein lebhaftes Bild . Die Verteiler nahmen ihre
Kontingente überall restlos auf . Die beschränkte
Versorgung mit bezugscheinfreier Margarine und
Schmalz hat den Butterverbrauch zweifellos ange¬
regt . Die Inlandserzeugung konnte in nahezu allen
Reichsgebieten gesteigert Werden, da der Milch-
anfall größer geworden ist , während der Trink¬
milchbedarf kaum eine Steigerung aufwies.

Käse
Bremen , 27. Februar (Eigenbericht ). Der Weich¬

käseabsatz verlief wie bisher besonders flott in
den west - und süddeutschen Verbrauchergebieten.
Vor allem die feineren Sorten fanden hier stärkere
Berücksichtigung , doch war auch Limburger gut
abzusetzeu . Die Bestände im Allgäuer Erzeuger*
gebiot sind zurzeit uoch recht reichlich , so daß
auch einer auf Grund der augenblicklichen guten
Versorgungslage erwünschte Verbrauchssteigerung
leicht entsprochen werden kann . An den Hart¬
käsemärkten bestand anhaltende Kaufneigung für
vollfetten Emmentaler . Auch halbfette Sorten
waron beachtet . In holländischem Käse , dessen
Einfuhr im zurückliegenden Monat bekanntlich
erheblich gesteigert worden ist , entwickelte sich
eine lebhafte Umsatztätigkeit . Sauermilchkäse und
Quark wurde von den Verbrauchern , recht gut
gekauft . De Lage am Quarkmarkt blieb im übrigen
ausgeglichen.

Geschäftsentzvicklungund die dauernden Be¬
lange der Gesellschaftkönnen den Geeellechafts-
organen Zurückhaltung in der Verfolgung von
Ansprüchen auferlegen. Insbesondere ist auch
die grundsätzliche Befugnis der Mehrheit aner¬
kannt, nach pflichtmäßigem Ermessen auf die
Verfolgung von Schadensersatzansprüchen
gegen 'die Gesellschaftsorgane durch Erteilung
der Entlastung zu verzichten. Es besteht nur
die Grenze, daß es sich hei dem Beschluß nicht
um ein wider die guten Sitten verstoßendes
Vorgehen der Aktienmehrheit zum Nachteil der
Gesellschaft oder der Minderheit handeln darf,
und zu diesem Zweck das im Wesen der Aktien¬
gesellschaft liegende Herrschaftsrecht der Mehr¬
heit mißbraucht wird. Die nach Paragraph 268
IIGB zum Verlangen der Geltendmachung der
Ansprüche aus der Geschäftsführung gegen die
Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsrates

befugte Minderheit ist dadurch geschützt, daß
sie nach Vorschrift der Paragraphen 268, 269
HGB die Erhebung der Klage betreibt. Der
einzelne Aktionär hat nur die im Gesetz oder
im Gesellschaftsvertrag bezeichnten Rechte.
Diese geben ihm kein Recht auf Abnahme
seiner Aktien durch die A-G. Ein solche« Recht
hat er auch dann nicht wenn die A-G im Rah¬
men der gesetzlichen Vorschriften' über den Er-
werb und Besitz eigener Aktien solche Aktien
erwirbt Die Rechtslage ist keine andere, wie
wenn die A-G ein Rechtsgeschäft anderer Art
mit einem Aktionär abschließt, etwa von ihm
eine Ware kauft. Aus seiner Gesellschafter¬
stellung heraus, für die der Grundsatz der
gleichmäßigen Behandlung der Aktionäre allein
besteht, könnte nicht jeder andere Aktionär den
Abschluß eines gleichartigen Rechtsgeschäfte
verlangen. (RG II 16i/36 .vom 12. Januar 1937.)

Starke Belebung in Uebersee
Der Welthandel im letzten Vierteljahr 1936

Der zwischenstaatlich© Güteraustausch hat
sich in den letzten Monaten 1936 im ganzen
kaum weiter belebt. Zwar ist nach den Berech¬
nungen des Statistischen Reichsamtsder Außen¬
handel von 52 Ländern, auf die etwa 90 bis 95%
des gesamten Welthandels entfallen, vom 3. zum
4. Vierteljahr 1936 wertmäßig — berechnet auf
der Reichsmarkbaisis— um 11% und volumen¬
mäßig — d. h. nach Ausschaltung der Preis¬
steigerung — um etwa 10% gestiegen. Diese
Zunahmeist aber wahrscheinlich ganz oder doch
weitaus überwiegend das Ergebnis jahreszeit¬
licher Einflüsse; denn im Herbst setzen regel¬
mäßig die großen Verschiffungen landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse ein. Gegenüber dem
Vorjahrsstand zeigt der Welthandelsumsatz der
Berichtszelt eine Wertsteigerung um 6% und
ein© Volumensteigerung um nur etwa 2%. Die
Austauschhemmungenliegen nach wie vor über¬
wiegend hei den europäischen Ländern.

Während der Außenhandelsumsatzder über¬
seeischen Länder im 4. Vierteljahr 1936
gegenüber dem Vorjahr um 11% zuge¬
nommenhat, zeigt der Umsatz der europäi¬
schen Länder nur eine Steigerung um 2,5%.

Zu den Nachwirkungen der Sanktionen gegen¬
über Italien, den Auswirkungen der politischen
Unruhen in Spanien und all den anderen wirt¬
schaftlichen und politischen Hemmungen sind
die Folgen der Währungsabwertungen in einer
großen Reihe von Ländern (Frankreich, Nieder¬
lande, Italien, Schweiz, Tschechoslowakei, Spa¬
nien, Rumänien und Lettland) getreten.

Durch die Abwertung ist die Kaufkraft dieser
Länder auf dem Weltmarkt wenigstens zunächst
geschwächtworden. So liegt z. B. — dem Gold¬
wert nach — die Einfuhr  der Schweiz um
10% und die der Niederlande um 3% unter
dem Stand vom4. Vierteljahr 1935. Der Einfuhr¬
wert Frankreichs hat lediglich infolge dringen¬
der Lebensmittelkäufeund gewisser Preissteige¬
rungen den Vorjahrsstand leicht überschritten.
In einigen Ländern mit staatlicher Devisen¬
bewirtschaftung, wie in der Tschechoslowakei,
Rumänien und Lettland, kam die ICaufkraft-
minderung allerdings noch nicht in einem Rück¬
gang der Einfuhr zum Ausdruck. Dagegen
ging die Einfuhr in Italien, wenn auch hier zum
großen Teil infolge der beträchtlichen Vorein¬

deckungen im 4. Vierteljahr 1935 (vor Beginn
der Sanktionen), und ln Spanien, infolge der
politischen Unruhen, erheblich zurück. Eine
größere Zunahme des Einfuhrwerts zeigte sich
nur in Großbritannien, Belgien und in den nor¬
dischen Ländern.

Auch die Ausfuhr  eines Teiles der Abwer¬
tungsländer ist — in Gold gerechnet — zurück¬
gegangen. So liegt der Ausfuhrwert Frank¬
reichs um 16%, der der Schweiz um 13% und
der der Tschechoslowakeium 6% niedriger als
im 4. Vierteljahr 1935. Das bedeutet natürlich
nicht, daß auch die Ausfuhrmengen gesunken
sind; es ist — im Gegenteil — durchaus mög¬
lich, daß diese gestiegen sind. Die etwaige
Mengensteigerung ist aber durch den Preisrück¬
gang — infolge der Abwertung — überkompen-
siert worden. ,

Eine beträchtliche wert - und mengen¬
mäßige Minderung der Ausfuhr  zeigt
dagegen die Union d. S. Sowjetrepubliken— in¬
folge der schlechten Ernte — und Spanien —
infolge der politischen Unruhen. — Die Ausfuhr
Italiens liegt zwar dem Goldwert nach —soweit
sich dies aus den Einfuhrstatistiken der Emp¬
fangsländer feststellen läßt — im Berichte¬
vierteljahr noch unter dem Stand vom4. Viertel¬
jahr 1935, doch stieg sie vom 3. zum 4. Viertel¬
jahr 1935 beträchtlich an. Es darf vermutet wer¬
den, daß die Hemmungen, die der italienischen
Ausfuhr in der Sanktionszeit in den meisten
Absatzländern gegenüberstanden, großenteils
überwunden sind. Gleichzeitig erhöhte sich die
Ausfuhr Großbritanniens um 5,4%.

Der Außenhandel der außereuropäi¬
schen Länder  entwickelte sich — wie be¬
reits gesagt — wesentlich günstiger. An dieser
erneuten Besserung sind fast alle wichtigen
Ueberseeländer beteiligt. Eine Abnahme der
Einfuhr  zeigt sich nur in Britisch- und
Niederländisch-Indien, Ceylon und Aegypten,
ein Rückgang in der Ausfuhr nur in Aegypten,
Ceylon und Neuseeland. Die größte wert¬
mäßige Steigerung der Einfuhr (um
270 Mill. RM) verzeichnen die Ver¬
einigten Staaten von Amerika.  Ver¬
hältnismäßig stark stieg auch die Einfuhr in
Kanada, China, Mandschukuo und Neuseeland.
Kanada ist jetet das viertgrößte Ausfuhrland
der [Welt geworden. .

.-,(1

Anleihen schnell überzeichnet
Zu den Merkwürdigkeiten, die vor zwei, drei

Jahren noch niemand vorauszusagen gewagt
hätte, die aber nun Tatsache geworden sind, ge¬
hört auch, daß sieh das Kapital um Anleihe¬
werte reifst, die im Zuge des allen bisherigen
wirtschaftlichen Anschauungen widersprechen¬
den Vierjahresplans zur Durchführung typisch
nationalsozialistischer Aufgaben geschaffen wer¬
den. Nach der früher gültig gewesenen An¬
schauung müßte das als eine begeisterte Zu¬
stimmung des Kapitals zu einer antikapitalisti-
schen Wirtschaftspolitik angesehen werden.

In den letzten zwei Jahren hat das Reich über
4 Milliarden RM Anleihen aufnehmen können,
zum größten Teil zur Durchführung volks-
politisober Aufgaben, die jedenfalls nicht engen
Vorstellungen von „Rentabilität“ entsprechen.
Das ist für die völlig erschöpft gewesene deut¬
sche Volkswirtschaft eine sehr bedeutende Lei¬
stung, besonderswenn man bedenkt, mit welchen
gemischten Gefühlen der weitaus stärkere eng¬
lische Kapitalmarkt die 'Ankündigung einer An¬
leihe zur Finanzierung des Rüstungsprogramms
aufgenommen hat. Mit der seitherigen Serie
von mittelfristigen Reichsanleihen ist aber
keineswegs, wie vielfach befürchtet worden war,
die Ergiebigkeit des deutschen Kapitalma.rkts
ausgeschöpft worden. Vielmehr ist gerade in
den zurückliegenden Monaten das Unerwartete
eingetreten, daß rund 150 Mill. RM neue Indu¬
strieanleihen zur Finanzierung von Anlagen im
Rahmen unseres Arbeitsp.rogramms mit einem
jede Voraussicht übersteigenden Erfolg auf¬
gelegt werden konnten. Mit jeder neuen An-

■leihe wurde die Zeichnungsbeteiligung größer.

Kolonialwaren
Hamburg , 27. Februar.

Heis : Der Inlandsmarkt war durch kleine Um¬
sätze gekennzeichnet . Die fernöstlichen Märkte
lagen stetig . Preise unverändert.

Gewürze : Die Markt - und Preislage war die
gleiche wie am Vortage.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 30'/, Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten , zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kal 31—311/* Dollar für
100 kg.

Terp. Sav . —
Petr . SWO. 16 .25
Petr . SWT. 12 25
Mid. Conti . 1 -16
Fans . Reh5222 -42

Kakao
Hamburg , 27. Februar . Rohkakao:  Die Preise

waren bei stetiger Grundstimmung wenig verändert.
Accra g. f . loko 49 sh, Jan .-Fehr . 48 sh 9 d, März-
April 49 sh 6 d cif ., Lagos fao Febr .-April 48 sh cif .,
Sup. Thomü auf Approbation Febr .-März 51 sh 6 d
cif ., Sup. Bahia monatliche Abladung März -April
52 sh 6 d, Mai-August 51 sh 6 d, Juli -äfept. fehlt,
Plant . Trinidad erste Marken Jan .-März 72 sh cfr„
Sup. Epoca Arriba Febr .-März 70 sh cfr „ Sup . Ma-
chala Febr .-März 69 sh 9 d cfr „ Sup. Sommer Ar¬
riba April -Mai-Ablad . 78 sh cfr . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Bei Kakaohalbfabrikaten war der
Bedarf zu letzten Preisen recht rege.
Newyork , 27 - 2 . Kakao fest
März 10 .71 llull 11 . 00 lOkteber
Mal 10 .8U [September 11 .08 I Dezember

Chlkago, 27 - 2. Schmalz.
Tendenz: stetig Mal \Z-TTi

März 12 -55 Juli 13 -02)4

Newyork, 27 - 2. Oele und Felle
Schmalz 12 -30 Mal 11 -05
Talg , lose 9 -12 lull 11 -12
Bw'saatöl September

Dezember
11 -08
10 -95

März 10 -95 Terpentin 47 -00

11 . 07
11 -08

Zucker
Magdeburg , 27. Februar . Gemahl . Melis für Febr.

31.75. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 27. 2. Rohzucker gut beh.
U *rz 2 . 58/59 ‘ | luH 2 .62/63 “| November 2 -60/61*
Mal 2 61/62 *| september 2 -62/63 | Dezember 7 . 66nem

*) Geld- nnd Briefnotiernugen
Metalle

BeHln , 27. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 921/*RM
für 100 kg.
Feinsilber (1 kg fein) 38.40—41.40 RM,
Standard -Blei für Februar 39</r RM nom. für 100 kg.

Die beiden letzten und auch größten Anleihen
waren an einem Tage ausverkauft, ja erheblich
überzeichnet. Man riß sich geradezu um An¬
leihestücke und zeichnete ein Vielfachesdessen,
was man wenigstens zu bekommenhoffte.

Daneben entwickelte sich aber auch der Markt
der altem Anlagewerte sehr günstig. Die Pfand-
hriefkurse' sind allein in den beiden letzten Mo¬
naten um rund D/z% gestiegen, soviel wie im
ganzen Jahr 1936. Ebenso waren Reichs- und
sonstige öffentliche Anleihen gesucht und fest.
Daneben wurde die Geldflüssigkeit so groß, daß
die Golddiskontbankin den letzten Wochenallein
rund 700 Mill. RM durch Wechselbegebungab-
schöpfen konnte. Damit erwies sich die Lage'
als reif für eine weitere Umwandlung kurz¬
fristiger Reichsverbindlichkeiten. Am Erfolg
ist nicht zu zweifeln.

Alles das ist nicht selbstverständlich. Es hat
auch nichts mit dem früheren Kapitalmarkt- und
Börsensystem zu tun, in dem das Kapital sich
nach Belieben seine Anlagen auswählte. Dem
Belieben des Kapitals sind heute enge Grenzen
gesetzt. Es hat weder zu bestimmen, welohd
Anlagemöglichkeiten es genehmigen will, noch
kann es sich seiner Steuerung entziehen. Der
letzte Versuch, die Anlage in ausländischen
Wertpapieren vor einer solchen in deutschen
zu bevorzugen, ist eine harte nnd bittere Lehre
geworden. Zu andern Zeiten wäre das Kapital
darüber so „verstimmt“ gewesen, daß eine
Reichsanleiheunmöglichgewordenwäre. Heute
ist es gerade ein Teil der aus jenen ausländi¬
schen Werten geflüchteten Gelder, die sich zur
Anlage in deutschen drängen. Dr. A. Noll

Berlin , 27. Februar . Der Londoner Goldpreis
beträgt für eine Unze Feingold 142 sh 4 d gleich
86.6098 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.9134 Pence gleich 2.78457EM.

Hamburg , 27. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 85V*—87*/*, Schwerkupfer 851/*—87*/*, Rotguß 82
bis 84, Schwermessing 61Vi—63‘/i, Leichtmessing 54’/*
bis 56*/*, Messingspäne 61*/*—63*/*, Altzink 281/:—29Vr,
Altblei 351/*—361/*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
ab füll eil und Blockabfällen “ entsprechen.

London , 27. Februar . Heute wurden 116 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 142 sh 4 d per
Unze fein verkauft.

London , 27. Februar . Silber . Barren prompt 20Vn,
Barren Lieferung 20'/«, Fein prompt 21ll/i«, Fein Lie¬
ferung 21n/i* Pence per Unze.
Newyork . 27- 2.
El. Kupt. | 15 .72 ' B I Biel , loko 7 -00 I Weißblech 4-87

30/90 Tag * 15 -72!* B zink , loke 6 -80 Reheis . H. 25-27
Zinn , loko 54 -25 I Rilb. aus ). — | Rohda . N. 24-2>

Rauchwaren unvermindert lebhaft
Leipzig-, 27. Februar . Der Rauchwarenmarkt stand

im Monat Februar wieder im Zeichen der Auk¬
tionen , die von den bekannten Leipziger Verstsi-
gerungsgesellschaften abgehalten wurden . Wenn
auch vereinzelte Lose die bisherige hohe Preisbasis
nicht halten konnten , so war doch die Grundstim-
mung bei regulärem Handelsgeschäft den ganzen
Monat über durchaus fest , zumal die Nachfrage un¬
vermindert anhält . Anregend wirkten auch die Mel¬
dungen von der festen Tendenz auf den großen
Londoner Versteigerungen besonders für die von
der Mode begünstigten Artikel wie Persianer#
Ipdisch -Lamm und Silberfüchse . Die Umsätze hielten
eich im Februar auf Vorjahrshöhe und waren zu¬
friedenstellend , nachdem auch die deutsche Ktirsch-
nerkundschaft damit begonnen hat , ihren Früli-
.lahrsbedarf zu decken . Das Geschäft mit dem Aus¬
land bewegte sich nmfangmäßig im Rahmen deß
Vormonats . Käufer waren hauptsächlich kontinen¬
tale Länder . Vereinzelt wurden auch Abschlüsse mi*
Amerika getätigt . Außer den schon erwähnten Ar¬
tikeln waren Fohlen und Kalbfelle rege gefragt . Di*
Vorräte darin sind allerdings gering und kommen
überwiegend dem Binnenmarkt zugute . Blaufüchse
und Rotfüchse hatten normales Geschäft . Recht gut
gekauft wurden Kanin . Weiter bestand Nachfrage
zu teils anziehenden Preisen für Marder , Iltisse»
Murmeln und Ottern . Auch Skunkse , Nerze. amen-
kanische Opossum und Bisam wurden befriedigend
aus ; dem Markt genommen . Lebhafter begehrt waren
Katzen . Das Angebot darin ist aber nicht groß.

/
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Un! wurde ein
kräftiger Stammhalter

geboren.

Hans Kugel und Frau,
Meta , geb. Bödeker.

Bremen, den SS. Februar 1937
z. Z. Städtische Frauenklinik.

Die glückliche Geburt unseres
zweiten Jungen

zeigen wir hocherfreutan.
Wilh . Cordes und Frau,

Sophie, geb. Eberhardt.
Bremen, 27. Februar 1937
z. Z. Willehadhaus.

Meber

«§ r§s Meöer
§eb. Wii ^erL

Vs rm ö t»lts

6rsm»o, <t»n 27. 6sd -ucir 1937Orok-̂ a«„ l,r.Ltrak« 87

Ihre Vermählung gebenbekannt
Dipl .-Jng.

Walter Limmermann
Zage Limraevmann

geb. Reichard
Bremen, den 28. Februar 1937
Bismarckstraße68

W».kum
WrsMpSk « 32,38

ik » » « <»i'gviei'üsnaiung
o
McsLüco 0

Die Geburt eines
gesunde » Junge»

zeigen in dankbarer Freude an.
Dietrich Wieting und Frau.

Annemarie, geb. Strüsing
Bremen, den 27. Februar 1937
Lürmanstraßs 19,

Z. Städt . Frauenklinik

Ihr» Verlobung geben bekannt

Fielmrne Sieikmann

Nel?

kr»m»n Idom̂ urg
Im 193?

dls uns ru unss ŝf kdoclirsit
sfwisssnsn ^ ulmsfleromlcsltsn
donlesn vif Ii s f r ! i e kir t

^Trucii, § eb. -§ücier-9en

öfsmsn,  d «n 25. ^«isfucif 193?

»gnüsi ' veüen
versch. Art. Kelim
NWKN8lik« 8N

Frau Flock,
Wcserstr. 1b pt.

Ä/rr 'ec ê § Ke/er-
«§ r ?lZrc / lAar/ce

Varlolsts

6 f« m« n,  Im ^«drusf' 193? ^fssdsn

K«ln kmpfong
^_

lkrs Vormöklung gsbsn Idslconnt

Aiennsnn Fskepei-

§mma F 'reper
Feb. (V/c/r§§

öfsmEn, «I«n 2? , 193?

Japste«^
Eeo ^g llotks ö

Sremerleppiekksu » m.d.tt.
SisskoSsnselsI

Danksagung

Da es uns unmöglich ist,
jedem einzelnen für die vie¬
len Beweise herzlicher An¬
teilnahme und die vielen
Vlumenspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen zu danken , sagen
wir auf diesem Wege allen,
insbesondere Herrn Pastor
Dargel von der Domge¬
meinde , unseren innigsten
Dank.

Dora Nohlsing
und Kinder.

Heute fand unser lieber
Sohn und guter Bruder

«ols EteWtt
im 36. Lebensjahre seine er¬
sehnte Ruhe.

In tiefer Trauer:
Familie Wilhelm Steppart.
Bremen , 26. Februar 1937 ^
Delmestratze 85.

Besuche nicht erwünscht.
Etwaige Kranzspenden er¬

beten zum Beerdigungs-Jnsti-
tut von C. Bock, Albrechtstr. 31

Die Trauerseier findet am
Mittwoch, 11 '/- Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Am 21. Februar
1937  verstarb
nach schwerer
lkrankheit im
Alter von 12
Jahren unser
Mitglied, Frau

Luise Thiem
Mit ihr ist ein Mensch von

uns genommen, dem der Na¬
tionalsozialismus Herzenssache
geworden war. Ihre Treue ^
soll uns Mahnung und Ver¬
pflichtung sein.

Die Beerdigung findet am
Dienstag, dem 2. März, vor¬
mittags 10  Uhr , von der Ka¬
pelle des Buntentors-Fried-
hoses aus statt. Die Mitglieder
unserer Ortsgruppe nehmendaran teil.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt

Erika Ringe.

Reichsvund der Kinder¬
reichen Deutschlands zum

Schutze der Familie,
Kreis Bremen.

Die Beerdigung unserer
verstorbenen Mitkämpferin,
Frau

Luise Thiem
findet am Dienstag , dem
2. März , 10 Uhr , von der
Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt.

Heute Freitag entschlief sanft und ruhig
im blühenden Alter von 16 Jahren unser in-
uigstgcliebtes , herzensgutes Kind , meine in-
nigstgeliebte Schwester

Margret Schönhals
Sie war nur Sonnenschein.

In tiefem , unsagbarem Schmerz:
Heinrich Schönhals und Frau,

Wilhelmine , geb. Henning
Erika Schönhals
und Angehörige.

Bremen , Hamburg , den 26, Februar 1937Eoessslstraße 163.
Besuche dankendverbeten.
Die Niisbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Tecker-Haus; srdl. zugedachteKranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerseiersinketam Dienstag um 1.30  Uhrin der Kapelle des Waller Friedloses statt.

Von schwerer Krankheit wurde nach «erbeits-
bleichem Leben unser lieber , treuer Freund,, Herr

Wm Mslheel
im 67. Lebensjahre durch den Tod erlöst.

Erich Knüppel und Frau.

Bremen , den 28. Februar 1937.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
t März 1937, 9.86 Uhr , in der Kapelle des

^Aaller tzriedhofes statt.

Sie Ausbrhrung ist im Ee -Br -2n . erfolgt,
etmiige Kranzspenden dorthin erbeten.

^. .
i kah schwerer Krankheit entschlief heute
norgm mein lieber Mann , unser guter Vater,

I »chwkegeroater, Großvater und Bruder , Herr

Hinrich Meyer
82. Lebensjahre.

! Kn tiefem Schmerz:

Adolsine Meyer , geb. Meyer
Otto Timme und Frau,

Clara , geb. Meyer
Heinrich Meyer und Frau,

Olga , geb. Carlson
ünd Angehörige.

sten, den 27. Februar 1937
ienburger Straße 11
«dence R . I . U. S . A.
>Trauerfeier findet am Dienstag , 2. März,v« ags 11.30 Uhr, im Krematorium statt.
lAufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut
st", Humboüdtstraße 190, erfolgt, wohin zu-

geq Kranzspenden erbeten werden. j

schwerem Leiden verschied heute mor ->
geuste liebe , gute Mutter , Schwiegermut¬
ter,vester , Schwägerin und Tante

nna Tretig
geb. Wilkens

uu ^sbensjahre.

Trauer:

Harry Tirtig und Frau
nebst Angehörigen.

Bremes . 27. Februar 1937Wartbi

Die
ktze 26.

, . „ .,g erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitutl ^ jcht", Heinrich Schomaker,Wartbuy , gg

Die
oormitta .l

ner findet Dienstag , 2. März,
Uhr , im Krematorium statt.
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Am 25. Februar ist nach kurzer Krankheit
unser Arbeitskamerad

Heinrich Linkm
gestorben . Wir werden unseres Kameraden
in Treue gedenken.

Ziihrer und Gesolgschast
der

Deutsche Schiff- und Maschinenbau
MieWschchast

Werk : Act . Ges . „ Weser"

Durch Unglücksfall verloren wir unserenKameraden,
Parteigenossen

Hans Böthe
Ein Kämpfer der Bewegung ist von uns

gegangen.
Wir werden sein Andenken in Ehrenhalten.

N6DAP.. OrtsgruppeHabenhauseu
Die Beerdigung findet am Montag , demj1. März, 15 Uhr,statt. Die Parteigenossen

tresfen sich 14.45 Uhr vor dem Parteilokal.

Unser Kamerad , der
Spartenwalter

Hans Böthe
wurde durch einen Unglücksfall aus unseren
Reihen genommen.

Ehre seinem Andenken!

DAF., Lrtswaltllng Habeuhausen
Die Beerdigung findet am Montag , dem

1. März , 15 llhr , statt . Die Amtswalter tref¬
fen sich um 14.15 Uhr in der Geschäftsstelle , j

Plötzlichund unerwartet entschliefhsuie weine
innigstgeliebte, herzensgute Frau, meines KindestreusorgendeMutter

Grete Metzinger
geb. Schumacher.

In tiefem Schmerz: Karl Metzinger
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 26. Februar 1937
Sandersdeich7.

Die Aufbährung erfolgte im Ge-Ve-Jn ., Wil-
Holm-Decker-Haus: frdl. zugedachteKranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch um 10.39Uhr im Krematoriumstatt.

Aufrichtigen Dank sagen wir allen für die
Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Vaters.

Geschwister Lewen
Bremen , im Februar 1937.
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Nach schwerem langen Lei¬
den entschlief Freitagmvrgen,
3 Uhr , mein herzensguter>« zgann

Wilhelm Krüger
im 66. Lebensjahre.

In tieser Trauer, im Namen
aller Angehörigen:
Johanne Krüger, geb. Kirchner.
Bremen, den 26. Februar 1937
Thielenstraße35.

Die Aufbährung ersolgte im
Ee-Be-Jn ., Wilhelm-Decker-
Haus.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag, dem 2. März, um
12 '/- Uhr . in der Kapelle des
Waller Friedhvses statt.

Statt Karten

Für die herzliche Teil¬
nahme beim Heimgänge
unserer lieben Entschlafe¬
nen , Fräulein

Helene Helns
sagen wir allen , besonders
Herrn Pastor Schäfer , un¬
seren innigsten Dank.

Die Hinterbliebene ».

Dankfaguog

Für die zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
sowie die reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge
meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter sagen wir
auf diesem Wege allen un¬
seren tiefempfundenenDank.

Heinr . Hausie
nebst allen Angehörigen.

Bremen , im Februar 1937.

Hhpoth .-Geld
Harrics,

Hausmaller,
Petristratze3/5
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Bremer Tabakbericht
Brauen , 27. Februar . Im Februar herrschte guteKaufetimmung , doch stand einem größeren Umsatz-fesciäft der Mangel an Angebot in den meistenorfen entgegen . Der Markt ist abhängig von derEinfuhr bzw. den Bezugsmöglichkeiten . Die Nach-

frafe seitens der Fabrikation hat zugenommen, uuddie Handerläger haben sich stark vermindert . Dergreßte Teil der B r a s i 1- Tabake ist in Transit
na?h hier gesandt worden ; diese Partien kommen
nur für Geschäfte nach dem Ausland in Betracht.
P 5? übrigen Tabake stellten Lieferungen gegenfrühere Verträge dar ; sie sind gut ausgefallen undwurden von den Käufern am Kai übernommen . Die
Zufuhren in Havana  werden kleiner ; von den
beständen hier am Platze ist vieles verkauft
vorden . Interesse besteht für Remedios Hojas Capa-dura8 sowie von Vuelta Abajo für Colas und feinste
Puntulas . Die Einfuhr an Domingo-  Tabakoleibt belanglos , neue Geschäfte sind sehr schwie¬
rig . Carmen  findet weiter starke Beachtung.Besonders Tabake , welche für Umblattzwecke Ver¬
wendung finden können , werden gesucht . AusBlumenau  werden wahrscheinlich kaum noch
Sendungen aus der letzten Ernte zu erwarten sein.
Mit den neuen Tabaken kann man erst gegen Herbst
des Jahres rechnen . Die noch unterwegs befind¬lichen kleinen Partien Rio Grande  sind auf
Abladung verkauft . Das Lager am Platze ist nurnoch beschränkt . Die aus Nordamerika  ange¬
brachten Faßtabake waren — wie bereits seit Mo¬
naten — fast ausschließlich für das Transitgeschäft
nach dem Ausland bestimmt.

Die Einfuhr betrug im Februar lfi 250 Packen
Brasil , 1940 Seronen Havana , 1260 Colli Domingo,1070 Colli Carmen , 1820 Packen Blumenau , 1480
Packen Rio Grande ; 40 Packen China, 2160 PackenJava , 320 Packen Sumatra , 3870 Packen Orientalen,
148 Faß Kentucky , 410 Faß Virginy , 17 Faß Mary¬land , 22 Faß Ohio. — Verkauft  wurden 8200
Packen Brasil , 2400 Seronen Havana , 1200 Colli Do¬mingo , 2070 Colli Carmen , 1850 Packen Blumenau,
1500 Packen Rio Grande . (Köster & Schriefer ).

Hamburg , 27. Februar (Eigenbericht ). Die Berichte
über die neue Ernte lauten fortlaufend günstig . Die.Mattas -Ernte soll nach eingetroffenen Nachrichten
von den Bahia -Exporteuren bei steigenden Preisenbereits übernommen sein . Abschlüsse in Reichsmark
können erst jetzt wieder in beschränktem Umfange
auf Grund Ende Februar erteilter Einfuhrgeneh¬
migungen getätigt werden . — Rio - Grande-und Blumenau - Ankiinfte  wurden auf be¬
stehende Kaufverträge abgeliefert . — Carmenwurden nach Ankunft zu bestehenden Preisen
begeben.

Die Zufuhren  betrugen im Februar : 2600 Bal¬len Brasil , 4800 Ballen Rio Grande , 1000 Ballen Blu¬
menau , 470 Ballen Domingo, 100 Ballen Havana , 120
Ballen Niederländ .-Indien , 140 Ballen Ostafrika,
232 000 Ballen Orient , 290 Faß Nordamerika . —Verkauft  wurden im Februar : 1200 Ballen Rio
Grande , 1000 Ballen Blumenau , 300 Ballen Paraguay,
470 Ballen Domingo, 1500 Ballen Carmen , 100 BallenHavana.

Die Verladung der vorjährigen Brasil-  Ernteist bis auf Restbestände als beendet zu betrachten.
Es wurden im Vorjahre insgesamt 377 000
Ballen verschifft,  davon nach : Bremen
rund 129 000 Ballen , Hamburg 60 000, Amsterdam
56 500, Rotterdam 22 000, Antwerpen 3500, Malmö 3000,
Stockholm 1500, Le Havre 3000, Algier 4300, Buenos
Aires 56 000, Montivedeo 22 000, Casablanca 2300.

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 27. Februar (Eigenbericht ). Infolge der

vielfach starken Schwankungen am NewyorkerMarkt war das Geschäft im Lauf der Berichtswoche
recht unregelmäßig . An manchen Tagen flaute die
Unternehmungslust stark ab, während das Geschäftsich in den letzten Tagen wieder besser anließ . Für
Brasilien  kam in dieser Woche ein kleines
Kohle -Kontingent für die Firmen L bis Z heraus,
das naturgemäß schlanke Aufnahme fand.In mittelamerikanisch e n Kaffees
kam es wieder zu einigen Abschlüssen in Costa-
ricas , Guatemalas und Caracas neuer Ernte . Der
Handelsvertrag zwischen Deutschland und K o -lumbien  ist immer noch nicht zum Abschluß
gekommen . Zuteilungen aus erster Hand waren nursehr unbedeutend.

Das Abzugsgeschäft nach dem Inlande < war
unregelmäßig , im allgemeinen aber zufrieden¬stellend.

Hamburg , 27. Februar . Vom Inland wurde laufend
Kaffee abgerufen , wobei vortägige Preise gezahlt
wurden , Brasilien hatte seine Offerten wiedererhöht . Preise unverändert.

Hamburg , 27. Februar . In der Woche vom 21. bis27. Februar 1937 wurden insgesamt in Hamburg ein¬
geführt 92 033 Sack Kaffee gegen 66 324 in der Zeitvom 14. bis 20. Februar 1937. Hiervon entfielen auf
Santos 29 172 (29 983), auf Rio 754 (1819), auf Parana,Victoria , Bahia und andere Brasilsorten »861 (100),auf Caracas und La Guayra 8475 (2764), auf Puerto
Cabello 3940 (1100), Maracaibo 7259 (3432), Guatemala
8286 (2256), Mexiko 300 (11 318), Salvador 3673 (450),
auf Nikaragua — (30), Costarica 8656(—), Haiti und
Domingo 400 (—), Columbien 10 887 (9474L Ekuador.
601 (900), auf Ostindien und Niederländ .-Indien —
(1428), auf afrikanische 228 (—) und auf diverseSorten 1541 (1275> Sack Kaffee.
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Newyork , 27. Februar . Abgesehen von Deeknngenin alten Bio-Kontrakten gaben die Kaffeepreise bei

Glattstellungen fiir brasilianische Rechnung nach.
Verstiznmend wirkten die niedrigeren Meldungen
aus Sautos und die ermäßigten Kostfraehtangebote.

Seefische
Am 27. Februar landeten in Wesermünde 15 Damp¬

fer mit insgesamt 1164 000 kg frischen Seefischen.Von der norwegischen Küste brachten 11 Dampfer
102 750 kg, meist Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch , von Island brachten zwei Dampfer
103 750 kg, hauptsächlich Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch , aus der Nordsee brachte ein Dampfer
21 500 kg und aus der Ostsee ein Dampfer 11250 kg
gemischten Fang . Die Auktionspreise  waren
gegen den Vortag ohne wesentliche Veränderung.Nordsee : Heringe 8—9, Wittling 10‘/i—12, Seelachs
6'/i—7'/i. Ostsee: Kabeljau III 4, Wittlinge 137/,
Austernfisch 157«—17. Island : Kabeljau I 5—9, II 51/.,
Seelachs 6V»—7V/, Lengfisch 5—6, Goldbarsch 9—12’/.,
Austernfisch 17. Norwegische Küste : Kabeljau I 5,
II 5, Schellfisch I 5—57/, II 5—5’/*, Seelachs 6Vi—77/,Goldbarsch 91/.—12'/:,

Sehiffalirtswcrte behauptet
Hamburg , 27. Februar . Die Wochensehluß-

börse verlief recht still . Der Grundton war
jedoch freundlich . Von Verkehrswerten waren
Bremer Straßenbahn zu 100 weiter gesucht . Der
Schiffahrtsmarkt  lag ruhig hei behaup¬
teten Kursen . Nordd . Lloyd galten */4°/e höher
(177/a) . Von bremischen  Werten wurde Bre¬
mer Jute wieder mit llS ’/s bewertet . Die un-
notierten Nordstern stellten sich auf 149. Be¬
festigt waren gleichfalls die nicht notierten
Hamburg -Bremer Feuer und Hamburg -Bremer
Rück um 3 bzw . 2 RM (60 bzw . 90 RM) . Am
festverzinslichen Markt  gaben Bre¬
mer Altbesitz auf 119% leicht nach.

Freundlich TeI©jfraph\«ohe in 27 2 26 2

lebhafteren Um-
Aaszahlani; Geld Brlei Geld Briet

Sätzen war der Aktienmarkt überwiegend fester.
Ilseder Hütte und Norddeutsche Cement waren
je l °/i> höher im Handel , Wilke -Werke Vz, Con¬
tinental Gummi blieben 3 %> über dem gestrigen
Kurs mit 181 gefragt . Geestemünder Bank
waren mit 84 im Handel und haben damit den
Dividendenahschlag von 4 °/o wieder voll einge¬
holt . Das Angebot in Braunschweig -ITannover-
sche Hypothekenbank und Hannoversche
Straßenbahn fand erst zu niedrigeren Kursen
Aufnahme . Am Rentenmarkt  war die Ge¬
schäftstätigkeit wieder nur klein , Altbesitzan¬
leihen waren zu letzten Kursen im Handel,
ebenso Liquidationspfandbriefe und Provinz¬
anleihen . Von Goldpfandbriefen waren Preußi¬
sche Zentralstadtschaft um XU Vo auf 9814 be¬
festigt . Von Industrie -Obligationen waren
Hackethal Draht mit 103'’/z im Handel , die übri¬
gen blieben zu letzten Kursen gefragt . Im
Freiverkehr  ging die Gemeinde -Umschul¬
dungsanleihe mit 91,35—92,10 um . Bürbach Kali
waren mit 69—71 bzw . 141 etwas schwächer.
Schluß weiter freundlich.

Wieder ruhig
Berlin , 27. Februar . Die in Bankkreisen vor¬

börslich gehegten Erwartungen auf eine Be¬
lebung des Geschäfts wurden wieder ent¬
täuscht , da nach den Verkäufen , die die Ku¬
lisse gestern im Hinblick auf günstige Wirt¬
schaftsmeldungen , insbesondere unter dem Ein¬
druck der Abschlußziffern hei den Ver . Stahl¬
werken , getätigt hatte , die zweite Hand so gut
wie völlig fehlte . Das hatte beim berufsmäßigen
Börsehhandel wieder Glattstellungen zur Folge.
Im allgemeinen war keine einheitliche Tendenz
festzusteilen . Die Bankenkundschaft sieht hei
dem derzeitigen Kursstand kaum noch einen An-

Dollar = 2,488 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,155 ( 12,175) RM

von
wurde

Fest
Newyork , 27. Februar . Nach verhältnismäßig

lebhafter Eröffnung , bei der Aktienpakete
1—5000 Stück den Besitzer wechselten , w
das Geschäft ruhig , da es an neuen Anregungen
fehlte . Der berufsmäßige Börsenhandel zeigte
wenig Neigung , neue Verpflichtungen nach der
einen oder anderen Seit © einzugehen . Bemer¬
kenswert war wieder , das die Umsätze in
niedrig im Kurse stehenden Werten iiberwogen.
Die Stimmung war zunächst fester , später er¬
gaben sich Schwankungen . Im allgemeinen
schloß die Börse stetig.

Berliner Devisenkurse
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2 .357

Aegypten 1 9g. £1
Argentinien 1 P. -t I
Belgien 100 Belg\
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 ean . f
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 (1.
England 1 £
Estland 100 e. Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich 100 Fr.
Grlechenld . 100 0.
Holland 100 II.
Iran 100 Rials
Island 100 Isl . Kr.
Italien 10Q Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Lettland 100 Latis
Litauen 100 Llt.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
"ölen 100 Hot
Portug . 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 ö .-P.
V. Staat , v. A. 1 $

An den international
englische Pfund unter ^em
nischeu Durchführung er großen Anleihetraü-aktion weiter rückläufig Beweg Unff  r, :.
Züricher Notiz stellte sii auf 21.43 (214W,t
Amsterdam lag noch keil Meldung vor ' Pfunde-
Kabel blieben mit 4.8867 488V,) ebenfalls' gedrücktDer Dollar hielt sich unfrändert Der ŝ hweiVll'
Franc konnte sich gut jhaupten, während sich

^e? Gulden leicht
w Zürich 240.05

136 .21 136.49
15.13 15.17
54.49 54.50
13.09 13.11
0 .709 0.711
5.694 5.706

48.35 48.45
41.94 42.02
61.12 61.24
48.95 49.05
47 .04 47.14
11.045 11.065
1 .813 1 .817

62.7U 62.82
56.73 56.85
17.48 17.52
8.656 8.674
L978 1.982

L379 1.381
2.488 2.492

zeigt das
der tech-

Ostaslatische Wechselkurse vom 27. Februar
Newyork gegen Japan 28.51—28.54, London gegen

Japan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay Kalkutta 1.6*'«, Hongkong 1.271,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1.1*7» (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Com.)«

Generalversammlungen
3. 3. Oldenhurgisch« Glashütte AG., Oldenburg3. 3. H. Schmmcke, Zigarren -Fabriken AG, Bremen
5. 3. Friedrich Albert Pust Hochseefischerei AG.»Wesermünde -G.
8. 3. Bremer Jute -Spinnerei und Weberei AG. in

Liqu. in Hemelingen (GV. in Bremen)
13. 3. Hoffmann ’s Stärkefabriken AG., Bad Salzuflen(GV. in Bremen)
20. 3. Jute Spinnerei und Weberei Bremen in Bremen
23. 3. Bremer Silbersarenfabrik AG , Bremen-Sebaldsbrück

Konkurse
Berlin : Nachl . Gastwirt und Kaufm . Gustav Neu-mann. — Friesoythe : Bäcker und Kolonialwaren¬

händler Clemens Brinkmann in Hollen bei Rams¬
loh. — Hanau : Nachl . Bücherrevisor Anton Josef
Pleines . — Magdeburg : Nachl . Kaufm . Wilhelm
Kaufmann , Tapezierbedarfsartikel . — München:
Gastwirtsehefrau Anna Gratzer . — Neiße: Fa.
WoIIe-Seido, Inh . C. Otte. — Tilsit : Kaufm . HugoMann.

Vergleichsverfahren
Naiimbnrg/Saale : Kaufm . Walter Buschendorf In

Fa . Schramm u. Busehendorf . — Beantragt : An-klam : Verwalter d. Nachl. Kaufm . Ernst Awe. —
Bonndorf/Schwarzwald : Fa. Adolf Wurth , Inh.Erich Würth . — Trier : Bauunternehmer Hans Zim¬mermann jr.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 24. Fe¬
bruar auf tOö,8 (1913 gleich 100) ; sie ist gegen¬
über der Vorwoche (105,5) um 0,3 Vo gestiegen.
Diese Erhöhung ist durch die vom Weltmarkt
ausgehenden Preissteigerungen für Nichteisen¬
metalle bedingt . Die Großhandelsziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 103,4 (unv .) ,
Kolonialwaren 94,1 (minus 0,2Vo) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 98,0 (plus 0,8 Vo) und
industrielle Fertigwaren 123,2 (unv .) .

Die Lebenshaltungskosten im Februar . Für
den Monat Februar beträgt die Reichsrichtzahl
für die Lebenshaltungskosten 124,8 ( 1913 gleich
100) ; sie hat hauptsächlich unter jahreszeit¬
lichen Einflüssen gegenüber dem Vormonat
(124,5 ) um 0,2 Vo angezogen . In der Richtzahl
für Ernährung , di © sich um 0,4 Vo auf 121,9 er¬
höht hat , wirkten sich jahreszeitlich bedingte
Preissteigerungen für Kartoffeln und Gemüse
aus . Di © Ziffern für Bekleidung hat infolge
teilweise erhöhter Schuhpreise , in denen die
vorangegangene Steigerung der Preise für aus¬
ländische Rohstoffe zum Ausdruck kommt , leicht
(um 0,2 Vo) auf 124,4 angezogen . Die Ziffern
für Heizung und Beleuchtung (126,6) , für Woh¬
nung (121,3) und „Verschiedenes “ (141,8) sind
gleich gehliehen.

Im Reichsanzeiger vom 24. Februar wird eine
vom Reichsarbeitsminister erlassene Dritte Ver¬
ordnung über das Verbot der Umwandlung von
Wohnungen in Räume anderer Art veröffent¬
licht.

Die Marktlage für Drahtseile hat sich im Fe¬
bruar gegenüber dem Vormonat nicht verändert.

G und

der französische Franc id
ermäßigten . Letzterer no\rtenach 240.10.

Devisen -Schlußkurit des Auslandes
Amaterdam , 27. 2. I Belgien 1.75
Berlin 73 .47| .65London 19js I Madrid i

Oslo 85
Kopenhaaen 185

Newyork
Paris

182.69
n / —

reiz zur Anlage ihrer flüssigen Mittel in Divi¬
dendenwerten , zudem ist zu berücksichtigen , daß
die Vorbereitungen auf die neue Reichsanleihe
eine zusätzliche Beanspruchung darstellen . Im
Verlauf  traten kaum Veränderungen ein , die
Umsätze blieben auf ein Mindestmaß beschränkt.
Farben bröckelten weiter bis auf 169 ab, auch
Vereinigte Stahlwerke zeigten leichte Schwäche¬
neigung , da die Kulisse weitere Glattstellungen
vornahm . Im übrigen konnten sich die Kurse
behaupten . Gegen Schluß zeigte sich für einige
Spezialwerte etwas Kaufinteresse . Siemens
zogen um ca . V2°/o an , Dtsch . Erdöl konnten
ihren Anfangsverlust fast wieder ausgleichen.

. Zumindest wurden die im Verlauf zur Grund-
j .Jage . _gen .QSimenen Kurse gegen Schluß nichtunterschritten . Nachbörslich kamen keine Um¬

sätze zustande.
Am Einheitsmarkt fanden Industrieaktien

weiter Beachtung . Banken konnten sich mit
Ausnahme von Ueberseebank (minus 2 % ) be¬
haupten , Hypothekenbanken erhöhten ihren
Stand im Ausmaß bis 1 °/o. Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt hliefb die Lage unver¬
ändert ruhig . Nennenswerte Kursveränderungen
waren weder für Hypotheken - noch für Liqui¬
dationspfandbriefe und Kommunalohligationen
festzustellen , Goldkommunale von 1926/27 und
1929 der Rheinischen Westhoden galten ge¬
strichen Geld , da bei 30000 RM Nachfrage
keinerlei Angebot vorlag . Staatsanleihen blieben
geschäftslos . Nur vereinzelt konnten Kursver¬
änderungen festgestellt werden . 26er Essen ge¬
wannen Vj */o. Provinzanleihen hatten ebenfalls
stillen Handel . Sonst sind noch 26er Emscher
Genossenschaft (minu3 Vs°/o) zu nennen . Län-
deranlelhen lagen ruhig , Reichsanleihen blieben
behauptet . Von Industrieohligationen konnten
sich Farben um V2V0 befestigen , Aschinger
waren um % % rückläufig . Privatdäskont 3Vo.

1» »äfee: Pp IW ,lep-

Newyork
Parle
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brtlsset
Italien
Sdiweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngfors 226 .56
Prag 140 .06
Budapest 27 .00
Zürich . 17.  2.
Parle 20.38
Lonoon 21.43
Newyork 438 .50

4 .8677
105.16
12.15
73.00 n
4.88*4
8.92SF

29.02,i
92.87
21.42*
22 .40,
19.3914
19 .90

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
SUdafrika
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenoe auf
London
London
Prolonga«

tlonssatz f.
tSgl . Geld

73.86
23.10

240 .10
176 .30

78 35

Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Holenkurs
Kopenhagen 27 2
London 22 .40
Newyork 459 .25
Berlin 184 .25
Paris 21.45
Antwerpen 77 .35
Zürich 104.80
Rom 24 .35
Amsterdam 2M .60
Stockholm 115 .65
Oslo 112 70
Helslngfors 9 .97
Prag 16.15
Wien —
Warschau 87 30
Wien , 27. 2
Amsterdam 294 .98
Berlin 216 .53
Brüssel 90 .71
Budapest
Bukarest ~

Prag , 27 . 2 v
Amsterdam 15.74^
Berlin 11 .54
Zürich 656 .12^
Oslo 707 .25
Kopenhagen 626 .25

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau |
Moskau - 2
Lettland 2
Buen . Aires 1(
Rio de Jan . ij
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

Stockholm IlttHolsIngfor . „
Oslo lÖGBuen . Aires 11? hfl
Kopenhagen 95^ apan 125 00

ifrlvatdisk.
Inland 1
rlvatdlsk.
[Ausland 3

p. 1 Mt 1
3 J p. 3 Mio. 3
ä -Sp . 1 Mt ü
3 a1P. 3 Mio. J

q/ckholm , 27 . 2.
164711»" -!?•«
19 .lfi n

409.1

1/260
1/200

125.00
124.00
106.1?

1/612

1/612

16.25

9.46«

Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , / 7
Lenden
Berlin
Paris
Newyork

160.00
18 .50

Amsterdam 224.'2?!,se ' .
Zürich 93.754 - Jf *» -H M
Helsingfors 8 .90 „£? ! *
Antwerpen 69 .25 nha,en  S -J*
Stockholm 102 .85 „ Je nn
Kopenhagen 89 .25 39® «r
Rom 22 .06 ' 0,0r * - ? -M
Prag 14 .50
Wien 77.00
Warschau 78.00
Kopenhagen 117 .37
Lendon
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
Lendon
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26.30

28.25
530.14
132 .14
140.70

151:50
20.75

133.00
725 .50

21.25
14.10
74.50

iu 75 .50

25 .60,
18.01'

Im 135 .85
ji 100 .81°
f 122.76
1 530 .06

> 544.50
S 66 .077"
3 546.10

‘. 44 .50

Neukonstruktion der Deschimag
auf dem Gebiet des Dampfschiffs -Antriebs

Eine Neuerung auf dem Gebiete dea Dampf¬
antriebes von Schiffen ist von der Deutschen
Schiff - und Maschinenbau A-G, Werk A-G „We¬
ser “, Bremen , in jüngster Zeit entwickelt wor¬
den . Es handelt sich um die Verbindung der be
kannten . Bauer -Wach -Abdampfturbine , welche
jetzt bereits in beinahe 500 Schiffen der Handels¬
flotten der wichtigsten Kulturländer eingebaut
worden ist , mit einer Hoohdruck -Heißdampf-
Kolbenmasehine . Die Erzeugung und Ueher-
hitzung dieses hochgespannten Dampfes erfolgt
in neuartigen Kesseln eines sehr betriebssiche¬
ren Systems , welches gemeinsam von der Deschi¬
mag , Werk A-G „Weser “, und der Wagner-
Hochdruck -Dampfturbinen -A-G, Hamburg , her-
ausgehracht worden ist . Dampfmaschinenanlagen
für Schiffe dieses neuen Systems erfordern einen
um 35 bis 40 °/o geringeren Brenn¬
stoffverbrauch  gegenüber den besten und
modernsten Kolbenmaschinenanlagen des bis¬
herigen Systems ohne Abdampfturhine ; den bis¬
her besten Anlagen mit Abdampfturbine ist das
neue System um etwa 15 bis 20 Vo .überlegen.
Die genannten Ziffern basieren auf langen und
sorgfältig durchgeführten Versuchsreihen auf
dem Werk der A-G „Weser “ mit einer Versuchs¬
anlage von 1100 Pferdestärken Leistung.

Äenderungder Panama-KanalgebÜhren
Washington , 27. Februar . Präsident Roose-

velt leitete dem Senat einen Bericht des Panama-
Kanal -Ausschusses über die Kanalgehiihren zu,
in dem eine Äenderung der bestehenden Gesetze
empfohlen wird , um dem Präsidenten eine end¬
gültige Vollmacht üher die Festsetzung der
Gebühren zu erteilen . Zugleich wird eine Er¬
mäßigung  d -e 'r Tr a n s ft 'g' eH) ifh Fdn
vorgeschlagen.

Die Reederei A/B S v e a , Stockholm,  er¬
zielte 1936 nach Ueberführung von 1,1 Mill . Kr.
(unverändert gegen da3 Jahr 1935) auf Ab¬
schreibungen auf Aktien von 105 825 Kr . (0,21
Mill . Kr .) einen Reingewinn von 1,6 Mill . Kr.
gegen 1,16 Mill . Kr . im Jahre 1935. Einschließ¬
lich des Gewinnvortrages stehen der GV 1,8
(1,3 ) Mill . Kr . zur Verfügung . Nach dem Vor¬
schlag der Gesellschaft gehen 0,2 Mill . Kr . auf
Wertregulierungsfonds , 0,3 Mill . Kr . auf Ver¬
sicherungsfonds , an die Aktionäre sollen 1,75 Kr.
je Aktie verteilt und der Rest von 0,3 Mill . Kr.
vorgetragen werden . Mit Rücksicht auf bereits
getätigte und geplante Neubauten wird die Ver¬
waltung außerdem der GV die Beibehaltung der
gegenüber 1935 unveränderten Dividende Vor¬
schlägen , obwohl die starke Gewinnsteigerung
an sich eine Erhöhung zugelassen hätte.

Die Nordenfjeldske Dampskibs-
selskap , Drondheim,  erzielte 1936 einen
Betriebsüberschuß von 947 579 Kr ., der umfang¬
reiche Abschreibungen und Amortisationen und

R eidi » Bankdiskont 4% WfCTtnnpierhurse « er Bremciteum rom  gg . i ?g>»yT, ltl| :

die Wiederaufnahme der seit 1930 eingestell¬
ten Dividendenzahlung in Höhe von 4 V» et-
mögl ichte.

Frostwetter
behinderte die Wesersehiffahrt

Die im Dezember eingetretene Vollschiffig-
keit der Weser hielt im Januar auf der Unter¬
weser ah Hann .-Münden bis zum 25. und auf der
Mittelweser ah Minden mit Ausnahme des letz¬
ten Monatstages an . Der Verkehr wurde jedoch
durch das in der 2. Monatshälfte einsetzende
scharfe Frostwetter  beeinflußt , das auf
der Mittelweser zu starken Eisbildungen führte.
Die Schiffahrt mußte daher auf der Strecke
Minden —Bremen vom 27. Januar bis 5. Februar
eingestellt werden . Auch der Küstenkanal unter¬
lag der Sperre . Für den durchgehenden Verkehr
kam er aber sowieso wegen Instandsetzungs¬
arbeiten am Dortmund -Ems -Kanal nicht in
Frage.

Auf den Güterverkehr  üher die Mittel¬
weser durch die Bremer Weserschleuse und
über den Küstenkanal durch die Oldenburger
Schleuse blieb die Eissperre natürlich nicht
ohne Einfluß . Auf beiden Wegen wurde im
Januar mit insgesamt 180 200 t etwa ein Vier¬
tel weniger befördert als im Dezember , obwohl
die Anfuhr von Kohlen trotz der Sperre von
55 200 t auf 66 500 t anstieg . Von der Gesamt¬
ladungsmenge hatte die Mittelweser im Berichts¬
monat 149 900 t (207 000 t im Dezember ) und
der Küstenkanal 30 300 t (53 200 t ) .

Die Bremer Weserschleuse (Mittel¬
weser ) verzeichnete im Januar talwärts
1311001 . Das sind  47 0001 weniger als
im Vormonat.  Der Rückgang entfiel haupt¬
sächlich auf Baustoffe , Kali und Salz . An' Koh-

Jen trafen *17 700 ,t .mehr ein , wodurch der starke
ßückgang etwas heräbgemindert wurde . Berg¬
wärts waren die Verfrachtungen mit 18 800 t
um 10000 t kleiner . Es handelte sich dabei um
Stückgut und Getreide . Holz und Mehl wiesen
unbedeutende Zunahmen auf . — Die Olden¬
burger Schleuse (Küstenkanal ) passierten
zu Tal mit 26 300 t 9300 t weniger . Davon
kamen 6400 t auf Kohlen , der Rest auf Stückgut
und sonstige Güter . Bergwärts wurde mit
4000 t nicht der vierte Teil der Vormonats¬
menge gefahren . Stark zurück gingen vor allem
die Getreidetransporte (minus 110001 ) ,
die im Dezember beachtlich waren . Bei der Ab¬
nahme der übrigen Güter hat natürlich die vor¬
liegende Schiffahrtssperre auf dem Dortmund-
Ems -Kanal ein © Rolle gespielt.

Fischkutter bei Helgoland gesunken . Der
Finkenwärder Fischkutter „H. F . 247 K a -
tharine“  des Fischers Hinnik Mewes ist auf
der Heimreise von der Heever (Nordfriesische
Insel ) nach Cuxhaven zehn Seemeilen 1 südöst¬
lich von Helgoland gesunken . Das Fahrzeug
war bei der schweren See leckgesprungen . Die
Besatzung konnte sich im Rettungsboot nach
Helgoland in Sicherheit bringen.

Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte " ” " ' »’ ■>
Deutsch » Reichs - „„ . . . .

n . Staatsanleihen 27. 2. 26 .2.
S Dt. Relchianl . 27 101 .25 101 .20
4 do . 34 98 .25
47iDt .Reldisb .Scli .35 9g 67 96 87
47 > Rsldtspost 34 1. 100 .37 100 .37
4 Bram . Umtausch 90 .00 90 00
■reinen Neubeeltz
Hamburg Heubailtx
Dtsdi . Altbaelti
Bremen Altbeeltz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten ond
Körperschaften

47. Oldb. fisch, y. 25
4V» de. Korn. 3. 1
47. de. da. f . 2
4V. da. do. S. 3
47. da. S. t n. 1
47. da. do. 5. 2
47. do. do. S. 4

22 00
mt  2225

120 .00 120 .80
120 .00 120 .00
119,50 119 .50

96 .75

96.75
98 .7596 .75

96 75
98.75
98 75

47t do . Opfbr . 3. 3
47 . do. do. 3 . <

Hypothekenbanken
47 . Hamb . Hypbk . A 96.5 ° 98.5°
37 . do . Liquid . 101 .00 101 .25

do . Anttllichaln 3,40 ° 3 .40°
47 . Pr . Ctrbd . 98 .00 , 98 .00
57 . do . Llg . 24 A 2 100 75 100 .50
47 « Pr . Ctrbd . Beil.

Obi. 24/27/23 96 .00 96 00

rndnstrle -Obllzatlonen
Deutsche Llnol . 34 100 50 100 .50
Nerdd . Steingut 27 102 .60 102 .00
Brcrn . Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenerzntschelne Groppe H
füllig am 1. 4 . 1P34 103 75 103 .75
ISIIIg am 1. 4 . 1535 107 75 107 .75
füllig am 1. 4 . 1934 111 .75 111 .75
füllig am 1. 4 . 1937 115 .10 115 .10
füllig am 1. 4. 1938 114 .70 114 75

Bank - Aktien
fleeslemOnder Bank 63 00 83.00
Hb. Hypothekenbank 95 87 95 .87
Scfil .-Hef .uk .f.Husum 89 .( 0 89 .00
Vertlnebank 124 .00 124 .00
Weethelst . Bank 145 .00 145 .00

Schiffahrts - Aktien
Br. Scbleppech .-Oee.
Dt Ost -Afrlka -Linl*
Hapag
Hbg .-SDdam . D.-8.
Hann -LInle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Um.; rw . Reederei
Wetrmann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A.-8 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn . . . „ -
Dt. Relchsb .-Verz .-A. 124 .87 125 .60
Hamburger Hochbahn 94 .75 94 .50

66.00 87 .60
91.50 93 .00
17.87 17 -50
43.75 44 .50

120 .00 120.00
112.00 112 .00
17 .50 17 .62

106.00 106 .00
91 .50

120.00 127 .00
100 50 100 .00

27. 2. 26. 2.
100.25 160 .25
230 .00 230 .00
127 .50 127 .50
159 00 159 00
ns go - -

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cent
Brem . -Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G. 145.00 145 .00
Br. Allg . Gas u . E. 132.00 132 .00
Br. Cb. Fabrik Hudo 145.00 145 .00
Br. Cigarrenfabriken 72.50 72 .50
Br. Pap . u. Wellp . 113 .50 118 .50
Br. RolandmUhle 147 .00 147 .00
Br. Sllberwarentabr . 142 .00 141.50
Bremer Vulkan 145 .00 143 .00
Br. Wollkämmerei 169 .00 169 .00
Dt Linoleumwerks
Dynamit Nebel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Sumrnl

IQ3.UV IU3.VV
174 .50 171 .60
92 .00 90 .37

126 .50 126 .50
05 50 86 .00

119 .00 119 .00

124 .00 125 .00
145 .00 145 .00

Hodiofenw . LObeck
Holfm . Slärkelabr.
Helstenbrauerel
lutesp . u . Web . Br
Markt - u. KOhlhall.
Nordd . Steingut . . . .. .
„Nordsee " Dt.Hochs . 142.00 142.00
Nordwestd . Kraft 135 00 135.00
Rheinstahl ‘ ”
Rel » u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oal
Trantp . Heredr«
Ver . Werkstätten
Wendte Zigarren

Kolenlalwerta
Kamerun -Eb .-S.
Nau -Bulnea -Cemp.
Olarl Min. u. Els .G.
Schantung Hand AS

106 .00 106 .50
118 .50 110 .50
125.00 125 .00

' 139 .00

IA3 UW lUW.wv
154 .00 153 .50
136 .00 136 .00

29.00 129 .50
17 .50 117 .50

125 .00 125 .00
125 .50 125 .50
119 .00 119 .00
106.00 100 .00
08.00 108 .00
71 .00 71 .00

149 '50 149 .. .
150 .00 150 .00

Niedersächsische Börse
Kommunalverb | ndge ereclinnnB

«V. Hann . Prey . An.. ^ ^

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V. Oldbg . et Kr. » .
Pfdbr . S. 5 98.75 98.75

de . eold -Komm ..
Obi. S. 3 96.75 96 .75

90 .60 90.00
300 .00

- - 27 62
110 .00 107 .75

I,andesbanken
4</i Hann . Ldkr . B.-

Pt S. 1 1926
47 . Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 16

98 .75 98 .75

Goiapier . um 98 .00 98 00
3V. do . Llgul . Pfdbr . 101 .37 101 .37
4 do. RM Pfdbr . S. 6 93.00 93 .00
Ritterschaften
47 . Brschw . rlttl . 8 .-

Pf . von 2P
47 . Bremsr ritt

Goldpfandbrief
47 . Calenbg . ritt

G. -Pfdbr . y. 2»
.47 « Celler ritt

Goldpf . C.
Stadtschaften
47 . PreuB . Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47 . Brschw . -Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .*
yon 192 » _

S<>.  do . Llguld .Pfdbr . 101 .25 101.25
47 . Hann . Bodkrbk.

8 . Hyp. Pfdbr . R. 7 58 .25 96 .25
Industrie - Anleihen
6 Brauereigllje Obi. 107.00 102 .00
4 Busch Iseger Obi. 100 .00 100 .00
4 Hackethal Obt 103 .75 103 75

97 .75 97 .75

99.00 99 .00

98.75 98.75

98 .00 98 .00

98 .25 98 00

98.50 .98 .50

4 lIndener Brauerei
Obi. 103 .75 103 75

3 Mech . Linden Obi. 85 .00 85 .00
4 Vorw . Zern. Obt 102 .00 102 .50
Sachwerte ohne Zlnabereehn.
4 Hann . Stadtanl.

»on 1923 92 .00 92 .00
Brem . ritt tRegg .J „„
abg . Pt . 89 .00 99 .00

4 Cell , ritt (Rogg .l „„ r „ „ „
abg . Pt 89 .50 89.50

57 . Hann . Bd. Kr. „
Llgul . Pfandbr . 101 25 101.00

5 Pr . Elektr . a. RM
abg . AM. 98 .00 98 .00

47 . Lüdenscheid M
Obt 103 .00 103 .00

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllk«
Doernkaat
Elsen WOIIel
Hackethal
Hann . Immob.

(jo SlOck In RM) 410.00 410 .00
Hannsyerscha Zem . 129 .00 129 .00
Hemmoor Zement
Ilseder HOtta
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . •« -«» jpt -c-
Verelnsbr . Herrenh . 157.00 157 .00
Vorwehler Zement 1Z5.50 125,i0
Wollwüsch . Dähren
Brschw . Hann Hyp.

Bank
GaestemOnder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straüenbahn 106.50 108 .50
Hlldesb . Peln .Krelsb . 50 .00 — -
Ueberlandw . Hann . 122.25 122.75
Marlenborn -Beend . 103.60 103 .00

101 .00 176 .00
164 .00 163 .50

99 .00 99 .00
129 .00 135 .00
143 .00 143 .50

IK .VU IW .uw
194 .00 193 .00
179.00 178 .00
91.00 91.00

133 .00 132 .00
190 .00 190 .00
131.00 132 .00

(V.JU ILJ .JV
174 .00 175 00

109.00 110 .00
24.00 82 .50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Lünder,
der Reichsbahn , der Relchspest,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefei

Deutsch . AM. Ausl . 27-2 26 2.
Scheine Nr. 1-90000 120 20 120 25
SV. Relcftsanl . 27 101 2S 101 .25
4 Reldtsanl . 34 98 25 98 .25
57 .7 . Voung -AMelbo — -
47 / Pr . st- am.  28 108 12 10812
47 . Pr . Staate R. 2 - j— —
47s Pr . Staate R. 1 —.—
47 . Bayern y. 1927 99 .00 98 .00
47s Brschwg . 1928 98.07 98 .87
47 . Schutzgebiete 11 30 —
47 . D.Relchsp .34 F.1 100 50 100 50
47 . do. 1933 100 .00
47t D.Ralchsbahn 35 99.40 99.60
47 . D.Reichsbahn 36 98.50 98.75
47 . Pr . Ldrbk . 1— 2  S8 75 98 .75

Stadtanlelhen
47 . Bin . Soldsch . 24 97 75 97.50
67 . do . Verk .-Anl . 28 - -
47 . Frklt Schätze

Oetfentl . Kreditanstalten
47 . Bin. Pfdhr .-A. 97.00 97 .00
Dt. Komm . Auslos .-

Schema I 128 .25 128J7
DL Kamm. Auslos .-

Scheine II
47 . Hann . Iandes-

kradlt v. 1926 S. 1
de . 1927 Serie 2

47 . Old. Staatl.
Serie 1 u . S

4' / . de . Komm . 1
57 . do . Llgul.
47 . Pr . Ldptbr . S. 4
47 . LdscMtl . Zentr .-

Boldpfandbr.
47 . Ostpr . IdJChltl.

Goldpfandbr.
47 . Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
47 . Westt . Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 . Braunschw.

Hann . y. 1929 98 .$0
47 . Goth . Grund-

kredlt 4. 5. Sa 58 .00
47 . Hann . Beden-

kredlt 13 , 14 98 .25
47 . Me nlnger

Hypoth . Bank R. S 99 50
47 . Pr . CeMralb . 2B 98.00
47 . Pr . Hypoth .1— 3 ?8 00
47 . Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50 ?8 .00
47 . Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4, 6, 10 , 11 ‘ 8 .25
47 . Schl . K. Idsch.

A 30 96.25
47s Barl . Hyp. 13 98 .Z5

Sod.47 . Pr . Centr.
S 24

47 . de . do. 27— 23
47 . Pr . Ztrst . R. 1»
47 . Pr . Ztrst R. 20
47 . Hann . Landesk.

S. 4
47 . Hann . Landesk . 5

27

?»;

98 .;

143 .12 143 .12

96.75
98.75

98 75

101'.00
96 75

98l25

97 75 97.50

95 25 95.25

56 25 96.25

96 .75 96.87

90.50

98 .00

98 .25

98.50
98.00
56 .00

98 00

98 .25

96 .25
98 .25

Gebr . Geedhardl
Hackethal
fageda
Hoflm . Stärkt
Xötlz Ltd.
Kromschrüd.
Klippersbusch
Und . Elsntasch,
Hasch . Buckau
MaxImllhUttt
Meyar -Kffm.
Mlag -MUhlen
Mitleid . Stahl
MOhllt Bergw.

. Nordd , Elsw.
100 7S Nordd . Steingut

i Nordd . Trikotweb.
96 .001„Nordsee " D. H.

iNordw . Kraft
96 .50 phiin . Braunk.

Rh.-W. Kalk
96 .00 Rieb , Ment . W.

tosenlh . Porz,
isrottl Schok.
’dtl . Pi

Industrie -Obligationen

95 M

Kommunal -Obllgitloae»
47a Berl . Hyp. K.

Obi. 4
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47a Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47a Mein . Hvp.-Bank

Komm . 14 , 14 , 21
47a Pr . Ctr . Bod.

Komm. 3. 26— 28
47a Rh. Watt . ldkr.

Bold -Kom. S. 4— 6

67a Dt. Llnolwerkt
6Va Klöckntrworko
47a Thür . Elek . U
67a Verein . Stahl.
67a Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen

’.cftl. Perlt . Zem.
hörl ' s Otlf.

—. — tr.

10212  "
102 37 ia

D. Nickel
Glanzatoft

nderer -Werkb

27.2 26. 2

143 .50 143‘ÖC
143.50 143 .06
150 .00
143.50 142.56
119.25

175.50 176:2!

112.00 112.06
—124  21

16850 ~ >
T-7.

139.50
99 50

144.6:0 144 .01

118.50 11875
142 -00 142 01
118.50 118.00
80 .67 80 .62

119 .00 108 .62
156 .25 151 .7t

159:50 157 > 5

174 75

27. 2 26 . 2Kolonlalwerfe
Dlach . -Ostatrlk*
Neuguinea
Schantung k .-O.

Relchsschuldbuchforde*
rungen (mit Stöckzinsen)

134.50 135.00
289 00
105 25 10875

Ausgabe
Geld | B. lel

Ausgabe U
Geld | Briet

99.7!

99 .8?
99 .51
9912
98.62

982 !
9825
9825
98.25

10027

99.1;

1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1845
1946
1947
1948
1949
1950

Wlederaafbaa -Zaschläga

1944/48 . | 77.2S I -
1946/4 » . I 77 25 1 -

99.00

99 .12

99.75

99.87

Fortlaufende Notierungen
47a Oest . St . 14
47i Ung. St . 13
47i Ung. St . 14
47a Moxfko abg.
57 / Moxiko abg.

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LObeck-BUch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Cernm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. Asiat Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp. -Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G
Alsen P. -Cem.
Mlat Werke
Brem . -Beslgh.
Br. Allg .Gas . u. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam . NebelGera. Peru.

20.60
5 .10
5.10
6 03
8 .30

94 50

93.25
96.00

5 AM. Ausl . Scheine
Cichl . ‘/i AblBsungsch.
a ' Hotsch Elsan - und

- .jhl -RM-Anltibb
fledr .Krupp -RM-Anl.
Itteld . Stahl
gr Stahl -Obl.

123 75 m SU'aleren -Fdbrlk
87.50 85 .5I- ^ n» ül4 * Unl*lektrliltäts-bas.

•nburger Zell »ioff
. . . . Moteren -Warki
qHSiberg

131.25 131 .25 r“.

iiB io Ilf alU — *6'
S :8  SS «aSSr
IftS l«:8 ' S-_ 00 Heyaen
18810 187 25 ’ aJ » s -

Gummi
Llnol . ZOrlcft

tant .-Telee-
Del *au

-51
leiwerke
Olwerke
b)h. u. Kau
Gen
Csnhandel
Big, AG.

Irauerel

Anfangs-
Kur*

Schluß-
Km»

120.37 120.38

Ausgis.
97.50

100.75

38.87 38.62
180.00
10175 1( 1 .CO

147.00 147.( 0
- - 130.10
92.00 90 .00

112 .25 113 .00

20125

38 .75
136.00
142 25
113.00
141 75

16725
139 ( 0

Ausges.
16/ .10

11525

1C, .25
102.12
201.00

38 37

112.87
141 .50

167:25
139 00
228 .00
167 60
118 37
115.75
14150

Einheitskura
27 2 . 26. 2

120.20 12025

97.37
10125

181.50 10175

127 75

148.25

17475
144.50
166.5(1
152 75

Ausges.
218 50

127 87
125 .75
113.75
148.75

175 60
145 0Ü

l-' ZliO
172.061
210.00

100 .»
19975 200 :00

M47 36 .62

141 .75
112 .50
142.00

167.62

227:00
166.00
117.50
115.12
142 75

16725
139 .60
227 75
167.( 0
118.50
115.75
141.50

181;57

12775
124 .50
114.00
<48.( 0

I75J0
145 00

I52J0
172.00
210.00

177.50
156 OC
127.87
127 50
114.62
14? ?5

173.50
1437 0
166 00
152 00

2( 975

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr -LItlerungtgii.
Elektr . -Werke Schlailtn
Elektr . Lieht und Kraft
Engelhardt -Trauartl
I. 8 . Farbenlndustrla
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Geifürel Loewe A c «.
Th. Baldidualdt
Hamburger Elektrlzltlt
Harburger Gummi
Harptner Bergbau
Heaich -K8ln -Nauesian
Philipp Holzmann
Hotelbolr .-Gassllichaft
Ilse , Bergbau

'-e , Bergbau Otnubscb
GebrOder Junghani
Kall Chamlb
Kaliwerk # Aschersleben
KlBckner -Werke
Koksw . Chem. Fahr.
Labmeyer A Cb.
Laurahlittb
Leepeldgrub»
MannesmannrShrenwtrka
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshütte
Metallgesellseheft
Montecatlnl IDO Lire
Nlederlausllzer Kohle
Orensteln A Keppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhaln . -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUIgerswtrka
Salzdetfurth Kall
Schlei . Bergb . u. Zink
Schlei . El. u. Gas Llt .B
Schubert A Salier
Schuckerl A Ce. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens A Haliks
Stbhr A Co., Kammgarn
Stelbsrger Zlnkhlitta
süddeutscher Zucker
Thüringer Bas Lalpzlg
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gsltenklrchen
Westd .Kaufh .vorm .L.TIil!
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Bankeii
Bank für Brau -Industrlo
Reichsbank
AG. lür Verkehrswesen
Allg. Lokalb . u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Pakett.
Hamburg Südam Dampf,
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd
Btavl Minen u. Elsenb.

Anfangs - Sohin B
Kars Kar»

132:00
135.00

148) 0

169:02
149.0«
88 00

169 .25
14025
138 .75m
149 .50

145.00
86 87

14620
12675
147 .50
13525
124.12
143 .07

21 .00 2025

Einhel taknrn
27 2 26 2.

194.50
132 .00
135 .( 0 134 .00

i’^ io0
134 .62

119.00
155 .00
144 25

119 .60
155.50
144 .00
196.C0
150.( 0

19010
90 25

Ausges.

I3LO?
14925
4325

139.25
164.50
95.87

194.50
132 75
98 25

119.25
157.50
169.50
54 75

14120

18775
127 87
149 75
124.87
17.50

17 87

9012
226 .00

154:75
132 .00
150.50
143 .C0
17975

30.60
14012
139 .00

95.75
194.87
132 25
96 75

200.00
141.50
119 .37

169:62
5475

134 .62
14025
155.50

18775
127.37
148 75
124.87
17 .25
44.50

120(0
17 87

147 75

1» :»
139 50
138 .75
144 .75
129 75
149.50

152:75
117.62
145 .00
K .»

14620
126 .87
147 .50
135 .25
124 .12
143.75

20 .50

119 .00
155.50
144 37
196 .00
150 .00

148 .25
8825

168.82
140 .08

152 .00
117 .50
145 .00
86.00

177.00
147 .00
126 .50

134.50
12425
143 .50
126.25
20 .37

HoJo
155 .00
’-U'-
151 .37

90.37
226 .00

153:75
132.00
ISOiO _
143 .00 142 .50
179 .75
30 00

140 12
139.00

95 75
195 .00
13225
90 .75

200 .00
141 .50
119.50

169.62
‘. 4 .75

135 .25
140.25
155.50

188.00
127.00
148 75
'24 .87
17 25
44 ‘ 0

120.00
17.50

135 .75
152 .00
131 .62
150 .00
!42 .50

29 .50
14075
138 25
164 .60
96 00

201.00
9825

200.00
141.00
118 .87
157.00
169.50
>. 4 .62

134 37
141 .37
156.00

130 .50
187.25
126.3/

1[f7s1 -25

”lß
_50
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Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Heimfrachtengeschäft hat keine Erweiterung
erfahren , was größtenteils auf die flaue Haltung
der Getreidemärkte zurückzuführen ist . Besonders
erwähnenswert ist wieder die anhaltende Nachfrage
nach Schiffsraum für Schrotteisenladungen , wofür
vier weitere Schiffe von den atlantischen Häfen der
Verein . Staaten nach Japan zu 29 sh bis 30 sh 6 d
aufgenommen wurden , während ein Motorschiff von
3500 t nach Glasgow zu . 21 sh, frei Löschen,
befrachtet wurde.

Am La P 1a t a wurde ein Dampfer von 8000 t
für April für Leinsaat von San Lorenzo nach New-
york zu 26 sh aufgenommen mit der Option Kanada
1 sh extra , wogegen ein holländisches Schiff mit
Cancelling 10. Mai 25 sh 9 d von oberen Häfen nach
Antwerpen direkt akzeptierte . Im Laufe des Nach¬
mittags bekundeten die Befrachter mehr fnteresse
und fragten nach März-Tonnage zu ungefähr 26 sh
9 d. — Abgesehen von dem Schrotteisengeschäft
besteht ganz gute Nachfrage nach Zeitcharter¬
schiffen zu ungefähr stetigen Raten . Die Kuba-
zuckerverschiffer haben gleichfalls weiter gutes
Interesse gezeigt und 20 sh für einen 8500-Tonner
von drei Hafen Nordkuba nach England/Kontinent
bezahlt.

Australisches Getreide findet nur langsamen Ab¬
satz in Erwartung einer Wiederaufnahme von Wei¬
zenladungsverkäufen nach Europa . Die von den Be¬
frachtern versuchsweise abgegebenen Gebote liegen
unter den Ideen der Reeder . Im Osten  ist keine
wesentliche Aenderung eingetreten . Die Soja¬
bohnen-  Verschiffer sind nicht interesisert , und
die für Saigonreis  notierten Raten sind den
Reedern zu niedrig . Es könnte jedoch weiterer
Schiffsraum . für Manganerz von Indien bearbeitet
werden.

Die Nachfrage für ägyptische  Baumwollsaat
hat wieder eingesetzt , man schloß zwei März-
Dampfer von Alexandrien zu 14 sh nach Hüll und
ein kleines Schiff zu 19 sh nach Liverpool . Für
e. o. W. liegen von der Donau ein paar Versuchs¬
nachfragen auf der Basis von 20 sh Antwerpen -Rot-
terdam , 21 sh England und 22 6h 6 d Skandinavien
vor . Die Befrachter am Schwarzen Meer
benötigten März-Tonnage für verschiedene La¬
dungen . Zwei Dampfer wurden für Manganerz von
Poti geschlossen , der eine zu 19 sh 6 d nach Bal¬
timore und der andere zu 11 sh 3 d nach Boulogne/
Rotterdam . Für Anthrazit befrachtete man einen
mittelgroßen griechischen Dampfer von Nikolajew
oder Theodosia nach den nordafrikanischen Häfen
zu 18 sh.

Abschlüsse : San Lorenzo—Antwerpen , D „Spar “,
5700 t , 10®/e, 25 sh 9 d, Schwergetreide , Rotterdam
26 sh, Amsterdam 26 sh 3 d, 15. April/10. Mai. —
U. S. Atlantik —Japan (insgesamt vier Häfen ), D
„Langleegorse “, 6800/7100t, 29 sh, fio ., Schrotteisen,
März . Drei Nordkuba -Häfen —England/Antwerpen/
Rotterdam/Amsterdam , D „Dalemoor “, 8500 t, 5*/«,
20 sh, Zucker , Londoner Bedingungen , mit l 1/* d per
t Ermäßigung für jeden nicht benötigten Lade¬
hafen , April/Mai . — Alexandria —Hüll , D „George
M. Livanos “, 400 000 cbf„ 14 sh. per 60 cbf„ Baum¬
wollsaat , 22/31. März . — Rotterdam —Oran , 7000/7500 t,
8 sh 6 d, Kohlen , Algier 8 sh 9 d, Port Said 8 sh
3 d, Alexandria 8 sh 6 d, 5./15. März.

Nachrichten für Seefahrer
Direktor des Weserlotsenwesen teilt mit : Am

25. Februar gegen 21 Uhr 3 Seemeilen westlich
Roter -Sand -Leuchtturm Motorsegler „Sirius “ von
der Besatzung verlassen . Ob das Schiff treibt oder
untergegangen ist , nicht bekannt.

Ausgelegte Seezeichen . Die Leuchttonnen E , B,
NB, 21a, T, 19, M, 5, KD, 22a und 22b, die wegen
des starken Treibeises letzten Monat eingezogen
werden mußten , sind jetzt sämtlich wieder durch
den Cuxhavener Seezeichendampfer „Neuwerk“
ausgelegt worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. Februar:
Traviata ital . von Genua, Gebr. Specht , Industrie¬

hafen . Pietro Campanella ital . von Hamburg , Gebr.
Specht , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 27. Februar:

Siena ital . von Genua , Gebr. Specht , Kohlen¬
handel . Bologna ital . von Livorno , Gebr . Specht,
Kali -Anlage . City of Baltimore amerik . von Ham¬
burg , Dasco, Hafen II , Sch. 17. Astarte dtsch . von
Danzig , D. G. Neptun , Hafen I , Stückgut . Oliva
dtsch . von Rotterdam , Argo Reederei , Hafen I,
Stückgut.
^bgegangene Seeschiffe am 26. Februar:

Borderland engl , nach Liverpool , Carl Scholle,
Stückgut . Zealand engl , nach Glasgow, Carl Scholle,
Stückgut . Gannet engl , nach London , The Gen.
Steam . Nav „ Stückgut . Kong Alf norw . nach Oslo,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Fanal dtsch . nach
Hamburg , Pieper & Vollmers , Stückgut . Lecce
dtsch . nach Neapel , Gebr. Specht ; Fortuna dtsch.
nach Alexandrien , Carl Scholle , Stückgut . Nereus
dtsch . nach Memel, Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Kronos dtsch . nach Pasages , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Stückgut . Osman schwed . nach . Nordenham,
John Bode. Finkenau dtsch . nach Hamburg , Nie.
Haye & Co. Uiacomo C. dtsch . nach Genua , Gebr.
Specht , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Februar:

City of Baltimore amerik . nach Baltimore , Dasco,
Stückgut . Arizpa amerik . nach Mobile, Watermann-
Linie , Stückgut . Taunus dtsch . nach Pernambueo,
Gebr . Specht , Stückgut . Espana dtsch . nach Santus,
Gebr. Specht , Stückgut . Ussukuma dtsch . nach Süd¬
afrika , Habal , Stückgut . Kong Sigurd norw . nach
Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Electra dtsch.
nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Phoenix dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Möwe dtsch . nach London Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Helen Claussen dän . nach Jütland , Nie.
Haye & Co„ Stückgut . Alexandra dän . nach Jüt¬
land , Nie. Haye & Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 27. Februar:

Lloydleichter 162 (Semke) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 7, Stückgut . Lloydleichter 137 (Pätsch ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgut . Lloydleichter
100 (Schuldt ) von Hamburg , Hafen II , Sch. 15,
Wolle.

Abgegangen am 27. Febrnar:ML Tic (Laaken ) nach Hamburg , Stückgut . Lloyd¬
leichter 169 (Oltmanns ) nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 171 (Rohrssen ) nach Hamborg , Stuck-
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Astarte 7, Hector 9, Pallas (Dock).
Hafen II : Leander 11 (800 26). Hestia 13 (800 33).
Holzhafen : Jupiter (Logemann & Wardenburg ).
Industriehafen : Gallia , Kolsdal , Gustav Adolf,

Holland , Eskiel , Cijnbria , Patova , Pietro Campa-
nelia , Normandia , Bliese , Cosenza, Potenza , Siena
(Kohlenhandel ), Traviata (Nordfestmache -Brücke ),
Eric . Larssen , Brescia (Nordd . Hütte ), Pirugia , Dra¬
chenfels , Bologna (Kali -Anlage ).

Werft : Eider (Neubau ) (Werfthafen ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der . Deutsche,

Gen. v. Steuben , Sierra Cordoba.
Hamburg : Frankfurt , Norderney , Weser.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 28. Februar bis 6. März 1J37

Niedersachsen -Rundschau

| Keeder uti  der
i'-ame | hzw. Maki. Ladunß

28. Februar
Irene
Vesta
Pluto
Fasan
Forelle
Speadfast
August
Walmer Castle
Hollandia
Karnak
Kellerwald
Wameru
Weser
Audros
Zander
Argolikos
Imantra
Perugiä
Amstel

1. März
Feronia
Hans Carl
Schwan
Kong Bjoern
Dagmar Claussen
Orla
Lumme
Orlanda
Schwalbe
Cranford
Derindje
City of Limerick
Lanahrone

2. März
Flora
Oscar Friedrich
Sparta
Patricia
Goncalo Velho
Natal
Orotava

3. März
Themis
Flora
Wiking
Switzerland
Llanover
Barmbeck
Cairo
Braunfels
Helmond
Aachen

4. März
Jason
Pax
Gannet
Phoenix
Rendsburg
Kota Nopan
Bage
August Cords

5. März
Widau
Shetland
Helen Claussen
Montevideo
Frankfurt
Santa F6
Tulsa
Bubislav
Borkum

6. März
Theseps
Alexandra
Gera

7. März
Lindenfels
Neuenfels

Ostechweden
Ceuta
Pasajes
London
Bull
Newcastle
Stettin
ISouthamptoDHamburg
Hamburg
Neworleans
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Newcastle
Hüll
Methil
Italien
Rotterdam

Gotenburg
Rotterdam
London
Oslo
Jütland
Antwerpen
Helsingtors
Abo
Ranmo
Neworleans
Levante
Dublin
Limerik
Rhein
Königsberg
Levante
Hamburg
Hamburg
Cabedello
Hamburg
Amsterdam
Rhein
Aarhus
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Bombay/Hbg.
Leith
Südamerika

Oporto
Hamburg
London
Huil
Hamburg
Hamburg
Brasilien
Königsberg

Hamburg
Hamburg
Jütland
|HamburgRambnrg
Hamburg
Sarannah
Aberdeen
Golfhäfen
Stockholm
Jiitland
Levante
Kalkutta/Hbg
Kalkutta/Hbg

Neptun
do.
do.

Dauelsbg
do

Specht
Fisser
Scholle

do.
Klingenf
Rab & St.
Habal
Lauelwbg
Böuing
Bftning
Häg .&Sch.;
Fisser !
Specht
Haye &Co '
Neptun

do.
Danelsbg.

do.
Haye & Co
Rab . & St.

do
do.
do.

Dasco
Böning
Haye &Co

do.

Neptun
do.

Böning
Klingecb.
Haye &Co
Kliugeub.
Habal
Neptun

do.
Ha»ve &Co
Scholle
Hansa
Dauelsbg
Böning
Hansa

do.
N. D. L.

Neptun
do.

TheG.St .N
Dauelebg.
Klingenb.
Steinm.
SchollA

Stückgut
(Apfelsinen

do.
Stückgut

do
Kohlen
Stückgut

do.

Baumw
Getreide
Kohlen
Kohlen
Okoume
Stückgut

do-
do

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Btt \pf ' .
Vieh

do.

Jstückgut
Stgt . Getr.
Bw., Wein

Baumw.

Stückgut
do.
do.
do.

Baumw
Kohlen
n .Nordenh.

Korkholz
Stückgut

do.

Stückgut
Getreide

Oftetopfer öes fiteifes Detöen
9lad )bem im elften Satire bes SB§ 2B. im ©au

Dft»Hanno »er als Sonberaftion bte SJZagelung
ber Äreismappen butthgefüljri , im jmeiten Saßte
bte 91SB .»Sdjtlber in alten ©aftftäiten benagelt
unb in britfen Saljre allerorten bas Opfer»
fliegen unb bte Bürgermeiftet »Sammlung butdj»
gefüllt morben ift , | at ber Äteis Serben im
©au Dft=§ annoner in biefem 4. 3a | xe bes
2BH2B. im ©egenfatj ju anbeten ©auen bisher
{einerlei berartige Sonberueranftattung gehabt.
Dte Sfieberfathfen bes (Baues  Dft =§ annoner nier»
ben nidft hinter anberen ©auen surürftteten
motten , unb es ift auch nicht ohne Slbf̂ jt fle»

fthehen, mettn ber ©au Dft =§ annoner Bisher 3 u»
rüdljaltung geübt hat . ® as 1936=37
nähert fidj feinem ©nbe, unb es ift ‘•‘itt bc{ann=
tes SBort : ©nbe gut , altes gut ! -0 ° foll notfj
einmal ein leßter Huf an alte So -tsgenoffen er»
gehen , Großes ju leiften . 3n ben nächsten lagen
merben in allen Säufern Eamir ^ tjften »orgelegt
toerben gut Eingeithnung ein ^ einmaligen
Sonberfpenbe für berubere  3 a*e d e
t tn SB f)  2B. Diefc ©efamtf,ett^e btefet Sonbet»
aftion , bte fieß aus Beträ>en „bet Sfetmften ber
Stirnen unb aus Beträge * 0iößter Betriebe gu=
[ammenfeßt , fall in ein r namentlichen 3 ufam»
menftellung aufgesettßm* *n einem ülrthin aufbe»
mahrt merben unb (o4 bamit fein ein 3 cugnis
eines getneiitfamen poltens aller für alle!

c Bremens Umgebung

Havp * f"
Scholl«
Haye &Co
Specht
,N. D. L.Specht
Rab - & »t
Haye &Co.
N. D. L.

Neptun
Haye &Co
Böning
Hansa

do.

Stückgut

Baumw.
Baumw
Stückgut

do
,Baumw
Jute

do

Delmenhorst
Bus ber airbeit ber ÄreisSitung Delmcußorfi

unb Olbenburgsßanb. Stuf bte Sntttatine bes
Äreisleiters mürbe tot Dttper 1935 bas Stets
rttß »Edatt »Hau 5 in ^elmenßorft gemeiht.
Das Haus mürbe fetnerp toftenfos von  ber
3utefpinnereijut BetfüguSfleftellt. Es gelang
bem Äreisleiter, bie nötigt Mittel  bereitguftels
len, um bie Äteisfdju; tm Dietricß»Edart»
Haus etnjuridjten. Die[iRreisft| uIe hat fett ber
»erßältnistnäßig furgen 3eit ihres Beftehens
fdöon ootbilbliihef Slrbii Beleiftet. 91adj ben
ÜBorten bes ©aufchulut̂Ietfers Spg. Bufther ift
fie fchon meit üter iPn eigentli ^ en Malmen
htnausgemachfen.i Me rt ben SBochenenbturfen
für Sßoltftfche Beitet,>[t ßts gu einem (Btleinis
für alte Beteiligten -eiben, leiftete bte Schule
bet D3lg., bie ebenfä ntt Dtefrtth=©cfarts5aus
untergebratfiiift, mê nfte ülufbauarbeit. Bor
nicht langer 3eü maJer©tat ber auf Delmen»
horft entfallenben3Jß at tnegutf̂ etne erf̂ öpft.
Um  ben minberbemitten Bollsgenoffengu fyeu
fen, fuhr ber ÄtetsPJf fofort mit bem Bürger»
meifter, bem Äteis;tft̂ aftsberater unb einem
Bertreier be? Äletjtbels nach Berlin unb es
gelang ihm burih cfonliche Borftettungen bet
ber guftänbigenSt e'ns Slenberungherbeigu»
führen. Sein befrres Slugenmerfrichteteber
Äreisleiter auf SBo h n u n g s o e r h ä I f»
ntffe ber Slr ’rer  in Delmenhorft. ©r

beftdjttgfe fämtlidje SBot/nungen unb  in 3ufam»
menarbeit mit bem SDlagtftrat unb bem Äreis«
mirtfihaftsberater entftanb bas gro | e iProgramm
ber Steblungen in Delmenhorft . Diefe Slftion
mürbe bereits mit noHem Erfolg burchgeführt
unb mirb Schritt für Schritt »orangetrieben.
Durdj Berhanblungen mit bem Arbeitsamt mur»
ben 91o t ft a n b s a t b e i t e n für nicht mehr
»oll einfafifähtge Bolfsgenoffen geraffen . Siefe
Berhanblungen mürben metter im Auge behal»
ten, fo bah 3u ermatten ift, ba& noch eine gange
Meihe folget ni ^ t »oll einfahfähtgen Boffsge»
noffen Arbeit unb Brot er| ält . Schon lange
»or ber nunmehr etngefe | fen öetmbefchaf»
fungsaüion  mürben Berhnnblungen mit
bem Dberbitrgermeifter gmeefs S ^ affung eines
fjitlerjugenbhetmes in Selmenhorft geführt . Die
Blone finb bereits fo meit gebtehen , bah fefjon in
Äürge mit bem Baubeginn gerechnet merben
fatnt . Das neue Sjeim pafit  fith in feinet  mir»
{una5 »olIen Ausgeftaltung gang unfetem nieber=
fäthfifchen Baufttl an . Die Äreisleitung blieb
Stets in perföttltcher Fühlungnahme mit allen
Bolfsgenoffen , unb mandje  9 'lot fonnte bunh bas
Eingreifen bes Äreisleiters gelinbert ober be»
[eiiigf merben. Antählich ber 9leueinmeihung
ber neuen Äreisleitung in ber 2Bilhelm =®uftIoff»
Strahe richtete ber Äreisleiter mteberutn an bie
Beoölterung ben Appell , ftets mit ihren Sorgen
gu ihm gu {ontmen , benn es fet bie »ornehmfte
Aufgabe ber gefamten Bemegung , Betreuet bes
beutfdjen SBoltes gu fein . Diefer neuerliche Appell
hatte burchfehtugenben Erfolg . Stets melben ftth
nunmehr tägltffi » iele Bolfsgenoffen mit Sorgen
unb DTöten, unb fte ftnben ftets Berftänbnis unb
in »ielen Fällen ffltrb ihnen tatträftig geholfen.52

Stedingen
3u Dbermeiftcrn ernannt . Für ben hauptarnt»

Tiih gu ber Deuffchen Arbeitsfront übergegange»
nen B9 - Böning , Btafe , mürbe 3inrnr « metfter
2B. Sommer , 9iorbenham , als Dbermeifter etnge»
fefct. Für ben gurürfgetretenen Dbermeifter ber
Bfalertnnung SBefermarfth, Bg . Auguft Sdjmtbt,
mürbe AJalermeifter 3B. £ ei| , Btepershof , als
Ma^ folger beftimmt . ’ 50

Vegesack
Stanbort bes Sturmbanns III/411 . 93lit Sturm»

bannbefehl 9lr . 30/37 mürbe ber Stanbort bes
Sturmbanns III/411 mie folgt feftgelegt : 1. ©r
umfaht ben Drtsoerfianb BIument | aI =Au»
mumb=Begefatf »©r»hn. 2. Der Stanbort
trägt bie bienftltche Begegnung : „Stanbott »SA .=
Sturmbann III/411 “. 3. Startbortführer : Der
Führer bes Sturmbanns 111/411, Sturmbann»
führet SBacht. Stärtbiger Bertreter : Der Führer
bes Sturmes 9/411 , Sturmhaupfführet äBephaufen
4. Dte Dtenffanfdjrtft lautet : Stanbort =SA»
Sturmbann III/411 , Aumunb , ffirenjftrahe 45
Fernfprecher »orerft : Begefaü 1034. 5. Die bis»
hertge Megefung ber Sfanborfführung tn biefem
Bereth tritt mit fofortiger SBirfung auher Äraft
r"Uf»r®i utt$ ‘bte| et  Au -orbnung finb in 3ufunft

Fragen , bte bie SÄ . betreffen , an ben
Stanbori bes Sturmbanns ni/411 gu riefen . 50

Blumenthal
BolfsfunftausfteBung tm 3ugenbhetm eröffnet»

Am Sonnabenbnachmvttag mürbe tm 3ugenbh «int,
Worbftrahe, bie »on bet 3lS .«Äultutgemeittfee aatf«
gegogene BolfsfunftausfteHung eröffnet , über bie
mir bereits attlählitf ) ber Ausjtellung in Dfterholg«
Sihurmbetf ausführlt <h berichteten . Die Aus«
fteflung in Blumenthal ift am Sonntag »on 10 bis
18 Ahr geöffnet , »on SJtontag bis etnf<h-liehli (|
jBlittmoä)»on 10 bis 20 Ahr. Es ift gu münfehen
unb gu ermatten , bah bie Bolfsfunftausftettung in
Btumenthnl ebenfo mie in DftethoIgsS ^ -armbect
von  recht»ielen Bolfsgenoffen Befutft  rotrb. 50

Sdjmeincmarft . Ein Schmeinemarft firtbet am
3. unb 17. 93iätg auf bem S ^ ilterplah in Blumen»
thal ftaft . Der Auftrieb beginnt um 8 Afft
morgens . 50

Lesum
Äretsbauernpetfammlung in Sefunt . 3m ©aft»

haus »on SKeper in fiefunt ftch gu einer
Schulungstagung Äretsbauernfü | ter £ ütf, fomie
bte Drtsbauernführer , Drtshäuerinnen , ©efolg»
fdjaftsmatte,  3ugenbroarteetngefunben. Es fpra*
^en auher bem Äretsb -auernführei bie Bartei»
genoffen Aeifen unb Ding über ben Bterjaljres»
platt , bie Ergeugungsfchlacht unb bte Bäuerliche
Fühtetetgiehung mit befonberex Berücffithtigung
bet unheilnoEen Äräfte Subentum , Freimaurer»
tum uttb Bolf ^ emtsmus . — Am Machmtttag mar
eine Berfammtung bet Eanbfrauen , auf bet bie
fianbeshauptabteilungsleiterin für ^ ausmirt»
f̂ aft , Frau Stifte,  fprach - Sie Mebnertn rotes
neue SB ege gut Betbefferung ber SBirtftfiaft unb
Arbettserleihterung bet Hausfrau unb bat bte
Frauen , bas ©e| örte auch benen mitgutetlen , bie
noch nicht organiftert mären , bamit auch P« jiih
gut SJiitarbeit einfänben.

Btemfiaocns fjausiialt ausgeglid ^ ßn
6to |j9 e Pläne für 1937 — „ TTIcin fiompf " für alle EhefdilteßenÜcn

In der Zeit vom 28. Februar bis 6. März
sind auf der Weser zu erwarten:

1. März : Lloydleichter 149, 154, 120, 127, 157 von
Hamburg , Hafen I , Stückgut 2. März:  Lloydleiehter
125 von Hamburg ' Hafen I , Stückgut . 3. März:
Lloydleichter 144, 156 von Hamburg , Hafen I , Jute.
4. März : Lloydleichter 160, 164, 170 von Hamburg,
Häfen I , Stückgut . 6. März : Lloydleichter 80, 145,
163 von Hamburg , Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
On-terschiede gegen Bremecrhaven Rotersand I Std.
25 Min.. Nordenham Brake 1 Std ., Farge

Datum Rremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
28. Februar 5.38 18.05 5.18 17.45 3.18 1Ö.4Ö
1. März 6.11 18.33 5.51 18.13 3.51 16.13
2. März 6.41 19.00 6.21 18.40 4.21 16.40

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weßer gegen 7 Uhr

Hann .- Carl »-
Datum Münden hafen Hameln Minden
25. Februar 4.78 5.67 5.24 5.38
26. Februar 4.20 5.06 4.94 5.48
27. Februar 4.40 5.12 4.80 5.28

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 26. an

Auckland . Augsburg 26. ab Melbourne nach Ade¬
laide . Crefeld 27. ab Kobe nach Yokohama . Fran¬
ken 26. ab Lissabon nach Antwerpen . Gneisenau
26. ab Schanghai nach Hongkong . Goslar 26. ab
Boston nach Philadelphia . Hameln 25. ab Phila¬
delphia nach Tampico . Lahn 26. an Rotterdam.
Minden 25. ab Matanzas nach Vera Cruz. Oder 27.
ab Antwerpen nach Rotterdam . Orotava 26.  Ushant
Pass , nach Hamburg . MS Saale 26. ab Kobe nach
Yokohama . Spree 26. ab Antwerpen nach Ceara.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 26. in Gdingen . Geierfels 24. von
Malta . Marienfels 26. Gibraltar pass . Rheinfels 26.
in Kalkutta . Rotenfels 25. von Mormugoa nach Bom¬
bay . Schönfels 26. in Khoramshar . Stahleck 26. in
Vigo. Uhenfels 26. in Colombo. Wachtfels 24. in
Bombay . Weißenfels 26. in Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ariadne 26. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Astarte 27. in Bremen . Electra 27.  von Bremen nach
Malmö. Elin 26. Brunsbüttel pass , nach Stettin . MS
Gauß 26. in Huelva . MS Iris 26» Brunsbüttel pass,
nach Kiel . MS Kepler 26. von Sevilla nach Cadiz.
Klio 26. von Villagarcia nach Ferrol . Kronos 27.
von Nordenham nach Rotterdam . Luna 26. von Rot¬
terdam nach Hamburg . Nixe 27. in Bergen . H. A.
Nolze 27. von Bremen nach Kopenhagen . Priamus
27. von Königsberg nach dem Rhein . Pylades 28.
von Bremen nach Danzig . Rhea 26. von Rotterdam
nach Köln . Sirius 26. in Oporto . Themis 27. von
Bremen nach Amsterdam . Wiking 26. Brunsbüttel
pass , nach Aarhus . Hans Carl 26. von Rotterdam
nach Bremen . Elise 27. von Bremen nach Palma
de Mallorca.

Argo Reederei , Richard Adler & Co„ Bremen.
Alk 26. von Hangö nach Raumo . Elster 26. in Lon¬
don. Falke 26. in Dünkirchen . Fasan 27. von London
nach Bremen . Forelle 26. von Hüll nach Bremen.
Greif 27. von Hüll nach Hamburg . Möwe 27. von
Bremen nach London. Oliva 27. in Bremen . Optima
26. in Abo. Phoenix 27. von Bremen nach Hüll.
Schwalbe 26. von Raumo nach Bremen . Schwan 27.
von London nach Bremen . Wachtel 27. in Middles-
borough.

Atlas Levante - Linie , Bremen . (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Derindje 26. Ushant pass . For¬
tuna 26. von Bremen nach Oran . Galilea 27. von
Cavalla nach Piräus . Kythera 27. von Piräus nach
Volo. Larissa 26. von Triest nach Fiume . Manissa 27.
Ushant pass . Milos 25. von Samos nach Piräus.
Planet 27. von Emden nach Oran . Helga L. M. Russ
26. von Limni nach Piräus . Smyrna 26. in Alexan¬
drien . Samos 26. von Constantza nach Burgas . MS
Sofia 26. von Mersin nach Jaffa . Sparta 27. Ushant
pass . Valencia 26. in Brake.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Wesermünde 26. ab Santa Marta nach
Bremerhaven . Oldenburg 28. ah Bremerhaven nach
Santa Marta . Bremerhaven 28. au Bremerhaven.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 2.̂ von Rotterdam . MS Schwanheim 26.
von Rosario nach Buenos Aires . Gonzenheim 24. an
La Plata . Bockenheim 25. von Buenos Aires . Hed¬
dernheim 15. an Buenos Aires . Kelkheim 26. an
Baltimore.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 27. ab Southampton nach
Xewyork . — Westküste Nordamerika : Tacoma 26. ab
London nach Hamburg . MS Oakland 26. an San
Franzisko . — Mittelamerika/Westindien : Kiel 27.
Lizard pass , nach Palmouth . MS Iberia 26. an Ant¬
werpen . — Westküste Südamerika : Saarland 27. ab
Guayaquil nach Talara . — Südafrika/Australien/
Niederländisch -Indien : Bitterfeld 27. ab Melbourne.
Uckermark 27. an Tjilatjap . Kurmark 26. an Mar¬
seille . Altona 25. ab Colombo nach Port Said . Menes
25. ab Batavia nach Padang . — Ostasien : MS Erm-
land 25. ab Manila nach Hongkong . MS Duisburg
25. ab Penang nach Port Swettenham . Neumark 25.
ah Yokohama nach Kobe. Oliva 26. ab Rotterdam
nach Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas 26. von Hamburg nach Brasilien.
MS General Osorio 27. in Bahia . Madrid 25. in
Buenos Aires . MS Monte Olivia 26. in Santos . MS
Monte Pascoal 26. von Buenos Aires nach Monte¬
video . La Coruna 26. von Lissabon nach Brasilien.
Alrich 26. von Maceio nach Pernambueo . Maceio 24.
in Natal . Parana 26. von Rotterdam nach Bremer¬
haven . Taunus 26. in Bremen . Uruguay 26. Madeira
pass . Witell 24. in Montevideo.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Muansa 19.
an Libreville . Tanganjika 24. ab Boulogne . — Süd-
und Ostafrika : Ubena 26. an Kapstadt . Watussi 26.
ab Southampton.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 25. in Port
of Spaih.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Tanger 26. von Huelva nach Rotterdam.
Lisboa 26. von Port Lyautey nach Casablanca . Casa¬
blanca 26. in Casablanca . Ostland 26. in Antwerpen.
Melilla 26. in Ceuta.

Rickmers Rhederei A.-G-, Hamburg . Sophie Rick-
mers 22. an Hamburg . R. C. Rickmers 26. ab Oran
nach Hamburg . Bertram Rickmers 24. an Hamburg.
Claus Rickmers 24. ab Dairen nach Singapore . Etha
Rickmers 24. ab Colombo nach Singapore . Deike
Rickmers 25. ab Hongkong nach Schanghai . Ursula
Rickmers 20. an Port Said nach Singapore.

nw PFntmut5 $ausf )altsptans .jber Staöi

Srmer | a»r *><« ^ ^ ungejalir 1937 ifter ftclit tm crtentltcfsen Devl
fftnnaS nn*9«5en  Vit -6 010 009 m unfe

L Zn mf 900  K5W . Sonöer«
filiXltsBlat Stäötifdien ffierfe öalanciert
mU -U73 885 0finanjlage feer Statt bat
B6 » eitet £inie 6e“ e3t- ® ie ans
cünft * n (RW’SÜBerfclüffe aus 1934 unb 1935

Äen inSJ ^ ecfung  al»
, . . ag .e »etmattfet. Der ju er»
martenfee 'HeBer^ iiR  aus 1936 fall reft»
f“ wfgT 0,Vmng »an 3lütflagen unb feie
rtrJmi , rwl'U'Iöen Sermenbung ftnfeen. Die
ßJLjtunq ^ tats fees 2B»| lfairtsaimtes unfe

Affines ©emeinfeefteuerauffommens ge»
ft. n wfeit , im $ aus6altsplan 1937 Be»
trätfitttW* eI öie Seü 'tflagenan»
r a 2 j, »»rjuteijen . 2Beiter finfe etroa
300 000 3W* W« Erneuerung »tm Sttajen.
©nnnfifti ffarbetmg bes Baues »on 2tr»
Beiterroi/ en unS) eine  jmeite State auf feie
(frfiSfmr Stammfapitals ber Stabt an feer
nßp’-jffgjtgeftellt . Die Stabt BeaBfidjtigt , aB

allen EÖeicB'lte | enfeen, porausgeie ^t,
hnfe fei'1 ©Begatten 3ube ift unb bet E| e»

fecutf^ e Staatsangeljörigfeit Befi| t,
burtfi ütanfeesamt Slfeolf § itlers „9JIe t n
^ ,̂ berreit| en ju laffen . Da mit eiroa
300 pegwtgen ju regnen ift, finb hierfür
2500 mrgefeheit.

jtytJe fees aioilen ßuftftfiutjes  finb
7000 *1s einmalige SlusgaBe eingeftellt . Das
(j ^ r ßebeutet nat| mie »or eine fernere
5gej,fü-r feie ftäbti'fdjen Fiaanjen. Der 33or=
an ie | t einen allgemeinen Suitönfi in £>öf)e
„nj0 91SDI. »or . Seim 31?o| lfa | rtsamt finb

1936 bie Ausgaben um 342 200 31931.

unfe feie Einnahmen um 63100 919JI. gefenft mor»
feen, fo baß anfthlagsgemäß 1937 nur noih mit
einem 3ui <buB »on 881000 91231. gegenüber
1165 000 91931. im 3af )re 1936 geregnet roitfo. Die
für bie 3ugenfepflege »otgefe | enen 93iittel
rourfeen jur göifeerung ber Slrbeit in ber gitler»
3ugenb »on 5000 auf 10 000 912)1. erhöht . 2lußetbem
merben aus feen feer .Stabil für gemetnnü | ige
3roetfe jur Serfügung ftehenfeen ©elfeern 35 000
K2J1. für feen 9feubau eines Sitter»
3ugenfe »Setmes  anfgemettfeet . Die SIb»
führungen ber Stäbtif ^ en SBerfe an bie Slllge»
meine 'Finan 3»erroaltung — bet Serüüji ^ ttgung
feer »ollen normalen SlbMhretbungen auf bte 9In=
lageroertc — ftnfe gegenüber feen Slnfäßen tn 1936
um 40 000 a.uf 500 000 91931. »erminfeert morben.
9leu eritheint ber Sünteil an bem Uebeti ^ uß ber
Stäbtiidfen Sparfaffe in Sähe »on 153 000 91931.
Der Schufbenfetenft  ift ftoß ber Erhöhung
»etfäiiebener Xilgungsfäße gegenüber bem Sor»
jahr um 12 600 31931. üurütfgegangen . 2tn Steuern
unb SlbgaBen finb insgefamf 2 469 500 91931. ein»
gefteltt , gegenüber 2 328 000 919)1. in 1936 ; es
mtrfe alfo mit einem erhöhten Steuerauffo -mmen
gerechnet. - Sm aaißerorfeetttliihen Srausfiatt ftnfe
für Straßen » unfe Äanalbauten  119 500
91231. »orgefehen . Die 2la<hroeifung über Öen Ser»
mögensitanfe ber Stabt ergibt fotgenfees Silb:
Serroaltungs »ermögen 3 424137 21231., Finanjoer»
mögen 8 913 056 21231., Setriebsnermögen 9 347 112
21231., ©efamfoermögen fomit 21 684 305  91931, Die
©eiamtfumme feer S ^ ulfeen Beläuft ftd| auf
7 129 795 919)1. Die Stiftungen haben einen Ser»
mögensbeitattb von 224 118  31231. 2tn Kücflagen
unfe jebersett neräußerlitfien SBetipapieien finb
natf) bem Staube »om 31. Dejember runfe einein«
halb 93iiKionen 912)1. votfjanben.  Die Srbttlöen«
»erminfeerung beträgt feit bem 1. Ülpril 1936
154000 21231.'

Wilhelmshaven
15 ©roßfuttbgebungen in 3BtI| eInts| aoen. Der

Ärets SBilhelmshot »en ber 21SD2Iiß . » eranftaltete
in allen Sälett ber Stabt unb i| rer SJororte
fomte in mehreren Saulagetn 15 ©roßfunbgebun»
gen, an benen über 15 000 Solfsgenoffen teil»
nahmen . 11 Dletdfs» unfe Stoßtrupprebner fpra»
then über bte alle Äretfe bes Solfes intereffterenbe
Frage : „Frteöen mit 231osfau ?“, über bie Bol»
fcf)emiftrfe£>e © efa | t , über 23lo9faus äßtrfen unb
Slbfiiiten , über ben beutfdjen Äampf gegen bie
SBeitrenoIution , über bie Ereigniffe unferer 3 « t
in alten Deilen bet 3BeIt unb befonbers in
Europa . Das heutige Deutfdjlanb unter ber Fü | »
rung SIbolf Ritters fann ber fioIfdjetDift11td>ert
©efahr ru| ig ins 2Iuge fe| en, benn bas but$
ihn geeinte beutfi | e Sotf mirb alle © efahren unb
ülngriffe abmehren.

Osnabrück
Großes Megintentstreffen ber 78er . 21m 5. unb

6. 3uni treffen fith alle ehemaligen 78er jum
2legimentsappell in ber © arnifonftabt Dsnabrütf.
Die befonbere Seranlaffuttg ift bie Hebern tri me
feer Drabition bes 3nfanterie »2legiments 78 ßunfi
bas neue 3nfanterie »3iegiment 37.

Hannover ä
«ettfung bet Dctifc für Gas uttb ©leftrijität . 5

Der § au ^ altsplan feer Stabt § anno »er für 1937 %
f^ lteßt in Einnahme unb Slusgabe mit 103 242 200 44
23latf ab. SIus ben laufenben Einnahmen fönnen
nidjt nur große Dlütflagen  gemalt unb be»
beutenbe neue Stufgaben burdfgefüljrt merben,
fonbern feie Einroohnerfdjaft , bie p ben größeren
Steuerauffommen beigetragen hat , mirb an bem
Heberfdjuß beteiligt merben . Die Stabt »erjidjtet
im Haushaltsplan auf eine StiHion 231arf burih
Senfung feer Tarife für Gas 'unb
Gleftrijjitat.  Die l]3retfe merben mieber auf
ben Sorfriegsftanb gefenft . Die neuen Tarife
treten am 1. SIpril in Äraft.

Harburg -Wilhelmsburg
©auleiter Staatsrat Tclfthom EhrettBürgcr ber

Stabt flünebutg . Der ©auleiter ber 21SD2I25.
Dft=§ anno »er, Staatsrat Otto Teffihoro, ber am
27. Februar [einen 61. Geburtstag beging , ift am
Sonnabenb 5um Ehrenbürger ber Stabt £ üne«
bürg ernannt morben.

Dßutfdiet Baußtnfunl?
Sonntag , ben 28. Februar:

DeutFdjtanöienbeT:  8 .00 Der IBauer
fpri^ t — feer Sauer hört . 1. Es geht um 231illiar»
ben — im Äampf gegen Sdjäben unfe Sdjäöling -e!
2. Sungbäuerin auf ber SdjuIBanf . Funfbefud ) in
einer fieljtmirtidjaft.

ailontag , ben 1. 9)1ätj:
Deutfdjlanöfenfeer:  11 .40 Der Sauet

ipriiht — bet Sauer hört SBilbäder helfen Sßtlfe»
f^ afeen »ermeifeen.

'itfung ößt Gcmdnößtätcbtt StaÖt Oltimbucg
Die ptbdtslofighdt in Olbcnburg ptahtifdi befritigt— pb 1933  finb 1444 neue ÜJolinungcn gcfdiaffen

ätßungsfaal bes Satljaufes ju DIbenburg
ine Stßung ber ©emeitiiberäte ber Stabt

mtg ftatt . ’ 3n ber Sißuttg mürben bet
'tragshaushaltsplan für bas Saht 1936
ierbem ber Haushaltsplan 1937 bemiHigt.
91a^ tragshaushaltsplan für 1936 Bringt

von“ one [Tiia nach xbentlidjen Haushalt eine Erhöhung bet
: Hamburg . Spezia a f, mett UItp gfusgaben um je 221580 21231.
m. Valencia 26. in fc[cm  Settage finb eine Erhöhung ber etge»rt. . e l~. r ' «■ -

.Kob . M. Sloman jr ., Mittelmeer -Llnle , Hamburg
Alicante 25. von Bremen nach Catania . Barcelona
25. in Genua . Cartagena 24. Gibraltar pass . Ton Bre¬
men nch Genua . Castellon 25. in Termini . Catania
25. in Hamburg . Genua 23. von Vigo nach Palma de
Mallorca . Lipari 25. in Neapel . Marsala 25. in Uam
bürg . Palermo 24. IJshant pass , von Hamburg nacn
Palma de Mallorca . Procida 25. —
Palma de Mallorca . Savona 25. in
24. in Ceuta . Trapani 25. in Genua.

Br̂ ke-, J r h H Hamburg .Eimtabmcn $e5 'fianibestheaters uttb eine tpr»
MS s’vithiod I, 26 Clv ” i ^Rotterdam ' nach ' Hamburg . Mf.ng bes ftäfetiff | en 3ufd >uffes enthalten , benen
F. H. Bedford jr . 26. von Le Havre nach Haifa entfpredjenbe Slusgabenerljöhung entgegen»
Tripoli . MS Leda. 24. v°n Guiria : LWvn?k !? • 3 ctn et Utttb bttS 91dhnung5jahl 1936 bes
Heinr ' v ' liedemann ^ an Montevideo MS Wiiffetroerfs auf fünf Sierteljaljre erffieitert , ba
A. Riedemann 25. von Arnba nach Baltimore/N Hmftellung bC5 « cgimtS OCS 9tC (f)ttUrtgS=
wellspoint . MS Victor Roß 26. von na tC5 Dötlt 1. SanUttt aut i)en 1. Slpttl attfl-exirlbs
Arnha MS Franz Klasen 27. an Rotterdam ^ _ 3m Qu6erorbcntI ^ en  § au ^ aIt ffiHcrbcn

»SlL ^ TiieÄ ^ nrlltmfeJ 0nGo\ r Einnahmen unbJusgaben je  410 000 91931
Bueren 26. von Rotterdam in Narvik . Johann wr SBetmügettSüetjcfjieOUngen bur ^ 9Irt= unb
seis 26. in Emden . Elise Schulte 23. von Bo*̂ ®I cct !auf t)üu 2Bcrtpapieren oorgefcbcu . 3) er
Europa eP26!' von6“ Hamburg nach “nJ ’S  Koaushaltsplan für 1937 fdjließt im orbentliihen
Schulte 26. von Stockholm nach Oxeiösund . iaushalt tn Etnnahmett unb Slusgabett mit
26. von Huelva in Rotterdam . Patria 26. von g7g 74g 3T9JI. ab Uttb im außetOtbentlidien
lilla in Rotterdam . Possehl 24. von -Rotterdam - , . ©tonnbnten Uttb Slrtsoaben mit
Kopervik . Gravenstein 3. von Emden nach i>auspan tn vrinnaijmen Mit» ^ usgunen mu
La piata . !. 781940 91931. Für bte ©eroerbefteuer gtlt tm

Flaser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 91edjnungsjabt 1937 bas .neue 91eitf|sredjt . Der
Rotterdam . HcBefaß ber Saßung fantt erjt nadj 931ittcilung

ber Steuermeßbeträge burd) bte 9lcidjsftnanä »er=
roaltung enbgültig feftgefeßt merben . 911s Steuer»
faß ber Sürgetfteuer merben 500 ». H- bes 91ct_d)s»

Angekiindigte Dampfer : Heinr . Bueren , f faßes fcftqcfcßt . Der HÖd)ftBcftag bet Äaffcn»
bank (Island ), Würzburg , Graz (Nordsee ) j bu ffiirb  lieber auf 300 000 91931 feftgefeßt.
Mutzenbecher , Arthur Duncker . Ernst V.tt ^ an ol “ ar [e^ n ffit SIus 'g a6ctt bcs außerorbent»

lit| en Haushalts feilen »otläufig 243 960 91931.
aufgenommen merben bürfen , unb r̂oar 30 000
91etri)smarf für ben Sd )ttlneubau in Tmeelbäfe,
33 960 91931. für ben Sfusbau bes tfeuetlö \dt*
roefens unb 180 000 919)1. für ben Sau einet
Hauplfeuerroadie.

Dbcrbürgermeiftcr Dr . 91 a b e 1 i tt g teilte
mit , baß ber ftäbtifdjc 3ufd )uß bes spolijctrocfcns
gegenüber bem Sorjahre um 25 000 91931. erhöht
mirb. Für bie Anlegung »on 9tabfa | rroegen

Pi sehdampf erbewegnngen
in Bremerhavcn -Wesermönde

Portla?Mars , Franz , Germania , Spessart
preußen (Norwegische Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Nienstedti
see), Merkur (Ostsee), Wilhelm und Mar
gart (Island ), Regulus . Heinr . Fröhlke,
Dr . R. Wahrendorff , Else Wilhelms , V
Saar , Friedr . Busse , Möwe, Doggerba
Reuter (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Rendshur
Fridericus Rex, Jupiter (Norweg . Kiis*
Sichert , Else Kunkel , Aug . Bösch (Islam
Sanders . Herrn . Sohle, Anna Busse , Kehc'f
Rover , Fritz Hincke (Norweg . Küste ), ',l
(Island ).

follen 13 000 91931. unb für bie Slnlegung »on
Straßen 68 700 91191. ausgegeben metben.  Der
3ufdjuß ber Stabt jum £ anbestheatcr mirb auf
240 300 91931. bem-effenj Der Gefamtäufdmß ber
Stabt gum SBohlfahrtsmefen beträgt 1937 nod;
924 620 91931. gegenüber reidjltcf) 2 931ill. 91931.
im 91ed)nungsjahr 1933. 3u ermähnen ift, baß
für ©eiftesfranfe unb Sbioten 108 000 91591. auf»
gebracht merben müffen . Der ©efamtaufroanb
für bte Straßenbelemhtung liegt mit 156 000
9teidjstttarf reidjltdj 22 000 91931. über bem für
bas ®orjafjt »eranfthlagten Slufmanb . 91ah ber
Ermähnung ber 9)tittel für bie H r̂ftellung »on
2BoIjttungctt in ÜlUhäufetn , jur Tilgung »on 9In»
leihen , sur 58erforgung »on Sßolfsmohnungen mit
eleftrifqem £ ii| t erflörtc Dberbürgermeilter Dr.
91abeltng , baß »orausfiditltdj im 9te^ nungsjahr
1937 Seträge für ben 9iatljausneubau unb ähn»
lidje 3uiede faum ermirtfdiaftet merben fönnen.

9tad) einer Darlegung bes außeroxbentlidjen
Haushalts , in bem bte Sefräge für bie SlrBeiten
am Hafen , für ben Slusbau ber Äanalifatton , für
ben brtngenben Slusbau »on üörüden unb Stra»
ßen, für ben Sau »on 74 Boltswöbnunqen,  für
Sdjulbauteu unb für beit Sau »on H t̂men für
bte Hiltetiugertb enthalten finb, fanb Dbetbütget»
meifter Dr . (Habehing marme SBorte ber 2Iner=
tennung für bie Sttrbeit bes £ anbestheaters.

Slnfihlteßcnb fpraib SBürgcrmciftcr Sttttam
über bas aBobJfahrrsrocfeit unb bctt
älrbcitscinfaß  in ber Stabt DIbenburg.
Demnadj finb bie Gcfamtausgaben bcs SBohl«
faßrisamtes ttadj bctt IBoranfthlägcn »on 3 209 544
SR9JJ. im Saljrc 1933 juriitfgegangen auf 1286 509
9liD1. int 3a | rc 1937 Der jiarfc iRürfqang ift tm
mcfcntliihcn auf bie 'Ubnalimc ber 3ßof)tfabris=
crmcrbslofcn jurüifjufübrctt , bie »on 1850 tm 8ln=
fang bcs Sabres 1833 auf 6 im Saßre 1937 jurütf»
gegangen finb Somit finb praftifsß gefeßen feine
©tmcrßslofcn tn DIbenburg meßr oorßanben.

3n feer Betreuung fees aBoßlfaßttsamtes Befin»
Öen fieß außer feen 3ugenfelt <| en im mefentlidjen

Äricgerhinterbliebene unfe bie alten ober ermerbs»
unfähigen Bolfsgenoffen . Die Äoften für bte all»S eine Fütforge betragen im 3a|te 1937 467 000

., unfe für bie gehobene Fütiorge 272 000 91931.
Die ' 3ahlen feer atrBeitslofenunterftüßuitg unb
Ärifenunterftüßung finfe »on 1868 i-m 3a | re 1933
auf 153 am 1. September 1936 jurüdgegangen.

9J1agiftrats =5I[feffor 91 at hext  fprad ) über
2Bohnungsbau unfe Sßohnungsmarftlage nnb
führte aus , baß in feen Saßren »on 1933 bis 1936
1444 neue SBohnungen gefdjaffen murfeen, mobei
feafür geforgt mutfee, baß »or allem foltße F a*
milien in ben ÜBohnuugen untergebrad )t mürben,
bie bisher in unjutraglidjen 9ßo| n» erhättniffenlebten.

Stafetbaurat ©harten iprad)  über feen Stanfe
ber Borbereitungen jum 91athausneubau . Für
ben SDBettbemerb jux Erlangung eines Boreut»
rourfes für feen Blatbausneubau  murfeen 124 Sir-
Beiten redjtjeittg eingeliefert , bie äurjeit »on 9le»
gierungsbaurat 91itfer in DIbenburg geprüft met»
feen. 91atßfeem Oberbaurat Dürft hoff  über
Straßen » unb Äanalbauten fomie überbteSßaffer»
roerfanlage gefptodjett unfe babei horoorgehoben
hatte , baß in ben 3ahtert »on 1933 bis 1938 58,19
Äilometer Straßen gusgebaut b5ro. inftanb gefeßt
mürben , fpradj Stafetrat Dr . 3ungermann
ju feer Berbefferung feer Berfehrsoerhältniffe in
feer Siaöt unfe ermähnte herbei feie Äuruenoer»
befferung , feie Slnlegung »on 9lafefahrmegen , feie
Ütnlage ber Trolltbuslinte , feie 91euanlage »on
ifSarfpläßen unfe feie 91euanlage feer Straßenbe»
leuißtung . Befonbers mies er in biefem 3 u'iam5
menhang auf feie ftarfe 3a | l feer Straßenunfälle
hin , feie öurdj feie Faßrläffigfeit bet Betfehts»
tcilnehmer entftanfeen So finfe im Satire 1936 13
Sßerfonen Bei Berfehtsunfällen getötet morben,
unfe 498 Bcrfehrsunfälle haben jur Einleitung
»on Straf »erfal )ren ainlaß gegeben . SEegen
Uebertretung ber Straßenpoltjeiörfenung erfolgten
8515 ülnjeigen.
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Pädagogium
PejtalozZi (A

Höhere Privailehranstatt sör Knaben
I Bremen , Am Dobben 2/3

Regelrechter höherer Schulunterricht:
Staatlicher gymnasialer — und realer Lehrplan

— Umschulung —
Vorbereitung auf die ftaatl . Obersekunda -Reife¬
prüfung , sowie auf die Reichsverbandsprüfung
Arbeitsstunden ! Klassen Sexta bis Prima
Sprechzeit : 11 bis 13 Uhr Die Direktion:
Fernsprecher : 27977 k̂Ius-

O ^ ernbertinurrr
Höhere Prioatlehranstalt für Mädchen

Bremen , Rembertistraße 98

Regelrechter höherer Schulunterricht:
Staatlicher Lyzeumslehrplan — Umschulung

Lyzeumsschlußprüfung — Reichsverbandsprüfung
Arbeitsstunden ! Klassen Sexta bis Prima

Sprechzeit : 11 bis 13 Uhr Die Direktion:
Fernsprecher : 27977 dtus -,5tu6 .-̂ -s. l-lsdsnsu

I'ril. l!iIM >li!li. i'rii»si-teiiszii8izii
vM 2 v̂elrrai» tLlt Ost (T 'säsIdövSQ50) k. Alääeken lL.y/emnsIeln 'iilrrn)
kiel <1 «r Lodmls: Voi'dsrsilniii^ kirr staLtztlolis I/^LSurllSrsikspriikiavA.
prükllnessrkolir  vstors 1S36: 10 SoLüIvr̂ ooen destüiiäen.
VcxrÄÜ̂liod. «ünFsai 'd'sichstsr mrrkörpsr / Vstrvuu -2A6>sr Lod.'iil-vi'AlliQHlLLü Li-siL. LlLSSvn Im L.rdsichs> bsiv. ^ örä-sr-
uplbsrrr«kd-t L«odiMiHtLSS/ ^ .nkn-s-LMS von Vokül., üs-rsn Vsrsvt.Luv^
KsksdirLst. isä -tz.mtzl'd / Dî ^ .LM.-sIlLn2.ssu. küir äL-s Ksxtsnstmä b'srsi 'ts Lm O-saixs. KprvolisTruiüdii-u. Aŝ isssirdakts LsratriTi^
tLFLioü 10—1Z Hd-r . Xm 7Vs-17 80, i-sI-skouLsod. Ruk: 502Äkrvtk. Roller , Direktor.

V/sr rlcli M >t krI 0 Ig au « islnsn Ssput vor-

vuurmsns Institut
Dükers Rrlvst -l »ekrLv8lslt kür Lnsbei»

Lokaler  IVsIl 104-1S5 — Sekülerlielm : ^ rn ^ all 105iSokuHsnüksImr  Hut Ssväbvk bei Osterlrolr -Svksrmdeek
Seit 41 ^LlrrsA dsvLkrts Vorbllännk 'SLitsts.lt kür mittlere Reite-
prSknnxei» (MniäürlsHU 'DLLvrorr. rr-sirerZirrx'g stastUodo Oder-sokrmÜLrolkspL'iikuns ). kür üie Rslkeprvkunx oml kür VmsokoluQSvn.

DW^ Irr ÜS2 letst . ^Lkrsn dostanüeir 25 OderpriMLnor üer^.nsts -lt 61» Relkeprükvmx, 89 77QtersekuiiüLQer üle ktLatlleüe
OkersskunS »reHeprükU2x, 97 Zolrülsr ^ .nkuskmeprvkruixev kür^niLtL vQ<1 ködere Llssserr stasLUoksr Loimien. Seit Orünürms
2371 RrükuLrrserkolse.

HvterrleLchvon 8—13 77kr. ^ .rdeltsuLterrlokt von 1ö—17 77br. Danä-
kertlrrkelisrw.terriokt von 17—19 Ilkr . Lleuie Llasseu . I 'örüerkurss.17 Dskrer . ^ vkoadmeK In süe Llsssen Is^erreit . ^ ame-lilruE'ovkür üle rreve Sexta verüerr stets sv'issssiiLeiioillmen . ^kaLiLesSodm-l- ksvsiousfrsl '6. Liv. krospskt mit ä-sn letrten xrükrm^s-
erxekLlssoL Ist vuents 'sltlied . beüm Loünlülener 2v ks/dsn. Sprsed-Lsr-t : 11—IV- Ukr . Rrikr 512 16.

Stucjlsnasssssor Suurmasi , Virskior

k 'crkrsckuls!

WWÜjW
»svsrstursll mist Isnkstells

LuiitsalorstsinvrsF 146
Kims 4 KuL 51125

ttut«ui»5->.. i/5, n „ > 24519

S > » » ' » « ! » « > »
Ssg . nsu .Anfsngs - u.^orlgssckr .-Kuprs5onä« abt«lkung:
Verlangen5is fsisfonircfl AusKunfr

vaiiManz
9rlvstüsn6slr-

Lekuls,vomrkol 1L

tt.Ssuclisn,vlpl.i-l.l'i

risckens
priv/l -ionclslsscliuls
I.i« l»4eou « nll >rel>l».8
k6c«Kotdorlnsnrtr. i). 2L724

Stvnütteks Lusdllsung
in »IIsn »snclelrfüetivrn

Usus u f s s

saireivmosmiaen veriein

Dectrekec

Vertreter zielbew.
u. fl. v. Tuchvers.
s. Priv 'ku'sch. ges.

Nachnahmeveri.,
höh. Verd. Ang.
m. Ang. biSH. Tä-
tigk. n. Cottbus,
Postfach 1S.

0Wschii»>s»ii >i»leii
koc. v/» cl- l)ud!s , 1O lodrs

6sdöu5s -»atls 8 . 78 bis 18 .—
m!t ^ alcsr« ? u. 15 5tslns

4 18 .- dir 28 .-
kcdt 14 kotzolcl, SSS/tsIa

S8 . - b!- S0 . -
mlt 5^ i .-V/s « 8 .- diü 120 .-

«UM
5ol!clo cdronf . , 8 .—dir 12 .—
wir 4>nlcsn«st^ . 15 5ts>no

, 14 - 20 -
141-ca. >»/o>rg4,dis,
15 u. 1b LtmnsJb .—dir 48 .—
mit Ltadlboclŝ odigskäuss
15 u. 1S Stsias >F .—5>, 40 .—

Will-»chmWV
Oolcl-̂ ^cirnlsr . ^2 .— b .—
5isgsl -̂ fngs, u-14Icorot.

Î is 30 «̂
Onix-Alngs, mÜ eö)jomont

- i)is 20 .-
k^ lt 6o !c!, mit ^ ^^Ztsinsn

Hf̂ is 38 .—

Äüe isciett

AottAEMeciett
isi eins «uto un6 »uvvrlL»»;, « immer

^in ssdr bsgsiirtss 6sseiisnk . -Vber niodi
nor bsgsbri , osin, eins Ubrisisueb Isbsris-
'otwsriciig. ösnn sie srr 'sdi cisri iuncisn
slisoiisn rur Ordnung un6 pllnklücr̂ ksit.

V-->rum SLiisnksn Sie ldrsn l<ont!rmLn6eosiris gut « Ubr. <-iu ŝ VK»»» sbsk tUkrt nur
er psebmann . 6e »sos v/>r bsdsn es uns
seit msbr si8 35 2sdtsr >rum ^rin Îp gs-mseiit, nur guts Ubrsn ru fllnrsn uncj

Isistsn als Î so^isuis föt outsn Lengrs^Os Qsrsnfis . 6ro6s unci sonöns
-̂ ikswsNisowie prsiswUrciigksits nü fs stadtbekannt

im!

^eiie«

tVlüonIicti

Kräftiger Junge,
der Lust hat, denGärtner-

bemf
zu erlernen , kann
sich bis z. 1. April

melden bei
Adolf Krampitz.

Hast. Heerstr. 445

Lehrling
zu Ostern aus
gutem Hause für
Feinkost u- Spiri¬
tussen.
Fritz Rordhaus,

V. d. Steintor U

am i . am

ln olisn 5Scksm
ln

A ^eettic ^ eL
peivot-

Non6sl «oci» »>o
»nsgsiUci-ciii' c

Noch ist
es Zeit

das Versäumte
mchzuholen. Ist
Ihr Sohn , Ihre
Tochter, in der
Schule zurück?

Zins geeignete
üachhilfekraft ist
-rforderlich, um
das Ziel zu Ostern
zu erreichen. Ma¬
chen Sie einen
Versuch mit einer
Kleinanzeige in
der »Bremer Zei¬
tung ' , Sie wer¬
den die richtige
Lehrkraft bestimmt

finden!

l.küi ' liiig
für Reklame-
malerei und

Zeichnerei.
Ang. u . L 2M1

für feine Herren-
Maßfchneiderei

gesucht. Beim
steinern. Kreuz 10

Mle MIM
ŝ o^sms ?snc!s !ofirf!ngs , golclplott.
u. äm . l) udls . . . . . . 1 . 8V kls V.—
kckt Oo!cl, 8 u. 14 lcopot.

4 . 80 bis 38 .-
Ohrrings mlt ?sfls , i(ora !ls,
ün^ 5fmitl . . 2 . 8V ^>§1V .—

MIM
Ols nsusrtso ^lustsp in gokclplott.
u. ^ m. Dubls . . . . 2 .8V kls 1V .—
Kor<lsl-^ o!llsfs . . . 2 . 8V lrls 1V .—

Ovlrl, 8 u. 14 Karat.
1V .—bis 8V .—

örlllant -^ ollisrs 8V .— bis 28V .—

iMimei'ii. »Miisii
^parts Valsncia - büncjsi', golclpiot-
tlsrt , u. ^ m. Oubis 2 .80 bis 12 .—
k4actsrns Kämsrrs^ sn ln bllbsr u.
l) ub!s . 3 .8V bis 18 .—

go!c!sns ^ rmbäncjsr
V.—bis 8V .—

8» kWiin
sucht zum 1, April , evj
völlig durchgebildeten
mann mit technischen

Bewerbungen unter

1 geübter
2 perfekte Mitte

mit Führerschein
auf sofort.

Opel-Automobil-Zentö
Bestman» Tiesermann

Usukm. I-edr!
kür Lutobrsa

Stundenhilfe für
den Haushalt

zum Wochenschluß
gesucht.Meldungen
erbeten Montag
11—12 Uhr,
Frühlingst , 11. r.

Hausgehilfin
für 46 Tag per
sofort oder spater.

Pott.
Kronprinzenstr . 5

ttMgkliillüi
sür X Tag per
sofort.
SuhrfSldstr , 42,1.
sb. Botan . Gart .)

Für ausw , Erhol '-
heim zum g. 3. 37
gesund., freund!,

Hausmädchen
Micht u. W I . alt.

mit guter Auffassungsgabe undlllngvb . u, . R 2367
Schulzeugntssen, sür unser Bürr
1. 4. 37 gesucht. Einige kaufm.i
kenntnisie erwünscht. Angebot
Lebenslauf an:

Sonnengaragcn Franz
Bremen, Sonnenstratze 4

Wslbliek«

Sauber«

. klilrli'gii
"für  morgens

IX Stunden
""por 8 Uhr im

zentriim
^ngeb. unter

W 2822,

Haush'schül. für
Vorm. gl. o, 1, 4.

Parkallee 3111
(bei Rembertit .)

Junges Mädchen
z. 15. 3. f, X Tg,
Vorzust vorm,
Humboldtstr. 1391

A, fof, eine Hilfe
f. X T , m, Kochk,
f. kl. Haushalt.
Horn, Luisental 20

Hausgehilfin
18—20 Jahre für
X Tag, ohne Be¬
köstigung 35 Mk.
Angeb. u. F 2331

Z- 15. 3. tüchtiges

an selbst, Arbeit,
und Kochen gew.
Vorzust, Sonntag
ab 11 Uhr.

Dr . Antzc,
Löningstr , 35

PM"
für den Haushalt
m, Fami 'anfchlüß

Böer,
Kuofürst' Âlle«41b

Ruf 443 83

Haush ' schülerin
Z- 1- 4. f. Laden
u. leichte Näharb.
Angeb. u. H 2333

HeAe « geL « <Ae

Jüngere , gewandte

Stmotllpistln
mit guter Allgemeinbildung auf fofoMädchen
oder Anfang April gesucht. Bewerbmoder X Tag
gen mit Lichtbild und Zeugnissealnienstr. 13unter T 2369,

-7 " i 1. April,Stenotypistin
für größeres Anwaltsbüro,

Angebote unter G 2357.

Jung , Grotzstiick-
schneidcr.
Lchopenhauerst, 2l

Bei
Stellengesuchen

keine Originol-
Zeugnisie ein¬

schicken!

Jüngere , flotteVenksukŝin
für gutes Spezialhaus in Damen¬
bekleidung.

Angebote unter U 2370,

«str . 73
460 66
>, b. 3 Uhr
Ihr vorst.

lag oder
l mögl.

^str , 133

kxport
Kfm., 28 I ., mit allen kaufm,
Arb. vertraut , flotter Diktai-
Korrbspondent, engl„ franz,,
fpan - u . polnische Sprachkenntn.
(letztere perfekt, da im Ausl . er¬
worben) mehr. Jahre i . Export¬
geschäft tätig gewesen, sucht
Stellung z. 1. 4. evtl. sofort.

Angebote unter S 20 408

Suche z. 1. 4, 37
eine Lehrstelle

als Bäcker und
Konditor

Angeb. u. C 2353

W1H-VMI1
15 Ztr, , n . einige
Std . a. Tags frei.
Angeb. u. W 2372

HVeiklick
Fl , Match,, 17 I,
s. Stellung a, fof,
Angeb, u. F 2356

Langst Plätterin
sucht Kundsch. f.
Wasch. u . Plätten
Angeb. u. N 2363

Handclsschülerin,
18'/- J „ s. Z. 1. 4.
Stll .a.Anf.Kenntn,
Buchs., Schreiben,
Stenogr . D 2321

Kinderl . alleinst,
Beamtentocht,, 40,
s, PaksendenWir¬
kungsir , in frau-
enlosem Haushalt
Angeb, u. M 2312

I-Iock- unc! Î Iiscli'ig-

WMMII

ö - r/

6is Ontsr - unci ^ uOsnv/sssi

2uss .mmenZssstsI !tvon üer

Vosserstxsken - virektlon

Lrsmen

6fsmsk - Isiiung

kremen , Qeeren  tz/8

künrslpreis ctes lbseitiz -sn
ksektes 75 ? k., bei -lbnskms

von lv Ltück 70 pfenniZ

IloirI,o« intorI,i >o„ ^ ^ ^ Slü -stokriss nur 0.S0 Kk-s
SOtOOticZSl"

i ru U) S I-U t s Q tu s I Oj nn i t. . . _ I- I s 2: s tu I OI 10

X
X.

F



E.

r/m / /r» v/r c//e 6ll/rsr/r/iFS ctoi- neuen 5to// -,17c-c/s r>ov2ll4i7st/s/r,
um / /rnen ru reixsu , irias man / e/2k traFe/r ie-r>c/ r///e7 uns

überaus rervi-o/k ckr's /commsncke,1/cx/e^/sü/ek.
stp/r, ?rroc7r»eü ae/rürr, iz-ua/r'/ä'ttlia/i un<j /»rstarverk isr, /laben

rvi> rn unreesn t̂ e/rstsr/z ru s/'/rev ee/ezensn 6erc/lmac/cs-5,'cbau iisl-erne. /'Vü/i/in^s-Veas/er /ae/err Ks e/n — — —
e» /o/rni j/e/r uirr/cticü ru /rommen.

l Küche u. gr. Zim.
>/Souterrain ) .
! Angeb. u. W 472

Inner -o 8tnckt

—

WK
K ö k e l

kinMl'.
irr vislsv  3aASkL )tAvL'enörtzMevs uLr! VvistzTeL<1 LsL8 k v 1- K r ! m m e r t.
Seit vielsQ ^üdreü Ueksrto
er ze6es NädelstüeL AQ,j
siär ^ ts ds.vi1t äev.Ruk seinesreellen Ilnternelimens . Nö-
del von Xrimmert ^ Lrä rvsn
iwraer dann kören , venn es
swk nm xnts nad vreis-
vsrts Llödsl wandelt. Ver-
snodsn 8ie es wsl kvl

^Sdsl-
XrimmsN

^Vesterstrsüs lÄ3—1V5, lLekv
Hoketorstr ., Oroüs ^ I!es

Itivksrant der Svarrevtrsls
Ver^LN? LSL. Dkestandsdarledsa

1 öükett
1° kuNielNircli
S I' ll>8lkI'8l>I»>8
klstl 17S . -

08lei'l0I'SN' . 2S

groge

Hulsberg 1, I X kl,

, in a. Grob ., billig.TlMtt -i Viising,
Doventorstwg . 6.

Aussteuern
ist

MöSel -Thäie
immer richtig!

Schon für 550.—bringen wir eine
hübsche» kleine Aus.
steuer. KönnenSie
jedoch einige hundertMark mehr  an¬
legen, so bieten wir
Ihnen Möglichkeit
beliebiger Zusam¬

menstellungnach
Ihrem persönlichen
Geschmack. Auchin
schweren Luxus-Aus¬
führungenab 1300..haben wir sehr

reiche Auswahl.

» « M
.Blau «- " lagen
Richtholenstr. 37»

Fernr . 501 84

tVtssckinsn

<kocILoo »IcKL7LS
. ScknellkNenrl .

WUNLM 6

WWWMjc
,p. ?r . .

Lopthornptonpnti/LkertdoiDrg

v . 7" ^ Vampfern
„ « ^ «< auchs ^ >( "
^dßürLctttXiiiv » K

tallen
mit Nebenräumcn
Nachsr. i. Eckladen

Breitenweg 80»

ym Parterre-
! räum , gr- Keller.

Abbentorstr. 16 l

^ ac « TU»46 !
blstslls . HitSlSSN . lumpsn  sto . s ist
?riek Le Wessel kla ^ tk . lsi S1L »1

Scdwscti-
KSU8SN

Zum 1, April
mod. Unterhaus

. 11
Näh . dort zu erst.

«om,r->n-!.,e-„>»u s.m»
g»ll!ose»mii!»13ll̂ .gilt

üsiüo.liekliLim-
^ M Ssig. >üsn4>i«u
^DW. zgkkisilivr2s^?». , g«rm.6a»gme>«r
plslsi.ar 8t »»«malt 21

Vornehme

Cchlaszmmer
^echt Eiche 3««.-
-cht Birke poliert

440,—

Mllbl, ,
komplett, ab 72 l/tsemsirimmk!'
gr. Ausw . ab 24V.-8l>ki 88riinsliei'
kompl. ab 128

Ehest.-Darlehen
Tiedt , Tilchlerei,

Düstern str.IÜ3,Hof
vrsdtrskulei,
Lailesoi ?j . 6k.
Matratzcn -Reiners
21 Landwehrstr . 21

Scdlafzk., Küchen,
Etzzim. zu äußerst
bist. Preisen . Eig.
Werkstätten.

E. Den Doovcn»
Tischlerei, Wart --
burgst .84,kein Lad.

W«I».'KL
10,15,l8,25,Kiss.3^i!

SellM LSk
Ruf S 21 36

Bettcn -Frank,
nur Hankenstr. lS

KkvSe KU8MHI!
Moderne Küchen,
Schlafz., EinzelmS.
a. Bedarssd 'schein
u. erleicht. Zahlbd.

ll.lMSi'Leo.
Neustodts»

bahnhos Nr. 8.

MM . 8klMi6ilIMöbelfabriku. '
Handlung

Echt eich.Schlahkm.Mk. 325 an. Speise-
zimmer, echt EicheMk.2v5 an»Küchen,'
Schreibschr.. Pol-stermöbel eigene
Anfertigung.

MlIUMIÄI ' . UÄ

Facon-Aufleger
m Federeinl . 48̂ t
Matratzen-ReinerS
21 Landwebrft . 21

Mndorssstr . 4v-42

N -Äsn

M - ZB,

/-ZU.Nr

, Fsstr
/L7

2 ^ 2^

Klavier . Nußb . m.
Elfb.-Tst. w. Nmz.
Fest. Pr . 170 Mk.
Angeb. u. D 2329
W . Umz. Radio,
Vollnetzemps. mit
dyn. Ltspr . Kurz,,
mittet und lang
W'llenb. El ' ftrom
Fest. Pr . 70 Mk.
Anggb. u. C S3N

Langenstrav- 187M^

Schlafzimmer
in Mahagoni,
Birke, Ahorn,

Nutzbaum, Zitro-
nenpir .. echt Eiche
und Eiche geport
in größter Aus¬
wahl zu billigen
Preisen.

Grundmann,
r.Johannisst.67

3-Röhr .-N«tzemps.
nur 30 RM.
Papcnstraßs 13» s

ltnrsblung »M ^oa. 24 Koken
seK»»7kk.SrA x
vsnUsj 8cliuls
longsn-i'roKs.30

gv!KNU.ll!8leki.
-°n 1S.— on. t »»r>s>
^lonk-. n»«. 21 ot>0,6^

Hier
Pkskk

Zum I. 4. oder später schön gelegene

sdyesckl . 1. klage
7. Zim. in, Zubehör, Zcntrhzg ., evtl.Garten , Osteideich 1, Eingang Alten-tvall/kontrescarpc . Miete RD!. 18Ü,—.

Näheres bei L u h n , Ruf 2 85 82.

kssiolunF ? " mikl 5/vrIisnt 'eiLsn

foinpssits ob 537.- sin5rchiisi)Ilcst
rsckiw ^ hsm sttsv/ Vô -^ ofsnikolt mit

inlsrsrronism / logromm.

k; rsist sicst gut mi' ctsn 5cßiffsn 6sr
tt ^ ^ sorrE - ^ ^ LkrikeL

l. ^ lk

Westen

. Sonniges möbl.
I Vorderzi. 5.50

Geih.-Rohlfsst.ö P.

Mod. abge. Etg.
3-4 Zi., K., Bd.
u. Zubeh. nur
cmssührl. Ang.
unter B 2327

kinelokH

ciis Lsusn
^riikjakrs-^dustsr

150 ^ 88 ^ 1
130L 125s

8pe »nn »i«»U
^brt'

Birke-Herrenzim . !
Eiche-Herrenzim.

Aitbine
Rollpult

Rollschrank
Schreibtische
Sessel, Tische

Stühle
Schlafzimmer
Heinz, Hdl.

Abbentorstr . 16 a

Schw. Klavier
Osterscuevb' str. 130

Oruclr-

scrcksn

s kür hlsneitverlc
unä Inüuslris
liekert 6ie
vruckeiei üer
gremer Teilung

» » « » »

Mbl. Z„ 1—2 Bett.
Fahrr .k. gest.werd.
Augsburgerst . 121
Part .-Wohn . 2 Zl.
Kü., Bad , Sout 'zi
1.4.o.sr.2M.V.St 'b.
CarlShafenerst . 14

stairogs ĝantur örsmsn
>isrcisnNu-stsI«SJ 4Y/L2, pul 2Z7S7

pts bewäbrten
Marken au«

d, Fachaesihäst
W. Scharen,
horst Nacht

^rantstraße 21
Rep. preiswert

kinilvntvlv

Schöner Laden
! per 1. 4. 1937.

Kornstratze 35
Stube u. Küche

gubeh. zu sofort.

Xeustnüt

Laden, sofort.
Brautstraße 61.

Leeres
Zimmer

an Berusstätige.
Gneisenaustr . °°89

Zum 1. 4. abge-!
schlosfene !
^32immsrNage
vordere Neustadt
Miete ca. 50
Angebote unter

G 2332

kMW6i möblierte
rimmcr
mit ein »nd zwei Betten in Ha-
stedt oder Lstertor gesucht.

Angebote unter K 2860

Mod. schöne
4-Zi .-Wohnung

mit Bad , zum
>20. 3. od. 1. 4.
Nahe Flughafen
gesucht. Angeb.
u. F . W- »22 d.
Ala, Frankfurt

M., Kaiscr-
stratze 15. _

Kl. Lager o. Werk,
statt . Zentrum.
Angeb. u. A 2326

Gut möbl. Zim.
mögl. Zentrum z.1. 3. gcs. Preis-
Angeb. u . S 2318

Osten

W . rimiiik?
2Dett . Roonstr . 78

Ossteät

Laden, z. 1. 4. 37,
Föhr«nst.68,g.Lagc
Näheres Pfalzbur-aerstrabe 158.

Meinst , berufst,
sg. Witlve sucht
Etagen -Wohnung,
1 Zim. u. Küche,
zum 1. April 37.
Gegend gleich.
Angab. u. E 2355
Ehep. s. 2 Zi . u.
Küche m. Zubeh.
Angab. u . B 2352

Zollbeamter s. Per
sof. od. sp. 3- 5-
Zim . - Etage oder
Unterhaus.
Angab. u. P 2365

Jg . Ehepaar sucht
per 1. 4. o. 15. 4.

2—3 Zimmer
mit Küche.
Angeb. u. Z 2375

1 gr. l. o. 2 kl.
Z. m. Kvchgel, ev
mit Heiz. v. allst,
berufst , alt . Ta.
Angeb. u. S 2368

Bchördenangest .,
3 erwachsene Per¬
sonen, ruh . Miet.
sucht per 1.
oder 1. 5. 37
2'/-—3-Zi .-Wohng.
Angeb. u. B 2371

Berufst . Brautp.
sucht

2 Zim. u. Kü.bis 40 Mk.
Angeb. u . E 2330

Sseicviigsn SIs unvsidichgcvsmslns rsbsnevvoiis  !moctsinsi s

NVSkl.
IdsbSrlStzsnds
v- » ki , msvigs prsis^Vollst. 8clilsfrimmss . 188.— r<Ŝ -bicks mit odsr okns

^uübsum . 428.>Vokrir'immsf. . ./<urrsslttisclt.— mit '

- rso.-SUlstt.
. 4 Stükls irr .- 17- —kiclis mit dî übsum . 248.—2!s'—SLkroidsckrsnlcs, kictis SS.— z-'—

kicks NL.—

LkslsslorigussLouckss
polrtsrssTSsl

SUckSrLcksrjnlcs.
XOclissibötstts . ?S.— g-.-XOcksntiscks m. Unol. 22.88 l-.ko^uiv/ssckilrck mit

4 8ckslsn . 51.88 2-.—

vorslermövelL °
U.Sk>SS.-

Aufk.-btslr ., Zilg. m, <. 1S.— is.ssgsb >. vrsv , doveukl, 1t.- r»,—Zcvksisttia-blsilLirsn

Settenksus

kkk>slsna,n «uel,<ttn°d. St. p,am,k,ck.

Morisi'ne4-rim.-!llo!,ng.
mit Kü., Vad^
Hz. u. Warmw.
in ruhig . Lage.>
Ang . m. Preis
unter D 2354

Zollbeamt . s. p.
sos. o. sp. 3—4-
ZI.-Et . o. Uths.
Ang. u. I 2359

bvvvrZie8 ö ro m 8 ko I
LivLngeKofvon

ssad̂ Ucen 8üeoousrüs»vi»tz«»
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„Die Tochter des Scirnurai"
Dss skLts 8sutsch >-jctpcmi8cb >s 6smsin5clic >7tL7ilm gi8t sinsn tiefen ^ in ^ Iiclc in 6is jepqniscfis Kultur

Wie wir bereits in unserer vorletzten Film¬
beilage schrieben , lief der erste große Spielfilm,
der in deutsch-japanischer Zusammenarbeit ent¬
stand , mit überwältigendem Erfolg in Tolio an.
Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , sich mit
dem photograpchischen Leiter der Dr .-Fanck-Expe-
dition , Richard Angst,  der eben aus Japan
zurückgekehrt ist, über das Zustandekommen des
Films und die Erfahrungen dieser Zusammen¬
arbeit zu unterhalten.

Das Atelier von Richard Angst,  in dem wir
uns befinden , gleicht einem völkerkundlichen Mu¬
seum . An den Wänden hängen ringsum Waffen,
Werkzeuge und Schmuckgegenstände fast aller
Völker und Rassen der Erde . Andenken und Ge¬
schenke, die er von den zahlreichen Filmexpeditio¬
nen , an denen er teilnahm , mitbrachte . Es sei
hier nur erinnert an den Dr .-Fanck-Film „SOS .-
Eisberg " , an den Dyrenfurth -Film „Der Dämon
vom Himalaja " , der von Richard Angst gedreht
wurde , und ebenso an seinen bekannten Eingebo-
renen -Film „Die Kopfjäger von Vorneo ". Eines
der schönsten Geschenke aber , die das Atelier
schmücken, ist ein altes Samurai-
Schwert,  das Richard Angst von der japani¬
schen Regierung für seine einjährige Filmarbeit
in Japan und für das Gelingen des ersten deutsch¬
japanischen Gemeinschaftsfilms als Geschenk er¬
hielt.

Auf die Bitte , einiges Wer das Zustandekom¬
men dieses vielversprechenden deutsch-japanischen
Films zu erfahren , berichtet mir Richard Angst:

„Die Anregung zu dem Film ging eigentlich
von japanischer Seite  aus . In Japan
werden sehr viele deutsche Filme  ge¬
zeigt . Etwa die Hälfte aller ausländischen Filme,
die in Japan laufen , sind deutsch. Und wie ich
drüben hörte , sind die Japaner vom deutschen
Filmschaffen , von der Gestaltung und der Auf¬
nahmetechnik unserer Filme sehr beeindruckt.
Sie wandten sich deshalb an Dr . Fanck mit dem
Vorschlag , in Gemeinschaftsarbeit mit japanischen
Filmschaffenden einen Spielfilm zu drehen , der
— in Japan aufgenommen — in beiden Ländern
aufgeführt werden soll , und der vor allem den
Japanern ihr Land , mit europäischen Augen
oder , noch besser gesagt , mit den Augen eines
deutschen Kameramannes gesehen , zeigen soll.
Die Japaner wollten aus diesem Gemeinschafts¬
film lernen , denn sie find , was ihre Optik , was
Naturaufnahmen und was Entwickeln betrifft,
noch nicht auf der Höhe des deutschen Filmkön¬
nens . Dagegen verraten die japanischen Filme
ein sehr feines Kunstempfinden.  Die
Japaner find ein Volk von Malern , und aus die¬
sem Kunstgebiet kommen alle japanischen Film¬
leute ."

„Unsere deutsche Expedition ", erzählt Richard
Angst weiter , „fuhr dann Anfang letzten Jahres
nach Japan unter Leitung von Dr . Fanck, als
dem Autor und Regisseur des Films , 7>er unter
dem Titel „Die Tochter des Samurai"
eine interessante Periode aus dem Leben eines
jungen Japaners darstellt , eine Periode , die
symbolisch  ist für die Probleme , denen sich
das junge Japan von heute gegenübersteht . Es
ist vor allem das Problem , die alten japanischen
Traditionen und Bräuche , den alten Samurar-
geist , mit der modernen europäischen Zivilrsatron
und Technik zu vereinigen.

Da man uns von feiten der japanischen Regie¬

Die Frage , wie die Zusammenarbeit
der deutschen und japanischen Expeditionsteil¬
nehmer vonstatten ging , beantwortet Richard
Angst mit besonderer Freude.

„Alle Japaner , und natürlich erst recht unsere
japanischen Mitarbeiter , kamen uns Deutschen
stets mit größter Freundlichkeit und
Dienstbereitschaft  entgegen . Die japa¬
nische Rundfünk - und Preßeberichterstattung
über die Olympischen Spiele bewirkte übrigens,
daß wir Deutschen drüben alle geradezu als Or¬
ganisationsgenies  angesehen wurden.
Unsere Aufnahmen wurden drüben gleich unter
Leitung eines deutschen Fachmannes entwickelt
und probeweise vorgeführt . Einer der Japaner
gab seine Bewunderung für die deutsche Film-
technik beredten Ausdruck , indem er erklärte:
„Es sind die schönsten Naturaufnahmen unseres
Landes , die ich je gesehen habe . Deutsche Ka¬
meraleute waren notwendig , um uns die Wun¬
der unseres eigenen Landes zu zeigen ."

„Wird dieser deutsch-japanische Gemeinschafts¬
film vorerst ein Experiment bleiben oder wird
er den Anfang für eine weitere deutsch-japanische
Zusammenarbeit auf dem Gebiete des Films
bilden ? " lautete die abschließende Frage an
Richard Angst.

„Die Japaner " , erwiderte er , „erklärten uns
vor unserer Abreise , sie seien überzeugt , daß die¬

ser Gemeinschaftsfilm
dem japanische.

die Brücke zwischen
. , - - , , - und dem deutschen

ullmsch äffen  gMagen habe , und daß die
Zusammenarbeit weitergehen müsse. Und sie wird
weitergehen . Eine der .bekanntesten japanischen

. ^ ilmschauspielerinnen wird in Kurze in Deutsch¬
land eintreffen , um dasVdeutsche Filmwesen zu
studieren und vielleicht auh in einem in Deutsch-
land gedrehten Film zu spielen. Aus dieser Zu¬
sammenarbeit können beide >Seiten lernen und
ihre Erfahrungen bereichern ) und wir hoffe»,
dadurch , daß wir den Menschen Einblick geben
in das Land und die Kultur des andern Volkes
unsern Teil zur , Förderung des gegenseitigen
Sichkennenlernens und des Verständnisses für
die Sitten und Gebräuche der andern beizu¬
tragen ."

Daß nun trotz Waller Schwierigkeiten der
Sprache und TechnHder erste deut 'sch-japanische
Gemeinschaftsfilm Mrklichleit wurde , zeigt wie¬
derum , wie der Wusch und der Wille zur
Zusammenarbeit  letzten Endes entschei¬
dend ist für das ZustLdekommen und Gelingen
eines solchen Eemeinhafl 'swerkes . Ein derar¬
tiger Film aber , der - i» gemeinsamer Arbeit
entstanden — in berdei Ländern gezeigt wird
stellt eine starke und leindig kulturelle Verbin¬
dung von Volk zu Volwar.
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japanische Kultur  zu geben . Wir be¬
kommen einen Ausschnitt aus dem ungemein rn-
teressanten Familienleben der Japaner zu sehen,
die großen Festlichkeiten — Rmgkampfe und
Schwertkämpfe der Samurais — wurden gefilmt,
und wir durften selbst in das Innere des be¬
rühmten Kamakuratempels erndrmgen . AIs die
erste Filmexpeditio  n bestiegen wir auch
den fast 4000 Meter hohen heiligen Berg Fud-
schijama , wo wir eigenartige Naturaufnahmen
machen konnten ."

Veit Sari an

kübrts Sszis in cksw
6oorx -1Vit>t -Silni cksr
l7ka,,r >i s Lrsurer-
sonst  s ", in cksw wir
visäer Ickl vaxovsi:
geben vercken.

^nkn .: Ska

Sonderbares Desprädi.
Personen : Das hübsche Mädchen.

Der Herr im Frack.
Der Automobilhändler.
Der Vorsitzende des Schwur¬
gerichts.
Die Dante in den besten Jahren.

Das hübsche Mädchen : „Gestern habe ich ihn
noch gesehen . Er war gesund und glücklich.

Der Herr im Frack : „Und heute ? " .
Der Automobilhändler : „Und heute find wir

endlich so weit , daß wir täglich 15 Wagen um¬
setzen. Das ist ein beglückender Erfolg , mein
Fräulein . . ."

Die Dame in den besten Jahren : „Dann kön¬
nen Sie sich ja bald selbständig machen .-

Der Herr im Frack : „Ihre Selbständigkeit
müssen Sie dann freilich aufgeben . Sie sollen
dann nur noch Hausfrau und später , nicht wahr,
Marion , vielleicht auch Mutter sein.

Das hübsche Mädchen : „Das ist zu schon, um
wahr zu sein ." ^

Der Vorsitzende : „Was Sie uns da erzählen,
ist zu schön um wahr zu sein . Es ist durch Zeu¬

genaussagen einwandfrei festgef. daß Ffg f»
der Mordnacht einen Revolvsfugen . Was
haben Sie dazu zu sagen ?"

Der Herr im Frack : „Nur d Worte : Ich
liebe dich !" ,

Das hübsche Mädchen : „Lasseichdig Neben¬
sächlichkeiten ." f

Der AUtomobilhändler : „Jawohl sage ich
auch, und darum (er singt ) :

Ein Fahrrad für mich
und ein Auto für dich,
und dazu ein viertel Kilogräy^

Was war das?
Die Aufzeichnungen eines Schülers?

Eine Szene aus dem Irrenhaus ? t
Nein , lieber Leser , es war das , ^

abendlich in Ihrem Kino erleben kü ^ ^ ii
die sogenannte Film -Vorschau abrow '^
scn nur einmal die Augen dabei sch„ z)ie
Dialogfetzen , die Sie dann zwanglos ^
sammenhanglos hintereinander hör ^ ^ ii
sind kaum weniger verblüffend alsf .^ ^ l
stehende Gespräch . . .

M . klawwonck^
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Die Jahrestagung der Reichsfilmkammer , die
am 5. und 6. März in Berlin , dem Zentrum des
deutschen Filmschaffens stattfindet , wird in mehr
als m nur einer Beziehung bedeutungsvoll sein.
Zum ersten Male seit der Gründung der Kam¬
mer wird eine Tagung alle ihre Mitglieder ver¬
einigen und so sinnfällig dokumentierten , daß der
organisatorische Aufbau und damit der berufs-
gandi ĉye Zusammenschluß durchgeführt worden
ist. Man war von vornherein darauf bedacht , den
Aufbau reibungslos und organisatorisch durchzu¬
führen . Denn es ging ja nicht allein um eine Or¬
ganisation schlechtweg,/sondern um den berüfs-
ständischen Zusammenschluß , in dessen Mittel¬
punkt Kultur und Mensch stehen sollten , um
einen Zusammenschluß , von dem man wertvolle
Arbeit verlangen würde . Nicht aber um eine Or¬
ganisation , die lediglich aus der Freude an der
Organisation geschaffen wurde.

Der Grundgedanke des ständischen Aufbaues
verlangt die Eingliederung des einzelnen in die
Gesamtheit seines Verufsstandes . Während in
den früheren Jahren die verschiedenen Verbände
rein wirtschaftlich und interessenmäßig orientiert
waren , es mehr oder minder nur um die Vor¬
teile des einen gegenüber denen des anderen
ging , vereinigte die Schaffung der Reichsfilm¬
kammer sämtliche - Gruppen aller im und am
Film tätigen Menschen . Folgerichtig , und ent¬
sprechend dem Reichskulturkammergesetz wurde
dieser Zusammenschluß vollzogen und der Füh¬
rung die staatliche Autorität gegeben . Die ver¬
schiedenen fachlichen Verbände wurden in Fach¬
gruppen umgewandelt . Die Interessen und be¬
rechtigten Forderungen der verschiedenen Grup¬
pen auf die der Gesamtheit abgestellt . So ist es
heute im deutschen Filmschaffen unmöglich , daß
die eine Fachgruppe die andere bekämpft , wie es
in der Systemzeit .-üblich war . Das Einzelmitglied
hat sich nicht allein nach seiner Fachgruppe aus¬
zurichten , sondern darüber hinaus nach der All¬
gemeinheit . Bei der Wahrnehmung ihrer Auf¬
gaben stehen den Fachgruppen besonders einge¬
richtete Fachausschüsse zur Seite , der Eesamtfuh-
rung der Kammer die vereinigten Fachausschüsse
und mehrere andere Ausschüsse. Weit entfernt jeg¬
licher Bürokratisierung , bestrebt nicht nur mit allen
Fachgruppen und Fachausschüssen ständig sehr
eng zusammenzuarbeiten , sondern vor allen
Dingen auch mit Wirtschaft , Technik und der
Kunst in lebendiger Fühlung zu bleiben , hat so
die Führung der Reichsfilmkammer jederzeit Ge¬
legenheit , auf feinste Veränderungen einzugehen,
sie rechtzeitig zu ' erkennen und ihre Auswir¬
kungen im Hinblick auf die Gesamtheit zu über¬
prüfen.

Man arbeitet nicht für den einzelnen Tag , son¬
dern planvoll und auf lange Sicht . Das Instru¬
ment des deutschen Films ist in der Systemzeit
solchen unheilvollen Schäden ausgeliefert wor¬
den , daß nicht allein Nachwirkungen dieser Schä¬
den empfindliche Störungen herbeigeführt , son¬
dern auch das mühsam errichtete Aufbauwerk be¬
einträchtigt hätten/Heute kann gesagt werden,
daß selbst Nachwirkungen elastisch abgebogen und
»ewisse Störungen , die unausbleiblich waren,
-aufgefangen wurden.

Die deutsche Filmwirtschaft , fein verästelt und
icht reagierend selbst auf Zufallsauswirkungen
s einzelnen Filmes , kommt mehr und mehr zur
^neren Festigung . Die Filmschaffenden dienen
)t einer Ware , sondern einem Kulturgut , das
nt , höchsten Einsatz zu sehen. Die Filmver-
er wie auch die Filmhersteller sind sich ihrer
pflichtung gegenüber der Filmkunst bewußt
orden . Zwischen Film und Besucher stehen
stlintheaterbesitzer . Sie , die eine der zahlen-
g stärksten Fachgruppe bilden , sind bestrebt,
Film würdige und technisch ausgezeichnete
ihrungsstätten zu bieten , und die Pro-
nfolge kulturell wertvoll zu gestalten.

früher unsicher und unsolide war , ist ab-
,durch sachliche Eignung und Zuverlässig¬
st! deutsche Film , früher behaftet mit dem
fr Ecschäftemacherei , spekulativen und zer¬
rn Charakters , ist durch die Mitarbeit und
»gäbe aller in seinem weitgestreckten Rah-
thaffenden zum wichtigen Faktor im Kin¬

der Nation geworden,
fest des gewaltigen Umschwungs , der sich
zw Jahren im deutschen Filmschaffen voll-
stir, ist der deutsche Film selbst. Er ist an-
schind sauber , gut im allgemeinen Durch-
Küsgezeichnet in seinen Spitzenleistungen.
Jaks gewaltigen Umschwungs soll auch die

chng der Reichsfilmkammer , die erste

ihrer Art , am 5. und 6. März werden . Die Vor¬
bereitungen lassen erkennen , saß sie produktiver
Arbeit dienen wird . Die großen Versammlungen
werden die Hauptpunkte herausstellen , die Son-
dertagungen , die Beratungen der Fachausschüsse
die gewonnenen Einsichten vertiefen lassen , ueber
allem aber steht der Wille , der deutschen Film¬
kunst zu dienen , ihr das Fundament der gesicher¬
ten Wirtschaft und berufsständischen Ordnung zu
geben . Denn nur auf diesem kann sich die Kunst
des Films frei entfalten.

Der F .i l m - V o I.k stag - wird das deutsche
Volk zu Fre -ivörstellüngen in mehr als 2000
Filmtheater bitten . Der deutsche Film legt ge¬
wissermaßen vor der gesamten Volksgemeinschaft
Rechenschaft über seinen künstlerischen Stand ab.
Er will . mit dieser großzügigen Veranstaltung
keine Geste andeuten, , sondern zeigen , daß es ihm
darauf ankommt , die Zuneigung und Anteil¬
nahme auch des letzten Volksgenossen zu bekom¬
men . Das deutsche Volk ist Gast beim deutschen
Film — kein schönerer Ausdruck und Beweis , wie
sich der deutsche Film der Volksgemeinschaft ver¬
bunden und verpflichtet fühlt.

üsn , SIsinbsck

Sowjet -Wochenschau in Prag . In zahlreichen
Präger Filmtheater ist es bereits Sitte gewor¬
den , die sowjetrussische Wochenschau „Unsere
Zeit " regelmäßig vorzuführen . Im Vorder¬
gründe dieser Filme steht die „spanische Revo¬
lution ". Gezeigt werden ausschließlich Siege der
bolschewistischen Horden . Selbst in den neuesten
Wochenschauen ist weder Jrun gefallen noch der
Alkazar befreit . Dagegen werden die Nationa-
lrsten als Kindermörder und Barbaren gezeigt,
auch ungeheuerliche Anschuldigungen gegen
Deutschland vorgebracht . Hinsichtlich der Hetze

8abias ? stsr s, .ckis srst üürsliok sius » groüs»
bstkolA . als „dlä .ckobsu Irovs"  batts , spielt
auoti in cksw nsusn Savaria -Bilw „v i s glä-
ssrns UuZsI"  eins decksutsaws Üoiis.

gegen Deutschland dürfte das soeben seitens der
deutschen Reichsfilmkammer und der Präger
Filmberatungsstelle , der für alle Filmdinge der
Tschechoslowakei zuständigen Stelle des Handels¬
ministeriums , unterzeichnete Abkommen wohl
Wandel schaffen. Demnach werden u . a. tsche¬
chische Filme bei der Vermietung und bei der
Vorführung in Deutschland die gleiche Behand¬
lung erfahren , wie deutsche Filme bei der Vor¬
führung in deutschen Kinos . Entsprechend wer-
den deutsche Filme bei der Vermietung und der
Vorführung in der Tschechoslowakei die gleiche
Behandlung erfahren , wie tschechische Filme bei
der Vorführung in den tschechischen Kinos mü
Ausnahme der Vorteile der obligatorischen Vor
führung von heimischen Filmen in tschechoslou»
kischen Kinos.

Vsraatnortltoh - tlsiup Tisoksr
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Sezwitjcher im März / Von Roland Vetsch

Dem Dreier ivrrci /reuke cier » cbc/inMumLpreix cter Me/kmar ^« ver/re/ren

Wenn jemand wissen will, wann für mich die
schönste Zeit des Jahres ist, dann will ich ihm
sagen, daß es die Tage sind, wenn oben im Ge¬
birge der letzte Schnee schmilzt. Sowas mutz man
erlebt haben, sonst kann man nicht mitreden.
Ihr müßt euch das ungefähr so vorstellen: die
Südhänge sind fast schneefrei, nur noch einzelne
grau schmutzige Winterinseln wehren sich gegen
die Auflösung. Dir Nordhänge aber sind be¬
deckt mit Firnschnee, auf dem die Tannennadeln
und das braune Laub der Bergbuchen liegen.
In diesem letzten Firnschnee kann man noch
prachtvoll Ski laufen, das weiß jeder Fein¬
schmecker auf den Latten. Doch davon will ich
jetzt gar nicht erzählen.

Nein, die Südhänge habe ich im Auge. Aus
ihnen regt sich um diese Zeit gewaltig das Le¬
ben. Zwischendem braunen, faulen Berggras,
zwischenBeerengesträuch, Moos und Flechten,
zwischen Schneeresten und Eisfladen schießen
die Blüten und Blumen des frühen Jahres her¬
vor. Quatschnaßist es hier. Donner nochmal,
wie die Schmelzwasserzu Tal schießen; wie
es gurgelt und gluckert und pritschelt und
schwatzt. Ich rate niemandem, mit Straßen-
schuhen hier umherzuvagabundieren. Unterm
Schnee fängt es an zu blühen und zu
sprossen, es ist wahrhaftig kein Halten mehr,
diese Gewächse Gottes haben es furchtbar eilig,
sie können einfach nicht mehr länger warten.
Allen voran die Schlüsselblumen und Dotter¬
blumen, der Hahnenfuß und die Gänseblümchen,
du lieber Gott, man kann ja beinahe zuschauen.
Und die Hitze überm letzten Schnee, diese Bullen¬
hitze. Rock aus, Weste aus, Hemd aus ! Nicht
zum Aushalten. Die Wächtemulde liegt im
Schatten, dort klammert sich der Firn noch an sein
verlöschendesLeben. Schneeschuheangeschnallt
und über den Firn ! Hinaus in die freie Sonne,
ho ho hoo, über Moos und quabbelnassesBerg¬
gras, an Dotterblumen und Schlüsselblumen
vorbei, über schwatzhaftes Wasser hinweg. Auf
den Latten, Freunde ihr stellt euch das nicht
vor. In den Tannen rufen die Finken; Scharen
von Meisen durchzacken die Luft. Was ist denn
los, unten in den Tümpeln halten die Frösche
Hochzeit! Das soll einer verstehen: vorgestern
waren die Tümpel noch ganz ruhig und klar.
Heute strotzen sie von schwarzem, zähem Laich.

Und im Walde, genau weiß ich die Stellen,
im Walde blüht der herrliche Seidelbast. Giftig,
aber schön, einmalig, betörend und berauschend
im Duft. Kommt nnt, ich will euch den blühen¬
den Seidelbast zeigen; und wenn ihr verschwie¬
gen seid und den Platz nicht verratet, sollt ihr
auch den seltenen, dunkelblauen Enzian sehen.
OsnklnaLOLuI'is.

Zum Beispiel mache ich folgendes. Am Rain
und auf beiden Seiten der Straßen und Wege,
dort wo die frühe Sonne hinbrennt und die
Erde auftaut, zwängt sich der Huflattich aus
dem Gestein. Schon haben sich die trockenen
Knollen geöffnet, schon strahlen die gelben Blü¬
ten. Ich liebe den Huflattich ganz besonders.
Mit den Händen grabe ich mir ein Stöcklein
samt Wurzeln und Erdreich heraus, nehme es
mit ins Berghotel und stopfe das Ganze in mein

Zahnputzplas.Fleißig beziehen und ansFensterstel¬
len. Jetzt sollt ihr den Huflattich sehen! Er
hats gut hier, er hats prächtig, er entfaltet sich
strotzend und protzend, weit öffnen sich die gel¬
ben Sonnen, abends geht er schlafen im warmen
Zimmer, säuft noch einen Stiefel voll Wasser
und ich wundere mich nur, daß er nicht schnarcht,
so ein Luderleben führt er, der Huflattich im
Zahnputzglas.

Uebrigens marschiereich heute ins Tal. Ja¬
wohl, es ist höchste Zeit ; das Vagabundieren
muß ein Ende nehmen. Es geht nicht, daß man
Tag für Tag hier umherstrolcht, auf dem Firn
Ski läuft und über die nassen, blühenden, duf¬
tenden Südbänge stiefelt. Nein, es muß ein¬
mal ein Ende nehmen. Ich marschiereab. Es
ist ein schemmerhafterSonnentag, am Ende er¬
lebt man noch irgend etwas Verrücktes, wer
will? wissen. Doch, ich habe schon manchmal
verrücktes Zeug erlebt, hol der Teufel diese Vor¬
frühlingstage.

Ich tipple ins Tal hinunter; ich pfeife dazu,
denn ich kann wunderschön pfeifen, ich will mich
nicht loben. Ich kann zum Beispiel den Buch¬
finken nachmachen, die Kohlmeiseund die Blau¬
meise. Ja , sogar an die Wanderlerchemache ich
mich heran und wenn jemand etwas ganz Aus¬
gefallenes wünscht, dann pfeife ich ihm wie der
Vogel Pirol . Na, einerlei, jetzt mache ich über¬
haupt keine Vogelstimmennach, vielmehr flöte
ich einen strammen Marsch, ist auch nicht übel.
Außerdem führt der Weg durch prachtvollen
Wald, mit dem Schnee ist es endgültig vorbei,
aber Felsen sind hier, wild aufeinandergetürmte
Felsen, mit Moos und Heidelbeergesträuchbe¬
wachsen. Von oben stürzt die Sonne herein,
eine tropische Hitze, man sollte es nicht glauben.
Hier blühen schon die Anemonen. Hundert¬
tausend, eine Million Anemonen; noch mehr
sogar, ich möchte sie nicht zählen.

Rumms, ich werfe mich mitten zwischen die
Felsen, in die trockenenheißen Heidelbeerstau-
dön hinein; da liege ich, ganz verborgenund ver¬
graben; da liege ich, ein Faulenzer unter Gottes
Sonne. Ich bin imstande und penne hier in
den goldenen Tag hinein. Tu ich auch. Aber
es wird nichts draus, denn es ereignet sich
etwas; habe ich nicht gesagt, daß ich noch etwas
Verrückteserlebe? Es kommt nämlich jemand
den Waldweg daher, dudelt ein Lied vor sich
hin, biegt ber den Felsen ab und setzt sich ganz
in meine Nähe unter eine Vergbuche, die hier
zwischen den Tannen steht. Ein Mädel in Hosen.
Eine Skiläuferin. Ha ha ha, da hockt sie und
hat keine Ahnung, daß ich in den Heidelbeeren
liege und̂ sie beobachte. Sie wirft den Rucksack

einmal, ohne Salz und ohne Brot. Einen
Fetzen Mettwurst wickelt sie aus fettigem Pa¬
pier und bohrt mit dem Taschenmesser hinein.
Bis zu mir herüber in die Heidelbeerenkommt
der Mettwurstgeruch. Sakrament, bei mir bellt
ein Hund im Magen.

Dann knabbert sie Knäckebrot.
Ich habe doch vorhin schon gesagt, daß ich den

Buchfinkenmachen kann. Ich will nicht dicke
tun, aber paßt mal auf, jetzt rufe ich -oie ein
Buchfink. Di di di di drrruu zui zui zP dili.

Was sage ich: ihr bleibt vor Schreck die Mett¬
wurst im Halse stecken. Ich rufe noch einmal. Sie
wendet und dreht den Kopf und kMt drauflos.
Und sucht den Finken.

Jetzt mache ich aber die Kohli»" F ' Zitt isch,
Zitt isch do! Wieder dreht sie ken Kops, schaut
»i die Bäume hinauf, fixiert -as Gesträuch und
sucht die Gefiederten. Nichts. §ch aber liege hin¬
ter den Kulissen und platze sist vor Freude. Mir
wackeltbuchstäblich der B-vP.-

Jetzt kommtes über m-P . ^ ch wechsle ab, ich
moduliere, ich werde un-shvrt kühn in meiner
Vogekstimmenimitation. Fink und Meise, Lerche
und Amsel zwitschern>"d trällern in den Wald
hinein, sogar der Valf-.. Pirol ruft, es ist ein
Konzert, daß die gefräßige Skiläuferin gar
nicht mehr weiß, wrhrn sie den Kopf drehen soll.

„Was ist denn das frir'n Gezwitscher?" sagt
sie halblaut vor sich hin und bohrt die Nägel in
eine Orange.

Ich zwitschre auf Teufelkommherausweiter,
ja, ich zwitschere immer toller und lauter; ich
will mich selbst übertrumpf« , ich Narr und Va¬
gabund. Jetzt hält sie's nicht mehr aus. Sie
stopft ein Viertel Orange i« den Mund, daß der
Saft fließt, steht auf und kommt auf die Fel¬
sen zu. Stolpert durch sie Heidelbeere» und
spuckt Kerne aus. Endlich sieht sie.mich zwischen
den Felsen liegen.

„Du Hansnarr" sagt st und schiebt das zweite
Orangenviertel hinter . die Zähne, „von dir
kommt also das Gezwsicher?"

„Jawohl" sage ich, „h bin der Zwitscheren.
Ich zwitschere, wettn es erlaubt ist; du wirst
mirs nicht verwehre- wollen. Jeder auf seine
Art. Der eine stopf sich den Bauch voll, der
andere zwitschert."

„Meinstdu mich?'

„Wieso dich?"
„Mit dem Bauch vollstopfen?"
„Niemand anders. Du hast zwei Eier, ein hal¬

bes Pfund Mettwurst, ein Paket Knäckebrot—"
„Und du liegst hier und meinst, du wärst ein

Gimpel."
,D)en Gimpel kann ich gar nicht nachmachen."
„Aber den Galgenvogel. Da, schnappe!"
Sie wirft mir das letzte Viertel Blutorange

hin. Ich verzehre es mit LuLust, denn ich habe eine
ganz trockene Keyle.

„Schmeckts?"
„Nach Skiwachs."
„Narrenpinsel."
Sie steht vor mir und lacht mich an; beide

Hände hat sie in die Hosentaschen geschoben.
„Komm", sage ich, „hau dich hier bissel in die

Heidelbeerenhin."
Sie stößt erst mit dem Fuß nach mir, hockt sich

dann aber doch an meine Seite und schmiert sich
das braune Gesicht mit Sonnensalbe ein.

„Willst du auch bissel? Da." Sie drückt eine
zweite Wurst aus der Tube und pappt sie mir
ins Gesicht.

„Wo hast du denn die Palmkätzchen her?"
„Oben an der Straße blühen sie massenhaft."
„Und den Seidelbast?"
„2m Wald gesucht. Er ist aber lausig giftig."
„Ich könnte dir aber etwas verraten !"
„Was denn, du Zwitscherer?"
„Ich nehme an, du putzest dir morgen die

Zähne?"
„Lausekerl."
„Ausreden lassen. Wenn du dir die Zähne

putzest, dann hast du auch ein Zahnputzglas.
Mußt hingehen und einen Huflattich mit Wur¬
zeln und Erde ausgraben. Den ganzen Klumpen
pappstdu ins Zahnputzglas. An die Sonne stel¬
len und gießen. Ich sage dir, du erlebst dein
Wunder, so üppig treibt's den Huflattich. Er
mästet sich ordentlich den Bauch, wird fett und
frech wie die Laus im Grund."

„Mit deinem Huflattich!"
Sie rückt näher an mich heran, betrachtet mich

eingehendund kratzt sich am Knie.
„Du", sagt sie und kommtnoch näher, „wie

machst du denn das eigentlich, wenn du so wie
Spatz und Hänfling zwrtscherst."

„Paß mal auf, so!"
Ich schiebeden Kopf vor, spitze die Lippen

und mache ihr einen Buchfinkruf vor.
„Hast du's gesehen? Das Loch, darf nicht in

der Mitte sein, sondern auf der Seite. Schau
her! Die kurzenZwitschertönemußt du mit der
Zunge hinausstoßen."

Sie probiert es; ach Gott, dieses geistreiche Ge¬
sicht.

„Machs nochmal, ich muß genau aufpassen."

Sie kommt immer noch näher, Himmel und
Haferbrei, warum kommt sie mir denn so mhe!
Roch dazu in dieser Jahreszeit!

„So mutzt du die Lippen spitzen-
Loch auf die Seite - - — wenn du so'n dun-
mes Gesicht machst, dann kann ich nicht pfeifm,
dann muß ich lachen."

„Du bist wirklichein Kavalier. Ist es so riq.
tig, schau her?"

Du lieber Gott, sie bringt es nicht fertig, sst
kann überhaupt nicht pfeifen, keinerlei Talens
zum Pfeifen hat sie. Wenn sie nur aufhöreis
wollte, zu pfeifen. Aber sie läßt nicht locker, das
Rabenaas. Nein, sie rückt mir furchtbar bedroh¬
lich auf den Leib. Sie will mit Gewalt den Buch-
sinken können. Sowas von Hartnäckigkeit!

„Aber wo, bitte, wo kommt denn bei dir die
Luft heraus ?"

„Hier!" sage ich, „siehst du nicht, hier auf der
Seite. Komm mal noch'n bissel näher her!"

Sie tuts und macht allerlei lächerlicheAkro-
batenkunststücke mit dem Mund.

„Nach was !" rufe ich erbost, „so mußt du's
machen!"

Nehme sie in die Arme und küsse sie auf den
Akrobatenmund. Es schmeckt nach Sonnensalbe.

Sie richtet sich auf, kauert vor mir auf den
Knien uno ich sehe unter der braunen Haut die
Röte des strömenden Blutes.

„Du", sagt sie und ihre Augenlider zucken,
„nennst du das am Ende auch zwitschern?"

„Weißt du jetzt endlich, wie's gemachtwird?"
„Um das zu lernen, habe ich gerade dich Wald¬

affen gesucht."
„Kommher, ich will dirs noch einmal zeigen!"
Uebrigens blühen um diese Zeit auch schon

die Pechnelkenund Haselweiden. Habt ihr schon
gewußt, daß ein einziges Blütenwürstchen der
Haselweide etwa vier Millionen Pollenkörner
hat ? Toll, was?

Später stolpern wir zusammen ins Tal hin¬
unter. Habe ich nicht gesagt, daß ich heute noch
etwas Verrückteserlebe! Frech ist dieses-Mädel,
frech wie der Huflattich im Zahnputzglas.

„Hör mal", sagt sie, während wir weiter
bergab tippeln, „kannst du auch andere Tierstim¬
men nachmachen?"

„Oho prahle ich, „das kannst du dir denken.
Ich habe einen ganzen zoologischen Garten auf
Lager."

„Du, Zwitscherer? !"
„Was denn?"
„Mach mal eine Oelsardine!"

au^ die Erde und lehnt sich gegen den Stamm.
Am Rucksack hinten baumelt ein Strauß frischer
Palmkätzchenund am Eipfelhiitchensteckt ein
Reislein Seidelbast. Ha ha ha, sie gähnt; sie
ist müde; ja, der Frühling. Ich gebe zu, sie ist
riesig appetitlich, aber wenn sie gähnt: nein
M . . .

ErneUtch steigt einem Dichter nach
Wie soll man unsreundlichen Tieren begegnen? — Von Rudolf Huch

gähnen sollte sie nicht. Jetzt kramt sie den Ruck¬
sack aus und fängt an, zu futtern; stopft sich die
traurigen Ueberresteihres vergangenen Latten-
daseins in den Mund. Ein Ei schält sie und
beißt ihm den Kopf ab; den ganzen Dotter auf

Der erste Ärbeitsgang/ VonE. ÜL. Höller

Aus einer Seitenstraße mischt sich ein blutjun¬
ges Bürschchenmit festen Schritten in unseren
Arbeitswegmarsch. Es trägt kurze Hosen. Be¬
stimmt tragen sie htnterseits noch den letzten
Schulbankglanz.

Der Junge hält ein« dickgefüllte Ledertasche
unter den Arm geklemmt. Was mag in per Tasche
drin sein? Was tut der Bengel so früh über¬
haupt auf dem rauhen Pflaster der Männer? —

Der Junge geht wie ein Alter. Seine schmalen
Schultern wippen. Seine Schritte sind federnd
unb Mn Kopf mit den kurzgeschorenen Haaren
ist stolz erhobene Forderung. Ohne daß ich weiß,
wer und was der Junge ist, fühle ich mich ihm
brüderlichverbunden. Denn auch ich ging einmal
wie er den ersten Schichtweg nach der Fabrik. Und
stolz bin ich bis heute genau so geblieben, wie ich
es am ersten Arbeitstage auch schon war.

Am Fabriktor verlier« ich meinen kleinen Ar-
beitsbruder aus den Augen. Ich muß sofort nach
der Mrrksnnummerabnahme ins Werk hinein.
Er dagegen muß beim Pfö:
werden warten.

Während der Arbeit denk« ich oft an den Jun¬
gen. Ob ihm der erste Arbeitstag wohl gut
schmecken wird? Wie war es bei mir? —

Ich denk« zurück: Gott sei Dank! Mein erster
Gesellelehrte mich die Arbeit lieben. Ob mein

Lei« na,
mit Vilasssi-motor kostst nur lki/I 7S —
S äusirs Sarantlo

kleiner Arbeitsbruder vom Frühmorgen auch
einem vernünftigen Lehrmeister in die Hände
fällt? Ich will es hoffen!

Gewiß hat des Jungen Mutter gestern, vor¬
gestern oder auch schon zu Weihnachtenfür ihren
mannwerdendenSohn einen blauen Leinenanzug
gekauft. Gewiß hat der Junge, leider weiß ich
nicht seinen Namen, den Anzug aufgeregtenHer- hin ab st ei
zens vorher mehr als einmal anprobiert. Na, Sckireckenß
jetzt darf er ihn stolz tragen. Vielleichtist er noch -- -^
blitzsauber. Vielleichtist er auch schon ölbeschmiert.
Vielleicht ist er sogar schon eingerissen. . .

Gewiß trug auch ich an meinemersten Arbeits¬
tag einen neuen steifgestärkten Blauleinenanzug.
Aber — ich trug ihn ungern, weil er der einzige
neu« und ungeflickte in der großen Maschinenhalle

Während ein Urlaubs hielt ich mich auf
einer Alpemvallungeinige Tage irgendwo in
Südtirol auf. n einem Morgen machte ich
vor dem Frühs, erneu Spaziergang, eine sanft
ansteigende F^ raße hrnan. Rechts fiel der
Berg in schrof Felsen ab, auch links ging er
steil in die H, war aber hier mit Bäumen
bestände«, mkonnte zur Not hinaufsteigen,
Als icĥ michcheiner guten halben Stunde
zur Rückkehr«wandte, horte ich von fern ein
Rinderbrülleund zwar ein bösartiges; das
ist ja von « wohligen deutlich zu unter¬
scheiden <Mchs rasch an, und bald kam
mir eine K«n vollem Lauf entgegen. Es ist
immer verleg, wenn ein Tier sich von der
Herde absckt, und diese Kuh war offenbar
nicht gastsidlichgesonnen. Ich sagte mir,
du bist hjremd, wozu sollst du Streit an¬
fangen uî og den bewaldeten Berg hinan.
Ich wär nddrcißig Jahre alt, also in . den
Jahren dosten Kraft, und war immer gut
zu Fuss »m ' ch auch rasch eine Streckeauf¬
wärts . ' lBrüllen hatte aufgehört, ich wollte

Nun aber sah ich zu meinem
mir die Kuh. nachgestiegenund

schön zi-h nahe war. Man glaubt nicht,
wie raiiöse Bergrinder den steilsten Berg

war.
Ein richtigerMann trägt keine neuen und un-

geflickten Anzüge, glaubte ich Jungmann. Und
weil em Lehrling, der kurz vor seiner Gesellen¬
prüfung stand, mir gern seinen buntgeflickten An¬
zug gegen meinen neuen und zwei Groschen ein-- -- - :— - ».„s.

hiuauW- Da ich diese arge Welt schon
binlänsimike, nahm ich nicht an, daß meine
ssriedf« ' k bei einer Begegnung hier die
gleiche lnnung finden würde, ich stieg also
weiterauf- Wie hoch ich aber auch stieg,
die K^ Z unverdrossennach. So konnte das
nicht gehen, man sah schon den Rand des
Beraz- und oben hätte mich dies Vieh im
^ ,holt. Ich mußte versuchen, es einzu-
irbiick Als Waffe hatte ich nur einen leich¬
ten istenschirm. Man kaufte damals diese

s»» """r" « miin München für fünf Mark und warf
sörtner aufs Abgeh - tauschte trug rch Tage spater > z s- ^ wenn man das Gebirge verließ, siewichtigden altverwaschenenAnzug des zurunsn- I'e . . . . - -
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gen Gesellen.
Als mein Meister hernach von dem Tausch¬

geschäft Wind bekam, lernte ich sein« private
Handschriftkennen. Meine Mutter, als Anzug-
käuferin, schlug mich nicht. Oh, sie verstand mich
besser als ich sie . . .

Noch heute trage ich selten neues Vlauleinen-
zeug. Das alt« ward immer wieder geflickt.

Kostgängeranzügesagen die Verheirateten hä¬
misch. Sie haben recht. Junggesellenkaufen höchst
selten neues Dlau-leinenzeug. Und ich bin be¬
stimmt keine Ausnahme.

jjsg.eicht gebaut und dann" kaum noch zu
gxHen. Ich wandte mich urplötzlich um,
ich, meinen Schirm drohend in der Luft und
»ßser Kuh mit Wutgebärden entgegen. Der
Angriff gelang über alles Erwarten, sie
mich herum und schoß de» Berg hinunter,

dachte, sie müßte sich überschlagen. 'Sie
x.ber mit heilen Gliedern unten an und
^ wie besessen in der vorigen Richtung

ohne sich auch nur umzusehen. Ich babe
m nicht viel Hochachtungvor dem Ver-
von Kühen.

Der Kaffee war schlecht und das Weißbrot
nicht frisch, aber mir hat selten ein Frühstück
so gut wie dies geschmeckt.

Mit einer wütenden Kuh ist keineswegs zu
spaßen, sie richtet Unheil genug an, man liest
es immer wieder in der Zeitung. Sicherlich
war es aber' das falscheste, was ich tun konnte,
daß ich angesichts des Tieres ausriß. Ich möchte
annehmen, daß Tiere, die nicht von Natur
furchtsam sind, triebmäßig, nahezu automatisch
jedes Geschöpf, das vor ihnen davonläuft, ver¬
folgen.

Wie man sich in einem Fall wie meinem be¬
nehmen soll, habe ich zwei oder drei Wochen
später auf derselbenAlpenfahrt in Pertifau ge¬
lernt. Ich hatte wieder einen Morgenspazier-
gang gemacht und saß in einer Laube hinter
dem Dorf. Daneben lag eine breite Wiese, an
ihrem entgegengesetztenEnde führte ein Fuß¬
weg nach Portisau. Ein ungarischer Edelmann,
der in demselbenHotel wohnte, kam in weid¬
gerechtem Kostüm, das Gewehr auf dem Rücken,
aus dem Wald. Vom Berg herunter tönte «in
Schnauben und Brüllen, und gleich darauf kam
ein Stier in vollem Lauf. Der Ungar hatte
eben jenen Weg betreten. Der Stier rannte
schräg über die Wiese auf ihn zu. Als er so
nahe war, daß es nur einer Bewegung ses un¬
förmigen Halses bedurfte, um den Weidmann
auf die Hörner zu nehmen, bog er ab und lief
nach Pertifau . Der Ungar war seines Weges
gegangen, als ob er ihn nicht bemerkt härte.
Das ist das richtige.

Sechs Jahre später, als ich nach Bad Harz¬
burg verzogen war, ging ich eines Nachmittags
im Spätsommer von Goslar aus einen steilen
und in schlechtem Zustand befindlichenWeg hin¬
an, der nach dem damals noch wenig besuchten
Ort Hahnenklee führte. Man hatte mich ge¬
warnt, aber der Weg schnitt erheblich ab und
ich wollte rasch oben sein. Nach einigem Steigen
hörte ich Kuhglockenund Rindergebrüll, und
sehr bald kam eine Herde in schnellem Schritt
herunter. Der Hirt ging vorn, statt bei dem
Stier , wie er hätte sollen, er hatte hier wohl
niemand vermutet. Im Vorbeigehen sagte er:
„Stehenbleiben ist gefährlich!" Er sagte mir

nur, was ich wußte. Ich trat nicht beiseits, son¬
dern ging, nicht eben gern, in dem engen Hohl¬
weg dicht an dem Stier vorbei; er schnaubte
und sah bösartig genug aus, er hat auch später
einen Mann, der sich gewiß höchstwahrscheinlich
anders verhalten hat, auf die Hörner genommen
und übel zugerichtet.

Es mag das Jahr darauf gewesen sein, da
war ich im Dezember zu einem Herrenabend ein¬
geladen. Der Mond stand nicht am Himmel, das

etter war dunstig, es war stockdunkel. Mein

einzige .
zwar von Petroleum, wie damals in Bad Harz¬
burg überall. Ich freute mich über das röt¬
liche, rembrandtscheHelldunkel, aber nun hörte
ich ein tiefes Knurren, und gleich darauf trat
aus dem Dunkel eine riesige Dogge und knurrte
mich feindlich an. Ich gedachte meines Vor¬
bildes, tat , als ob ich die Dogge nicht bemerkte
und ging im gleichen Schritt weiter, nicht rascher
und nicht langsamer. Sie stand einige Augen¬
blicke unbeweglich und tauchte wieder in die
Finsternis zurück.

Ich hatte noch einige Male in meinem Lebeit
Gelegenheit, die Methode zu erproben, und sie
hat sich immer bewährt.

Ob mir ein Kenner der Tierseele sagen kann,
was da in ihr vorgeht? Es will mir vor¬
kommen, als ob es eine Art von Verlegenheitwäre.

Ich weiß auch nicht, ob sich die Methode bei
wilden Tieren mit Erfolg anwenden läßt,
nehme aber ohne weiteres an, daß böse Nas¬
hörner und hungrige Wölfe nicht die rechts
Empfindlichkeitgegen die Nichtbeachtunghaben,
möchte auch die Methode bei Krokodilen und
Haifischennicht empfehlen.
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s8S. Fortsetzung)
Shade steht neben Robby Black, der wimmernd

am Boden liegt. Seine Füße sind eingeklemmt,
ein scharfkantigerStein hat eine breite Fleisch¬
wunde in Blacks Hüfte geschlagen. Shade packt
zu, räumt das Geröll hinweg, hebt die Beine
Robby Blacks hinaus, ohne auch nur ein einziges
Wort zu äußern. Da Robby Black nicht laufen,
sich nicht einmal allein aufrichten kann, hebt
Shade ihn ächzend auf die Schulter und trägt ihn
mit langsam schweren Schritten, von Zeit zu Zeit
innehaltend, um sich gegen einen Baum zu stützen,
den schrägen Hang hinauf bis an den Lagerplatz.

„Sie sind Shade?" forscht Robby Black, vor
Schmerzen stöhnend.

„Allerdings!" Mehr sagt Shade nicht darüber.
„Bleiben Sie hier liegen, ich hole Wasser und
werde Ihnen die Wunden verbinden!"

„Mary . . . wo ist Mary geblieben?" bringt
er mit einiger Mühe hervor, und als Shade die
Achseln zuckt, hebt Robby Black den Kopf und
fährt ächzend fort : „Shade, Sie müssen suchen. ,
vielleicht ist Mary gut davongekommen. . . ich
habe die Felsenplatte mit MacEounter und Mary
bis zuletzt noch obenauf gesehen. . Sie müssen. ."

„Legen Sie sich ruhig hin!"
„Aber Mary , . ."
Shade gibt keine Antwort, schreitet davon.

Er geht nicht an die zugeschüttete Schlucht hin¬
über, sondern geht ans Ufer. nimmt einiges aus
dem Boot, schöpft dann Wasser in einen großen
Topf und kehrt an den Lagerplatz zurück. Da
Robby wieder von Mary sprechen will, fährt er
Hu an, er falls Herr Mund halte» ^ und dann

und schartig mitten im Gewirr des Gesteins
t, hält Shade inne. Wie ein Brunnenschacht

:t das Felsenloch. Shade zieht die Zündhölzer
ror, nimmt aus seiner Jackettasche ein Notiz-
.), reißt eine AnzahlBlätter heraus und knüllt
zusammen, zündet sie an. Das brennende Pa-
r läßt er in den Schacht Hinunterfallen— und
selben Augenblick ist sein Gesicht steinernstarr,

id seine Augen wieder hart — tief unten, wo
is brennende Papier eine weite Wölbung be¬
uchtet, in deren Mitte der Schacht senkrecht hin-
nterführt, sieht Shade unregelmäßig verstreut

. . . ^ , , m,..„ .̂ inige Körner matt schimmernden roten Goldes.
Robbv Rlnck? ' ^ E "" ^ 6 Dort nuten also ruht der Nachlaßde- ermor-

ScklcllenSie '" knurrt er endlich Es sp°ten Will Smith. Mary wollte hierher. Nun
nur F eischwundm ws heilt -̂ Dä Ro lebt sie nicht mehr. auch sie hat das Gold als Op-
Bla/stÄt und ä'chztz lAelt Shade mr-M « gefordert - wie den Bruder, wie viele an¬
nehmen Sie sich zusammen, Black. . nur Mär vor und nach ihm.

' ' ' Niemandem gehört es — daran denkt Shade,haben das Recht, bier zu leben und Hilfe in
spruch zu nehmen!"

Robby Black mag einsehen, daß es nicht
sam ist. Shade noch weiter herauszuforderr
legt er den Kopf zurück und schließt die ?
und preßt die Lippen aufeinander und wir«
Shade überstreift ihn mit einem flüchtigen
ehe er sich nun abwendet und noch einm
verschüttetenSchlucht hinübergeht.

Nichts ist von der Felsenplatte, von Mess
MacEounter zu sehen. So beginnt Sha^
das Geröll hinaufzuklettern. Der Weg istf
rig, aber Füßen und Händen bietet sich er
Halt. Zeitweilig läßt Shade sich auf di"?
sinken und rastet, die Kräfte wollen er¬
lassen. Und doch treibt der 'ke
an Mary ihn wieder auf, dochert
er weiter und immer weiter hiibis
er die obere Fläche des nf.ro-
chenen Gesteins erreicht, ein Gewirr Am¬
mern und Eesteinsspitzen, bis er dealen
Pfad übersehenkann und auch einen Blick
auf den neuen Hang der Crell-Höhe c>

Von Mary keine Spur. Der Dusif in
das Goldversteck—Shade hat ihn dgenug
gesehen—, befindet sich unter sieins-
massen und ist verschüttet. Shade klö diese
Richtung.

Unmittelbar vor einem Loch, daslmäßig

während er hinunterstarrt in das Versteck. In
Gedankensteigt er hinab, sieht sich dort um —
seltsam, denkt er, diese eben noch von den ver¬
siegendenFlammen durchlohte Wölbung mutz
das eigentlicheVersteck sein, fast ganz hat er es
übersehen können, doch nur verhältnismäßig
wenig Gold bemerkt. Ob der Ermordete gar nicht
soviel Gold verborgen Hat, wie sich annehmen
ließ? Ob das Versteck inzwischen schon geplündert
worden ist, vor Jahren vielleicht? Shade ist ganz
fliickitig einmal versucht, tatsächlich hinunterzu-
klettern und das Gold zu nehmen, um in den
Süden zurückzukehren und Gutes damit zu tun.
Das dauert nur Sekunden— dann stößt Shade
ein bitteres Lachen hervor und ist zornig auf sich
selbst. Mit Gold Gutes tun? Narr du, Shade!
Gold hat noch immer Schlechteserwirkt. Das
Gute wird nur durch die Tat , nie durch Gold,
nie durch kaltes, totes Metall!

So rafft Shade sich nun gewaltsam auf. Mit
fester Hand packt er einen Felsbrocken in der
Nähe, kantet ihn vorwärts. Mühsam ist es. Und
doch bringt Shade den Felsblock bis an den
Schacht und stürzt ihn hinunter.

Unten schlägter polternd, dröhnend und ber¬
stend auf. Das brennende Papier ist verschwun¬
den. Shade nimmt einen Stein nach dem anderen,
er kantet große Brocken heran, stößt sie hinab, er

scharrt Geröll hinein, das hell klatschend ab-
wärtsfchlägt. Und dabei treten Schweißtropfen
auf feine Stirn , die Adern an den Schläfen
schwellen, seine Kräfte wollen erlahmen — aber
Shade läßt nicht nach, mit zusammengekniffenen
Lippen und halb geschlossenen Augen, mit zer-
schundenen Händen wirft er immer mehr Gestein
hinunter und läßt nicht nach, bis am späten Nach¬
mittag der Schacht gefüllt ist und sich nicht mehr
finden läßt. Nun bildet die ganze obere Fläche
der abgerutschtenGesteinsmassen ein einziges
Trümmerfeld, keine Spur von dem Schacht zum
Eoldversteck ist mehr geblieben.

Da reckt Shade sich auf und atmet befreit und
sieht sich um.

„Gott sei Dank!" sagt er leise und faltet die
Hände. Seine Lippen bewegen sich nicht, seine
Augen sind geschlossen, leicht schwankt Shade in
seiner Erschöpfunghin und her — Shade betet.
Stöhnen . . .

Und aus der Versunkenheitdieser kurzen An¬
dacht wird Shade jäh noch einmal aufgerissen.
Unweit hört er ein kaum vernehmbares Stöh¬
nen, das tief aus den Eesteinsmassenhervorzu¬dringen scheint.

Im Nu fährt Shade herum. Sein Blick hetzt
über das Gestein. Die Dämmerung senkt sich bald
herab. Sofort mutz er suchen. Ehe es dunkelwird.

Dort rechts an dem spitz aufragenden Felsblock
muß es sein. Shade geht dorthin, er tritt von
einem Stein auf den anderen, sinkt manchmal
zwischen das Geröll »nd zerrt den Fuß wieder
heraus. Da sieht er, daß jener spitz aufragende
Felsblockin Wirklichkeitdie eine Ecke der von
oben rasend niedergeglittenen Felsenplatte ist.

Und darunter dringt langsam versiegenddas
Stöhnen hervor. Nur Mary kann es sein, denn
Shade erkennt eine weibliche Stimme, unmög¬
lich aber ist Ellen Stanley noch am Leben. So¬
fort kniet »hade auf den Steinen und zerrt unter
der schräg in den Trümmern steckenden Felsen¬
platte einige Brocken weg. Er gewinnt nun ein
wenig Raum, tastet sich weiter. Offenbar hat die
Felsenplatte sich schräg über einen vorstehenden
Eesteinsblock gelegt und so einen Hohlraum ge¬bildet.

Der Nationalsozialist sieht das Zentrun
Dinge nicht in sich selbst, sondern im gr
Format der Allgemeinheit, im Volk! Nur
ein Staatsbegriff von diesem Geist durchdi
ist, wird er sich auf die Dauer behaupte:
neu; denn auch dann nur empfindet der I
Mann im Volke, daß er selbst Mitträger
States ist. Dr. 6osi

Nochmals reißt Shade das Notizbuch!
zündet einen Fidibus an, läßt ihn fallen -
sieht nun eisten Hohlraum von mehreren
Metern, in dem tatsächlich Mary liegt. Jrg
ragt eine Hand aus dem Gesteinhervor, do
MacEounter sein, MacEounter lebt nicht
Mary aber bewegt sich, sie stöhnt.

2n atemloser Hast beginnt Shade nu
Steine wegzuräumen, bis er eben hindurch
sen kann. Seine Hände tasten über Maryr
per, sie scheint schwer verletzt zu sein. Bei
Berührung stöhnt sie auf, ohne das Bewi
zurückzuerlangen.

Da wird Shade von einer wilden Eri
ergriffen. Sein ganzer Körper fiebert
Schweißperlentreten dichter auf seine Stir
rinnen über das Gesicht. Angst füllt ihn an¬
quirlende Angst, die ihn gleichzeitigvor>
treibt, Mary in Sicherheit zu bringen. E:
sie behutsam an den Schultern und zieht
die Oeffnung, lehnt sie ausrechtgegen die ^
klettert dann hinaus und zerrt sie hinter sü
So bekommt er Mary ins Freie, sieht die
den in ihrem Gesicht, an ihren Schultern, a
Beinen, die ganze Kleidung ist zerfetzt. U
wagt den schweren Weg. Mary auf seinenI
ladend, wendet er sich dem schmalen Pfad z
taumelt diesen entlang, bis er endlichda
ger erreicht. Und als er dort Mary beh
niedersinkenläßt auf den moosigenweicher
den, da erscheint es ihm wie ein Wunder, d
unterwegs mit Mary nicht abgestürzt und
gekommenist.

(Fortsetzungfolgt)
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Oommerr - unci privat - Sank

Die diesjährige ordent¬
liche Generalversammlung
der Reichsbankanteilseigner
(8 13  der Satzung der
Reichsbank) wird hierdurch
auf
Dienstag, den 18.März 1837,

vormittags 18  Uhr,
berufen.

Tagesordnung.
1. Vorlegung des Verwal¬

tungsberichts nebst Bi¬
lanz und Eewinnberech-
nung für 1836.

2. Ergänzungswahlen zum
ZentralauSschutz.

3. Sonstiges.
Die Versammlungfindet

im Reichsbankgebäude, Ber¬
lin, Iägerstr. 34/36, statt.

Zur Teilnahme ist jeder
Anteilseigner berechtigt,
welcher durch eine späte¬
stens am 18. März 1937  im
Archiv der ReichSbank, Ber¬
lin. Niederm«llstr. 1 (Post¬
anschrift: Berlin SW. 111 ),
während der Geschäftsstun¬
den abzuhebend« Bescheini¬
gung nachweist, daß und
mit welchemNennbeträge
vM Anteilen er in den
Stammbüchernder Reichs-
banl als Eigner eingetra¬
gen ist.

Berlin, 25. Februar 1937.
Rrichsvankdirektorium:
Dr. Hjalmar Schacht,

Dreyse.

Einladung
zu einer Mitgliederversammlung
der PhilharmonischenGesellschaft
Bremen am Mittwoch,  dem
18. März 1837, 18  Uhr, im Söld¬

ner» Saal der Böttcherstrah«.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Lage der Philhar¬
monischen Gesellschaft.

2. Erledigung verschiedener Obliegen¬
heiten entsprechend den Satzungen.

3. Verschiedenes.
Der Borfitzende

der Philharmonischen Gesellschaft.
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Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
kill. Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf L04 10

Polsterarbeiten
Bartsch,

Lndreeftratze 11

P »rz.Kitterei , gar.
Töferbohmstr. 18
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Lumpen, Alteisen,
Metalle.
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überzeugen,  in weichem
hlabs nsursitiichs  blöbsi
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ruhigem blöchsnausdrucic
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Klkmstiyeige

Sewinnavlzuz
S. Klasse 48. Preußisch-Süddeulsche

(?74. Preuß .) Klaflen-Lollerie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den riden

Abteilungen I und H

lk . Ziehungslag 26. Februar 1937
In der heutigen Dormiltagsziehung wurden gezogen

4 Eiwimie,» 6(XX>RM. 213907 377118
12 E-winne,u 3000 RM. 82S36 147301 189079

239968 312999 333190
16 L-winne,u 2809 RM, 8148 23376 27882

176862 178423 385473 307763 381385
68 Gewinne zu 1886 RM. 12488 37329 64837

78669 128258 155888 157578 163455 176117
236793 237592 237883 241925 265877 272888
282862 293127 293341 312188 315963 345378
346175 357846 358659 359188 359932 373143
385354 389688 394738

98 Gewinne zu 586 RM. 1728 19149 31347 33916
42868 56377 68535 71182 184555 186536 189915
114323 124393 124956 132618 144236 144428
157266 163258 177897 185883 194511 197677
218422 211985 222975 274192 274876 234883
295774 298425 336117 337958 341518 349184
351796 356278 367414 372762 373684 375494
389434 398733 391446 393613

368 Gewinne zu 388 RM. 2859 5337 7775 9184
18M5 19393 21554 25386 25771 38198 38816
33762 35860 35371 41150 42549 45966 54231
58483 64842 64684 64879 65111 66564 66635
68848 78678 72262 72892 74048 76310 76838
76361 83827 87591 88442 88534 92335 93884
94828 96934 98173 188466 101914 184295 186326
107096 186414 103663 109536 110510 113556
118629 121132 .123557 128483 132336 133268
134283 138456 148114 141959 142879 149662
150432 151484 157993 158871 161682 168968
169734 178874 171982 175152 175882 178828
178141 178884 181265 131601 181693 137155
189857 191754 193673 199435 199958 281692
282826 205637 285928 286187 206291 214914
216358 217362 219827 220435 223893 224620
224969 225988 227328 230182 232667 233529
239535 239795 242207 243S40 247888 249298
254979 255953 258678 259867 264983 273962
277796 279829 288928 281188 281228 284165
285371 285817 291212 291695 294805 298039
299284 388361 381413 384297 387221 389846
311386 312940 314813 315608 318596 319898
3 9763 320531 328926 323828 325248 327373
327715 329116 338385 331653 333968. 334662
335596 337376 339736 342786 343718 349885
358973 366288 358017 362586 364629 364995
365387 369448 374278 378138 379439 379529
383457 384712 387516 389467 389598 3S2715
393759 398182
8n der heutigen NachmittagSziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 18000 RM. 144396
4G -w nn- zu 5000 RM. 35647 91151
6 Gewinne zu 3880 RM. 94823 287837 344848

14 Gewinne zu 2880 RM. 32799 68221 123733
161346 159857 263739 313832

42 Gewinne zu 1880 RM. 52194 58897 69976
84536 92831 137997 151824 161470 162143
202283 214351 237173 246598 256842 272722
286287 286393 293448 382288 329639 358882

66 Gewinne zu 680 RM. 18112 16379 32928
34778 42671 58668 6S333 69256 86547 96070
96976 187326 146625 173653 183881 184293
283823 286591 287983 217482 228556 235216
246544 248762 253652 268557 383496 384218
321068 343301 351843 353752 383876 396898

294 Gewinne zu 380 RM. 1634 2628 6223 6417
SW9 7834 9579 1398« 15449 28377 23441
23684 23781 29318 33466 36868 37814 37351
42939 42986 43388 44786 46179 68881 61469
51493 61724 53283 55951 57420 58368 65118
67285 69285 77721 78138 79523 88383 S0322
68964 86138 86333 8648« 86681 86741 89642
95299 97222 97431 98384 188789 188883 105879
188691 112343 124155 124238 124837 127877
128469 129248 137625 145852 145456 148644
148692 149175 149539 162892 154636 155831
168136 161169 161228 166578 169968 17889«
174519 175397 175983 188754 192399 193254
194377 196489 281346 28155« 288382 213787
214480 214587 214928 215285 215712 218939
219378 224287 226498 228541 232828 233832
248456 241993 242171 245468 246631 258699
254194 256381 268459 261824 267923 267987
274728 278038 281386 287256 382103 385657
386327 387820 317671 319266 319336 331878
335397 335527 338932 349958 356927 357349
362647 367154 368678 371928 372181 372778
372986 373257 383249 386712 338332 391416
397542 397558 398992 399632

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
je 1000000, 3 zu je 800000, 2 zu je 76000, 4 zu
je 60000, 4 zu je 80000, 8 zu je 20Ü00, 50 zu je
10000, 96 zu je 5000, 1S4 zu j« 8000, 8S8 zu je
2000, 1272 zu je 1000, 2178 zu je 500, 8614
zu je 800 Mark.
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Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
non

R . Lembert

In gebrüngter
Kurze versteht es
Lembert,von dem
Dichter, Drama¬
tiker, Politikeru.
Menschen Diet¬
rich Eckart ein
Bild zu zeichnen,
das den Leser er¬
schüttert und auf¬
rüttelt. Als Ein¬
führung in das
Schaffen dieses
urdeutschen
Kämpfers ist die
Schrift wie keine
zweite geeignet,
zumal sie sich nicht
beschrankt, äuße¬
res Geschehen od.
Daten aufzuzäh¬
len, sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild  auf-
schließt. Die zahl¬
reichen Belege
aus den Werken
des Dichtersge¬
winnenin diesem
Zusammenhang

doppelte Bedeu¬
tung.
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erbringen : — ein « Zahl , die gewiß nicht zu hoch ge¬
griffen ist. Die jährliche Strecke an diesen kleinen
Räubern beziffert sich ungefähr auf 300 000 Marder,
Füchse, Iltisse , Dächse, Otter usw.

Jene Zahlen stellen aber nur einen Bruchteil von
der volkswirtschaftlichen Bedeutung der Jagd dar.
Nicht nur der reine Ertrag der Jagdausübung ist
wichtig , sondern auch der Beruf als solcher. Es können
wohl in Deutschland 70 000 Berufsjäger angenommen
werden , zu denen noch mindestens ebensoviel « kommen,
die zeitweise als Hilfe herangezogen werden : Treiber,
Jagdschutzpersonal , Kreiser , Fuhrleute , Träger und
andere . Für zahllose Räum - und Bastelarbeiten im
Revier werden Gewerbetreibende verschiedener Art
gebraucht und beschäftigt . Dabei sind noch nicht ein¬
mal diejenigen berücksichtigt, welche aus der Dressur
von Jagdhunden einen Beruf machen. Ein Kenner
wie Stieda schätzte die Jahresproduktion auf diesem
Gebiet « mit 18 Millionen «in . Da heute berechtigter-
wetse mehr als je darauf gehalten wird , daß jeder
Jäger seinen gut abgeführten Hund hat , so wird sich
die Zahl in absehbarer Zeit sogar beträchtlich er¬
höhen.

Aber auch die Industrie hat ihren Nutzen von der
Jagd . Wenn jährlich 80 000 Jagdgewehr « gebraucht
werden , wie C. Brock ermittelt hat , so bedeutet das
«inen recht einträglichen Posten in den Büchern der
Büchsenmacher . Und natürlich braucht man zum
Schießen nicht nur das Gewehr , sondern auch die Mu¬
nition , die mit 2 Millionen Mark bestimmt zu
gering angesetzt wird , denn der Jäger schießt ja nicht
nur auf der Jagd , sondern auch auf dem Uebungs¬
platz : dem SchieWand.

Wenn Löns den Ertrag aus jagdlicher Betätigung
mit rund 80 Millionen Mark annimmt , so ist das «in«
Zahl , die — wenn auch in den einzelnen Posten ver¬
ändert — auch heute noch stimmen dürfte.

Er verteilt sie auf folgende Gruppen : Wildbret,
Decken usw des Nutzwildes , Bälge des Raubwildes,
Geweihe , Gehörne usw., Unkosten für Jagdoerwal-
tung , Jagdbahn , Revierhaltung usw., Zucht und
Dressur von Jagdhunden , Munitionsverbrauch , 80 000
Gewehre jährlich , Jagdausriistung der Jäger , Reise-
und Wildversandkosten , Jagdliteratur und Papier¬
industrie , Einnahmen des Eastwirtsgewerbes.

Dazu kämen heute noch Posten , welch« die Auto-

Am 27. April 17-16 wurde die Schlacht bei Eulloden
in Schottland geschlagen, und der Prätendent der
Stuarts , Karl Eduard , verlor durch dies« Niederlage
jode Hoffnung , seiner Dynastie den Thron von Groß¬
britannien zu erwerben . Im Zusammenhang mit die¬
ser Schlacht fanden schreckensvolle Verfolgungen und
Hinrichtungen von höchster Grausamkeit gegen die
Parteigänger der Stuarts und ihr « Familien statt.
Die Poesie schottischer Balladen und das Werk Walter
Scotts zeugen davon . Aber die zielbewußte Unmensch-
lichkeit, mit -der man nach der Niederschlagung des
Aufstandes , als alles längst vorbei war , die einzeln «»
Teilnehmer daran sich griff und langte und sie mit der
vollendetsten Grausamkeit bestrafte , ist beispiellos
und kaum jemals dargestellt . Im schonungslosen Ver¬
folg dieser Rachsucht, die nicht vergessen zu können
schien, haben sich einige Beispiele wahrhaft höchsten
Mutes und einer sonderbar aus Zynismus und Er¬
habenheit gemischten Todesverachtung gezeigt , die, um
das , was menschenmöglich ist, zu zeigen , verdienen
festgehalten zu werden.

Die Strafe für diese Spätaufgespiirten war nach
dem Stande verschieden. Im allgemeinen galt die
Strafe des Hochverrates : der Strang mit nachfolgen¬
der Vierteilung , Herausreißung der Eingeweide , Ent¬
hauptung und Psählung , aber für die Lords war der
Tod auf dem Schaffott bereit.

Die Akten jener Zeit haben uns viel einzelne Züge
des Sterbens jener Männer überliefert , und es ist
vielleicht wert , einiges davon zu berichten.

Das wunderbarste Beispiel der Vorbildlichkeit eines
klar erkannten Todes gibt der schottische Lord Bal-
merino , der , nachdem er schon 1715 sich am Aufstand«
beteiligt hatte und begnadigt worden war , im Som¬
mer 1716 vor das Haus der Lords gestellt wurde.
Lord Balmerino erklärte sich für nichtschuldig und
wurde vollständig überführt . Während andere Ver¬
urteilte seines Standes sich um die Gunst der Begna¬
digung des Königs bewarben , verschmähte Balmerino
die Gnade und erwartete lächelnd sein Schicksal: „Ich
bin sehr unbekümmert über mein eigenes Schicksal."

Am 18. August 1746 ging Balmerino mit dem Lord
Kilmarnock den letzten Gang nach Tower -Hill zum
Schaffott , wo die Särge bereitstanden.

Als Balmerino aus dem Tower trat , sagte er laut:
„Gott erhalte König Jacob !" und bekannte sich damit
zu dem besiegten Hause der Stuarts . Angesichts einer
unabsehbaren Menschenmasse ging er zwischen Spalie¬
ren von Soldaten seinen Schicksalsweg. Kurz vor dem
Schaffott fragte einer aus der Menge : „Wer ist denn
Lord Balmerino ?" Balmerino antwortete freundlich:
„llm Ihnen zu dienen : das bin ich."

Während sein Mitverurteilter . LordKilniarnock , bat,
die Hinrichtung zuerst an Lord Balmerino zu voll¬
strecken und eine Absage erhalten hatte , während er

Industrie für sich buchen könnte und auch die Optik
kommt bei den häufig mit Zielfernrohren ausge¬
statteten Gewehren auf ihre Kosten. Bedenken wir-
daß heute die Jagdhütte nicht mehr den Luxus von
früher bedeutet , sondern daß ein Holzhäuschen schnell
gekauft und aufgestellt ist, so können wir die Gruppen-
zahl um noch «ine erhöhen.

Auch Staat und Gemeinde ziehen ihren Nutzen vom
Jäger . Hundesteuer wird erhoben , ein Jagdschein mutz
gelöst werden , Stempelsteuer wird bezahlt , die Steuer
der Jagdpacht geht ein — es kommt so allerlei zu¬
sammen , was die Jagd zu einer erfreulichen Einrich¬
tung für die öffentlichen Kasten macht . Ein Mangel
an geeigneten Statistiken läßt die Frage nach den
Einkommen der Gemeinden aus ihren Jagdverpach¬
tungen leider recht offen . Aber da die Pachten jetzt im
allgemeinen höher sind als vor dem Kriege , und da
weiterhin die Pachtsumme aller Gemeindejagden von
1307 allein in Preußen schon ein Kapital von 15 Mil¬
lionen darstllte , so kann man wohl annehmen , daß
der Ertrag mit 20 Millionen heute nicht zu hoch ge¬
griffen wäre.

Wenn Visger noch «ine Schätzung von rund 17 Mil¬
lionen Mark zu diesen Summen hinzufügt , und sie
auf Erträge von Treiberlöhnen , Wildtransportkosten,
Bahnfahrten , Bahnfracht , Revierunkosten (Einfriedi¬
gungen , Fütterungen , Wildäckerbestellung usw. usw.)
verbucht , so ist das sicherlich sehr vorsichtig einkal¬
kuliert.

Kommen zu all diesen positiven Summen noch Ab¬
züge von 3 Millionen Mark an Wildschaden , der in
Weckern und Gärten angerichtet wivd, so dürft « die
Rechnung „volkswirtschaftliche Bedeutung der Jagd"
ungefähr beendet sein und sehr zur Rechtfertigung -des
Weidmannes und seines gerechten Handwerkes auf-
gshen.

Daß alle diese Zahlen nur schätzungsweise gegeben
werden können, liegt an der bisherigen Einstellung
unserer Jäger , denen die materiell « Seite ihres Weid-
werkes viel zu unwichtig war , um ihr genau nachzu¬
gehen. Wir stehen dieser Frage heute anders gegen¬
über und so wird «s nach einigen Jahren unter dem
neuen Reichsjagdgesetz ganz andere Möglichkeiten
geben , statistische Feststellungen zu machen und auch
«chenmäßig Wert und Nutzen der Jagd nachzuweisen.
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angesichts von Sarg , Block und Beil schrie: „O, das
ist schrecklich!", während «r unter Zuckungen und ent¬
setzlichen Aengsten , Abwehr und Verzögerungen die
Enthauptung erlitt , sprach Lord Balmerino ein kur¬
zes Gebet und unterhielt sich dann mit seinen .Freun¬
den, welche weinten , in vollendeter Ruhe und Heiter¬
keit. Inzwischen hatte man Sägemehl auf das Schaf¬
fott gestreut , um das Blut aufzusaugen . Der Sheriff
winkte dem Lord . Baimerino fragte : „Hat Kilmarnock
viel gelitten ?" und verabschiedet« sich darauf von
seinen Freunden mit der gelassensten Würde und
Ruh «, indem er sagte : „Ich kann Sie jetzt nicht mehr
länger aufhalten , meine Herren ." Darauf stieg er
unbeirrt die Treppe zum Schaffott hinauf.

Oben angekommen ergriff er das Beil des Scharf¬
richters , besah es genau und klopfte seinem Henker auf

Von clsr „k̂Ious" ivirc! un5 gssclirisksn:
In den letzten Wochen wurde in unserer Kunsthalle

dieSonderausstellung von Familien-
bildnissen  gezeigt . Ueber diese Veranstaltung der
„Maus "-Eesellschaft für Sippenforschung und Fami-
lienkunde ist wiederholt berichtet worden . Die viel¬
fach von Besuchern irrig gemachte Bemerkung : „Das
war damals , da hatten wir noch die Männer ", veran¬
laßte die nachfolgenden Ausführungen:

Die neuen Eedankengänge der Sippen - und Rassen¬
lehre sind die Idee des blutbedingten und mit dem
Boden verbundenen Volkes . In weiten Schichten un¬
serer Bevölkerung ist die artgemäße Paarung — und
somit die Reinerhaltung des Blutes gegeben , demzu¬
folge hat sich auch unsere Niedersachsen-Eigenart so
stark behaupten können . Die Ausstellung hatte , selbst
in dem nur kleinen Rahmen , zu beweisen , daß viele
Sippen heute noch bei uns erhalten sind, die, in der
stärksten bremischen Entwicklungszeit an den Geschicken
der Vaterstadt maßgebend mitwirkten . Erbbiologisch
ist dies Erbgut unserer Vorfahren auf uns überkom¬
men. Es genügt aber nicht, daß wir durch die Sippen¬
forschung feststellen, daß wir die Träger dieser erb¬
biologischen Eigenschaften sind, sondern , immer und
immer kommt es darauf an , was der einzelne von uns
selber aus dieser , seiner erhaltenen Erbmasse heraus¬
kristallisiert . Hierzu gehört allerdings ein ganzer Mann
— charakterfest , tapfer und treu , beseelt von dem
großen , heiligen Willen , dem Guten und Wahren zu
leben.

Die Mehrzahl der Bildnisse , die gezeigt wurden,
waren von Menschen in dem gereiften Lebensalter.

Wer war
der fromme SichweppermÄiin?
In diesen Tagen jährt sich zum 600. Mal « der Todes¬

tag Seyfried Schweppermanns , des Helden der grotz«»
Schlacht bei Mühldorf , die Schweppermann im Bann«
des Heeresteils der Burggrafen von Nürnberg gegen
30 000 Ritter und Reisig « Friedrich des Schön «« fftt
Ludwig den Bayern entschied. Der Spruch Kaiser Lud¬
wigs des Bayern nach der Schlacht bei Mühldorf und
Ampfing „Jedermann ein Ei , dem fromm«» Schweppe«
mann zwei" ist zum Bolksspruch geworden . Schwepper¬
mann wurde in der Kirche des Klosters Kastl be¬
graben und sein Grabstein trägt folgende Inschrift;
„Hier leit begraben Herr Seyfried Schweppermann.
Alles Tuns und Wandels wohlgetan , Ein Ritter keck
und fest, der zu Sundersdorf im Streit tat da« Best.
Er ist nun tot, dem Gott genod. Obist 1337. Jedem
ein Ey, dem Schweppermann zwey. o.

di« Schulter , ging zum anderen Ende des Schaffott «.
beaugenscheinigt « seinen Sarg und sagt« : „Setzt ihn
näher an den Platz heran ." Nachdem er Rock und'
Weste ausgezogen hatte , band er das Halstuch ach,
warf es auf den Sarg , zog «in« flan «llen« West« «»
und setzte sich ein « aus d«r Tasche gezogen« schottisch«
Plaidmütze anf . „Ich will wie ein Schott « sterben,"
bemerkte er.

Darauf erprobt « er seinen Nacken auf dem Block,
sprach kniend einige Wort « zu dem Scharfrichter , stand
plötzlich auf und sagt« zu der versammelten Menge:
„Einige von Ihnen halten mein Benehmen vielleicht
für dreist . Das ist ein Irrtum . Ich erklär « hiermit
feierlich , daß alles dies nur von Gottoertrauen und
einem guten Gewissen zeugt . Furcht in diesem Augen¬
blick würd « geradezu Verstellung sei».

Auf dem Block sprach er mit gebreiteten Armen
und eindringlicher Stimme : „Gott , belohne « ein«
Freunde , vergib meinen Feinden und empfange meine
Seele in Gnade ." Als er selbst das Zeichen zum Hieb
gab , war der Scharfrichter so erschüttert von dieser
unerschütterten Haltung , daß er dreimal zuschlagen
mußte , damit der Kopf vom Nacken getrennt wurde.

Der Kopf wurde in einem roten Tuch aufgefangen,
auf den Körper in den Sarg gelegt und beides nach
dem Tower gebracht.

Diese Hinrichtung wurde vier Monate nach der ent¬
scheidenden Niederlage der Schotten bei Eulloden voll¬
zogen. Man kann sagen, daß diese Exekution nach der
eindeutigen Niederlage der bekämpften Partei un¬
nötig war . Sie war ein Zeichen der unerhörten Grau¬
samkeit, die die aufgestörten Gefühle eines Volkes zu
begleiten pflogt , und sie überliefert der Nachwelt da»
unvergleichliche Beispiel der Tapferkeit , mit der
Männer im Glauben an ihr « Sache und im Vertrauen
auf Gott zu sterben wissen, obwohl ihr eigen«! Tod
als überflüssig erscheint . Indessen darauf kommt es
nicht an , sondern das Entscheidende ist : ein Mann
stirbt unerschüttert im Glauben an sein« Sache.

b'rsnÄ Lokannselcsr

Diese Gesichtszüge sagten uns von kernigen , zielbewuß¬
ten Männern , die gewohnt waren , kraftvoll zu ihrer
Sache zu stehen und mutig dem Schicksal entgegenzu¬
treten ; — und die Frauen , beileibe kein« Zierpuppen,
sondern als energische Ehegespons« sehen sie hell und
bewußt auf uns herab . Die Führerschicht in unserem
Bremen war wohl nur eine dünne , doch es grenzt die
Leistung derselben fast an ein Wunder , zumal wenn
man bedenkt, wie verhältnismäßig klein das bremische
Staatswesen war . Es waren nicht nur Handolsherreu
und Ratsmänner , sondern auch viele Gelehrte und
Zunftmeister , die weit über Bremen hinaus hohen
Ruf und Ansehen genossen und die für die da¬
malige Kultur mitbestimmend waren . Der Leit¬
stern der Handelsherren war die unantastbare Ehre
der Handlung — aber , für den Tagenbaren , gab es
noch ein großes Ideal : die Liebe zu seinem Bremen
— seiner Vaterstadt ! Heute können wir diese Liebe
noch ausdehnen auf das Höchste; ein geeintes , starkes
Deutschland.

Zeiten der Sorge müssen den Charakter festigen:
Wir müssen alle guten Eigenschaften sammeln , damit
die großen Ziele nicht verdunkelt werden . Noch sind
die schätzbaren Qualitäten der Pioniernaturen in
unserem Nachwuchs erhalten , wenn auch dies«, durch
die besonderen Umstände bedingt , zeitweilig latent
waren . Tun wir unsere Pflicht und weisen den Weg
zu den Idealen , damit es Persönlichkeiten werden
zzlm Ruhme Bremens und des Vaterlandes!

Iieopolll Lsoktsl.

Die Hinrichtung eines schottischen Lords
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Ritter Tod und Teufel"/ »-np.« °- «.am-»»Albrecht Dürers „
Ganz in Eisen gepanzert , mit Sturmhelm , Lanze

und Schwert , stolz und fest im Sattel auf dem mächtig
ausschreitenden Schlachtroß reitet der Ritter  in eine
Felsenschlucht hinein , ins Dunkle , den Blick stracks grad-
aus , unerschrockenen trotzigen Ausdrucks in Mund und
Augen . Nichts ficht ihn an . Da reitet neuen ihm,
auf müdem Klepper der nach einem Totenschädel
schnuppert , der gekrönte natternumzüngelte Tod,
schwermütig , und hält ihm seine Sanduhr hin , an das
Verrinnen alles Lebendigen gemahnend . Aber der
Ritter achtet seiner nicht, ebensowenig wie des bösen
schweinsköpfigen Teufels da hinter ihm , noch des
Gewürms zu seinen Füßen . Er ist ganz allein auf
der Welt und mit sich, nur begleitet von seinem Hunde,
dem Sinnbild der Treue und nichts kann ihn anfech¬
ten . Er reitet auf sein Ziel los , das unbekannte im
Dunkel , auf sein Schicksal, was da auch kommt ; sein«
schöne gesichert ragende Burg hat er hinter sich ge¬
lassen : Ein Abenteurer des Mutes , der unermüdliche
Streiter.

Albrecht Dürer  hat dies berühmteste Sinnbild
der deutschen Kunst geschaffen, in einer der größten
Stunden seiner schöpferischen, dichterischen Vorstellungs¬
kraft , auf der Höhe seiner Kunst , im Jahre 1513, als
42jähriger Mann , kurz vor der Reformation , in jener
Blütezeit der deutschen Kunst , die man „Renaissance"
zu nennen pflegt , mit einem Wort , das nichts weiter
bedeutet , als „Neues Leben ". Damals geschah in
Deutschland eine Weltenwende in geistiger und sitt¬
licher Beziehung , und Albrecht Dürer ist der voll¬
kommenste Ausdruck dieser neuen deutschen Welt¬
anschauung . Alles was er in diesem Kunstwerk nieder¬
gelegt hat , der geistige Gehalt und di« künstlerisch«
Formung sind von gleichem Atem getragen , immer
Beides zugleich : Klar und deutlich bis ins Letzte der
Wirklichkeit , aber auch so traumhaft , daß man ni« fer¬
tig wird mit dem, was unser Auge hineinsehen und
herausdeuten kann . Jedes Elanzlicht auf der schim¬
mernden Wehr des Panzers ist da, in handwerklich
schönster Vollendung , aber immer neue Gedanken fallen
einem ein , auch wenn man nichts weiter tut , als nur
die Gesichter zu betrachten und miteinander zu ver¬
gleichen.

Im Jahre 1934 hat die Stadt Nürnberg dem Führer
Adolf Hitler diesen Kupferstich zum Geschenk gemacht.
Hat sie ihm ein Original geschenkt? Gewiß . Aber
hier , wo ich dies schreibe, im Kupferstichkabi¬
nett in Bremen,  liegt das Original auch vor mir,
und in Berlin im Kabinett liegt auch eins , und an
500 anderen Stellen der Welt , in Paris und London,
in Wien und Dresden , in Rom und Newyork und in
Melbourne ebenfalls . Fünfhundert , vielleicht tausend,
Menschen auf der Welt können jeden Tag ein solches
Originalwerk betrachten . Und um dies zu verstehen,
daß es, während es von einem gemalten Bild nur ein
Original gibt , von einem Kupferstich tausend Origi¬
nale gibt , müssen wir uns einmal wieder daran er¬
innern , wie denn ein Kupferstich entsteht und wie
Dürer dies im Jahre 1513 gemacht hat.

Als er diese Gebilde seiner Phantasie entworfen
und mit seiner Feder oder seinem Silberstift auf ein
Blatt Papier gezeichnet hatte , fertig bis in die zar¬
testen Linien des Grasbüschels da unten links und bis
in alles was da sonst noch erscheint, nahm er eine
blank polierte , vollständig waagerecht gehämmerte
dünne Platte aus Kupfer zur Hand , schnitt sie so zu,
daß sie genau die Maße seines Zeichnungsblattes hatte,
legte sie aus einen schräg zum Licht geneigten Unter-
satz auf seinen Arbeitstisch , stellte sein Zeichnungsblatt
dahinter , so daß ers genau vor Augen hatte . Und
nun begann er mit einer abgebrochenen Nähnadel , die
er in einen Federhalter gesteckthatte , seine Zeichnung
auf die blanke Fläche der Kupferplatte abzuzeichnen,
Strich für Strich , Linie für Linie , Punkt für Punkt,
Licht neben Schatten , Halblicht neben Spiegelreflex,
Kreuzlage über Kreuzlage , bis alles mit der Nadel
geritzt dastand aus dem Metall . Dann begann die
noch mühseligere Arbeit des Stechens . Mit einem
Stichel , der in seinem unteren Ende aussteht wie ein«
ganz kleine spitze Schaufel , grub er die bisher nur ge¬

ritzten Linien in das Kupfer vertiefend ein, die dicken
Striche etwas tiefer bohrend als die helleren Linien.
Nun war das Ganze eine kunstgerecht eingegrabene,
eingestochene, vertiefte Zeichnung , überall über die
ganze Fläche weg gleichmäßig gearbeitet . Dürer zün¬
dete sich jetzt eine Wachsfackel an , wartete bis sich Ruß
in der Flamme entwickelte und hielt nun mit einer
Klemmzange die Kupferplatte so lange über die
Flamm «, bis sie vollständig berußt und schwarz ge¬
worden war und man von Linien oder dergleichen
gar nichts mehr sah. Dann ließ er die Platte kalt
werden und rieb nun mit einem Tuch so lange auf ihr
herum , bis sie wieder völlig blank glänzte und keine
Spur von dem Ruß mehr zu sehen war . Nur in den
vertieften Rillen , die der Grabstichel gezogen hatte,
saß noch der schwarze Ruß . Und das sollte er auch.
Denn nun legte Dürer die Platte mit der bearbeiteten
Seite nach unten auf ein Stück angefeuchtetes Papier,
fuhr mit einer schweren Handwalze immer auf der
Rückseite hin und her , bis das feuchte Papier die
Schwärze des Rußes an sich gezogen hatte , also bis
das in die Platte vertiefte Bild sich auf dem Papier

abgedruckt hatte . — Dieses Vorgehen wiederholte er,
nicht stets mit der Handwalze , sondern der Einfachheit
halber in einer Druckerprefle , immer und immer wie¬
der, bis seine 400 oder 500 Papierbögen bedruckt wa¬
ren und bis die Platte , erschöpft und ausgeleiert , auch
bei wiederholtem Neueinschwärzen keine klaren Druck«
mehr hergab , wenn die vertieften Rillen durch das
ewige Pressen zerquetscht waren.

So erklärt es sich, daß es bei einem Kupserstisch
Hunderte von Originalen gibt , die fast alle gleich¬
wertig sind. Natürlich sind die zuerst gedruckten oft
schöner und klarer und tiefer , als die letzten. Ab«r
Originale sind sie, wenn sie der Künstler selbst ge¬
druckt hat , alle , und die Kupferplatte selbst ist wert¬
los und war nur Mittel zum Zweck.

In handwerklicher Beziehung , in der Art wie diesem
Mittel auch die äußersten Möglichkeiten abgerungen
sind, ist dieser St ich von Dürer das Vollendeteste und
Erstaunlichste , was sich nur vorstellen läßt . Dürers
Höhe der Technik, abgesehen von der Grüße seiner
Kunst , hat niemals ein anderer Künstler überboten.

„Mlter. loä
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Das Testament des Herrn Magisters
Eine Erzählung aus Magdeburgs schwerer tzeit / Von Bert Vrennecke

Es ist wenige Tage nach dem Sturm Tillys auf die
Stadt . Vor dem Hause des Ratsmannes Otto Gericke
in der Lakenmacherstraße , das zur einen Hälfte bis
auf die Grundmauern niedergebrannt ist, steht ein
hagerer Mensch, Er trägt Stulpenstiefel und ein
braunes Lederkoller , Dunkle Locken umrahmen ein
blasses , nachdenkliches Gesicht,

Wie verzückt starrt er auf einen schmalen Mauer¬
rest , Ueberbleibsel eines Fenstersimses , wo inmitten
der grauenvollen Zerstörung ein Tulpentopf sein lieb¬
liches Bliitenwunder entfaltet . Erstarrte Flammen
könnten es sein , so tiefrotes Glühen tragen die nach
oben zugespitzten Kelche.

Aus der Ferne rufen Trommeln . — Sie rufen die
Begrabenen , die sich selbst einsargten . Aus Keller¬
löchern . Dunghaufen und sonstigen Verstecken steigen
st« an das Licht des Tages . Blasse , verstörte Gestalten,
in deren Augen noch immer der Ausdruck des
Schreckens und der durchlittenen Aengste wohnt . Kaum
fassen sie es . das, sie den , entsetzlichen Blutbads ent¬
gingen.

Lautlos , unbewegt steht der Mensch.
Vom Mlrichstor , mit einer Plane notdürftig be¬

deckt, rumpelt ein Leiterwagen . Mehrere Männer
ziehen ächzend an der Deichsel, Sie schimpfen und
machen in ihrer Erbitterung kein Hehl daraus , datz
«in junger , stämmiger Bursche Maulaffen feilbietet,
während sie die Leichen der Erschlagenen und Ver¬
brannten in die Elbe karren müssen. „Seht , da stiert
einer Löcher in die Luft ! Davon stehen die Häuser
nicht wieder auf und werden die Toten nicht wieder
lebendig !"

Langsam entfern ! sich das schauerliche Gefährt . Der
Mensch nimmt einen kühnen Anlauf , erklettert die
Schutthalde , wiederbolt den, Absturz nah , und er¬
greift den Tulpentopf . Die rauhen , wettergebräunten
Hände umschließen ihn so fest, als hielten sie ein kost¬
bares Kleinod . Wie er mit beiden Füßen wieder den
Erdboden berührt , flüstern seine Lippen : „Damit
meine Mutter weiß , daß ich an sie gedacht habe !"

Er verläßt die Brandstätte und schreitet langsam,
gemessenen Schrittes dem Breiten Wege zu. Schwalben
jachten über zerstllckten Häuserzeilen . Leise dünt der
Wind und hebt die Rauchschwaden aus klaffenden
Tachstiihlen . Im Hintergründe , mit seltsam verhange¬
nen Konturen , ragt die Kirche der Ottoncn.

Auf dem Alten Markt , dicht »eben dem Denkmal
des kaiserlichen Reiters sitzt der Stadtschrciber Friese.
Schmerzhaft ballt er die Faust über den losen Per¬
gamentblättern , auf denen die Namen der bisher zu¬
rückgekehrte» Bürger verzeichnet sind. Seit früher
Morgenstunde rufen die Trommeln in den Vor¬
städten , aber nur klein ist das Häuflein der Ge¬
retteten.

Der Stadtschreiber schreckt ausi Verwundert , ein
Trugbild wähnend , betrachtet er den Menschen , der
an den Tisch getreten ist, starrt auf den Tulpentopf,
auf die roten Blüten , die ihm seidig und voll warmen
Glanzes entgegenleuchten.

Er kennt diese Blumen , kennt ihre bunten , seltsam
geflammten Zwiebeln . Der Ratsmann Otto Gericke,
brachte sie einst von einer Reise mit und zeigte sie voll
ehrlichen Staunens den Mitgliedern des hohen Rates.
„Woher habt Ihr den Topf ", fragt er in scheuer Er¬
griffenheit . Dabei streichelt sein Blick die leuchtroten
Blutenkelche.

Der Fremde stellt den Tulpentopf auf die brand-
geschwärzte Tischplatte . Brüchig und hohl klingt seine
Stimme , als er antwortet : — „Fand ihn dort drüben!
— Heißt wohl die Lakenmacherstraße , wenn sie jetzt
überhaupt noch einen Namen verdient !" — Und wie
entschuldigend setzt er hinzu : „Bin leider zu spät ge¬
kommen ! Ist ein weiter Weg aus den flandrischen
Landen bis dahier !"

Abwehrend die Handbcwegung des Stadtschreibcrs.
„Was konnte ein einzelner tun gegen die Furie der
Hölle ? — Ware » ihrer zuviel », die da sengten und
totschlugen ! — Doch nun sprecht : — Wer seid Ihr —
und was ist Euer Begehr ?"

„Hansjürgen Ohnesorge heiße ich! War ein rechter
Tunichtgut , als ich der väterlichen Zuchtrute entlief,
aber bin rechtschaffen geblieben und kann jedem
Manne getrost in die Augen sehen ! Gern wüßt ich
von Euch, wo ich meinen Vater finde , den Schmied
Matthias Ohnesorge !"

Ein prüfender Blick unter buschigen Brauen , dann
spricht der Stadtschreiber : „Habt nicht weit zu
gehen ! Vor einer Stunde war Euer Herr Vater bei
mir . — Er gehört zu den wenigen Glücklichen, deren
Häuser vom Brand verschont geblieben sind. Wenn ihr
der Sohn des Schmiedes seid, werdet ihr das Fischer¬
ufer schon finden , aber nehmt Euch in acht, er hat noch
immer eine feste Hand . Am Krökentor liegt noch ein
gutes Dutzend Kroaten mit zerspellten Schädeln , —
das ist Eures Vaters Handschrift !"

Befreiendes Aufatmen des jungen Menschen . —
„Er lebt also , — er lebt , mein guter , hartherziger,
bester Herr Rabenvater ! — Mit Verlaub , da will ich
Euch nicht länger stören !"

Hurtig , den Tulpentopf wie eine Fanfare schwen¬

kend, eilt Hansjürgen Ohnesorge langbeinig davon
und verschwindet im Schatten der Johanniskirche . —
Der Stadtschreiber vertieft sich wieder in seine Listen.
Dabei vermeidet er es ängstlich , mit seinem Blick das
Trümmerfeld des Rathauses zu streifen . Allzu be¬
trübend ist der Anblick für ihn , der ein Menschenalter
an dieser Stätte wirkte . Das ihm anvertraute Archiv
barg unersetzliche Werte , — Urkunden , Dokumente,
Handschriften von Kaisern und Königen , worin sie die
Privilegien und Präbenden der freien Reichsstadt
Magdeburg bestätigten.

Alles in Schutt gesunken , — alles dahin!
Der Schmied Matthias Ohnesorge steht am Amboß

und läßt die Funken von einem weißglühenden
Eisenstab sprühen . Niemand hat eine Arbeit bestellt.
Wer sollte es auch? — Die Häuser am Fischerufer , ob¬
wohl vom Brande verschont , weil sie dem Wind die
Stirnseite boten , liegen stumm und verödet . Mehrere
Tage ertrug er das lastvolle Schweigen , bis er eines
Morgens sich den Lederschurz umband und das
nagende Eodankenwerk mit dem schwersten Hammer,
der in seiner Werkstatt zu finden war , in Grund und
Boden schlug.

Der Alt « merkt es nicht , wie sich die Hoftür öffnet.
Er wirft das Eisen wieder in die Glut des Herdfeuers.
Facht den Blasebalg mit wuchtigen Stößen an . Zün¬
gelnd schießen die Flammen hervor . Noch ein letzter
Ruck! — Er ergreift den schweren Schmiedehammer,
um das widerspenstige Eisen zu bündigen . In dem
Maße , wie er sich dem Amboß zudreht , fällt seine Hand
zurück. Zischend ausschnaubend in weißer Dampfwolke,
fährt das Schmiedestück in den Wasserbottich . Meister
Matthias , noch immer den Hammer in der Rechten,
hobt die frei gewordene Hand über die Augen.

Auf dem Amboß lächelt der Tulpentopf in lieblicher
Milde . Dahinter , den Blick ruhig und fest auf den
Vater gerichtet , steht Hansjllrgen Ohnesorge.

„Schlag zu, Vater " , spricht er mit freier Stimme,
„ist nicht viel los damit , ein Häuflein Blätter und
Wurzeln — und eigentlich sehr unnütz auf dieser ver¬
derbten Welt ! — In Holland sieht man ganze Felder
damit !"

Ungläubig schüttelt der Vater den Kopf . Noch im¬

mer wiegt er den Hammer in der Faust . Schlohweiß
leuchtet sein Haar.

„Wenn Mutter noch lebte " , spricht der Sohn weiter,
„wäre es ein« fein « Sache ; den besten Fensterplatz
räumte ste ein und hätschelte und pflegte das sonder¬
bare Gewächs !"

Der Mann im Lederschurz stöhnt auf . Schwer geht
sein Atem , als er endlich die Wort « findet : „Es ist
gut , datz du deine Mutter nennst ! — Als sie starb,
gelobte ich in ihre Hand , daß ich dir nichts nachtragen
wollte.

Mit einem Schwung wirft er den Hammer in die
Ecke. „Komm jetzt, auch sie soll es hören , was wir uns
zu sagen haben !"

An der Seite des Vaters , der in harter , schwieliger
Faust den Tulpentopf trägt , steigt Hansjllrgen die
Stiegen zum Jakobikirchhof hinan . Ausgeglüht ragen
Häuserreste am Straßenrand . Fußhoch bedecken Schutt
und Unrat den Erdboden.

Erst auf Umwegen , weil verschiedene Strahenzüge
vollständig verschüttet sind, erreichen die beiden Män¬
ner den stillen Totenacker . Das Grab der Mutter
trägt ein schlichtes, handgeschmiedetes Eisenkreuz . Nach
einer Weile beginnt der Vater zu sprechen : „Gib mir
die Hand , mein Sohn ! — Vieles ist anders gekommen,
woran ich selbst nicht glaubte ! — Der Tod , den ich
mir oft erwünschte , legte diese Stadt in Schutt und
Trümmer . Ich glaube dir ! Ein Mensch, der eine
Blume zum Fürsprecher seines Herzens macht , kann
unmöglich schlecht sein . Magdeburg , die geschändete
Eottesburg braucht Männer , die es zu neuem Leben
erwecken! Ich frage dich, Hansjürgen , — willst du
einer dieser Männer sein ?"

Gedämpft , aber dennoch klar und vernehmlich klingt
die Stimme des Sohnes : „Ja , Vater , nach besten
Kräften und mit gutem Willen !"

Still , feierlich still ist es in der Runde . Der alte,
weißhaarige Mann beugt sich nieder , schaufelt mit den
Händen eine Grube und stellt den Tulpentopf mitten
auf das Grab . „Damit sie weiß , daß du zurück¬
gekommen bist ."

Die rotgeflammten Kelche glühen wie die Eloriolen
eines blutenden , in (mvigkeit liebenden Mutterhcrzens.

Hoch über den Glockentürmen von St . Iokobi kreist
ein Taubenpärchen , zwei winzige , silberne Punkte im
endlosen Himmelsraum . Geschöpfe aus Eotteshand,
die über Meere und Meilen hinweg immer wieder
zum Neste zurückkehren, dem sie entstammen.

Die Weiber von Pomsten/
Unweit der Stadt Grimma in Sachsen liegt zwischen

fruchtbaren Getreidefeldern u,w freundlichen Wiesen-
gründen ' das Dorf Pomssen . Es ist ein Dorf wie die
vielen andern auch, mit einer breiten Dorfstraße,
einer altertümlichen Kirche , kleinen Gütern und
einem großen Rittergut . Und vom besagten Ritter¬
gute handelt die Geschichte der Weiber von Pomssen,
die seinerzeit — es mag nun rund hundert Jahre her
sein — viel belacht wurde.

Es war um die Erntezeit . In den Scheunen des
Rittergutes Pomssen klapperten die Dreschflegel und
der Herr Amtmann , der das Rittergut bowirtschaftete,
stand dabei und hörte schon die Dukaten in der Tasche
klimpern . Denn die Ernte war in diesem Jahre aus¬
gezeichnet geraten und die Beziehungen , die der Herr
Amtmann zu Getreidehändlern in Leipzig befaß,
waren sehr gute . Immer wieder munterte er seine
Leute auf , damit er als erster mit seinem Getreide
in Leipzig ankam.

Als dann die goldenen Körner in den prallen
Kornsäcken ruhten , ließ er anspannen und fort ging es
nach Leipzig . Bald war das gesamte Getreide zu einem
guten Preise verkauft und in der dicken Geldkatze
häuften sich die Dukaten.

Nach getaner Arbeit ist gut ruhen , dachte der Amt¬
mann . Deswegen ließ er sich in einem beschaulichen
Eckchcn einer Weinstube nieder , um einen guten
Tropfen zu erproben . Der Wein hatte es in sich.
Draußen prallte die Sonne unbarmherzig auf das
steinerne Pflaster nieder und der Durst des Amt¬
manns wurde immer stärker . Als der fröhliche Zecher
den vierten Pfropfen in seiner Tasche fühlte (er be¬
inah danach seine Weinrechnung ) , trieben die
neckischen Weingeister bereits mit ihm ihr lustiges
Spiel.

Inzwischen besann sich aber der Angesäuselte , daß
er seiner Frau versprochen hatte , aus Leipzig etwas
mitzubringen . Was war es nur gewesen ? Ja , jetzt kam
es ihm zu Bewußtsein . Von Leinewand hatte sie ge¬
sprochen. Der verdammte Alkohol . Nun hatte er tat¬
sächlich vergessen , wieviel Meter er von diesem
Zeuge einkaufen sollte. Na , lieber einige Meter mehr
als zu wenig . Auf die paar Groschen brauchte er
heute nicht zu sehen. Schwerfällig erhob er sich und
wankte dem Ausgang zu.

Als er spät abends in Pomssen wieder ankam , hatte
ihn die Fahrt etwas nüchtern gemacht . „Hast du auch
die Leinewand nicht vergessen ?" fragte die Frau
Amtmann . Stolz deutete der Gatte auf den Wagen,
wo sich ein mächtiges Paket wölbte . Neugierig blickt«

Von Alfred Flemmmg

die Frau unter die schützende Papierhülle und wäre
vor Schreck bald in Ohnmacht gefallen.

„Mann , was hast du denn mitgebracht ? " waren
ihre ersten Worte.

„Leinewand ", erwiderte er , „und damit du mich
nicht wieder als vergeßlich schelten kannst , die beste,
die ich in Leipzig auftreiben konnte ."

Die Frau schüttelte den Kopf „Ihr Männer . . .
von dieser Leinewand habe ich ja noch die Truhen
voll " , meinte sie unter Tränen . „Du solltest doch Sack¬
leinewand mitbringen . Die Kornsäcke sind fast alle
nicht mehr ganz , da wollte ich neue anfertigen lassen ."

Beim Amtmann dämmerte es jetzt. Sackleinewand
war es also gewesen ! Nach kurzer Ueberlegung be¬
stimmte er , daß das von ihm mitgebrachte , wertvolle
Leinen zu Kornsäcken verarbeitet wurde . Was nützte
der Amtmännin ein neuerlicher Tränenstrom ? Gegen
das Machtwort des Herrn Amtmanns half kein Ein¬
spruch. Von dem , was er sagte , biß die Maus keinen
Faden ab

Die neuen leinenen Kornsäcke nahmen sich sehr schön
aus . Solch feines Gewebe , das hier zu Säcken ge¬
macht wurde , konnte keine Pomssener Frau — außer
der Frau des Amtmannes — im Sonntagsstaate aus¬
weisen . Es war nur schade, datz auf allen Säcken in
schwarzer Druckschrift der Name des Rittergutes
Pomssen prangte und datz jeder Sack eine bestimmte
Nummer trug.

Eines Tages kam der Verwalter des Rittergutes
mit hochrotem Kopfe zu seinem Herrn und Werbrachte
ihm die Meldung , daß fast alle neuen Kornsäcke ge¬
stohlen worden seien. Der Amtmann platzte fast vor
Wut.

Inzwischen war der Herbst gekommen , der Wind
trieb das Laub von den Bäumen . Kalte Regenschauer
prasselten hernieder und in den Stuben Pomssens be¬
gann man wieder zu feuern . An solch einem schlechten
Tage legte sich der Herr Amtmann in seinem Lehn-
stuhle zurück, griff mit der Hand nach dem Herzen und
machte die Augen nicht wieder auf . Herzschlag stellte
der Arzt fest. Drei Tage später wurde er in der
Familiengruft begraben . All « Einwohner folgten dem
Sarge des toten Amtmannes , der trotz seiner rauhen
Schale immer ein guter Mensch gewesen war.

Die herbstliche Stimmung war so recht zur Trauer
geeignet . Der Wind pfiff Wer die Felder und plötzlich
fielen auch große Tropfen nieder . Der Verwalter und
der Nachtwächter , die zuletzt dem Leichenzuge folgten,
spannten die baumwollenen Regenschirme auf — die

Weiber aber in Ermangelung eines Regenschirmes
zogen den Oberrock Wer den Kopf.

Und was jetzt Nachtwächter und Verwalter sahen,
vevsetzte sie in maßloses Erstaunen : Auf den weißen
Unterröcken der Frauen , und zwar auf dem Teile , den
sie zum Sitzen benötigten , konnte man in schwarzer
Druckschrift lesen : „Rittergut Pomssen , Nr . 3, Ritter¬
gut Pomssen , Nr . 1ü, Rittergut Pomssen , Nr . 14" und
so fort.

Nachtwächter und Verwalter blickten sich lange in
die Augen , schließlich meinte der Verwalter , indem
er versonnen die zu Weiberröcken vergewaltigten
Kornsäcke betrachtet « : „Das hätte der Herr Amt¬
mann noch erleben sollen ."

Ein Brotkanten
sieht - en Menschen . . .

Er war immer ein Philosoph gewesen . Schon seit
seiner Geburtsstunde , seitdem ihn der rundliche
Bäcker aus dem Ofen gezogen hatte , machte er sich Ge¬
danken über alles Lebendige , was sich um ihn drehte.
Jetzt war mit ihm gar nichts mehr los . Nachdem sich
die Menschen von seiner stattlichen Größe Scheibe um
Scheibe abgeschnitten hatten , war nur noch ein zu¬
sammengeschrumpfter , vertrockneter Greis übrigge¬
blieben und eine rohe Hand hatte den kleinen Brot¬
kanten in den Mülleimer geworsen . Da lag er nun
und hielt Zwiesprache mit seinem Bruder Innerlich.
Das war seine eigentliche Philosophie , denn die klei¬
nen Krumen , aus denen er bestand , konnten ihm viel
von dem beantworten , was es von den Menschen da
draußen Wissenswertes gab . Er hatte sie ja nur im
Bäckerladen und in der Küche erlebt . Aber hier in
dem dumpfigen Mülleimer verstummten auch die
Krümchen allmählich . Der Kanten schüttelte sich trau¬
rig . Feuchtigkeit und Schimmel fraßen sich langsam
bis zu seinem Herzen.

Plötzlich ein Ruck! Der Deckel des Eimers wurde
angehoben und ein Wurstzipfel flog im hohen Bogen
herein . Der Brotkanten fuhr vor Schreck ordentlich zu¬
sammen , denn der Zipfel landete gerade neben ihm.
Dieses noch ganz atemlos « graue Etwas plusterte seine
zerknüllte Pelle vor Erregung auf und dann wetterte
es los : Die Menschen seien ein ganz undankbares Volk.
Zuerst habe man ihn angeschnitten , habe ihm seine
wunderbare Form genommen und dann lasse man ihn
so lange liegen , bis er verfaule . Und das alles ihm,
dem Rest der stolzen Fleischwurst . Seine aufgerüttelte
Fettigkeit konnte sich gar nicht beruhigen . Und dann
als Krönung — der Mülleimer — ! — der Abfall¬
eimer!

Dann mustert « er seinen schweigenden Nachbarn.
„Wer bist du ? Haben dich die Menschen auch so be¬
handelt ? " „Wer ich bin ?" Ganz langsam sagte es der
Kanten . „Ich bin das Brot ". „Du bist das Brot ? Da
siehst du die ganze Schlechtigkeit und Undankbarkeit
der Menschen . Sie sind alle gefräßig , genießerisch und
achten weder dich noch mich !"

Der Philosoph schüttelte langsam den Kopf . „Du
tust den Menschen Unrecht . Es gibt zweierlei Arten
von Menschen . Die einen achten uns , weil sie wissen,
wieviel Mühe und Schweiß unsere Herstellung kostet.
Die anderen wissen nichts darum , deshalb gehen sie
achtlos mit uns um ."

Der Wurstzipfel lächelte spöttisch. „Ich habe im
Wurstladen und hier in der Küche nur eine Sorte
Menschen erlebt ." „Dann werde ich dir von den an¬
deren erzählen . Es ist die Lebensgeschichte eines
meiner Brotkrümchen:

Es war Hochsommer . Mitten in einem riesigen
Kornfeld stand eine Aehre . Und sie schwankte im Som¬
merwind , genau wie all die Tausende , und die Sonne
lächelte sie reif , wie alle anderen . Dann kam der
Schnitter und die Halme sielen unter seiner Sense.
Frauen banden sie zu Garben und beluden die schwe¬
ren Leiterwagen damit . Diese eine Aehre aber lag
ganz oben und als der Wagen an einem Baum vor-
überfuhr , blieb sie mit zwei anderen Halmen an einem
Zweig hängen . Dort wehte der Wind stärker und die
Körchen hatten Mühe , sich in ihrem Häuschen festzu¬
halten . So sahen sie achtmal die Sonne über sich Hin¬
wegziehen . Da kam ein Wagen und ein Mensch mit
gefurchtem Gesicht stand darauf . Er sah die drei Aehre »,
hielt an und hob sie mit der Peitsche herab . Mit den Hän¬
den reichte er nicht hin . Dann betrachtete er sie sinnend
und mahlte in den Händen langsam die Körner her¬
aus . Die schob er behutsam in die Tasche, damit kei¬
nes verlorengehe . Und der Wagen rumpelte weiter.
Als dieselbe Hand dann wieder in die Tasche griff,
beugten sich ein Paar gutmütig lächelnde Augen über
das kleine Häufchen Körner und die schwielige Hand
schüttelt « st« bedächtig in einen Sack, der schon bis
zum Rand mit Korn gefüllt war ."

Der kleine verschimmelte Kanten schwieg. Es
wurde ganz still in dem Mülleimer . Und als der
Wurstzipfel ein wenig später zu seinem Nachbarn hin-
Lberblickte , sah er, daß der Kanten tot war . Die
Feuchtigkeit und der Schimmel hatten sich in sein Herz
gefressen . Und er hatte Muße und Ruhe genug , um
über diese zweierlei Menschen nachzudenken . L

Vom Kinn des Frühlingsbrauchtums
Wenn in diesen Wochen das vielgestaltige Frühlingsbrauchtum mit der Selbstverständlichkeit eines

Naturereignisses auftritt , ist es Zeit, einmal etwas über den all diesem Brauchtum zugrunde liegenden
Sinn zu erfahren . Wir entnehmen den folgenden Abschnitt mit Erlaubnis des Verlages Kochler K Ame-lang , Leipzig, dem maßgeblichen Werk „Bauernbrauch im Jahreslaus " von Dr . Hans Strobel  der
unlängst als Sachbearbeiter sür das Rescrat Schulung in die Arbeitsgemeinschaft sür deutfche Volkskundeberufen wurde.

Nun beginnt das große , ewige Wunder : aus des
Winters Starre bricht neues Leben . War Weihnach¬
ten gemäß der Jahreszeit , bei allem großen Eemein-
schaftsgehalt , doch eine Festzeit des Hauses , der Fa¬
milie , der Sippe , so treffen wir im Frühling weit mehr
Brauchtum in Gottes freier Natur als etwa in der
kalten Winterszeit.

Ich möchte das Hauptmerkmal des Frühlingsbrauch¬
tums in den vielgestaltigen Umzügen erblicken , die alle
mehr oder minder unter dem Gedanken der Frucht¬
barkeit , der Lebensauferstehung , des natürlichen Wach¬
sens und der gottesgesetzlichen Ablösung des Winters
durch den Sommer stehen.

Auf drei engere Zeiten verdichtet sich natürlicher¬
weise und ursprünglich das Brauchtum von Lichtmeß
bis zum Brachmond : auf die Fasenächte , auf Ostern
und auf den hohen Maien . Es mag zunächst vielleicht
verwundern , Pfingsten nicht dabei erwähnt zu finden.
Doch sei gleich vorweggenommen : Wenn der Zeitpunkt
des Pfingstfestes , meist doch im Wonnemond , auch in
germanischer Zeit zum Feiern geeignet war , so ist das
Fest an sich doch eine späte Einrichtung , sein reichliches
Brauchtum ist aber unzweifelhaft zum weitaus größten
Teil altes Maibrauchtum ulrd zum geringeren Teil
auch bereits vorweggenommener Sommerst -nnwend-
brauch . Natürlich liegt zwischen diesen Hauptfestzeiten
eine Reihe von Frühlingsbräuchen , vor allem Speisen-
weihen , auf fast alle Sonntage und Lostage zer¬
streut . Die landschaftlich bedingten Witterungsunter¬
schiede wirkten hier mit und die Kirche hatte allen
Grund , das Brauchtum zu zersplittern , um es besser
zu eigenen Zwecken verändern zu können.

Es liegt im Sinne unserer germanischen Welt¬
anschauung von der Zusammengehörigkeit des Stirb
und Werde , daß das Jahr sterben muß , um von einem
neuen gefolgt zu werden , daß der Winter weichen muß,
um dem Frühling Raum zu geben . Wo in Frühlings¬
bräuchen der Winter „ausgetrieben ", „verbrannt " oder
„erschlagen " wird , da ist dies nie ein „Analogiezau¬
ber " , um das Sterben des Winters zu beschleunigen
und zu unterstützen , sondern da ist es eine fromme,
sinnfällige Darstellung dieses natürlichen Geschehens,
und der germanische Bauer hat die göttliche Ordnung
des Alls zu gut erkannt , als datz er auf den blödsinni¬
gen Gedanken kommen könnt «, das ewig göttliche Wir¬
ken durch seinen „Zauber " zu unterstützen.

Es handelt sich in diesen Bräuchen auch niemals
darum , die „bösen" und „schädlichen" „Winterdämo-
nen " auszutreiben , denn wir kennen keine Anschwär-
zung der Natur und keine Teufel , die gegen das Gött¬
liche stehen, sondern nur ein natürliches Auf und Ab
der Kräfte innerhalb  der göttlichen Ordnung.
Wir vernehmen aus Vauernmund niemals , daß der
„böse Winterdämon " zu bekämpfen sei, obwohl un¬
zählige Volkskreise das Frühlingsbrauchtum der Win¬
teraustreibung begleiten , aber wir haben Dutzende von
Beispielen alter Bauernweisheit , nach der der Winter
notwendig  ist , um des Frühlings willen , ja , in
denen sogar von der Nützlichkeit des Winters ge¬
sprochen wird . Ich wähle ein paar nur aus:

„Fauler Winter , schlechter Sommer"
und dazu die Schweizer Entsprechung:

„E wüeste Winter , e schöne Summer"
oder

„Wenn es nicht wintert , sommert es nicht ."
„Kein Frühling ohne Winter ."

„Kommt St . Georg geritten auf einem Schimmel,
bringt er ein gut Frühjahr vom Himmel ."

St . Georg , — der Drachentöter ! — ist an Stell « des
Schimmelreiters Wode getreten , der Schimmel ist
Sinnbild des Schnees!

„Januar Schnee zu Häuf,
Bauer , halt den Sack auf ."

Das heißt Schnee im Härtung bringt reiche Ernte.
„Januar hart und rauh
nützt dem Getreidebau ."
„Januar kalt — das gefallt ."

„Je frostiger der Januar
je freudiger das ganze Jahr ."
„Reichlich Schnee im Januar
Machet Dung fürs ganze Jahr ."

Dagegen:
„Januar warm — daß Gott erbarm ."

Und schließlich:
„Was der Sommer nit tuet.
Das tuet der Winter ."

Nach solchen Zeugnissen uralter Väterweisheit wird
man sich wirklich nicht entschließen können , im Winter
einen bösen Dämon oder Teufel zu erblicken!

Die Flurumgänge hatten und haben neben der er¬
wähnten Darstellung des Naturgeschehens — und das
bestätig ! ja nur ihre religiöse Eigenart — von allem
Anfang an den Sinn , Segen für die Saat zu erbitten.
Sie hatten diesen Sinn . längst bevor man kirchliche
Prozessionen aus ihnen machte . Die Ablösung des
Alten und Schwachen in der Natur wird außerdem
sinnbildlich auf das Menschenleben übertragen : Aus¬
lesebräuche haben hier ihre Wurzel , und schließlich
verbanden sich seit urdenklichen Zeiten Rechtsbräuche,
z. B . Erenzumgänge mit diesen Umzügen , so die alte
Lantleita Markleita oder der Marchganc — die oft
in bestimmten Zwischenräumen , z. B . alle sieben Jahre,
stattfanden , wie in Uelzen . (S . Grimm , DRA . S . 545.)
Mit anderen Worten : die germanische Einheit von
Religion , Rassenzucht und Recht ist wieder gewahrt
und kommt klar zum Ausdruck!

Die ältesten Zeugnisse sür die Frühlingsumzüge
bringen wohl die germanischen Felszeichnungen in
Schweden , die z. T . ja über viertausend Jahre alt
sind. Auf ihnen gewahrt man Darstellungen von
Schiffen mit dem Lebensbaum und Sonnensinnbildern,
überlebensgroße Gestalten , Stier - und Pslugdarstellun-
gen , Heilszeichen wie das Sonnenrad , Radkreuz u. a.
mehr , die alle im heutigen Frühlingsbrauch noch auf¬
treten.

Aus germanischer Zeit stammt schließlich noch der
alt -angelsächsische Flursegen:

„Die Erde bitt ' ich und den Oberhimmel:
Erke *, Erke , Erke Erdenmutter,
Es gönne der allwaltende ewige Herrscher,
Daß die Aecker grünen und gedeihen
Voll werden und sich kräftigen.
Er gönne Garbe
Und des Roggens Wachstum
Und des weißen Weizens Wachstum
Und aller Erde Wachstum —
Heil sei dir , Erdflur , der Irdischen Mutter ! s
Sei du grünend in Gottes Umarmung , k
Mit Frucht gefüllt den Irdischen zu frommen ."

* Erke ist Frau Harke, auch Herthal

Der Hase weiß das nicht - . .
Deutsche Jagd in Zahlen

Nicht nur in unendlich vielen Liedern , Sitten und
Gebräuchen , sondern auch volkswirtschaftlich hat die
Jagd , und was mit ihr zusammenhängt , «in« nicht
sortzudenkende Bedeutung für das Reich . Sehen wir
uns einmal die Zahlen an , die nach vorsichtigen
Schätzungen über die Jagd in allen Ausmaßen errech¬
net wurden.

Sachverständige , die feststellten , daß etwa 10 Pro¬
zent des Fleischbedarfs im Reich durch die Erträge der
Jagd gedeckt werden können , stellten als durchschnitt¬
liche Strecke eines Jahres folgende Liste auf:

22 400 Stück Rotwild
13 600 Stück Damwild
14 400 Stück Schwarzwild

192 000 Stück Rehwild
4 000 000 Hasen

500 000 Kaninchen
14 500 Auer -, Birk - und Haselwild

4 000 000 Rebhühner
160 000 Wachteln
240 000 Fasanen

1300 Trappen
64 000 Waldschnepfen
80 000 Bekassinen

400 000 Enten
2 000 000 Krammetsvogel.

Rechnet man mit rund 2 Prozent Abfall , so ergäbe
sich ein Eewichtswert von ungefähr 20 Millionen
Kilogramm . Eine Rechenart , die den Jäger vielleicht
zwar etwas abstößt , die aber zur Ueberzeugung
materieller Interessen recht nötig ist. Nun hat aber
nicht das Fleisch bloß seinen Wert , sondern es kommt
noch dazu die Verwendungsmöglichkeit der Haare , der
Federn , der Trophäen usw. Hermann Löns errechnet
den Wert dieser Beigaben mit 2 500 000 Mark . Die
wertvollen Felle unseres kleinen Raubwildes sollen
jährlich nach vorsichtigen Schätzungen 1500 000 Mark

Frühling»
landschaft
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Auf Veranlassung des Pressepolitischen Amtes
des Reichspresfechess der NSDAP . hatte sich kürz¬
lich ein Dutzend junger Schriftleiter der Partei¬
presse aus dem ganzen Reich zu einer Studien-
sahrt nach England zusammengefunden . Durch
diese Auslandsreise , die vor einigen Tagen ihr
Ende fand , wurde Schriftleiter » der Parteipresse,
die bisher noch nicht in England gewesen waren,
die Möglichkeit gegeben , sich an Hand einer Reihe
von Besichtigungen und Besuchen mit den Grund¬
lagen des englischen Wesens und politischen Den¬
kens vertraut zu machen . Studienreisen dieser
Art sollen in nächster Zeit auch noch in andere
europäische Länder unternommen werden . — Ein
Redaktionsangehöriger der „Bremer Zeitung ",
der an der ersten Reise teilnahm , berichtet in
nachstehenden Ausführungen über die Eindrücke,
die er während seines Aufenthaltes in London
bekommen hat.

Mstropols ciss Nnxurss
Er ist zunächst keineswegs überwältigend , der

Eindrucks den man von London , der Riesenstadt
an der Themse , der Metropole des großen Welt¬
reiches empfängt , wenn man mit dem Zug von
Southampton gekommen ist und den tosenden
Lärm des Waterloo -Bahnhofs hinter sich gelassen
hat . Der Blick wird eingesungen von schmutzig¬
grauen Wänden , grell leuchtenden Plakaten und
dunklen Höfen . Es bleibt einem jedoch keine Zeit
zu solchen Betrachtungen , denn man wird von
dem ewig brandenden Verkehr mit fortgerissen,
mitten in die Stadt hinein . Aus dem Tempo , aus
der Eleganz der Geschäfte , aus den Vertretern
zahlreicher fremder Länder , aus der Ueppigkeit
der vielen Bankhäuser , kurz aus dem gesamten
Straßenbild vernimmt man den Pulsschlag eines
großen Reiches , spürt man , daß hier das Herz
pocht, das das gewaltige Empire zusammenhält.
Das immerwährende Getriebe der mit Menschen
vollgepfropften Straßen , die lange Kette von
altmodisch anmutenden Omnibussen , die wegen
der Vielzahl der Lichtstgnale nur ruckweise vor¬
wärtskommenden unendlichen Schlangen der
Automobile , das verwirrende Durcheinander der
Sprachen läßt trotz aller das Dasein erleichtern¬
den Höflichkeit und Zuvorkommenheit des Eng¬
länders das beängstigende Gefühl des bslp
TDurssIk , des Auf -sich-allein -Angewiesenseins , aus¬
kommen.

Man merkt sofort , daß sich der Engländer
größtenteils hier nur aufhält , um seinen Ge¬
schäften nachzugehen , daß er sich kaum mit der
Stadt , in der er arbeitet , verbunden fühlt . Er
hat seine Wohnung meist draußen in den ruhige¬
ren Vororten , zum Teil sehr weit weg von dem
hastenden Eeschäftsleben . Dorthin gelangt er mit
der Straßenbahn , mit dem Autobus , mit der
Untergrundbahn , meistens jedoch mit dem eigenen
Wagen . In den Vororten schließt sich Reihe an
Reihe gleichgebauter niedriger Wohnhäuser . Alle
find gleichartig umzäunt und tragen auf ihren
Dächern zahlreiche Schornsteine , denn iedes
Zimmer hat seinen eigenen , offenen Kamin.

So einladend der Eindruck rst, den die Land¬
häuser von außen erwecken, so wenig behaglich
erscheint — an deutschen Verhältnissen gemessen —
ihre innere Einrichtung . Der Engländer Hai
eine uns fremde Wohnkultur . Deshalb bringen
sich vielfach deutsche Familien , die aus Geschäfts-
grllnden gezwungen sind, ihren Wohnsitz im Insel-
reich zu nehmen , ihre Wohnungseinrichtung aus
Deutschland mit . Sie alle schätzen sich glücklich,
in jedem Jahr in der Ferienzeit auf einige Wo¬
chen nach der deutschen Heimat zurückkehren zu
können . Aber der Engländer fühlt sich sehr wohl
in seinem Landhaus . Er geht nicht mel aus;
daher hat das bowsllks , das Leben daheim , einen
stark ausgeprägten Charakter erhalten.

In den Autobussen , in den Straßen - und Unter¬

grundbahnen , überall
sieht man die Engländer
Seim Zeitunglesen . Man
ist daher geneigt , in
ihnen ein hochpolitisches
Volk zu suchen. Keines¬
wegs ! Sie lesen die po¬
litischen Nachrichten —
um auf diese Weise ihre
„eigene Meinung " zu
bekommen — aber sie
reden nicht gern darüber.
Das bekannte Sprich¬
wort „Ik ^ ou vill go
3-ies .zi krow polttics Zo

to England " ist durchaus zutreffend . Zu
dem behaglichen Leben im geschlossenen Be¬
zirk gehört auch die Verbannung der Po¬
litik . Spricht man ausnahmsweise darüber
— unter Ausschluß der anwesenden Damen — in
einer privaten Gesellschaft, dann werden jedoch
Beginn und Abschluß vorher genau festgelegt.
Selbst der einfache Arbeiter , soweit er nicht
kommunistisch verhetzt ist, findet kein Interesse
daran , sich in eine auf politischer Grundlage ba¬
sierende Unterhaltung einzulassen.

Als ich eines Abends planlos durch die Straßen
der Stadt schlendere , entdecke ich an der Kirche
8t . Illartin 's in tbs Eislds ein Plakat , auf dem
in großen Buchstaben zum Ausdruck gebracht wird,
daß die Kirche eine Million Schilling braucht zum
Ausbau ihrer sozialen Einrichtungen . Ein Pfeil
weist auf eine Tur , hinter der ich über eine Treppe
in einen matt erleuchteten Kellerraum der Kirche
gelange . Hier steht Holzpritsche an Holzpritsche,
ohne Decken und ohne Kissen . Mir über den
Zweck dieser Einrichtung nicht klar , steige ich wie¬
der nach oben und treffe am Ausgang einen dürf¬
tig gekleideten , unrasierten Mann . Ich komme
nnt rhm ins Gespräch . Er erzählt mir , daß er seit
drei Wochen arbeitslos sei, keine Wohnung habe,
und dort allnächtlich für 2 Pence schlafe.
Dazu bekomme er dann noch am Morgen eine
Tasse heißen Tee und ein Stück Brot mit Marga¬
rine . Da er keine Arbeitslosenunterstützung be¬
ziehe , sei er mit dieser Einrichtung zufrieden . Ich
stecke ihm unauffällig ein Geldstück zu und frage
dann , ob er keiner Partei angehöre ? Nein , da¬
von verstehe er zu wenig . Ob er gewerkschaftlich
organisiert sei? Nein , dazu habe er kein Geld.
Als ich ihn dann frage , was er von den Einrich¬
tungen des neuen Deutschlands halte , fällt ihm
plötzlich ein , daß er jetzt schlafen muß ; mit einer
lässigen Handbewegung in Richtung auf den
Schirm seiner Mütze und einem mir freundlich
zugenickten „good nigbt , 8ir " klettert er rasch die
Treppe zum Schlafraum hinab . — Der Mann
muß sehr geschäftstüchtig gewesen sein . Ihm war
es nicht entgangen , daß er es in mir mit einem
fremden Staatsangehörigen zu tun hatte , wußte
aber anscheinend nicht , welcher Nationalität ich
war und wollte es im Interesse des inzwischen
entdeckten Trinkgeldes ruf jeden Fall vermeiden,
sich politisch mir gegenüber etwa unangenehm fest¬
zulegen . Das ist ein typisches Beispiel für die Ein¬
stellung des Engländers . Eine klare Entscheidung
zu treffen wird auf jeden Fall vermieden , um so
den Weg offen zu lassen für eine vielleicht noch
bessere Lösung.

Hcrstsrici, cÄs Lükerttsussits
I -ondons

Darauf bin ich in das Ostende Londons ge¬
fahren , in die Gegend der „sluws ", um die eng¬
lischen Elendsviertel kennenzulernen . Der Ein¬
druck ist erschütternd . Prunkbauten und breite
Straßen in der Stadt , hier elende , von Unge¬
ziefer und Krankheiten verseuchte Katen und
dreckige, düstere Gassen . Man kann es kaum
glauben , daß in diesen Elendsguartieren Menschen
'wohnen und wird solche Verhältnisse nur in
wenigen europäischen Weltstädten wieder¬
finden . Vier - und noch mehrköpfigere Familien
Hausen hier oft in einem  niedrigen Raum , der
häufig nicht einmal durch ein einziges Fenster
Licht erhält . In jeder Fuge und in jeder Ritze
brütet das Ungeziefer , dessen man selbst bei der
größten Sauberkeit nicht Herr zu werden vermag.
Bleich und verkümmert sind die Kinder , die in
den „slums " das Licht der Welt erblicken . Kinder¬
krankheiten sollen in keiner anderen Stadt in dem
Maße auftreten wie hier . Viele Häuser , die nicht
selten mit Holzbalken von außen gestützt werden,
blicken auf ein Alter von über 250 Jahren zurück.

Man geht fehl in der Annahme , daß London
dem Slum -Problem gänzlich unbekümmert gegen¬
überstehe . UeberzehnMillionenPfund
wurden in den letzten Monaten aufgebracht , um
der Wohnungsnot an der Themse zu steuern . Doch

HMM.

bei dem unermeßlichen Elend bedeutet diese
Summe zunächst einmal nicht viel . Die Herzo¬
gin von Salisbury  hat die „slums " auf¬
gesucht und das Elend in ihnen kennengelernt ! sie
bezeichnet es als einen „Schandfleck auf dem
Banner der Nation " und setzt sich tatkräftig für
die Beseitigung der Elendsquartiere ein . Man
plant u. a . die Errichtung von Siedlungen,
in denen die bedauernswerten Familien aus den
„slums " Aufnahme finden sollen . Die Einkünfte
von Kino - und Theaterveranstaltungen , von Kon¬
zerten und sportlichen Wettkämpfers werden nicht
selten jenen Vereinigungen zur Verfügung ge¬
stellt , die sich tatkräftig für die Beseitigung der
EleÄwwohnungen einsetzen. Das ist die traurige
Schattenseite Londons , der reichen Millionenstadt
an der Themse.

Immsr wiscisr Lport
In den späten Abendstunden besuche ich ein

Tanzlokal , deren es übrigens in London nicht
viele gibt . Unermüdlich spielt eine Jazzkapelle
auf . Die zahlreich anwesenden jungen Mädchen
— alle mit mehr oder weniger auffällig auf¬
getragenem Rouge auf Lippen und Wangen —
sind durchweg sehr elegant und geschmackvoll ge¬
kleidet , während die Männer den Straßenanzug
und das typische Sporthemd tragen . Als ich
etwas zu trinken wünsche, macht man mir klar,
daß ich zu diesem Zweck Mitglied des Clubs wer¬
den müsse, der in diesem Hause seinen Tanzabend
abhält . An Nichtmitglieder werde nichts aus¬
gegeben . Mit einem gut bürgerlichen Mitglied
komme ich ins Gespräch . Wir unterhalten uns
über Sport , über Reisen und über das Kino.
Für andere Gebiete hat er — gleich jedem Durch¬
schnittsengländer — kein Interesse . Er ist firm
in allen Sportarten  und kennt auch die.
privaten Belange der bedeutendsten Vertreter jeg¬
licher Gattung von Leibesübungen . Als ich un¬
sere Unterhaltung auf das Gebiet der Politik zu
lenken versuche, erklärt er mir ganz eindeutig,
wenn der Rundfunk des Nachts Ergebnisse von
den letzten Fußballspielen verbreite , dann stehe
er auf und höre zu, wenn jedoch am Tage voliti-
sche Vortrüge gehalten würden , dann schalte er
seinen Apparat aus . —

Punkt 11 Uhr werden keine alkoholischen Ge¬
tränke mehr verabreicht . Das ist in ganz England
gesetzliche Vorschrift . Kinder dürfen überhaupt
kein' Wirtshaus betreten , auch nicht , um für ältere
Familienangehörige Tabak zu holen . Alkohol
darf nur morgens von 11 bis 2 und abends von
6 bis 11 Uhr ausgeschenkt werden . So habe ich
es beispielsweise an einem Sonntag erlebt , als
mich eine deutsche Familie zum Mittagessen in
einem Hotel eingeladen hatte , daß um Punkt
2 Uhr die noch nicht geleerte Weinflasche und die
Gläser ohne ein entsprechendes Wort vom Tisch
genommen wurden.

Um Mitternacht geht in dem Tanzlokal die Mu¬
sik plötzlich in die Nationalhymne über , die ohne
Ausnahme von allen Anwesenden stehend angehört
wird . Damit findet der Tanzabend seinen Ab¬
schluß, und alles löst sich in bester Ordnung auf.
Die Nationalhymne wird übrigens auch nach

jeder Kino - und nach jeder
Theatervorführung ge¬
spielt.

Jeder Engländer trinkt
nachmittags seinen Tee,
ganz gleich oh zu Haufe,
im Büro (selbstverständ¬
lich auch in den Zeitungs-
redaktionen ) oder im soge¬
nannten tsabouss . In
einem dieser Teehäussr
in der Nähe des Trafal-
gar -Square sitze ich mit
einem englischen Front¬
kämpfer am gleichen Tisch.
Wir kommen in «in Ge¬
spräch. Mein Nachbar —
,ach seiner Aussage Kauf¬
mann von Beruf — er¬
kundigt sich sehr höflich
nach meinen Eindrücken
wn England . Als ich ihm
age , England sei ein
chönes Land kür reiche
leute , fügt er hinzu , es
ei aber auch das einzige
stand, in dem die Armen
hr Schicksal auf sich neh-
nen , ohne zu murren.
Ipäter habe ich gemerkt,
-aß er sehr wahr ge-
irockien hatte . Es ist er-
'munlich, mit welcher
-lbstverständlichkeit die

minderbemittelten Be-
ölkerungskreise ihre Lage
linnehmen ohne die
Vorherrschaft der dünnen

Oberschicht auch nur im geringsten zu kritisieren.
Das rst früher so gewesen, also muß es auch heute
so sein— und bleiben . Jegliche Neuerung könnte
vom Uebel sein. AIs ich meinen Nachbarn dann
auf die deutschen Verhältnisse , auf das Winter-
hilfswerk und andere soziale Großtaten der natio¬
nalsozialistischen Regierung hinweise , bin ich er¬
staunt darüber , mit welcher Offenheit er sich in
ein politisches Gespräch einläßt . Ohne große Um¬
schweife äußert er sich sehr anerkennend
über das Dritte Reich.  Früher , so meint
er , hätte Deutschland viel zu viel mit sich selbst
zu tun gehabt , um außenpolitisch in Erscheinung
treten zu können . Aber heute , nachdem es dem
Führer gelungen sei, im Lande geordnete Ver¬
hältnisse zu schaffen und die Wshrhoheit wieder
zu errichten , seien die deutschen Kolo¬
rit alforderungen durchaus berech¬
tigt.  Diese Ansicht gewinne auch in England täg¬
lich neue Anhänger . Ich schilderte weiter kurz
einige außenpolitische Probleme , wie man sie in
Deutschland sieht, und versichere dann , daß
Deutschland auf jeden Fall wünscht, mit England
Frieden zu halten . Er seinerseits weist auf die
Verwandtschaft zwischen Deutschland und England
hin und erklärt abschließend , Krieg zu führen , sei
im Jnselreich nicht beliebt , und er wünsche, daß
Deutschland und darüber hinaus ganz Europa
aller Schwierigkeiten Herr werden möge.

cisr im
Untsrücrus

Wuchtig und in majestätischer Größe erhebt sich
an der Themse das Parlamentsgebäude mit dem
Lig Leu , von dem aus das Zeitzeichen in allen
Dominions erklingt . Das Parlament wurde in
den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
von Charles Barry  in Anlehnung an den spät¬
gotischen Stil gebaut . Durch die übermäßig vielen
Eingänge wird es dem Fremden keineswegs leicht
gemacht, den richtigen Weg zur Galerie für die
ausländische Presse im Unterhaus zu finden , für
die ich mir in der Presseabteilung des Eorsign
Okkics eine Karte besorgt habe . Nachdem ich die
hohe, mit reicher Pracht ausgestattet « zentrale
Halle , in der seinerzeit der tote König Georg auf¬
gebahrt wurde , passiert habe , muß ich meinen
Namen und meine Wohnung in ein dickes Buch
eintragen . Von einem Beamten im Frack, dessen
schneeweiße Hemdbrust durch eine schwere Amts¬
kette geziert wird , werde ich «ine Wendeltreppe
hinaufgeführt und erreiche — wohl ausgerüstet
mit einem acht . Seiten umfassenden gedruckten
Sitzungsprogramm — durch einen kleinen Gang
meinen Platz auf der Pressegalerie.

Das Parlament , in dem die ganze Macht des
großen Staatsgefüges zusammengefaßt ist, hat be¬
reits die Tagesordnung aufgenommen und debat¬
tiert ohne jegliche Erregung über freie Kinder¬
speisungen . An der einen Seite des großen
Sitzungssaals , der mit seinen geschnitzten Abge-
ovdnetenbänken , seiner prächtigen Holztäfelung
und seinen buntscheibenen Fenstern einen feier¬
lichen Eindruck erweckt, thront in einem erhöhten
Sessel in majestätischer Würde der Präsident , der
sogenannte spsaksr . Er trägt gleich seinen drei
vor ihm sitzenden Sekretären eine lange graue
Perücke und einen talarähnlichen schwarzen Ilm-
hang . Er wird nicht nach parteipolitischen Erund-

alle Aeußerungen dürfen nur stehend  vorge¬
bracht werden , und einer zur Zeit darf sich nur
vom Platz erheben . Wird diese Vorschrift nicht
befolgt , so läßt der speabsr eine gestrenges
„ordsr , oräsr , orclsr " hören . So ergibt sich oft
ein heiteres Auf und Nieder der Abgeordneten.
Obgleich alles sehr gemütlich vor sich geht —
denn keiner wünscht den anderen mehr als unbe¬
dingt notwendig zu stören und nur selten wird
ein mehr gesprochenes als gerufenes „Hört!
Hört !" vernehmbar —, entbehrt das Haus nicht
der traditionellen Würde , der alle neuen Abge¬
ordneten schon gleich nach den ersten Sitzungen
unterliegen sollen. Es entspricht beispielsweise
auch nicht der Würde des Hauses , seinen Mantel
auf der Galerie abzulegen oder sich — ausge¬
nommen auf den Plätzen der Presse — Notizen
zu machen. So wird unter Wahrung alther¬
gebrachter Würde in Rede und Widerrede häufig
über die belanglosesten Sachen stundenlang bera¬
ten ; aber letzten Endes wird doch nur das ge¬
macht , was die Regierung will . Denn die Oppo¬
sition ist hier nur von geringer Bedeutung, - sie
gehört nun einmal zum Parlamentarismus.

üscknsr unter Irsr'sm Himnisi
Reden und Widerreden , allerdings ohne Würde,

habe ich auch mehr als genug gehört am Axdtz-
?arü , dem beliebtesten aller Londoner Parks , an
dessen Rändern abends das helle Licht der Auto-
mobilscheinwerfer unaufhörlich spielt , und am
Tovsr , der ehemals berühmte Festung und
Staatsgefängnis von London war . An diesen
beiden Plätzen herrscht das unbeschränkte Recht
der Redefreiheit.  Auf Kisten , auf kleinen
Pulten oder auf dem Dach eines Autos steht hier
der Faschist neben dem Bolschewisten , der Reli¬
gionsfanatiker neben dem entlassenen Verbrecher,
der schnell ein Märchen über die grausame Be¬
handlung in den englischen Zuchthäusern erfindet
und von sich gibt . Hier kann jeder reden was er
will , aber kaum jemand nimmt es ernst . Hier ist
es erlaubt , Regierungsmitglieder , ja sogar den
König zu beleidigen . Der hinzukommende Polizist
hört sich das eine Zeitlang mit an , schmunzelt
vergnügt und geht dann weiter . Um jeden sog.
Redner bilden sich kleinere Gruppen , die ihm
teils aus Interesse , teils zu ihrer eigenen Be¬
lustigung zuhören . Ganz selten kommt es zu Tät¬
lichkeiten zwischen politischen Gegnern , die ein
Einschreiten seitens der Polizei erforderlich
machen.

Im Xsi ' cksn

dsr HrömmssIsi 'srk'ckLsitSN
Im übrigen wird London schon ganz beherrscht

von den im Mai dieses Jahres stattfindenden
Krönungsfsierlichkeiten . In allen Straßen , die
der feierliche Zug vom Königspalast zur Vsst-
winstsr ^ bbsv berühren soll, wird fieberhaft an
den riesigen Zuschauertribünen gearbeitet , deren
Bau man sich über hundertzwölftausend Pfund
kosten läßt . Der Ansturm auf den Verkauf der
Plätze , von denen der billigste etwa dreißig bis
vierzig Schilling kostet, ist bereits in vollem
Gange . Ein ausländischer Journalist , der ein
Büro in einem Haus« im zweiten Stock der
?arlismsnt -8trsst besitzt, erzählte mir , daß er
sein Fenster für die wenigen Minuten des Passie¬
rens des Krönungszuges für die phantastische

säßen bestimmt , sondern hat allen Richtungen Ge¬
rechtigkeit widerfahren zu lassen. Ihm untersteht
das Unterhaus , in dem der König nicht erscheint
Der schwere Tisch, an dem die drei Sekretäre
sitzen und an dessen Ende als Zeichen der Macht
und Würde das Zepter liegt , ist mit Akten und
sonstigen Schriften voll bepackt. Links und rechts
vom Sprecher befinden sich die Bänke der Abge¬
ordneten , unmittelbar neben dem Tisch die Bank
für die Regierungsmitglieder , die als Zeichen
ihrer Ministerwürde und aus Bequemlichkeits-
gründen — ihre Beine auf die Tischplatte strecken.

Der jeweilige Redner spricht nicht der Ver¬
sammlung , sondern lediglich dem Präsidenten zu¬
gewandt . Erhält er eine längere Zwischenbemer¬
kung von irgendeinem Abgeordneten , dann muß
er sofort wieder seinen Platz einnehmen ; denn

Summe von fünfundsiebzig Pfund vermietet habe.
Soviel läßt es sich der Engländer kosten, sein
Königspaar in feierlichem Zuge wenige Augen¬
blicke schon zu können.

Das ist England : Festgekettet an überkomme¬
nen Sitten und Bräuchen will sich das „gute
Alte " dem Neuen nicht beugen , sondern sich in
seinen eigenen Lebensgesetzen um so zäher be¬
wahren . Das politische System Großbritanniens
erscheint zur Zeit durchaus festgefügt . Aber wehe
dem Volk , das .in seiner Abgeschlossenheit und rn
seinem Konservativismus fremde Einflüsse —
ihre Macht verkennend — als unbedeutend abtut
und ihnen dadurch die Gelegenheit gibt , sich in
der Stille zu einer furchtbaren Gefahr für den
Staat heranzubilden ! Erlsdrieb 6nip

üunclbilc ! .'

vor Tovsr , trüber Festung unck 8taats-
gekängnis von llvndon.

Oansbsn:

IVvstininster ^ bbez-, iu äer die keisrliebs
Krönung stattkindet.

Ksckts:

Tovsr llridge , eine 2ngbrüeks , die über die
Tbeinse kübrt.

I -i'nks untsn:
l>as I' arlament und die Westmlnstor kirüebe.

^uknabmsn : 82 .--Vreklv
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Nachträgliche Anmeldungen
von Schülern und Schülerinnen
sür die höheren Schulen.

Nach einem Erlaß des Herrn
Reichserziehungsministers vorn 22. II.
1987 können von Ostern 1937 ab
körperlich und geistig gut entwickelte
Schüler und Schülerinnen , deren
Klassenleistungen gut find, vor
Vollendung der normalen Grund¬
schulzeit auch schon nach Besuch der
drei  ersten Klaffen der Volksschule
auf die grundständige höhere Schule
übergehen. Auch können von Ostern
1937 ab in die Ausbauschule Schüler
und Schülerinnen ausgenommen wer¬
den, welche die 8. VoikSschulklaffemit
Erfolg durchlaufen haben.

Schüler und Schülerinnen , die
diesen Bedingungen entsprechen, kön¬
nen vom 3. bis ö. März ds. Js .,
11 bis 12 Uhr , bei den Leitern der
höheren Schulen in deren Geschäfts¬
zimmern im Schulgebäude angemel¬
det werden.

1. Knabenschulen.
Altes Gymnasium , Dechanatstratz«;
Neues Gymnasium (gymnasiale und

realgymnasial « Abteilung ), Park-
Allee «9:

Realgymnasium , Kaiser - Friedrich-
Straß «;

Oberrealschule, Dcchanatstraße;
Oberrealschule, Abteilung in der

Neustadt, Neuftadtswall/Brücken-
straße;

Oberrealschule, Abteilung in der
westl. Vorstadt , Steffensweg:

Deutsche Oberschule und Realschule
beim Doventor , Contrescarpe 174;

Deutsche Aufbauschule, Hamburger
Straße;

Realschule in der Altstadt , Töge-
straße, Schulhos.

2. Mädchenschulen.
Deutsche Oberschule, Karlstraßc;
Oberlyzeum Kippenberg, Am Wall

Nr . 192/193;
Lyzeum mit Dtudienanstalt , Kleine

Helle 7/8;
Lyzeum Janson , Wilhadistraße 1/2;
Lyzeum Schomburg, Hoyaer Straße

Nr . 11;
Lyzeum Vietor , Bürgermeister -Smidt-

Straße 25;
Lyzeum in der Neustadt, Main¬

straße 67;
Lyzeum in der westlichen Vorstadt,

Langereihe 81;
Höhere Mädchenschule Roselius, Ler-

chenstraße 4.
Die Erziehungsberechtigten haben

ihre Kinder nach Möglichkeit per¬
sönlich anzumelden. Bei der An¬
meldung sind Geburts - und Impf¬
schein (gegebenensallS Wiederimpj-
schein) sowie das SchulzeugniS der
bisher besuchten Schule vorzulegen.
Anmeldung und bestandene Aus¬
nahmeprüfung an einer bestimmten
höheren Schule schließen nötigenfalls
eine behördlich angeordnete Ueber-
weisung an eine andere Anstalt nicht
aus . Im übrigen gelten auch sür
den Sonderfall dieser Aufnahme die
Bestimmungen deS Herrn Reichser-

ziehungSministerS über SchülerauS-
less an den höheren Schulen.

Die oben angegebenen Anmelde-
zeiten sind unbedingt innezuhalten.
Eine Aufnahme verspätet angemel¬
deter Schüler (innen ) kann nicht zu¬
gesagt werden.

lieber weitere Einzelheiten geben
die Leiter(innen ) der höheren Schu¬
len und der Volksschulen Auskunft.

27. 2. 1937.
Die Landesschulbehiirde.

Als Gerichtsärzte deS Oberver¬
sicherungsamtes Bremen (Z 1686 der
Reichsversicherungsordnung) sind die
hiesigen praktischen Aerzte
Ör . msä . Hermann Nieke  und
Dr . msä . Bernhard Noltenius
bis Ende 1949 gewählt worden.

27. 2. 1937.
Obervcrsicherungsamt.

Es ist beabsichtigt, sür die Grund¬
stücke Grambker Heerstraße Nr . 39
bis 39 j und für das Grundstück
Grambker Heerstraße Ecke Fuchtel¬
kuhle, Flurbuch -Bezeichnung Vor¬
stadt R 198 Nr . 967/349, zwei Hin¬
tere Baulinien festzulegen mit fol¬
gender Maßgabe:
a) Die Grundflächen ' hinter der

zweiten Hinteren Baulini « dürsen
nur mit Bauwerken bebaut wer¬
den, deren Grundfläche insgesamt
nicht größer als 29 qm ist und deren
Traufhöhe 2,59 m nicht Über¬
steigt.

b) Die zwischen den beiden Hinteren
Baulinien liegenden Grundflächen
dürfen nicht bebaut werden.

Der Plan liegt vom 1. bis
14. März 1937 im Bauhof , Herrlich¬
keit Nr . 18, I . Obergeschoß, Zimmer
Nr . 199, zu jedermanns Einsicht aus.
Etwaige Einwendungen sind inner¬
halb der bezeichneten Frist beim
Stadtplanungsamt , Bauhof , schrift¬
lich einzureichen.

Für die Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , den Bauer
Johann Schumacher und Ehefrau,
Beta Adele, geb. Focke, in allgemeiner
Gütergemeinschaft, Borgseld, Lehester-
deich 27, ist heute, am 22. Februar
1937, 12.55 Uhr , auf Grund des Ge¬
setzes zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen Schuldverhältnisse vom
1. Juni 1933 und aus Grund der
8ten Durchführungsverordnung vom
29. Juni 1936, das Entschuldungs¬
verfahren eröffnet.

Die Ausgaben der Entschuldungs¬
stelle nimmt da» Entschuldung»amt
Bremen wahr.

Sämtlich « Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert , bis zum 31. März
1937 ihr« Ansprüche unter Vorlage
der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden usw. und unter An¬
gabe, wofür und wann ihre Forde¬
rungen entstanden sind und ob und
welche Sicherungen sie besitzen, bei
dem Entschuldungsamt in Bremen,
Gerichtshaus , oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle, Zimmer 33, anzumel-

Anordnung  Nr . 7
deS KartossclwirtschaftsderbandeS Oldenburg.
Betr .: Verbraucher-Höchstpreise für Speisekartosseln.

Vom 28 . Februar  1937.
Auf Grund des Abschnittes ^ ., Ziffer 6, der Anordnung der Haupt-

dereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft betr . Bestimmungen über das
Kartosfelwirtfchaftsjahr 1936/37 vom 24. August 1936 (RNVbl. S . 427! und
des Z 9. Absatz 2. der Satzung der Kartoffelwirtschaftsverbände vom
9. Mai 1935 (RNVbl. S . 251) ordne ich mit Zustimmung der Obersten
Landerbehörde, des Ministers der Finanzen in Oldenburg als Preisbil¬
dungsstelle, des Senators sür die Wirtschaft, Bremen, als Prsisbildungs-
stelle für Bremen , des Oberpräsidenten (Preisbildungsstellc ) in Hannover
und mit Genehmigung der Hauptvereinigung folgendes an:

I.
Für die Abgabe von Speisekartoffeln an den Verbraucher in der Zeit

vom 1. März bis 39. April 1937 werden folgende Höchstpreise festgesetzt:
In den Städten Bremen und Wilhelmshaven/Nüstringen:

für Weiße, rote und für gelbe
blaue Speisekartosseln Speisekartosseln

je 59 Irx je 59 Kx

3,15

5,30

3,50
—,41

3,45

3,69

3V9
-,44

Bei Abgabe ab Lager oder Waggon des
Empfangsverteilers bis zu . . . . .

Bei Zufuhr frei Keller des Kloinverteilers
durch den Empfangsvertsiler bis zu

Frei Keller des Verbrauchers bei Abgabe
von 59 iex und mehr . . .

Bei Abgabe von .5 kx bis zu.
Für die Insel Wangerooge erhöhen sich die Derbraucherhöchstpreise um

die tatsächlich entstandene Schiffsfracht.
8 . In mittleren Städten und Orten , in denen die Speisekartoffclver-

sorgung überwiegend durch Verteiler erfolgt:
für Weiße, rote und für gelb«
blaue Speisekartosseln Speisekartosseln

je 59 leg; je 59 lcs

Bei Abgabe ob Lager oder Waggon des
Empfangsverteilers bis zu . . . . . 3,19 3,49

Bei Zufuhr frei Keller des Kleinverteilers
durch den Empfangsverleiler -bis zu . . 3,20 3,59

Frei Keller des Verbrauchers bei Abgabe
von 50 Kx und mehr . . . . . . . 3,40 3,70

Bei Abgabe von 5 kx- bis zu . - . . . —,40 —,43
0 . Auf dem flachen Lande und in Orten , in denen die Belieferung der Ver¬

braucher überwiegend durch den Erzeuger unmittelbar erfolgt:
für Weiße, rote und blaue für gelbe

Speisekartosseln Speisekartosseln
je 50 Kx je 50 kx

2,90 3.20
II.

Der Kartoifelwirtschaftsverband Oldenburg bestimmt im Bedarfsfälle
mit Zustimmung der zuständigen Prsisbildungsstelle , welche Ort¬
schaften oder Lrtsteile unter 0 . sollen.

III.
Für die Sorte ..Juli " (Nieren! dort der Derbrauchsrhöchstpreis bis zu

RM. l .—- und sür die Kartoffelsorten ..Frühe Hörnchen" und „Tannen¬
zapfen" (Rote Mäuse! bis zu NM. 2,— je 50 kx höher liegen als für gelbe
Speisekartosseln.

IV.
Der Versandverteilerzulchlag darf höchstens ^ ^7 —,20 je SO Icx ein¬

schließlichdes Beitrages au den Kartoffelwirtfchaftsvsrband betragen und ist
in den festgesetztenVerbrancherhöchstpreifen enthalten.

V.
Bei lleberschreitnngen der festgesetztenHöchstpreisekönnen nach Z 1 der

Verordnung über Ordnungsstrafen bei Ucberschreitungen von Preisfest¬
setzungen siir Lebensmittel vom 4. 9 1935 (NGBI. I S . 1136) in der Fassung
der Zweiten Dritten und Vierten Verordnung über Ordnungsstrafen bei
lleberschreitnngen von Preisfestsetzungen iür Lebensrnittel vom 5. Dezem¬
ber 1935 (NGBl . I S . 14181 vom 18. März 1936 (NMBl. I S . 195) und vom
31. August 1936 lNKBl . I . S . 715! durch die Preisüberwachungsstelle
Ordnungsstrafen bis zu 1000,— iür jeden Fall der Zuwiderhandlung
ausgesprochen werden.

Diese Anordnung tritt am 1. März 1937 in Kraft.
Oldenburg , den 28. Februar 1937.

Der Vorsitzende
L«S KartosfelwirtschaftsverbandeS Oldenburg.

R ü d e b u j ch.

den. Es wird bemerkt, daß Gläubiger
von Forderungen , die erstmalig und
nicht im Wege der Schuldenumwand-
lung nach dem 3, Oktober 1934 be¬
gründet worden sind, nicht beteiligt
sind, sofern sie nicht die Beteiligung
beim Entfchuldungsamt innerhalb
einer von diesem zu setzenden Frist
beantragen . Zweckmäßig melden auch
solche Gläubiger aus jeden Fall an.

22. 2. 1937.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamts.

Für den Inhaber eines landwirt
fchastlichen Betriebes , den Bauer
Johann Diedrich Schröder, Huchting,
Kirchhuchtinger Heerstr, 159, ist heute,
am 23. Februar 1937, 9.50 Uhr,
auf Grund des Gesetzeszur Regelung
der landwirtschaftlichen Schuldver-
hältniffe vom 1. Juni 1933 und auf
Grund der 8ten Durchführungsver¬
ordnung vom 20. Juni 1936, das
Entschuldungsversahreu eröffnet.

Die Ausgaben der Entschuldungs¬
stelle nimmt daS Entfchuldungsamt
Bremen wahr.

Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert , bis zum 31. März
1937 ihre Ansprüche unter Vorlage
der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden usw. und unter An¬
gabe, wofür und wann ihre Forde¬
rungen entstanden sind und ob und
welche Sicherungen sie besitzen, bei
dem Entschuldungsamt in Bremen,
Gerichtshaus , oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle, Zimmer 34, anzumel¬
den. ES wird bemerkt, daß Gläubiger
von Forderungen , die erstmalig und
nicht im Wege der Schukdenumwand-
lung nach dem 3. Oktober 1934 be¬
gründet worden sind, nicht beteiligt
sind, sofern sie nicht die Beteiligung
beim Entschuldungsamt innerhalb
einer von diesem zu setzenden Frist
beantragen . Zweckmäßig melden auch
solche Gläubiger auf jeden Fall an.

23. 2. 1937.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamts.

(Nr . 16.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 27. Februar 1937.
Franz Schreiber, Bremen : Inhaber

ist der hiesige Kaufmann Franz
Schreiber . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Schuhwarenhandel . An¬
schrift: Hutsilterstr . 9/13.

G. Henke L Eo., Bremen : Die
Firnia ist erloschen.

I . Svensson, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Clason, Bürger L Co., Bremen:
Der Kaufmann Cornelis Johannes
van Beizen in Bremen ist als Ge¬
sellschafter eingetreten.

Haeger ck Schmidt Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Hamburg,
Zweigniederlassung Bremen , Bremen:
Durch Gesellschasterbeschluß vom
17. Dezember 193» ist das Stamm¬
kapital um 17b 990,— Ä!̂ ! aus
269 999,— erhöht. Als nicht
eingetragen wird verössentlicht: Die
erhöhte Stammeinlage von 175 999,—

ist von der Gesellschafterin Raab
Karcher B. m. b. H. in Karlsruhe
gegen Verrechnung von Gewinnan¬
sprüchen geleistet.

H. L W. Ritter Eigaretten Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Gegenstand des Unternehmen»
ist die Herstellung und/oder der
Vertrieb von Zigaretten sowie der
Betrieb aller damit zusammenhän¬
genden Geschäfte, die Beteiligung an
gleichen oder ähnlichen Unterneh¬
mungen , sowie die Verpachtung des
Unternehmens im ganzen oder der
Betrieb des Geschäfts aus Grund von
Jntereffengemeinschaftsverträgen ähn¬
licher Art . Das Stammkapital be¬
trägt 29 990,— 39̂ . Der Gesellschasts-
vertrag ist am 24. Februar 1937 ab¬
geschlossen. Geschäftsführer sind die
Kaufleute Wilhelm Frey und Dr.
Fritz Nagel, beide in Bremen . Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt, so
wird die Gesellschaft durch zwei Ge¬
schäftsführer oder durch einen Ge¬
schäftsführer und einen Prokuristen
vertreten . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Alle Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen
durch den Deutschen Reichsanzeiger.
Geschäftsräume: Tötlinger Str . 4.

Köln Bremer Versicherung» Aktien¬
gesellschaft, Bremen : Durch den von
der Generalversammlung vom 19. De¬
zember 1936 genehmigten Derschmel-
zungsvertrag vom gleichen Tage ist
das Vermögen der Gesellschaft als
Ganzes unter Ausschluß der Liqui¬
dation gegen Gewährung von Aktien
an die Gcrling -Konzern Allgemeine
Versicherungs - Aktiengesellschaft zu
Köln übertragen . Die Gesellschaft ist
dadurch ausgelöst und ihre Firma
erloschen. Amtsgericht Bremen.

(Nr . 17.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 27. Februar 1937.
W. H. Rempel L Co., Bremen:

Auf Grund des VersämnniSurteilS
der I . Kammer sür Handelssachen
des Landgerichts zu Bremen vom
25. Februar 1937 ist dem Kaufmann
Christian Hilken durch einstweilige
Verfügung die Vertretungsmacht als
Gesellschafter der offenen Handels¬
gesellschaftfür die Dauer des Rechts¬
streits entzogen worden.

Hilken 6- Co., Bremen : Auf Grund
des Dersäumnisurteils der I . Kam¬
mer sür Handelssachen deS Land¬
gerichts zu Bremen vom 25. Februar
1937 ist dem Kaufmann Christian
Hilken durch einstweilige Verfügung
die Dertretungsmacht als Gesellschaf¬
ter der offenen Handelsgesellschaft für
die Dauer des Rechtsstreits entzogen
worden. Amtsgericht Bremen.

In das Vereinsregister ist am
25. Februar 1937 eingetragen worden:

Der Verein „Gemeinnützige Schreib¬
stube" mit dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

In das Güterrcchtsregister ist ein¬
getragen worden:

Am 27. Februar 1937.
Die Eheleute:
Kaufmann Johannes Hulverscheidt
und Margarete , geb. Spicker, Vor
dem Steintor 116,

haben Gütertrennung vereinbart.
Die Eheleute:
Oberzollsekretär i . R. Christian
Hinrich Würdemann und Mete
Christine Elise, geb. Bölts , Meter¬
straße 95,

haben unter Aufhebung des bis¬
herigen Eüterstandes das gesetzliche
Güterrecht des BGB . vereinbart

Amtsgericht Bremen.

AutMreilsWtsdielift!
Telephon : 04.

Psandleih -Anstalt
E. Meyer Ww . L Sohn
Wielancksti ». 1,Lclre ffriesenstr.

Freitag , 19. März:

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Ik. M « -M»
als Wäsche, Bekleidung, Uhren , Ringe,
Bestecke usw. in der „Paulsburg ",
Osterkorsteinweg 25/26, durch den be¬
eid. Versteigerer I . Heinr . WiikenS.

Inhaber obengenannter Pfand,
scheine, deren Darlehenssumme vor
dem 17. Februar fällig war , werden
ersucht, dieselben bis zum 17. März
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschuffes
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im
Geschäftslokal, Wielandstr . 1, Ecke
Friesenstraße , innerhalb Jahresfrist

olizeihause, Zimmer 108.
G. Meyer Mw . L Sohn.

Versteigerung
Mittwoch,  den 3. März 1987,

morgens 9 Uhr , in der „Paulsburg ",
Ecke Wulwesstraße , oberer Saal,
der nicht berichtigten Pfänder.

LeWM Brem
2nh . : H. Otterstedt

Stephanstraße 6

Zumtzsöwsieisemg
am Dienstag , dem 2. März 1937,

vorm . 1« Uhr,
versteigere ich im

Psandlokale Königstratze 11:
Büfett , Kredenz, Bücherschrank,
Schreibtische, Standuhr , Sofa,
Plüschgarnitur , Tische, Stühle,
Kleiderschränke, Bettstellen nebst
Betten , Warenreole , Tresen , Geld-
schrank, Klavier , Teppich u. a . m.

Rusted«, Gerichtsvollzieher
Langenstraß « 14. D. 25378

I
dabeigewesen «

Hute
Vülher

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Stn Schill-Roman
Leinen RM.

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
«lang

«tue « Geigen-
bauerS Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

»

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlecht

Zweimal
S. November

Leinen RM. 3.75

Der Weg in die
Heimat

Erenziandroman
aus Lothringen

Leinen RM . 4,80
«

Kuni
Trcmel -Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen NM. 3.75

Z» beziehen durch
alle Buchhandlungen

2sntralvsrlar
öer llSV/KI ' .
Krr . Ldvr Ikuekk.

Llünebso

Heute . A .Hebr.. 1 r, Uhr. Sl .-Anr.
7. Dorst. Gr. L

llök MtzSÜM
Oper v. G. Verdi

2 0 llhr, Auster Platzmiele
Ende ungef. 22.30 Uhr

14. «roher Gastspiel -Abend:
2. Gastspiel d . Italienischen

Opern - Stagion«

Oper v. G. Verdi
Mi., 3. März. 20 Uhr. Mi.-Er. L

Erstaufführung!
kleiner dlamr
— srok

Volkskomödiev. Tdgar Kahn
und Ludwig Beader

Do., 4. März, 20 Uhr. Do.-Gr. L
18. gr . Eastspielabend:

Gastspiel
ValSirtrn Hallsr

vom Deutschen OpernhausBerlin

Ko'.n.-romanl. Oper
von Flotow

Lyonel: ValentinHallera.G.
Fr., 5. März. 20 Uhr, Fr .-Platzm.

kleiner Mim
—sän? groll

Ebd., s. März, 29 Uhr Sbd.-Er. L
^ Uraufführung ! ^

Sie LckIsiM
Von I .SSNLN0

Neubearbeitungnach Verdis
Oper von Dr. Julius Kapp

So., 7. Müm, 15 Uhr, St .-Anr.,
8. Daist. Er . Lm MWM

So., 20 Uhr, Do.-Er . SkrlrsbiSller
Operette v. G. Ouedenseldt

Musik von Nico Dostal

«KIMII
olins k̂iusist-
sbsr suk sinsn!

Instrument  Vopj

X. S

5s1t 7? >n ctsr
Kotirorins nrtroVs

O.

WausMiiiäM
»»m». Sonntag, < OK- o

Sprüvanetar « ltr, eva .mont»taun«8«'.lllSLMklMlM
Sonn1»g, « lH»f

ein 8i«g krokekm« »»1 «r»s
gnnrsn I-lnl«MuMkÄMiNtilM

blontag, S»n» 4/14 0
dianstag , L»̂ » S/I« 0
d»»t« oc>>, 1«. L».,lch. un-i dILpo . 0

0c>nn»,»e»g, ni»n8, » UI» oMMiSiWMM

Tiaren,r- va aUwaUW«« _

SIMMssgreber"TplR;-
Versteigerung

Morgen Montag,
1. März 1937,
mittags 12 Uhr,

werde ich gemäß K
1235 BGB .(Pfand-
verkauf) im Hause
Langenstraß « 117
ein« dort unterge¬
stellte Linierma-
schine m. Motor u.
Zubehör u . 3 elek¬
trisch. Lampen
meistbietend gegen
bar versteigern.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

ZwangS-
Dersteigerung

Morgen Montag,
1. März 19Z7,

vorm. 10 Uhr,
im Lokale König-
straße 11:
1 Post . Majolika-
Platten , Hohlkehl-
sockel usw., 2 elek-
tr . Garage -Oesen,
80 leere Kannen « .
Eimer , Lebersalb«,
Riemenwachs,Huf-
sett usw., GaSherd,
3 Radioapparate,
Nachtschrank, Bett¬
stelle mit Betten,
Schreibtisch, Flur¬
garderobe , Kre¬
denz, Tresen , NuS-

stellungsständer,
Tisch«, Rauchtisch,
div . Gewürz«, Tü¬
ten usw.
meistbietend gegen
bar.

Bohlmann,
Böthe,

Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 40

Die Klekn-Anzrlg«
ist ein ivahreS
Universalmittel n.
hilft bet allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge ! Einspal¬
tige Klein -Anzei-
gen bis zu 30 mw
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 2 die Mtllime-
terzeil«.

IM kM
Sobald Sbrücker

Heerstr. 251

Weiß« Hähne
Weibchen in allen
Färb . Papageien.
Sittiche . I . Horn,

Fedelhören 191

Hoch- «. Nledrig-

Wafferzeilen

für die Unter-
und Autzenweser

Zusammengestellt
von der Waffei-
straßen-Direltion

Kiemen.

Einzelpreis des 16-
leltigenHeftes 78
bei Abnahmevon 19
Stück das Stück 79^

vreinerZeitung
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Die Auto -Union , die sich in wenigen Jahren
zu einem der führenden Unternehmen der Kraft¬
fahrzeug,ndustrie entwickelt hat und Heine rund
ein Viertel aller in Deutschland abgesetzten Wa¬
gen und mehr als ein Drittel der Motorräder
liefert , ivariet auch 1937 wieder mit einigen
"kuen Modellen auf , die eine wertvolle Ergän¬
zung ihres bisherigen Programms darstellen . Im
einzelnen bringt die Auto -Union bei

OXW.

die neue DKW .-Sonderklasse als den „Groben
D K W .", der mit seinem 1 Liter (4—8) Vier-
zylinder -Zweitakt -Motor mit Ladepumpe und
einer neuen Holz -Stahl -Karosserie zu den beson¬
ders wirtschaftlichen Wagen gehört , während er
lerstungsmäßig , räumlich und in seinem ganzen
Aeutzeren unbedingt zur mittelstarken Wagenklasse
gerechnet werden muh . — Bei den DKW . Front-
wagen finden sich bemerkenswerte konstruktive
Neuerungen , mit denen vor allem die schon bis¬
her so gute Straßenlage und Kurvenfest !gkeit
dieser Wagen noch bedeutend verbessert wurde.
Denn alle Frontwagen haben ihre Spurweite
vorn von 1119 auf 1159 und hinten von 1229
auf 1259 Millimeter vergrößert und die Front-
Zweisitzer -Modelle auch ihren Radstand von 2499
auf 2619 Millimeter verlängert . Die Meister¬
klasse-Modelle tragen neue lebhafte und freund¬
liche Farben . Bei retzt schwarzem Verdeck, Motor-
haubendach und Kotflügeln , werden die Seiten
taubengrau , tomatenrot , lindgrün und türkis.
Die DKW .-Reichsklasse wird in „Normal "- und
„Speziall ' -Ausführuna gebaut und bietet noch
größere Bequemlichkeit.

Wcrnclsrsr

lleberraschungen bringt das neue Wanderer-
rogramm der Auto -llnion , in dem jetzt drei
kagenklassen  vertreten sind : Die Vierzylin¬

der -Modell « mit dem neuen 1,8 Liter -Motor , die
schon bisher von Wanderer gebauten Sechs¬
zylinder -Modelle mit 2- bzw . 2,8-Liter -Motoren,
die unverändert beibehalten werden , und
schließlich die in diesem Jahr ebenfalls neuen
Sechszylinder -Modelle mit dem 2,7-Liter -Motor.
— Der langersehnte Vierzylinder - Wan¬
derer  mit 1,8 Liter - 42-PS -Motor ergänzt die
Wanderer - Serie preislich und wirtschaftlich
äußerst günstig . Sein elegantes , gediegenes
Aeußere uns oer bei größter Wirtschaftlichkeit
doch robuste , leistungsstarke Motor geben diesem
Wagen Aussehen und Eigenschaften , oie ihn weit
über das eigentliche Niveau seiner Klasse hin¬
ausheben , zumal er nach jahrelangen Versuchen
und über viele hunderttausend Kilometer ge¬
henden Prüfungsfahrten und Zerreißproben als
reifer Wagen auf den Markt kommt.

AIs weitere ganz neu « Wanderer -Modelle mit
dem neuen 62-PS .-Sechszylinder -2,7-Liter -Motor
mit stehenden Ventilen kommt der V7 28 als Jn¬
nenlenker , der 52 als Jnnenlenker und Ka¬
briolett und der IV 26 als Pullman -Limou¬
sine heraus . Auch hier Fahrgestelle mit bemer¬
kenswerten Achs-Konstruktionen , die eine vor¬
bildliche Straßenlage und absolute Stoßfreiheit
ergeben . — Besondere Sorgfalt wurde bei die¬
sem neuen Wanderer -Motor auf - eine möglichst

tzungsveri , . . .
Höchstgeschwindigkeiten lange Zeit ohne Er¬
müdung des Motors durchzuhalten . Damit ist
eine der wesentlichsten Anforderungen für das
Fahren auf Reichsautobahnen er

^SIer -6-2z-I.-2,S-I-tr .-zintt»

Die Audi -Wagen der Auto -llnion behalten
mit Recht ihren bewährten 55-PS .-Sechszylinder-
Motor — eine Konstruktion von Dr . Porsche —,
mit obengesteuerten Ventilen . Ebenso selbstver¬
ständlich bleibt der Frontantrieb . Auch die im
letzten Jahr neugeschaffenen formschönen Ka¬
rosserien wurden beibehalten . — Aber doch
bringt auch Audi wieder besonders für Freunde
eines eleganten sportlichen Wagen eine große
lleberraschung : das dreisitzige Audi - Spe-
zial - Kabriolett,  dessen Form und Schön¬
heit bestechend ist und den Schöpfern der Audi-
Karosserien wieder einmal das beste Zeugnis
ausstellt.

Horck

Das Werk Horch der Auto -llnion baut 1937
zwei konstruktiv vom Vorjahr übernommene , in
wichtigen Einzelheiten aber verbesserte und neue
Typen , den 3,5-Liter -930-V-Horch und den
5-Liter -951-Horch. Der frühere 3,5 Liter , der
bisher als Jnnenlenker und Sportkabriolett ge¬
baut wurde , hat jetzt unter der Bezeichnung
939 V einen Radstand von 3,19 und als Hinter¬
achse nicht mehr die Starrachse , sondern die
"orch -Doppelgelenkachse . Auch der 5-Liter -Horch
at jetzt als Pullman -Limousine und -Kabri¬

olett in Sonderausführung statt der Starrachse
Einzelradfederung vorn und Doppelgelenkachse
hinten . Und das ist vielleicht das Bemerkens¬
werteste im Horch-Programm , daß jetzt sämtliche
Modelle , ausgenommen die Normalausführungen
der Pullman -Wagen , mit der Doppelgelenkachse
ausgerüstet sind, die sich damit nach jahrelanger
bester Bewährung endgültig als hervorragende
Achs-Konstruktion schwerer schneller Wagen
durchgesetzt hat.

-IcUsr

Die Adlerwerke haben für das Jahr 1937 ihr
Typenprogramm erweitert . Neben den bekannten
und vielfach begehrten Typen Adler -Trumpf -Ju-
nior -1-Liter , Adler -Trumps -1,7-Liter und Adler-
Diplomat -3-Liter erscheint der Adler - Pri-
m u s -1,7-Liter in einer neuen Form , und fer¬
ner bringen die Adlerwerke als Neuschöpfung
einen 2,5-L i t e r - S e chs z y l i n d e r von be¬
sonders interessanter Charakteristik . So zeigt das
Adler -Programm für 1937 fünf Erundtypen , die
alle den Formen des Zeitgeschmacks vollendet
Rechnung tragen . Die Einheitlichkeit der den
Adlerwerken besonders eigenen charakteristischen
Formgebung tritt bei diesen fünf Adler -Typen

^älvr -Trllwpk -llunior -LportvuKSii
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Wo auch immer Hanomag -Wagen sich an schwe¬
ren motorsportlichen Veranstaltungen beteiligten
— überall wurden sie mit den ersten Preisen aus¬
gezeichnet . Dieses hervorragende Abschneiden der
Hanomag -Sturm - und Rekord -Wagen war nur
möglich , weil sie nach den Grundsätzen modernster
Konstruktionserfahrung gebaut wurden . Hano¬
mag -Wagen sind heute in bezug auf Strapazcer-
fähigkeit , Raumaufteilung und Formenschonheit
vorbildlich.

Der Hanomag -Earant wird als Limousine und
als Kabriolimousine geliefert . Er ist mit einem
leistungsstarken Vierzylinder -Motor ausgerüstet,
der in weichen Gummipolstern gelagert ist. Die
stehenden Ventile sind schräg angeordnet , um auch
bei dieser Konstruktion des Verbrennungsraumes
eine völlige Ausnutzung des Kraftstoffes zu ge¬
währleisten . — Der Hanomag -Kurrer tragt m
weitestem Maße allen Wünschen Rechnung , die in
bezug auf Geräumigkeit und gute Fahrleitung
gestellt werden können . Seine Eanzstahl -Karosse-
rie ruht auf einem besonders kräftigen unver¬
wüstlichen Fahrgestell , das eine hohe Lebensdauer
des aamen Wagens sicherstellt . - Der Hanomag-
Rekord ist bekannt als leistungsstarker Wagen
der Mittelklasse . Das Modell 1937 zeichnet sich
aus durch die erhöhte Motorleistung von 35 kS.
Außerdem gelang es , durch zweckmäßige Perb °s^
rungen den Benzinverbrauch aus 19—11 Liter ze
199 Stdkm . zu senken. Dieser formschöne , moderne
Wagen erreicht spielend eine Geschwindigkeit von
199 Ŝtdkm — Der Hanomag -Sturm genreßt den
Ruf eines besonder / schnellen und lebendigen
Fahrzeuges . Die Leistung des kräftigen Sechs-
zylinder -Diotors konnte auf 55 88 gesteigert wer¬
den aleichzeitig wurde eine Senkung des Benzin-
veLrauchs auf 1^ - 14 Liter erreicht Der Sturm
Mrd als viertllrige Limousine ° uf besonders lan¬
gem Fahrgestell geliefert und außerdem als Ka¬
briolett in zahlreichen Abwandlungen gebaut.

. . . ? or6
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der Ford -Wagen an den Eesamtzulaßungen im
Reiche im Jahre 1936 um 23 Prozent-

Zur Automobilausstellung zeigt Forv ^ isei
M und den neuen Ford V 8 Personenwagen in
mehreren Ausführungen . ^ lde Typen snL ge¬
genüber den vorjährigen Mod °ll °n seh^ ver
bessert und bereichert . Die harmonische ernten

führung des Eifel 1937 läßt bereits in ihren
wesentlichen Aenderungen die große Sorgfalt er¬
kennen , mit der dieser Typ weiter entwickelt
wurde . Die neue Kühlerverkleidung und Haube
tragen nicht nur in der charaktervollen Form¬
gebung dem modernen Verlangen Rechnung , son¬
dern bieten gleichzeitig bessere Zugänglichkeit
zum Motor . — Dem Zuge der Zeit folgend haben
bei dem neuen Ford V 8 Personenwagen Kühler¬
verkleidung und Haube eine der Mode ent¬
sprechende Ausführung erhalten . Der obere Teil
der Haube wird um die Querachse aufgeklappt
und stellt sich in jeder Lage automatisch fest. Der
Motor wird so vollständig freigelegt und man
kann unbehindert an die Aggregate gelangen . Das
Innere des Wagens wurde durch verschiedene
Neuerungen bereichert . Kräftige Einsteigkordeln
an beiden Seiten erleichtern Ein - und Ausstei¬
gen . Zwei Kleiderhaken an den mittleren Pfosten
und Taschen an beiden Seiten im Windlauf
halten gute Ordnung im Wagen . Der Typ V 8
1937 wird in modernen , vornehmen Farben ge¬
liefert , sie tragen die Bezeichnungen : adriablau,
sumpfgrün , felsgrau und schwarz.

deutlich in Erscheinung und ist so ein sichtbares
Brld für die kontinuierlich angestrebte Linie , in
der Gestaltung der Karosserie eine immer grö¬
ßere Windschlupfigkeit und Anpassung an die
Wirtschaftlichkeit des Fahrens zu erzielen.

Der Adler - Trumpf - Junior präsentiert sich
1937 in vier Ausführungen , und zwar als : Eanz-
stahl -Kabriolimousine , Eanzstahl -Limousine , Ka¬
briolett und Sport -Kabriolett . Neben diesen be¬
kannten Ausführungen wird das Trumpf -Junior-
Programm noch durch den kleinen Trumpf-
Äunior - Sportwagen  für 1937, der be¬
reits eine beachtliche Reibe nationaler und
internationaler Erfolge besitzt, vervollstän¬
digt . — Der Adler -Trumpf präsentiert sich 1937
in folgenden Ausführungen : Eanzstahl -Limousine,
Kabriolett , Sport -Kabriolett , Jnnenlenker -Sport-
limousine und auch der Adler Primus 1,7 Liter
zeigt sich in neuer Form , und zwar als zwei¬
türige Limousine mit 4—5 Sitzen und einer be¬
sonderen für den Anhängerbetrieb vorgesehenen
Änbringungsmöglichkeit für eine Kuppelung . Die
Adler -Diplomat -Serie besteht wieder aus 8 Ka¬
rosserie -Typen , und zwar : Limousine , Pullman-
Limousine und Kabriolett.

Der neue 2,5-Liter -Sechszylinder : Dieses Fahr¬
zeug hat eine interessante Vorgeschichte. Einer
seits beginnt sie mit den Stromlinjenversuchen
des Adler Trumpf -Juniors auf der Berliner
Avus , die zu einer internationalen Klassenrekord-
serie führten , um dann mit den ebenso erfolg¬
reichen internationalen Klassenrekorden des 1,5-
und 1,7-Liter -Adler -Trumpf auf der Berliner
Avus und Reichsaulobahn in Frankfurt/Main
ihren vorläufigen Abschluß zu finden . Es wurde
hier also zum erstenmal der kühne Versuch unter¬
nommen , ein Fahrzeug , das autobahnfest ist, aber
gleichzeitig innerhalb des Stadt - und Land¬
straßenverkehrs und besonders im Gebirge wirt¬
schaftlich, geschmeidig und kraftvoll sein soll, zu
schaffen. Eine schwere Ausgabe , die aber eine
Lösung fand , die gleichermaßen interessant und
im Hinblick auf die Entwicklung zur Aerodynamik

im Automobilbau wohl überzeugend genannt
werden darf . Der Adler -2,5-Litrr -Sechszylinder
präsentiert sich als Jnnenlenker , Kabriolett und
Sport -Kabriolett

§4 . IV.

Die M . A. N. (Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg A.-E .) zeigt in Halle II ihre neue
Lastwagentypenreihe mit einheitlichem Kühler-
gesicht. Eine vollkommene Neukonstruktion in
dieser Reihe ist der Fünstonner,  Typ dl 1
mit 120-88 -Sechszylinder -Dieselmotor , der sich in
die bisherige Lücke zwischen 4-Tonner und 616-
Tonner als mittelschwerer Typ in guter Ergänzung
einfügt . — Das ausgestellte Fahrgestell mit
5999 mw Radstand und 5899 kg Rahmentrag¬
fähigkeit ist für Lastwagen , Omnibusse oder Son¬
derfahrzeuge bestimmt . Es zeigt die typischen
M .-A.-N.-Merkmale : Dieselmotor mit direkter
Einspritzung und Luftkammer -Trennung von
Tragachse und Triebwerk bei der Hinterachse , wo¬
bei die Tragachse aus einem Stück geschmiedet ist.
— Uebertragung der Schub - und Bremskräfte
durch die eigens dafür ausgebildeten Federn . -
Eine weitere Neuheit der M . A. N. ist ein
Trambus - Fahrgestell  mit 4599 mw Rad¬
stand und 90-88 -Sechszylinder -M . A. N.-Diesel-
motor . Die Trambus -Bauart ist bekanntlich da¬
durch gekennzeichnet , daß der Fahrer neben dem
Motor sitzt, so daß sich eine geschlossene trambahn-
wagenähnliche Eesamtform des Fahrzeuges er¬
gibt , die sich besonders günstig in Stromlinien¬
form ausbilden läßt.

Welch gute Formen sich auch bei der üblichen
Anordnung des Führersitzes hinter dem Motor
erreichen lassen , zeigt ein M . A. N.-Reiseomnibus
mit folgerichtig durchgeführter Stromlinienver-
kleidung , die erkennen läßt , wie sehr die moderne
Personenwagenkarosserie auch bei den Omni¬
bussen bereits Schule gemacht hat . — Für hei¬
mische Kraftstoffe stellt die M . A. N. zwei Fahr¬
zeuge aus : einen Viertonner mit 190-88 -Motor
für Flüssiggasbetrieb und ihren bekannten Zwri-
achs-Schwerlastwagen mit eingebautem Wisco-
Schwelkoks -Easerzeuger . — Unter den von der
M . A. N. ausgestellten Fahrzeug -Dieselmotoren
fällt ein Triebwagenmotor des Augsburger Wer¬
kes dieser Firma auf . Diese Maschine ist ein
Zwölfzylinder -Triebwagendieselmotor liebender
Ausführung mit lustloser Einspritzung des Brenn¬
stoffes. Zylinderdurchmesser 139 ww , Hub 199 ww,
Normallsistung 275 83 bei 1599 Il/wiv . Dieser
Typ wurde im Auftrage und in Zusammenarbeit
mit der Deutschen Reichsbahn entwickelt und ist
zum Einbau in Triebwagen hestimmt . Die waage¬
rechte Anordnung der beiden Zylinderreihen er¬
möglicht den Einbau der Maschinenanlage unter
den Wagenfußboden , so daß die nutzbare Wagen¬
fläche nicht beeinträchtigt wird.

H Ĥ -Diesel -Omnibus mit kltromlinieiurukluru

T'smpo
Die Firma Vidal S- Sohn , Tempo -Werk , Har-

burg , zeigt neben ihren drei - und vierrädrigen
Lieferwagen den viersitzigen Tempo -Eeländewa-
gen in vervollständigter und verbesserter Aus¬
führung . Als Neuerung im Automobilbau rüstet
Tempo seine Wagen jetzt mit Eoolut-
Federn  aus . Diese Feder läßt bei geringer
Vauhöhe eine große Durch-federung zu und paßt
sich den Belastungsunterschieden hervorragend an.
Außerdem wird durch das Aufeinanderliegen der
ineinander gewickelten Flächen eine ausgezeich¬
nete Schwingungsdämpfung erzielt . Weiter hat
man erfolgreich an einer verbesserten Geräusch¬
dämpfung gearbeitet . Die Veränderung an den
Aufbauten beschränkt sich darauf , daß die Füh-
rerhäuler und die Ladefläche der geschlossenen
Modelle aller Typen verbreitert wurden.

Vomcrcs
Die Nomag -Plauen begrenzt seit 29 Jahren ihr

Programm auf die Herstellung von Schwer-
Lastkraftwagen.  Von den in diesem Jahr
gezeigten Ausstellungsgegenständen fallen in
erster Linie auf : 1. Zwei große Schwer -Lastkraft-
wagen mit 2 und 3 Achsen. Beide Fahrzeuge
haben einen 159 88 Wirbelkammer -Dieselmotor
von 14,3 Zylinderinhalt , d. i. also das Zehnfache
eines mittelstarken Personenwagens . Diese Last¬
wagen dienen besonders dem Fernverkehr , schlep¬
pen mit 1 bis 2 Anhängerwagen 29 bis 22 Ton¬
nen Nutzlast und erreichen hierbei Geschwindig¬
keiten bis 69 Kilometer in der Stunde . 2. Zum
ersten Male wird ein Tiesel -Eilschlepper für ein«
Zuglast bis 24 Tonnen gezeigt . 3. Der 199 83
Wirbelkammer -Dieselmotor wird auch in einem
4,5 Tonner Schnellastkraftwagen -Fahrgestell ge¬
zeigt . 4. An einem 3,5 Tonner Fahrgestell wird
eine Hansa -Schwelkoksgeneratorenanlage gezeigt.
5. Schließlich zeigt die Vomag auf dieser Aus¬
stellung noch einen Sechszylinder 159 88 Trieb¬
wagen -Dieselmotor liegender Bauart mit einem
luftdruckbetätigten Mylius -Vierganggetriebe der
Deutschen Getriebe -GmbH.

c!is Î otorrcrĉsr /ortsckrittLcksr cksnn js
Hunderttausendfach bewährt sind die

v X M.-I^lotorräcksr
der Auto -Union , und wie sie sich in jahrelangem
zähen Kampf mit an die Spitze im europäischen
Motorradsport gestellt haben , ' so stehen sie seit
Jahren auch auf dem Motorradmarkt des Konti¬
nents mit weitem Vorsprung an erster Stelle
als die beliebtesten und meistgekauften Motor¬
räder Deutschlands aus der größten Motorrad¬
fabrik der Welt . Die Auto -Union bringt auch
dieses Jahr ihre OIlIV -Motorräder ohne große
„Sensation ", aber mit zahlreichen neuen besseren
„Kleinigkeiten " , die der Fachmann schätzt, und
die dem Besitzer Freude und Bequemlichkeit ver¬
schaffen.

88 3 88 : Die kleinste VL1V hat Namen und
Motor geändert . Aus 216 sind 3 88 geworden.
Besonders aber das Dreiganggetriebe ermög¬
licht mühelose Ueberwindung auch der größten
Steigerungen . Verbrauch knapp 2 Liter , Höchst¬
geschwindigkeit rund 69 Stundenkilometer . —
L8 290 : Die frühere 7 88 llll 299 mit neuem,
noch steiferem Rahmen und von 1285 auf 1335
Millimeter verlängertem Radstand , daher noch
wesentlich verbesserten Fahreigenschaften . — 88
200 und 88 200 L : Beide Modelle 7 88 , Ge¬
schwindigkeit rund 99 Stundenkilometer . — Sport
250 : Handschaltung mit neuer , leichtgängiger
Fußschaltung gekuppelt . Zündkabel mit Schnell-
verschluß / Zllndlichtmaschine mit Einstellfenster.
Der noch stärkere Hochleistungsmotor gestattet
hohe Durchschnittsgeschwindigkeiten , und die
Frischökschmierung sorgt für lange Lebensdauer.
Geschwindigkeit bei .9 83 Dauerleistung rund 95
Stundenkilometer . — 88 350 : Neue leichtgängige
kombinierte Hand - und Futzschaltung . Leistung
11 88 . Geschwindigkeit rund 105 Stundenkilo¬
meter . — 88 500 und 88 500 cl : Beide Modelle
Leistung 15 88 , Geschwindigkeit rund 115 Stun¬
denkilometer . — 88 259: Die OIlIV -Rsnnsport-
maschine der 250 ccm-Klasse wurde aus den deut¬
schen Meistermaschinen Ewald Kluges , Arthur
Geiß und Walfried Winklers entwickelt . Ihre
über 29 88 , der Doppelkolben I7-Motor mit Lade¬
pumps geben ihr eine Geschwindigkeit von über
140 Stundenkilometer und machen sie zur schnell¬
sten Serien -Sport -Maschine dieser Klasse.

IVLl/.-Î fcrsckinsii
gibt es von 190 bis 600 ccm. N S U.-Q uick :
Hiermit beginnt auch dieses Jahr wieder das
NSIl .-Programm , 109 ccm, Zweitakter , Zwei-
ganggetriehe , Schaltung von der Lenkstange.
Höchstgeschwindigkeit beträgt 55 Stdkm . und der

Verbrauch schwankt zwischen 1,8 bis 2 Liter pro
109 Kilometer . — PonylOO:  Ein neues N2U .-
Motorrad , 169 ccm, Zweitakter , Dreiganggetriebe,
Kickstarter und Fußrasten . Vorn und hinten
JnnsnLackenbremsen . — NSU . 201 288:
299 ccm, Zweitakter , Vierganggetriebe und Tank-
schaltung , Steckachse, 50 Watt Lichtanlage , Stoß-
und Steuerungsdämpfer . Höchstgeschwindigkeit 85
Stundenkilometer , 3 Liter Treibstoff . — NSIl.
2 91 0 8 8 : Hiermit beginnt die Linie der oben-
gesteuerten Viertakter , die für NSU . charakteri¬
stisch ist. Der Motor leistet 8,5 88 , läuft 99 Stun¬
denkilometer und verbraucht nur 2,3 Liter . —
NSU . 251 088:  Der Motor ist größer leistet
19,5 88 und ergibt eine Höchstgeschwindigkeit bis
zu 109 Stdkm . bei einem Verbrauch von 2,4 Liter.
— NSU . 351 OT : Ein ganz neues Modell,
leistet 12,6 88 , verbraucht 2,5 Liter und läuft un¬
gefähr 195 Stdkm . — NSU . 351 088:  Die
beliebte mittelstarke Tourensportmaschine bleibt
1937 unverändert : 18 88 , 110—115 Stdkm . bei 2,7
Liter Verbrauch . — NSU . 501 088:  Das ist
der Stolz der NSU .-Werke , kopfgesteuerter Motor,
22 88 , 125—139 Stdkm . und nur 2,9 Liter Ver¬
brauch auf 100 Kilometer . — NSU . 601 088:
Das ist die stärkste NSU .-Maschine . Der Motor
leistet 24 88 und ist so füllig und stark, daß man
diese Maschine eigentlich nur als Seitenwagen-
Maschine verwenden sollte . — NSU . 601 ü?8:
Und jetzt kommt die Maschine , die schon seit zehn
Jahren im Programm steht und von der die
Motorradfahrer nicht lassen können . Seiten-
gesteuerter Viertakter , 699 eom, Vierganggetriebe
und Handschaltung am Tank . Der Motor leistet
16 88 und gibt eine Höchstgeschwindigkeit von
105 Stdkm.

2ünclclpx>

bietet mit den 1937er Modellen wieder in jeder
Preisklasse etwas Besonderes . Sieben Ketten - und
Kardan -Motorräder reihen sich aneinander und
ergeben ein alle Maschinenstärken umfassendes,
lückenloses Fabrikationsprogramm . Die besonderen
Merkmale der einzelnen Modelle — VL 200,
DSU 290, 08 250, UII 359, U 509, K8 599 unä

800 — sind wie folgt:
Motoren : Bei den Modellen VL 299, OLll 290,

D8 250 und 359 kommen die bewährten
Zündapp -Hochleistungs -Dreistrom -Zweitakt - Moto¬
ren zum Einbau , die bei 299 cem 7 88 , bei
259 cew 8,5 88 und bei 359 oom 11 88 Leistung
ergeben . Einwandfreie Verbrennung und kraft¬
vollste Ausnutzung des Gemisches bei wenigem
Brennstoffverbrauch — bei 200 vorn 3 Liter,
250 eom 3,5 Liter und bei 359 ccm 4 Liter für 190
Kilometer — ist der Erfolg dieser Konstruktion.

/l//' tVs- so

W

klares

So/mdo/ lVcke/eoeo

Die 599er Klasse eröffnet das Modell L 599 mit
seitenbesteuertem 16 - 88 - Zweizylinder -Viertakt-
Motor . Das Sportmodell L8 500 besitzt den er¬
folgreichen und schnellen obengefteuerten 25-88-
Zweivergaser - Zweizylinber -Vievtakt -Motor und
die in der schweren Motorradklasse einzig da¬
stehende 890 den leistungsfähigen seiten-
gesteuerten 22-88 -Zündapp -Vierzylinder -Viertakt°
Motor.

Getriebe und Antrieb : Bei VS 209, DLL 290
und OL 250 kommt das bewährt «, mit dem
Motor verblockte Dreiganggetriebe mit Tank¬
schaltung zur Verwendung . Die Modelle LL 350,
L 500, L8 590 und 8 800 sind mit dem erfolg¬
reichen und unverwüstlichen Zllndapp -Viergang-
Duplexketten -Getriebe mit Kavdan -Antrieb zum

2üoäs .pp V8 299

Hinterrad ausgerüstet . Bei allen Kardan-
Modellen Kugelschaltung , ausgenommen die
118 509, welche als Sportmodelle kombinierte
Fuß - und Handschaltung besitzt.

Zündung und Beleuchtung : All« Zllndapp-
Modelle find mit Vatterie -Zündlicht , elektrischem
Horn und Akkumulator versehen . Bei 8L 299 und
OLL 290 30/50 Watt , die übrigen Modelle 50/70
Watt , ausgenommen die L 809 mit 60-Watt -An-
lage . Die kleinen Modelle verfügen über Bosch-
Scheinwerfer . Vom Modell DSU 200 an Tacho¬
meter im Scheinwerfer , nachts beleuchtet , vom
Modell L 500 an extra großer Zeigertachometer
im Scheinwerfer , welcher nachts ebenfalls beleuch¬
tet ist. — Die

Viktor:cr-Msrks,
die schon seit langen Jahren ein Motorfahrrad
mit dem Zweigang -Sachs -Motor herstellen,
haben nun auch ein lOO-oem-Kleinstkraftrad in
ihr Programm aufgenommen . Diese neue kleine
Maschine hat als dl-Motor den bekannten Fich¬
te ! K Sachs -Zweigang -Zweitakt -Blockmotor mrt
Kickstarter . Die Sattelhohe beträgt 74 cm und
das Eigengewicht der gesamten Maschine beträgt
nur 58 Kilogramm . — Die nächst stärkere Vik¬
toria -Maschine ist ein seit Jahren bewährtes
Modell , der Typ 118 15, mit dem 150-oom-Ein-
zylinder -Zweitakt -Jlo -Motor . Bei einer Höchst¬
geschwindigkeit von 70 Stundenkilometern und
einem Brennstoffverbrauch von knapp 2lt Liter
pro 190 Kilometer , gehört diese Maschine zu den
sparsamsten ihrer Klasse . — Eine völlige Neu¬
konstruktion sind die zwei Viktoria -Lux -Modelle.
Beide Maschinen haben den gleichen 200-oom-
Einzylinder -Zweitakt -Motor mit angeblecktem
Getriebe . Höchstgeschwindigkeit 89 Stundenkilo¬
meter und bei gleichbleibender Geschwindigkeit
von 60 Kilometern nur 214 Liter Brennstoffver¬
brauch . — Bei der einfachsten Lux , der kill 20
8dl , ist der Motorblock in einem Rohrrahmen
mit Preßgabel eingebaut.

Die Zündung geschieht durch 39/59-Watt -Zünd-
lichtanlage . Die gleiche Maschine in einer noch
besseren Ausstattung heißt im Viktoria -Pro¬
gramm llkk 20 8dl . Trotz der wesentlich reich¬
haltigeren Ausrüstung wiegt auch diese Maschine
nur 110 Kilogramm . — Das dritte Modell der
neuen Zweitaktserie ist das Modell „Aero"
llll 25 8 mit einem auf 250 eom vergrößerten
Motor von 67 Millimeter Bohrung und 70 Milli¬
meter Hub . Die Leistung heträgt 9 88 und
90 Stundenkilometer bei einem Eigengewicht von
112 Kilogramm . — Das von früher her schon
bekannte Modell llll 35 Sport mit seinem kopf-
gesteuerten 359-oom-Einzylinder -Viertaktmotor
wird auch in diesem Jahr weitergebaut . — Auch
aus dem früheren Programm übernommen ist
der Typ „Fahrmeister " , die llll 9. Und als Letz¬
tes die dem Inhalt nach stärkste und wohl be¬
kannteste Viktoria , der Typ „Bergmeister ", der
in allen schweren Eeländeveranstaltungen immer
wieder so erfolgreich war . Der kopfgesteuerte
Zweizylinder -Boxer -Motor leistet l8 bis 20 88
und besitzt eine vollkommen gekachelte Ventil¬
steuerung . Dieses Modell ist eine außerordenr-
lich bequeme Seitenwagen -Maschine auch für
längste Reisen . !!
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